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Schleiche privikgirte 

G e v ü r g s ö l ä t l e r .  

A c h t e r  J a h r g a n g .  

' - ' ^ 

V 

H i r s c h b e r g ,  i m  K r a  h a s c h e n  V e r l a g e .  



ie Schlesischen Gebürgsblätter haben wieder ein Jahr geendet. Die Absicht des 
Herausgebers ist mit denselben zu nützen und zu unterhalten; ob er sie erreicht, 
darüber mögen andere entscheiden. Anspruchlos beginnt dieses Blatt sein neuntes 
Jahr, und wird in demselben eben so regelmäßig erscheinen, als zeither. Diejeni
gen, die in dem neuen Jahre als Abbonenten den Herausgeber unterstützen wollen, 
können, wenn ihnen die Tendenz des Blattes noch unbekannt seyn sollte, den ver
flossenen Jahrgangs davon erhalten. 

Die Bedingungen sind folgende: 

1) Jeder Interessent machet sich verbindlich diese Wochenschrift ein Jahr mit 
zu halten, und dann den Abgang bey dem letzten Stücke anzeige. 

2) Daß zwar ein Jeder unter der Zeit als Interessent beitreten kann, aber 
die vorhergegangenen Stücke vom Anfange des Jahres mit darzu nimmt. 

z) Die Zahlung halbjahrig mit 12 ggr. in Cour, oder 18 ggr. Münze leisten. 
Beider Bezahlung wird ein gedruckter Schein darüber gegeben. 

Wer etwas in diesem Blatt inseriren laßt, zahlt für die gedruckte Zeile 1 ggr. 
soll eine Anzeige dreymal hintereinander inftrirt werden, so wird nur für die zwey 
folgendenmahle die Hälfte entrichtet. 

Alle Inserate müssen spätenst Donnerstags in der Buchdruckerey eingehen, wenn 
die Anzeige in derselben Woche Sonnabend abgedruckt werden soll, sonst können sie erst 
künftig im nächsten Blatte aufgenommen werden. 

Briefe und Gelder bitte postfrey an mich einzusenden. 

Ich ersuche die Herrn Prediger, Schullehrer, Oekonomen jeden Orts, mich 
mit Beiträgen aller Art, als merkwürdigen Zeitbegebenheiten, Geburten, Todes -und 
Unglücksfällen w. zu unterstützen, dafür keine Jescralionögebühren bezahlt werden. 

Hirschberg im Jan. 1810. Immanuel Kr ahn. 



N e u j a h r w u n s ch 
A u s  n n b  n a c h  W i c l a n d .  

^u>n neuen Jahre Wünsche machen 
Soll dieses Blatt? — „Ja wohl!" es sey. 
Die Mode will's. Sie zu belachen 
Steht zwar dem weifen Manne frey. 
Nur daß er nicht zu weise sey, 
Sie, wenn fichs geziemet, mit zu machen! 

Und wer gesteht nicht gern und frey. 
Von allen unfern Albernheiten 
Hab' unsre Wünschesucht am mindsten zu bedeuten? 
Was man sich wünschet, hofft man gern. 
Und ist die Hofnung nicht des Lebens Angel

stern? — 
Noch mehr, ein Wunsch, den wir verschenken, 
Ist eine Art Wohlrhätigkeit, 
Falls Euch beliebt hinzu zu denken 
Der Wünsche? wäre sehr bereit. 
Wenn er der große Mogul wäre. 
Noch mehr zu thun, — und kurz und gut. 
Ein frommer Wunsch bei warmen Blut 
Macht immer unserm Herzen Ehre, 
Und wenn man auch nichts weiter thut. 

So wünscht denn dieses Blatt uns allen 
mit einander 

Z u f r i e d e n h e i t ,  d e r  G ü t e r  h ö c h s t e s  G u t ;  
Den Murrenden Geduld, den Düstern frohen 

Muth; 
Den Deutschen attisch Salz, den Britten 

leichtes Blut. 
Europen — keinen Alexander *), 
Und Alexandern — eine Welt, 
Nur weit genug von der, worauf wir Armen 

schleichen! 
Den Staaten, zwischen die ein Erisapfel 

fallt, ") 
Sich bald in Güte zu vergleichen; 
Den besten König Seines Gleichen; 
Den Unduldsamen Duldsamkeit 
U n d  d e n  V e r d a m m u n g s g e i s t  z u m  T  - « l !  
Den Lehrcathedern Geist und Kraft, 
U n d  s t r e n g e n  F l e i ß  d e r  l i e b e n  J u g e n d ,  
Und manchem, der zu laut von seinem Jch-

l e i n  k l a f f t .  
Der Selbsterkenntniß stille Tugend. 
Den Spielern der Fortuna Gunst, — 
Den Künstlern achten Geist der Kunst, 
Und jedem Autor einen Kopf, 
Und den Verlegern muntre Läufer ***), 
Und seinem Deckel jedem Zopf, 
Und diesem Blatte viele Käufer. 

Alexander  der  Erobere r  i s t  gew iß  den  me is ten  Lesern  bekann t .  
Erls-Apfel, ein Zankapfel. 

) Läufer, Berlcgcrlilcl, die schnell und lebhaft gehen. — 





Oeffmtliche Danksagung. 

ie Vorbereitungen zum Wieder-Aufbau des, unsrer evangelischen Kirche durch die Flam
men geraubten Thurms, hatten so viele Ausgaben erfordert, daß die von freundlicher und lie
bevoller Freygcbigkeit uns zugefloßncn Geldbeträge, beynahe erschöpft waren. Mit der Grö
ße unsers Vertrauens, daß unsre Hochgeschätzten und Werthen Mit-Bürger und Mit-Bür-
gerinnen auch ferner mit mildrhätiger Hülfe ins Mittel treten würden, um die Ausführung 
dieses zur Erhaltung der Kirche nothwendigen und zugleich zur Zierde derselben und der ganzen 
Stadt gereichenden Unternehmens zu befördern, vermischte sich jedoch eine, in Erwägung des 
ungünstigen Zeitpunkts sich aufdringende nicht geringe Bangigkeit und die Größe der noch nö-
thigen Kosten machte uns bekümmert wegen der Ausführung. Nachgedrungen, jedoch schüch
tern wagten wir daher die Bitte um neue Unterstützung. Aber der Erfolg der Collen? hat 
selbst die zuversichtlichsten Hoffnungen übertreffen. Der religiöse Sinn und die mit einem, 
des bleibendsten Ruhmes werthen, Gemeingeist, auch in dem Druck der Zeiten noch rege edle 
Wohlthätigkeit, haben dem von Einer Wohllöblichen Stadt-Verordneten-Versammlung im 
öffentlichen Ausdruck edler Gesinnungen vorausgegangnen Aufruf mehr denn entsprochen. 
Sehr viele haben sich durch bedeutende Gaben oder durch freudige Darbringung des Wenigen, 
was sie geben konnten, als Freunde des Nützlichen und Ehrwürdigen ausgezeichnet. Meh
rere, die schon sonst als besondre Gönner und Wohlthäter unsrer Kirche bekannt, und unter 
ihnen vorzüglich ein würdiger Veteran unsrer Bürgerschaft mit seiner achtungswerthen Fami
lie, und jene werthe Mitbürgerin, von deren thatigen Liebe unsere Glocken zeugen, haben auch 
diesmal wieder nahmhafte Spenden gereicht, welcher gestalt auch andre angesehne Wittfrauen 
sich besonders wohlthatig bewiesen. Auch wurde uns ein ansehnlicher Zuwachs durch ein von 
einem verstorbenen aber in achtungsvollem Andenken stehenden würdigen Manne zum Baue 
bestimmtes Legat. Die Mitglieder unsrer hiesigen katholischen Kirch-Gemeinde haben so wie 
die der einstigen in milden Unterstützungen gcwetteifert. Wir sind nun dadurch in den Stand 
gesetzt die begonnenen Arbeiten fortsetzen und das wichtige Werk des Wieder:Aufbaues in 
Ausführung bringen zu können. Zwar wird die empfangne große Beyhülfe noch nicht ausrei
chen, um alle bis zur Vollendung des ganzen Baues nöthige Kosten zu bestreiten, allein das 
uns zu Theil gewordne Glück hat die Hoffnung in uns erweckt, daß auch für das noch Fehlende 
eine das Unvermögen der Kirche abhelfende Unterstützung uns beglücken werde. 



Es ist der lebhafteste, der umfassendste Dank, der denen Gebern dieser Wohlthaten ge
bührt. So sehr wir daher auch fühlen, daß unsre Danksagung denselben gnugsam auszudrü, 
cken nicht vermag: so ist es uns doch eine innig theure Verpflichtung, ihnen denselben hicmit 
öffentlich abzustatten, und nahmentlich unfern Werthen Mitbürgern der katholischen Kirch-
Gemeinde, mit der vollen Ueberzeugung, daß unsre Versicherung unverwelklicher Dankgefühle 
auch die allgemeinen Gesinnungen ausspricht, solchen an den Tag zu legen. 

Wir mußten zwar auch erfahren, daß die Einsammler durch Verleugnungen und Ver-
schließung, der Thüre abgewiesen, oder mit schonen Worten empfangen und mit leeren Hän
den entlassen, auch daß schriftliche Verwendungen mit bittern Bemerkungen, die nur die Ab« 
wendigmachung gutgesinnter Mitbürger zum Zweck haben konnten, begleitet wurden. Diese 
wenigen aber beschämt die Vergeblichkeit ihres Bcyspiels, die Einzelnheit in der sie geblieben, 
und die Freywilligkeit, womit auch von fremden Händen den Sammlern Beyträge entgegen
gebracht worden; und mit welcher ein fremder, selbst durch Unglücksfälle betroffener unbemit
telter Künstler durch ein zum Besten des Kirchthurm-Baues gegebnes Concert, bei dem unsre 
hiesigen Musici mit rühmlicher Willfährigkeit unentgeldlich assiistiret haben, wofür wir ihm 
ebenfalls unfern Dank hicmit öffentlich bezeugen, sich ein bleibendes Andenken schätzenswerther 
Gesinnungen gestiftet hat. 

Getrost und muthig haben wir nach der Zustimmung einer Wohllöblichen Stadt-Verord
neten-Versammlung und dem Beytritt Eines Wohllöblichen Magistrats dienöthigen Veran» 
Haltungen der thacigsten Fortsetzung des Baues getroffen, und mit den freudigsten Empfindun
gen blicken wir dem Zeitpunkt entgegen, wo die gelungne Aufführung des neuen Thurms un
ter der Hand unserS redlichen Werkmeisters ein unvergängliches Denkmal des Dankes aufge
stellt haben wird -

HirschberL, den ?lten April 1810. 

Das Evangelische Kirchen-Collegimni 



Schlesische privilegirte Gebirgsblatter. 
blo. i. Hirschbcrg, den 6ten Januar, 

Zusatz des Herausgebers zu dem vorigen Stück über den Kork. 
-^b gleich der Preiß der Korkstöpsel nicht so gelingen. Endlich versuchte er es mit' den 
groß, und in diesem Stücke keine sehr große Wurzeln des Ellernbaums, und siehe 
Ersparniß in gewöhnlichen Hausheiltungen zu dal die Stöpsel wurden so gut, daß sie im 
machen ist; so giebt.es doch Wirtschaften, wo Gebrauche den Korkstöpseln wenig nachgaben, 
jährlich eine betrachtliche Ausgabe dafür ge- Vielleicht könnten manche Drechsler diese und 
macht werden muß, wie z. B. in Apotheken andere Wurzeln auch dazu brauchen, und sich 
bei Bierschenken u. a. m. Vielleicht verdient dadurch einen neuen Erwerbszweig verschaffen, 
daher folgende Erfindung eines Mannes, der Bei dem Gebrauche möchte nur dieses zu beob-
in solchen Dingen immer gern den guten Wirth ten seyn, daß man solche Stöpsel von Wurzeln 
macht, bekannter zu werden. Als ein großer bei Wein und andern Getranken, deren Far« 
Liebhaber vom Drechseln machte er mancherlei be und Geschmack dadurch verdorben werden 
Versuche, um diese jährliche Ausgabe für Kork- könnte, nicht nähme, wohl aber bei Bier und 
stöpsel zu ersparen; aber keine wollte ihm recht Wassern, u. dgl. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
Geburten. 

Den so- Dec. Frau Schullchrer Opitz in Wal, 
tersdorff bei Kupferberg, einen Sohn, Friedrich 
Wilhelm. 

Den 21. Decbr. Des hiesigen Kaufmann Lorenz 
auf der Burggasse, Gattin, «ne Tochter, Louise 
Caroline Augustc-

Den 24. Frau Pastor ThebesiuS in Koischwitz 
«inen Sohn. 

Den zo. Frau Arrendator Schildbach in Ru« 
delstabt, einen Sohn. 

Den zo. Die Gattin deS Fabrikant Carl Ben
jamin Schmidt in Schmiedeberg, Zwillinge, bei« 
decket) Geschlechts. 



Todesfall. der Johanna Rosina Witttve Kleinett qeb. Krebs 
^ 884> für 500 Rchlr. 

Den go. Decbr. inS^micdeberg derStadtische ^ ^ . 
Cassen-Rendant Joh. Bc»j. May, alt 00 Jahr. ^"lte derselbe den am Zacken-Flusse 

be, No. 884- aufgeführten Bleichplan für 
Possessions - Veränderungen. 100 Rthlr. 

Den 2. Jan. i8io. Kaufte der Bürger und 
Vleichmeister Johann Gottfried Kleinert die Bleiche 

( S c d u l - ^ n z e i x e ) .  I n  6 e r  L e n s u r  v o n  ? r i m a  6 .  1 9 .  O s e .  1 8 0 9  e i - A s d e n  5 i c d  t o l ^ e n ä e  S r a ä e  
üe5 Kleilze! in 6en ILotionen 6er 6re^ deiner älerer LIgzse zusammengenommen. 

6 de6eutet l-esiiZkeit im kesueden 6er I.ekrstun6en. 
z — — — Zeitigen Kommen. 

L r z t e r  ? l e i 5 z . < Z r s 6 .  ^ w e ^ t e r .  D r i t t e r .  
I'dielemsnn 6. 6raf 6. v. Kallsck 6. 
Vorwerk 6?. K^r. v. Lcdönaicd 6. Kriecirick 6. 
Ltreit 6z. IVlescdter 6. Knodlocd. 
L6. diüiler 6z. Höckmann 6z. Hünnlckr« 
Lei,udert 6z. Lorenz II. 6z. 
4Ilzuer 6» ?r!ede 6z, 
Z-orenz I. 6z. . ckicdter 6. 

(Irsuer 6z. 
2we^ anäre sin6, wie disder, von 6sr Lensur eximirt. 

ttirsedder^ ä. Z. ^zn. 18 >v. Korde r. 

Bürger sind seit der neuen Einführung der Städleordnung worden: 
1803 18- Julr. Johann Gottfried Michael, Waarenzurichter. 

dito Gottfried Lange, Geir«»d«händler. 
2?. —> Gottlob Giert, Postillion. 
28. — Johann Christian Semper, Kaufmann, 

dito Carl Moersch, Peruquer. 
>' ,1. August. George Beer, Kaufmann. 

,z. — Johann Gottfried Hornig, Weber. 
-  ^  2 5 . —  Friedrich Knopmüller, Färber. 

^ ' z. September. Benjamin Wagner, Gastwirth. 
- - .... < dito Goulicb Schroeter, Weber. 

— Johann George Rüdiger, Züchner. 
dito Carl Göttlich HöNncr, Tuchmacher. 

6. October. Johann Schlndler, Eoffetier. 
iz. — Heinrich Ruschewei, Mahler. 

- 27. —» Carl Roll, Schneider, 
t . dito. Gottfried Pohl, Tagearbeiter. 

zo. November. Siegismund Hillgcr, Bleicharbeiter. 
. " ?7- ^ Johann Gottlieb Schtchert, Slckerbesitzcr. 

5. Deccmher. Anton Pranz, Lohubebienter. 
8. — Joseph Richter, Gartenbesitzer. 

dito. Gotrlieb Roessel, Gastwirth. 
ry> — Johann Benjamin Faeger, Handschuhmacher. 

( V e r l o r n e r  H u n d ) .  E s  h a t  s i c h  a m  i s t e n  J a n .  e i n  g r o ß e r  b r a u n  g e f l e c k t e r  P u d e l  m ä n n l .  
Geschlechts verloren; wer denselben zurückbringt, oder von ihm in der Gebirgshlälter-Expedition 
Nachricht geben kann, erhält eine angemeßne Belohnung. 



Dankbarkeit gegen die bisherigen resp. Wohlthäter und Göntter der hiesigen Mädchen-Industrie-
Schule veranlaßt uns Endesunterzeichnete, die noch fortdauernde liebreiche und wohlthätige Unter
stützung dieser Anstalt von denselben, sowohl durch Beyträge an Geld, als auch an Leinwand, oder 
durch Versorgung mit Arbeit, öffentlich zu rühmen, und den Werth derselben um so mehr zu er
kennen, je schätzbarer besonders gegenwärtig jede solche Unterstützung ist. — Als einen nur kleinen 
Beweis von der Anwendung der empfangenen Wohlthaten, (weil eine ausführlichere Berechnung 
derselben zu weitläuftig scyn würde;) bemerken wir hier bloß, daß wiederum an dem abgewichenen 
Weilniachtsseste. unter 57 Schülerinnen, folgendes, nach den verschiedenen Bedürfnissen und Ver
diensten derselben vertheilt worden sey, nebmlich: 

42 St. Hemden, 10 Schürzen, 22 Tücher, einige Paar Zwirnstrümpfe, eine Anzahl Hauben 
und Kappenficcke von Cailun und Schleier, nebst dazu genähten Steifen, und 57 St. Semmeln. 

Der bisherigen Unterstützung der Wohlthäter ist es vorzüglich zuzuschreiben, daß diese Anstalt 
sich hier nunmehr bald zwölf Jahr erhalten hat, während, wegen der Zeitumstände, dagegen an 
andern grossern Orten, manche weit angesehener Institute dieser Art eingegangen sind. »» Auch 
glauben wir ohne Eitelkeit versichern zu dürfen, daß dieselbe der Mehrzahl der Lehrlinge nach, sich 
der Vervollkommnerung immer mehr nähere, so wohl, was den Fleiß und die Sittlichkeit, als auch 
die Kcnntniß und Fertigkeit der Mädchen in verschiedenen Arbeitsfächern anbetrifft. Und wir dür
fen sogar, bey uns bereits versprochener persönlicher Unterstützung und Mitwirkung zum Besten der 
Anstalt, einen noch größer« Fortgang in dem allen für die Zukunft hoffen. — 

Die innere Einrichtung dieses Instituts inbesondere anbereffcnd, finden wir uns übrigens, wegen 
mehrere An, raezen von andern Orten her, veranlaßt, uns nächstens in einer besondern Beylage zu 
den Gebirgsdlattcrn naher darüber zu erklären. Hirschberg d. Jan. i8'o. 
,  D i a c .  F r i e d e  u n d  M e i ß n e r .  

( A n z e i g e ) .  I n  O b e r - B e r b i s d o r f  i s t  d e r  G e r i c h t s  -  K r e t s c h a m  s o g l e i c h  a u s  f r e y e r  H a n d  z u  
verkaufen, es dabey die Gerechtigkeit zu Schlachte«,, Backen und Branlweinbrennen. Auch he-
sindet sich ein Ackerstuck zu 70 Scheffel Aussaat. Kauflustige belieben sich daselbst zu melden; und 
die Bedingung-» zu erfahrcn. > , I ° -

( A n z e i g e ) .  I n  T e r m i n e  d e n  24stcn Februar >8>o soll das Johann Gottfried Snefsche Haus 
und Garten sub. Nro. 414. L, hieseibst, welches laut gerichtlicher Taxe vom 2;sten August »809-
auf Z45 Rthlr. 16 Sgr. 8 D'r. Couranl, abgeschätzt worden, auf hiesigem Rathhanse subhastier 
werden. 

Hirschberg, den zoten Decbr. 1809. 
D i r e c t o r  u n d  A s s e s s o r «  s  d e s  S t a d t  -  G e r i c h t s .  

( A n z e i g e ) .  E i n e  K u h - M o l k e r c y  v o n  6 0  S t ü c k  K ü h e  s o l l  a u f  d e m  R u d c l s t ä d t e r  V o r w e r k  z u  
Johanny iLro an dem Meistbietenden verpachtet werten. Der lstciiar-oiiß-Termin ist auf den 24. 
Januar d. I. festgesetzet wo Pachtlustige sich Morgens uni ro Uhr auf dem herrschaftlichen Schlosse 
zu Rudelstadt einzufinden haben, auch schon vor dieser Zeit die Bedingungen von dem dortigen 
Wirihschafts-Jnspcctor Herrn Lange erfahren können. 

( N a c h r i c h t ) .  S c h ö n e  s a f t i g e  G a r d e s e r - C i l r o n c n  h a t  e r h a l l e n  "  '  
„  F r a n z  O b e r h ä u s e r .  
( T h e a t e r - N a c h r i c h t ) ,  S o n n t a g  d e n  7  J a n .  w i r d  d e r  H e r ?  M e c h a n i c u s  S c h ü t z  d i e  E h r e  h a 

ben auf vieles Verlangen aufzuführen: Doctor Faust, diesem folgt Ballet und Feuerwerk. Mon
t a g  : M  a r i a  n  e ,  o d e r  d a s  W e i b  a l s  R ä u b e r ,  d a n n  f o l g t :  d i e  G c i s t e r e r s c h e i n u n g  ? c .  D i e s e  
W o c h e  z u m  B e s c h l u ß .  

( D i e b s t a h l ) .  D e n  , 9 .  v .  M .  s i n d  i n  d e n  A b e n d s t u n d e n  a u ö  e i n e m  H a u s e  u n t e r m  K i l c h b e r g ? ,  
folgende Sachen >n der ersten Etange, vermuthlich durch das offene Fenster entwendet worden: 
1 Oberbette und zwei Kopskstssen, mir blau gegitterten leinen Ueberzügen und rolhgestreisten Ja
deiten, und feinen Flaumen gefüllt. 1 Betttuch, und eine blaugestreiste Kattune wattirte Bettdecke-



Lerschiedene getragene mannliche Kleidungsstücke, worunter sich eine neu gestrickte woklne Weste 
in die Länge hochgelb und scharlachroth qcstreift, mit dergleichen Schnüren besetzt, mit Schwanen-
pnrchcnd Ecmeln und Futter und weiß melallnen Knöpfen. Wenn diese Stücke etwa zum Verkauf 
gebracht werden sollten, bittet man es der Gebirgsblätter» Expedition anzuzeigen, wo ein verhält« 
mßmäßlqrs Douccur zu erwarten. . 

(HauSverkauff.) Das Eckhaus No. 66. auf der Schildauergaße ist aus freyer Hand zu ver
kauffeil, Kauflustige belieben sich in No. 620. zu melden, wo sie das Nähere erfahren. 

Wer einige Bosigwagen zu verkauffen hat, beliebe sich in Ko. z? im itcn Stocke zu melden. 

(Nachricht.) Dem Public» wi d hiermit bekannt gemacht, daß die zur hiesigen Cämmercy gehörigen Brau« 
und Vrandtwein Urbar« zu Hermsdorf und Dittersbach in Pachtung ausgechan werden solten. Es werden 
dahero alle Pachtlustiqe und Cautionsfähige eingeladen, sich zu diesen, BeHufe auf den :6. Januar i8ic>. 
Vormittags um ic>. Uhr auf dem hiesigen Rathhause einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und wird da» 
bey bemerkt, daß in termino selbst die Bedingungen, unrer welchen die Pacht Stau finde» soll, so wie die 
Dauer derselben näher angegeben werden wird. Schmiedeberg den 16. Decbr. 1809. 

Bürgermeister und Rath. 
(Gefundne Tabakspfeiffe.) Es ist am vergangenen Donnerstage auf der untern Straße von 

Lomnitz bis Hirschberg eine Zabackspfeiffe gefunden worden. Der Kops ist von Porcelain mit einem 
modernen I Beschläge; der Eigenthümer kann sich in der Gebirgsblatt-Expedition melden, und daS 
nähere erfahren. 

(Ziegel-Verkauf.) Das Dominium Lomnitz hat noch einen ansehnlichen Vorrath von diverse Sorten 
Ziegeln zum Verkanff, der Preiß davon ist auf der Stelle in Nominal Mönre pro 1000 stüt Mauer-
Ziegel 10. Rthlk. 10 sgl. und pro tausend Stück Dachziegel 12 Nlhir, zo sgl. incl. des Zählgeldes. Ve» 
stellungen darauf werde« bey hiesigem Wirthschaftsamle angenommen bey dem Amtmann Weissig 

Lomnitz den 14 Decbr. 180?. 

In meinem Verlage ist die Tadelle zur Erhebung der Kriegs-Steuer von allen 
zum Handel bestimmten Waaren für hiesigei Stadt, zu bekommen. Das Exemplar koste 
2 Sgl. Münze. Krahn. 
( 8 r e l a b a c k  o k k e r i r t : )  d^eue Iroli. Voll lisringe a 10 8Zr. 

LrsunzckrveiFer Würste a 20 brz 40 8^r. äse 8tüclr. 

Blicken, ächte Braunschweiger Wurst, Capern, und Sardellen, sind zu haben bey 
Friedrich Oberhauser. 

( A n z e i g e . )  D i v e r s e  S o r t e n  U n g a r  -  W e i n e ,  s o  w i e  a u c h  r o l h e n  O f f n e r .  A u c h  O o n z a c  d a «  
" Caviar 

y e r .  
Quart zu 24 Sgl. Aechten Iamaicaier Rumm, die Flasche zu 2 Rtylr. >0 Sgl. Guter 
das Pfund zu 1 Rchlr. 15 Sgl. Münze. Ist zu haben in No. z6 bey Schwe 

uar. Getraidepreiß in Jauer am zol 

> Der weisse Weihen hat gegolten: 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 4. Januar. Getraidepreiß in Jauer am zoren Decembr. 
Bresl.Schfi. Rlhlr sgl. Nthlr- sgt. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe . 
Der Roggen 
Die Gerste . 
Der Hafer . 

. l!n 
4 i, t Der gelbe 
z , 1 4 !  Der Roggen 
2  i 2 8  l Die Gerste 
, >l ' Der Haser . 

4 II 2; s 

Ulli 24! 



Beitage zum ersten Stücke des Ge!>irgsbl»tfes Nro» ». >-- ,510« 

Seinen guten Freunden in Warmbrunn zum Abschiede gewidmet vom 
Brauer Pätzold itzt in Boberröhrsdorff. 

s konnte nicht immer so bleiben, 
ihr Freunde, in' Warmbrunns Revier. 

Ein Pächter wird selten bekleiden, 
und hauset bald da und bald hier. 

Und, wenn er erst Freunde gewonnen, 
und Herzen gewürdiget hat: 

so ist ihm die Pachtzeit enrronnen, 
und seines Bleibens kein Rath. 

Die Pachter sind wahre Nomaden, 
die Pilger im irdischen Thal 

mit Kummer und Unruh beladen, 
mit Geben in wachsender Zahl. . 

Doch giebt es auch grasreiche Weiden, 
wohin sie das Schicksal oft treibt 

da blühn sie und wachsen in Freuden, 
bis sie ein andrer vertreibt. 

Ich fand mich in Warmbrunn so heiter, 
auf keiner unebenen Au' — 

ich pflückte hier Blumen und Kräuter, 
gesegnet von Sonne und Thau» 

Ich fand auch gesellige Herzen, 
Verehrer der Freundschaft und Lust 

oft heiter bei Liedern und Scherzen, 
entquollen aus trugloser Brust» 



Wir spielten, wld scherzten und sangen. 
Und.freuten des Lebens uns bas 

«nd waren der Noch wir entgangen: 
so tranken wir munter manch Glas. 

Dies brachte mir freilich auch Thalee 
und inanchen vergönnten Profit; 

denn Warmbrunn hegt redliche Zahler 
und Menschen von gutem Gemüth. 

Nehmt, Freunde, in dürftigen Reimen 
die Wünsche der Dankbarkeit hin: 

,,Es müsse die Wohlfahrt schon keimen 
„und wurzeln der künft'ge Gewinn! 

„Es müsse von Osten und Westen, 
„vom Süden her und auch vom Nord, 

„mit reichen und hoffenden Gasten 
„sich füllen der heilende Ort! 

„Es müssen Glaser und Linnen 
„und Zwirn und allerlei Kram, 

„Euch lassen die Thaler gewinnen, 
„die Euch der Winter abnahm! 

„Es müsse von Hornern und Flöten, 
„ertönen manch sanftes Valet 

„es müsse der Knicker erröthen, 
„von demm Ihr mit Unwillen geht!" 

Und häuft Ihr die Thaler im Schober, 
und fragt Euch: Was manchen wir nun? 

So eilet nach Röhrsdorff am Bober 
beim Brauer Luch gütlich zu thun. 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
2. Hirschberg, den izcen Januar, 1810. 

E 
E n tdc ku n g .  

,s ist schon lange von unsern Naturfor
schern , welche die Bcstandttheile des menschli
chen Körpers chemisch untersuchten, in dem Blu
te derselben Eisen mit Phosphorsäure verbun
den entdeckt worden. Ein englischer Arzt R i -
chard Carmichaelin Dublin gebraucht die
se Entdeckungen, um seine Theorie der Krebs-
geschwürc und ihrer Curart darauf zu gründen. 
Er behauptet, daß der Krebs ein eigenes selbst
ständiges Leben habe, und nichts weiter als ein 
thierischer Schwamm, oder eine Schmarotzer
pflanze sey, welche durch eine fehlerhafte Dispo
sition der Organe entstanden, sich von den übri
gen Säften des Körpers ernähre, dieselben sich 
aneigne, und dadurch wachsend, sich immer wei
ter von seinem ersten ursprünglichen Geburts

orte ausbreite, bis sie die edlen Theile des Lei
bes verzehrt oder assimilirt habe und der Tod 
erfolgen müsse.. Caru.ichael glaubt nun, daß 
gerade das Eisen in dem Blute des Menschen 
diesen Hauptzweck habe, das Entstehen solches 
sclbststandigen lebendigen Schwämme zu verhü
ten, welche in dem Eisen ihr wirksamstes Ge
gengift finden. Durch Versuche fand er daß Ei-
senoxydc das Leben der Thiere mit weißem Blu
te vernichten. Er kam daher auf den Einfall, 
das phosphorsaure Eisen gegep dieses fürchter
liche Uebel anzuwenden, und hat mit demsel
ben nicht allein dem Patienten Linderung verschafft, 
sondern wie er behauptet, selbst viele Krebs
schaden damit curirt. Unsere teutschen Aerzte wer
den gewiß seine Entdeckungen genauer prüfen. 

A n e k t o d t e n. 
M i ß v e r s t ä n d n i s s e  b e i  K r a n k h e i t e n »  

Zu einem Arzt kam ein Bauer und bat 
um ein Mittel gegen das Fieber. Er erhielt 
«in Recept mit rothem Sand bestreut mit der 

Anweisung „daS solle er einige Stunden vor 
nem Fieber einnehmen." Als er nach Hause 
kam, schien ihm das Pulver etwas zu wenig für 
feine starke Natur, indeß hatte er zu dem be
rühmten Arzt« Vertrauen, schüttete sorgfältig 



den rothen Streusand in einen Löffel, kochte 
das Papier in schwarzem Kaffee und verschlang 
beides. Man sagt er habe wacker geschwitzt, 
und das Fieber sey weggeblieben, ohne daß er 
das Recept in der Apotheke hatte machen laßen. 

Ein anderer junger Bauer kam zu dem 
Arzt Paulin und klagte, daß seine Mutter Sei
tenstechen und verstopften Leib habe. Indem die
ser ein in Bier einzunehmendes Pulver gab, sag
te er: „Die Mutter soll wegen ihres Seiten
stechens stark nach dem Pulver schwitzen, laßt 
sie nicht aus dem Bette, das andre wird sich 
finden." Der einfältige Knabe verliert das Pul» 

v e r ,  v e r g i ß t  a u c h  e i n e n  T h e l l  d e r  I n s t r u c t i o n ,  
doch fällt ihm «in vom Vier gehört zu haben. 
Was thut er! er kocht den Seifenzap'en in war
mem Bier, rührt es mit dem Löffel um, bis 
alles ganz zergangen ist, und giebr es der 
kranke» Frau, die, so sauer ihr auch die Sei
fenbiersuppe eingeht, sie dennoch herunterwürgt. 
Die Anverwandten decken die Frau sehr warm 
zu, allein die eingenommene Medizin wirkte 
bald auf den Stuhl, und die Patientin wollte 
aus dem Bette. Da man aber in der Meinung 
stehe, daß sie schwitzen müsse, so wird ihr das 
Aufstehn mit Gewalt verwehrt; Da fand sich 
das andere von selbst! 

Geburten. 
Z e i t n a ch r i ch t e n. 

sich durch einen Sprung von dem drohenden Ein
stürze einer Erdmaße zu schützen suchte, aber so un
glücklich fiel, daß er so gleich, mit der ihm nach
salzenden Erde, sein Leben verlchr. Sein Mitar
beiter halte sich auf eine andere Seile gewendet. 
Und ist ganz unbeschädigt geblieben. 

Den 2Z. Decbr. Fr. Kaufmann Gottlob Röhr, 
in Schmiedeberg, einen Sohn. 

Den 25. Dccdr Frau Kaufmann Baumert, in 
Schmiedcberg, eine Tochter, Caroline Henriette. 

Fr. Kaufm. Gebhard, in Schmicdeh. einen Sohn. 

Herraths n. 
Den 8- Januar Hr. Uhrmacher Sämann in 

Hermsdorf, mit Jgfr, Gr« sser in Warmbrunn. 

Todesfälle. 
Den 19 Decbr^ starb in Schmiedeberg dieWitt-

we des verdienstvoll geweseneu Hr. Schul Recto-
ris Wesenberg, Frau Anna Dorothea geb. Hoff-
mann, in einem Alter von 8Z Jahren 7 Mon. u. 
iz Zage am Schlagstuß. 

Den 2. Januar, Hr. Schneider, Amtmann auf 
d v. Mattuschkaschen Gnthr. in Vitschen. 

Unglücksfall. 
Eonradswaldau im H'.rschbergschenCreise: Den 

14. Decbr d, v. I. verunglnkte daselbst der Frey-
häusicr Gottfried Sommer im zyste» Jahre, in 
dem dasigcn Herrschaft!. Kalkstein Bruche, da er 

In Hirschberg und die hieher ei'ngepfarrten und 
gastwcise sich haltende» 9 Torfschaften, sind dcy 
der evangl Kirche im abgcwiwenen Jahre Getraut: 
9« Paar. Gelaust z;g. Gestorben 447. Unter 
den Getauften befinde» sich 6 Zwillinge, und z; 
uneheliche Kinder. Unter den Gestorbenen sind Z4 
todgebohrne Kinder enthalten. Selbstmörder wa
ren 2. Unglücksfälle 2. Es sind also in diesem 
Jahr 27 Paar Getraute mehr, und 102 Getaufte 
124 Gestorben weniger, als in 1808. 

Bei der Evangl. Kirche zu Warmbrunn sind 1805 
Getraute 27 Paar. Gcbohren 89, worunter i r 
unehel. Gestorben 107, worunter z Todtgebohrne 

In Schmicdebttg und den cingepfarrten 4 Dorf-
schasten'^aren, Getraute, zg Paar. Getaufte 149. 
Gestorben 197. Unter den Gebohrnen war 1 Zwil
l i n g s p a a r ,  b e i d e r l .  G e s c h l e c h t s .  U n e h e l i c h «  i z .  '  

( 8 v l l u l - ^ N 2 e i ^ e . )  7 n  ä e r  M e i l ' ü  O c n s u r  i n  Kd. >. cüezer Matter siriä nocll I»'n2U2ukuAen: 
in äer bkitte cles -weilen l-rsäej lmiärvig 62. 
—. — — dritten Louiel Körb er. 



( ^ v e r t i s s m e n t . )  D a  n a c h  d e m  B e s c h l u ß  der Kriegs-Schulden-Oomitte der Werth sammtl-
'chee Waaren, wovon 1/2 pro Lenk Kriegs-Steuer entrichtet wird, nach den Bestimmungen der ^ccise 
und Zoll l'srltkz angenommen werden soll, womit jedoch nur Wenige bekannt sind, so habe ich zur Ber 
quemltctkcit des Hantelstandcs einen Waaren ^esrimationz Dsrifffür diese Abgabe, mit den nötigen 
Erklärungen über das Wesen und Form derselben entworfen, und bin bereit ihn dem Druck zu über-
geben, wenn die Druckkosten durch Lubicilpilon gedekt werden sollten. 

Bei der Mühe und Accuralessc des Drucks, welches ein Werk mit Linien und Zahlen erfordert, um 
der geringen Auflage, wird der Preiß eines kxemplsr auf Schreib Pappier 8 ggr. Courant oder 12 
ggr. nom. Münze zu stehen kommen, wer diesen l'grrck'zu haben wünscht, beliebe eS bis zum iten Fe
bruar c. melden zu laßen, indem über die bestellte Anzahl nicht gedruckt wird. 

Oc> nrg 0 l .  

Es wird dem Städtischen Pubüeo bekannt gemacht: daß 12 Stämme »verständige Laub Eichen u. 
2 Stämme dergleichen Erlen am bis und jenseitigem Bober-Ufer, dem Hartauer Kretscham gegen 
über stehend, den 2;. Januar Nachmittag um l Uhr, an Ort und Stelle, für Rechnung der Kämme« 
rey, meistbietend verkauft werden sollen. Hirschberg d. 10. Januar i8lc>. 

Städtisches Forst Departement. 
( V e r l o h r n e s  B u c h . )  D a s  z w i s c h e n  S r .  E x c e l l e n z  d e m  R u ß .  K a i s e r !  G e n e r a l  H e r r n  F r e y h e r r n  

v. Lindcner aus Cammerswalda», und Einem WchUddl, Postamteihierselbst geführte Postbuch ist ver
loren gegangen. Wer dasselbe findet, beliebe es gegen ein angemeßencs Douceur in der Gebirgsblalter 
Expedition abzugeben. Hirschberg d. 12. Januar ißic». 

V 44 V »^ /.) ^»44^ /Vs. ^«4/ A'V ^4v/4»44i^«»^4» 4»» 

44^,^4» ?^ 4« 44 4 ^^.v^?«»//, 44?o/4»4 4444^ (^4^t»44^»»V4>4^^4^/444^ , «»44^ 

(7HtXv/4)4>44 4)44^ i^44^4'//.x/»4 /«»/444^44/', 4^? 4444/t«v V»»j'v «»44 44 44^444/4^4» 44 ^444444--

^4)44^t»44 ,^»4 v>44v/x44/4«44 ^ 444V 4/^/44 V 444444444 ^//»44 ̂ /»/- (^444 

/^444V 4444^ 4^/44 44 4^4 ,̂ 4> V >I^^e44444 4V44V^<4 ^»v444 44 <4«4444> ?^i^v>^44^ t44444>44 ^ 04444^ 

5V44V^4« 44^ )4^ V4«^^ ^44V 444444444 (^>4<4V44v/?444<»44 44 444^, 444» 44 , ^44V 444»^/ 

^»«444 ^^44^4 ^44^/444^^44444 V0»4^44Ä? ^44V44444 44 /o4444^44. ?/^44-> 

»4«^ 44V^-4^v/ 444«»44 444 ^4444) 44 ,^4»4^ V /Vt). /?. 444 ^4^/^/44^. 

-^4»^ ^»«»44^ ^9. 444«/^ ^>>v ^4»/44V) ^4^4,'//r)-»' (^«»v/444» 4>/ ^44 V4»V/ 

«44444/^4444, 44444 /«»44 tccx/'44^ /t>^<:»^4>44 44?4>v^4>44. 4^)44» 5>4«^444^4^44^4»44 «4444^ 

/4'V4»44 ^>44^4444/^44444 44V 444444 4^/444 0444 44 444 ^ 6. ^44 4> v/)x/V4>44 . 

( A n z e i g e . )  M a r i o i i r .  L a c h s ,  B r i c k e n ,  ä c h t e  V r a u n s c t w e i g e r  M e i h  W u r s t ,  f ä l l i g e  G a r d .  C i c r o n ,  
wie auch Italienische Sallate, welche jedoch eine Stunde vor dem Empfang bestellt werden muß; zu 
- b.s 4R.hlr. Münze zu haben bcy 

,  F r a n z  O b  e r  H a u s e n .  
vt't'e rirr:) Hierdurch glcichfals besten scharfen Frucht-Eßlg das Quart a z Sgl. neue 

Holl. Heringe zu z u. 10 Sgl. Vraunschweiger Wurst 15 Sgl- Besten Schweitzer Käse grünen ä ro 
Sal. weißen »15 Sgl. starken Franz. Brandwein ä 1 Rthlr. besten Rumm ä 2 Rthlr. rochen 
« F'^nz. fein äleäoc S 20 ggr. alten Franz Z 20 ggr. jungen Franz, 5 i5 ggr. 
llng Wein a 20 ggr. und , Rihlr. v. Quart. F. Raffimrt Ochl zum Brennen, ohne den minde
sten Geruch, bey Gebrauch deßelben das Pf. io ggr. die Flasche 15 ggr. 



In meinem Verlage ist die Tabellen Erhebung der Kriegs-Steuer »^pro conr von allen 
zutn Handel bestimmten Maaren für hiesige Stadt, zu bekommen. Das Exemplar kostet 
2 Sgl. Münze. Krahn. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t ) .  S o n n t a g  d e n  14 Zan. wird der Herr MechanicuS Schütz die Ehre ha-
ben aufzuführen: Der Zauberring, eine Poße mit Gesang. Diesem folgt: Billet, und Gei
s t e r e r s c h e i n u n g .  M o n t a g ,  d .  1 5 .  D i e  F o r t s e t z u n g  v o m  D o n o r  F a u s t ,  b e i i t t e l t :  D o k t o r  W a g n e r ,  
ein Lusts. in z Auszügen. Heute zum letztenmal. 

( V e r l o h c n e  S c h l ü s s e l . )  E s  s i n d  v e r s t o ß e n e  W o c h e  e i n i g e  S c h l ü ß e l  g e f u n d e n  w o r d e n ,  W e r s t e  
verlohren, kann sich in der Gebirgsb. Expedition melden. 

( Z u  B e r k a u s s e n . )  E i n  g a n z  n e u e r  m o d e r n e r  s e l b s t  s e h r  e l e g a n t e r  S ä b e l  s t a r k  v e r g o l d e t ,  i n  e i n e r  
dazu paßenden schönen und mir stark vergoldeten Beschlägen verzierten Scheide, nebst breiten sein lackir-
ten Bandelier, ist zu verkauffen, und das nähere in der Gebirgsb. Expedition zu erfahren. > 

( A n z e i g e . )  E s  s i n d  2 große kupferne noch gar nicht viel gebrauchte Bleichkessel zu verkauffen. 
Das nähere ist in der Gebirgsb. Expedition zu erfahren. 

Ein unverheiratheter Mensch, welcher mit der Schneider Profesion fort kann: sucht als Bedien
ter sein Unterkommen. Das nähere in der Gebirgsb. Expedition. 

( A n z e i g e ) .  I n  T e r m i n s  d e n  24sten Februar >8>o soll das Johann Gottfried Stiefsche Haut 
und Garten sub. 5lro. 414. L. hieseibst, welches laut gerichtlicher Taxe vom 2;sten August 1809 
aus Z45 Rthlr. 16 Sgr. 8 D'r. Courant, abgeschätzt worden, auf hiesigem Rathhanse subhastier 
werden. 

Hirschberg, den zoten Decbr. 1809. 
und A s s e s s o r e s  d es Stadt-Gerichts. 

( A n z e i g e ) .  E i n e  K u h - M o l k e r e y  v o n  60 Stück Kühe soll auf bem Rudclstövlcr Vorwerk zu 
Johann« igro an dem Meistbietenden verpachtet werden. Der kicitationS-Termin ist auf den 24. 
Januar d. I. festzesetzet wo Pachtlustige sich Morgens um 10 Uhr auf dem herrschaftlichen Schlosse 
zu Rudelstadt einzufinden haben, auch schon vor dieser Zeit die Bedingungen von dem dortigen 
Mrlhschafts-Inspektor Herrn Lange erfahren können. 

(Nachricht.) Dem Public» wird hiermit bekannt gemacht, baß die zur hiesigen Lämmer«« gehörigen Brau-
und Brandtwein Urbare lzu Hermsdorf und Dittersbach i» Pachtung ausgelha» werden sollen. Es werden 
hahero alle Pachtlustige und CautionSfähige eingeladen, sich zu diesem BeHufe auf den 16. Januar 1810. 
Vormittags um 10. Uhr auf dem hiesigen Ratlchause einzufinden und ihre Gebete abzugeben, und wird da
bei) bemerkt, daß rn termino selbst die Bedingungen, unrer welche» die Pacht Statt: finde» soll, so wie die 
Dauer derselben näher angegeben werden wird. Schmiedeberg, den 16. Decbr. 180?. 

Burgermeister und Rath. 
(Amis-Beförderung.) Den z. Januar ii>io, ist der Seminarist Hr. Christ. Benj. Gottlob Glauer an bißt 

Srelle des ohnlangst verstorbenen Hr. Pusch als Deutscher Schullehrer, auf der Schildauer Gasse feyerlich 
eingewiesen worden. 

Netraideprech in Hirschberg, am 11. Januar. 
Dresl.Schfl. Rthlr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten ; 
Der gelbe ....... 4 
Der Roggen z 
Di» Gerste , 
D»r Hafer . . . . . s , 

-8  t  
»4 
14 
24 
4 

Getraidepreiß in Jauer am ren 6. Januar 
^ Rthlr. sgl. 
Der weisse Weihen hat gegolten: 4112« s 
Der gelbe z 20 
Der Roggen Z ! Z 
Die Gerste ....... 2 > ig 
Der Haser . » i»4 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
tsso. z. Hirschberg, den 2c>ten Januar, i8ic>» 

Aus Benzenbergs Briefen, auf einer Reise geschrieben. 
LXZ 
^ch bin noch in keinem Lande gewesen, wo ob diejUhr so genau geht, als sie der Natur-
man sich nicht über die Regierung beschwert hat, ihres Baues nach gehen kann. Es giebt Uh-
und die, welche diese oft sehr weise tadelten, ren, denen man täglich nur Sekunde Feh
hätten wohl um nichts besser regiert, wenn ler nachsieht, — andere giebt es, denen man 
sie an der Spitze der Geschäfte gestanden ^ oder A oder eine ganze Sekunde und drü-
hätten. Eine so zusammengesetzte Maschine, ber nachsehen muß. — und doch sagt man, 
wie die Regierung ist, muß Fehler machen, die Uhr ist gut. — Wie wenige von denen, 
so wie selbst die einfachste astronomische Uhr welche über den Gang einer Staatsmaschine 
welche macht. Es kommt bei beiden darauf an, urtheilcn, mögen sich wohl die Mühe nehmen, 
daß die Summe der Fehler eine gewiße Gren- den Gang von mehreren Monaten zu überse
he nicht übersteige, die durch die Art ihres hcn, um sicher bestimmen zu können, wie sie 
Baues bestimmt wird. Ob dieses die Uhr zehn? — Wie wenige haben Gelegenheit, 
nicht thue, das kann der Astronom nicht be- wo nicht das Ganze, doch einen großen Theil 
stimmen, wenn er ihren Gang nur 24 Stun- des Ganzen zu übersehen? Ich habe immer ge
ben beobachtet hat. Cr muß ihn vielmehr mch- funden, daß die Menschen, wenn sie sich über 
rcre Monate lang mir dem Himmel vergleichen, die Regierung beschweren, gewöhnlich nicht viel 
und nachdem er die Register ihres Ganges von scharfsinniger sind, als wenn sie sich über das 
5 oder 6 Monaten übersieht, kann er sagen: Wetter beschweren. 

ue b e r  S c h m a l )  s l l c h t .  
Aaß übele, bisweilen richtige, aber meisten- räthseln und anzugeben, gewohnlich der erste 
theils unrichtige Urtheile über Andere zu fäl- und vorzüglichste Hauptartikcl der gesellschaftli-
len, ihren Handlungen entweder einen weissen chen Unterhaltung ist, wird einem Jeden wohl 
oder schwarzen Anstrich zu geben, und die Be- hinlänglich bekannt scyn. Von der unbedcu-
weggründe dazu oder den Zweck davon zu ent- tcnstcn Blerschcnke, bis z» den Bällen und Re<-



soureen der'Troßen und Begüterten ist diese Un
terhaltung die herrschendste, und wird es auch 
bleiben, so lange ein Mensch den andern intre-
ßirt, und keiner für den andern gleichgültig ist. 

Es ist schwer oder unmöglich den Charakter 
eines Menschen nach einigen aus der Reihe her
ausgenommenen bösen oder guten Handlun
gen zu beurtheilen. Es wäre eben so, wenn 
ich aus einzelnen Handlungen den moralischen 
Werth eines Menschen entdecken oder erklären 
wollte, als wenn ich mir getraute, aus dem 
abgerissnen Stücke eines Blattes den ganzen 
Sinn desselben zu entziffern. 

Meine Absicht ist keinesweges, die Schmäh
sucht als ein Laster und die schändlichen Fol
gen derselben zu schildern, sondern ich will blos 
versuchen. Regeln aufzufinden nach welchen man 
hie Leidenschaften und Triebfedern der Schmä
henden beurtheilen kann. 

V e r l ä u m d e n ,  h e i ß t ,  d e n  g u t e n  R u f  e i 
ner Person durch böse Nachreden absichtlich zer
n i c h t e n  u m  d e m s e l b e n  z u  s c h a d e n ;  —  s c h m ä 
hen bedeutet mehr, den Handlungen eines Men
schen böse Zwecke andichten. Man fällt Urthci-
le über Urtheile, setzt mehr in der Sache hinzu 
als wahr ist, — Die Urtheile werden entwc» 
der aus der Beobachtung und Wahrnehmung 
der Dinge in mir selbst (als der einfachen Be-
gehrungstriebc, Instinkte Leidenschaften) gezo
gen, — oder die Urtheile entstehen aus den 

Eindrücken die dir Beobachtung und Wahrneh
mung des Handels der Dinge außer mir in mir 
hervorbringt. Nach dieser Voraussehung kann 
man die Schmähsucht immer als einen Baro
meter oder Thermometer des Sleigens und Fal
lens der Leidenschaften nach der Wärme und 
Kälte bey einem Menschen gebrauchen. Ent
weder der Schmerz der unsere eigenen Triebe, 
die wir gern befriedigen möchten, oder 
der Neid, — bewegt uns die Handlungen An, 
derer mit der schwärzesten Farbe aufzutragen, 
und zu beurtheilen. 

Derjenige welcher noch nicht durch die Bos
heit anderer gelitten, und doch andern böse Zwe» 
cke andichtet, ist ein böser gefährlicher Mensch 
denn die böse Meynung hat er aus sich selbst 
geschöpft. Er verdient allgemeine Verachtung, 
denn er sucht nur zu schaden. 

Ist derjenige Mensch auch wirklich tadcl« 
Haft, so ist es doch schändlich ihn ärger vorzu
stellen , als er wirklich ist. 

Wer in den Handlungen Anderer Betrug 
und andre Absichten ausspüren will, und in die
sen Handlungen jene Laster noch nicht erfah
ren hat, ist auf der Stelle selbst dazu fähig, 
wenn er sich auch gleich nicht dazu fähig halten 
möchte. Doch das Capitel von der Schwäh-
sucht möchte zu lang werden, wenn man ins 
Detail gehen wollte, — ich wollte blos einen 
Fingerzeig geben. Oixi. 

Geburten. 
D. 15. Fr. Kfm. Arndt in Schm. einen Sohn. 
Den 17. Die Frau des Kaufmann und Stadt

verordneten Heine ch eine Tochter. 
De» 17. Die Frau des Kürschner Meister und 

Stadtverordneten Schuster, einen Sohn. 
Todesfalle. 

Den iz. Herr Job. Daniel Hcnsels, privat. 
Gelehrten, Sohn, Carl, air >5 Jahr 4 Monat 
10 Tage, an der häutigen Bräune. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
D. 17. Meister Benjam. Gottlieb ThomosteS, 

bürgert. Corduaners Tochler. Joh. Rosina all z6 
Wochen am Nervcnfiebcr. 

D. 18, Herr Johann Friedrich Otto, Burger 
und Ganw. auch Sradlvcrordn. alt 66 Jahr am 
Einzüiidungsfieber. 

T>. >8. Samuel Gotl. Dittmann Bnraer und 
Waarenzurichlcr all; 66. Jahr an der Wasser, 
sucht. 



( Ä n ^ e i g e . )  S c h o n  s e i t  d r e i  V i e r t e l  J a h r e n  i s t  a u f  h i e s i g e n  h e r r s c h a f t l i c h e m  H o f «  e i n e  F a b r i -
que für die Verfertigung des Eßigs in großen Quantitäten errichtet worden. Dieser Eßig wird 
aus den reinsten Früchten, welche die Erde erzeugt, producirt, und einsichtsvolle Aerzte haben ihm 
bereits das Zeugniß erlheilr: daß er ohne nur irgend einen Nachlheil für die Gesundheit befürch
ten zu laßen, könne gebraucht werden. Er ersetzt daher in allen Fällen den französischen Eßig, 
indem er eben so fabricicl wie jener, auch eben so scharf wie dieser und ohne den geringsten Nach
geschmack ist, und überdies noch den seltenen Vortheil gewährt: daß er auch in offen stehenden 
Gefäßen nie kahnigt wird, sonder» je länger er liegt, noch mehr an Schärfe gewinnt. Dieser 
E ß i g  k a n n  a l s o  n i c h t  a l l e i n  z u m  V e r s p e i s e n ,  s o n d e r n  a u c h  i n  d e r !  P h a r m a c i e  u n d  i n  d e n  F a 
hr! quen genutzt werden. Das Quart dieses Eßigs kostet hier am Orte im einzelnen Verkauf s gr. 
und der Eimer 6 Rthlr. Nominal Münze. „In Hirschberg, wo eine Niederlage von diesem 
„Eßig befindlich, über welche der Kaufmann Herr Christian Heinrich Marlens die Aufsicht 
„führt und den Verkauf für Hirschberg" und deßen nähere Umgebungen besorgt, kostet das Quart 
im einzelnen z Sgl. und der Eimer 6 Rthlr. i6 Ggl. Nominal-Münze. 

Altkemnitz den is. Januar. i8io. Das Retchsgräfl. von Breßlersche Wirtbschafts-Amt. 
M i c h a l k ,  A m t m a n n .  

Nach obiger Anzeige bitte ich um fernere gütige Freundschaft, dabey ich versichere, daß ich eS 
mir angelegen seyn laßen werde, sobald und gut als möglich zu expediren, und sich Ihre und 
m e i n e !  Z u f r i e d e n h e i t  d a n n  e i n i g e n  s o l l ,  u m  s o  m e h r ,  d a  A l l e S /  h i e r  w i e  d o r t ,  d a ß e l b e  i s t .  

( C a p i t a l i e n )  S o d a n n  b e m e r k e  i c h ,  d a ß  i c h  a l l e n f a l l s  n o c h  G e l e g e n h e i t  e r h a l t e n  k ö n n t e ,  C a p i -
talien gegen annehmliche Hypotheke zu verschaffen, so wie ich auch noch für größere und 
kleinere Pfandbriefe Aufträge habe, worüber ich mir aber baldige Auskunft erbitten müßte. 

G u t e s  H a u s g e r  ä t h e ,  z u  v e r s c h i e d e n e m  B e d a r f s  k a n n  i c h  n a c h w e i s e n ,  s o  w i e  i c h  ' a u c h  l S a s  
chen zum Verkauf in Commißion nehme. 

B a u m ö h l ,  s e h r  f e i n e s  d i e  F l a s c h e  z u  20 sgl. Rom. Münze, welches sehr gute Abnahme findet 
kann ich mit Reckt empfehlen. 

G e g o ß e n c ,  s ü ß e  W e i n b c r g S p f l a u m e n  i n  g a n z e n  P ä c k g c n  v o n  m e h r c r n  P f u n d e n  a u c h  i m ,  
Einzelnen, kostet das Pfund 6 sgl. 

F r a n k t c h r t h e r  W e i n ,  M ö s t r i c h ,  B i s c h o f s  E x t r a c t ,  P u n s c h - E ß c n z ,  C o n j a r ,  O b 
l a t e n  u .  a ,  m .  

G u t e n  T o r f f i n  g r ö ß e r n  u n d  k l e i n e r n  P o r t i o n e n  i n  b e k a n n t e n  P r e i s e n  o f f e r i r t  e b e n f a l l s  
Martens in Hirickberg, webubakt unter der Kornlqube No. 52. 

( V e r k a u f . )  E i n  g e s c h m a c k v o l l  g e a r b e i t e t e r  k l e i n e r  K r o n l e u c b r e r ,  d e r  b e s o n d e r s  m  e i n  W i r t h s -
haus wo Tanzmusik gehalten wird, brauchbar wäre, ist um 12 Rthlr. Rom. Münze zu verkaufen. 
Näheres erfährt man in der Expedition der Geb. Bl. 

( A n z e i g e .  E i n e m  g e e h r t e n  P u b l i c »  z e i g e  h i e r d u r c h  a n ,  d a ß  n u n  a u c h  d c y  m i r  d e r  b e r e l t S  
empfohlne Frucht Eßig in vorzüglicher Güte das Quarr z sgl. Nom. Münze zu haben ist. 

Auch bin ich jetzt mehr als sonst dar auf eingerichtet auf meinen selbst verfertigten und zum 
Zheil schon bekannten, als auch durch seine Güte beliebt gewordenen inländischen Caffee 6 Pfd. 12 
und zte Sorie 6 sgl. auch in größeren Quantitäten als bisher geschehen mit besonderer Rabatt-Be
günstigung zu effecruiren. 

Desgleichen fem weiß rasfinirt Oehl, ohne den mindesten Geruch zum Brennen, auch für 
Tuchmachex anwendbar, das Pf. 12 sgl. 

So wie a.,ch geble>chte Leinwand, 6 u. 7/4 br., erster? in Schk., und letztere in Webe sind 
z u  m ö g l i c h s t  b i l l i g e »  P e e i ß c n  z u  h a b e n  b e y  J o h .  C a r l  H e i n r i c h .  
. auf der äußern Sckildauer Gaß«, 

( V e i m l ß i c s  L e o s . )  D a s  P r ä m i e »  A n l e i h e  L e o s  N o .  Z9Z87 ist seil einiger Zeil vermißt 
worden, man hac die Veranstaltung getroffen, daß der etwa darauf fallende Gewinn so wie daS 
Darlehn selbst niemand Andern, als dem rechtmäßigen Eigentümer ausgezahlt werden wird, es 



hat daher für dm Finder', oder für den der durch Ankauf in dem jetzigen Besitz desselben ist, durch« 
aus keinen Nutzen, hingegen wird demjenigen welcher dieses Loos bey Herin Raupach am Vobec« 
bcrge abqiebt, eine Belohnung von einem Reichsthaler Münze zugesichert. 

Bey Endesunterzeichnetem ist zu haben: guier Birnen Syrup das Psd, lo sgl, scharver Frucht« 
Eßjg das Quart z sgl. Auch empfiehlt sich derselbe mit folgenden Saffee Surrogaten, als: 

Erdmandcln, Eastanien, Spargel, Eicheln, Runkelrüben, Möhren. 
Hirschberg, den ty. Jan. 1810. Christian Gotllicb Glog ner. sub No. 56. 

Es wird dem Städtischen Publica bekannt gemacht: daß 12 Stämme überftändige Laub Eichen u. 
s Stämme dergleichen Erlen am diS und jenseitigem Bobcr-Ufer, dem Hartaucr Kretscham gegen 
über stehend, den 2;. Januar Nachmittag um l Uhr, an Ort und Stelle, für Rechnung der Kämme
ret), meistbietenb verkauft werden sollen. Hirschberg d. io. Januar ,8lo. 

Städtisches Forst Departement. 

( v i e t r l c k  o k t ' e r i r t : )  Hierdurch glcichfals besten scharfen Fruchl-Eßig das Quart a  zjSglneue 
Holl. Heringe zu 8 u. lo Sgl VraunsGweige» Wurst 15 Sgl. Besten,Schweitzer Käse grünenä 10. 
Sgl. weißen » 15 Sgl. starken Franz. Brandwein » 1 Rlhlr. besten Rumm » 2 Rihlr. rochen 
Offener, »20 Sgl. Franz. fein lAeäoc ä 20 gg». alten Franz » 20 ggr. jungen Franz,» ich ggr. 
Ung, Wein » 20 ggr. und 1 Rihlr, v. Quart. F. Raffimrl. Oebl zum Brennen, ohne den minde
sten Geruch, bey Gebrauch deßelben daß Pf. 10 ggr. die Flasche 15 ggr 

Das Haus No. 800 nebst der habey befindliche Garten ist zu vermischen, und kan sogleich bezogen 
werden. Die Bedingungen sind bey deren Eigenthümer dem Kaufm. Schcller No. 81 y. zu erfahren. 

Das Haus No. s». wobei Billard und Schankgerechtigkeit, :c. w. ist zuverkauffen« Nähere 
Nachricht giebt der Eigenthümer selbst. 

AmktenJan. legtedcr alte Hoch-Reichsgräfi.v.Schafgotsche Amtsbote in Hcrmsdocf seine treue 
Anhänglichkeit andasKönigl.Haus dadurch an denTag,daß crdiefrohe und längst ersehnte Rückkehr 
des Kvnigl. Hauses nach Berlin durch Illumination seiner Wohnung und einem Feste begieng. Sein 
einziger Wunsch ist erfüllt, da Gott das Leben unsers guten Landesvaters mitten in den Gefahren des 
Krieges erhalten hat, und Er der Beherrscher Schlesiens geblieben. Als ein getreuer Unterchan 
verlor dieser alte Mann in dem letzten unglücklichen Kriege nie den Muth, und rief den Aengstlichbc« 
sorgten getrost zu: „Es wird schon noch einmalgchen, wir bleiben preußisch." Gott segne ferner den 
besten König und seine Gemahlin und Familie! 

Auf den gten Febr. kann eine Person gegen halbe Kosten bis Berlin und wieder retour in einem 
Wagen mir fahren. Auch kann von dorther im Rückwege noch jemand mitreisen, da derjenige de» 
einen Reisegesellschafter sucht, dort bleibt, das nähere erfährt man in der Exped. der G.Bl. 

Eine verw, gebildete Frau wünscht als WiNhschafterin oder Gouvernante entweder in der Stadt 
»der (welches ihr wohl lieber wäre,) auf dem Lande bey einer guten Herrschaft, Engagement; das 

, Nähere sagt der Verleger jdieser Blätter. 

Das HausNo.4si. aufder Schützengaße istzuvcrkauffcn, man wende sichanden Eigenthümer. 

Ein Capital von 200 — zoo rlhlr. wird zur ersten Hypothcke gesucht, der Verl.'d.Bl. sagt mehr. 

Der Gctraidcpreiß hat sich seit 8 Tagen sowohl hier als in Iauer nicht verändert. 



Schlesische privilegirtc Gebirgsblatter. 
Ko. 4. Hirschberg, den 27«» Januar, 1810. 

V o r s c h l a g e .  
Könnte man nicht, so wie die Magistrats- Schon langst haben mehrere Schriften 
Mitglieder nach der neuen Städte Ordnung, darauf aufmerksam gemacht, wie vortheilhaft 
auch die Lehrer bei Kirche und Schule auf bei den immer höher steigenden Holzpreisen 
gewisse Jahre wählen? Die guten, selbst es nützlich seyn würde, wenn man statt der 
die nur mittelmaßigen hätten dabei nichts bisher üblichen Brettern, aus Zweigen 
zu besorgen, weil die Cassen nicht leicht zu geflochtene Särge zu gebrauchen sich ent-
vielen Pensionen ausreichende Einnahme ha- schließen wolle, und zugleich durch berech-
ben werden. Es wäre nur ein Mittel, um nungen angezeigt, wie wichtig diese Erspar« 
einen totalen Fehlgriff bei der Wahl zu der- niß des Holtzes bei den allgemeinen Ge
bessern und bei manchen --- das Emschla- brauch geflochtenen Särge werden können, 
fen zu verhüten. In Dannemark ist es bereits Jedermann 

erlaubt, zur Bestattung von Leichen. 

A n f r a g e .  
Nichts ist dem Kranken unangenehmer, „wirksames und allen Unbequemlichkeiten frei-

als die stöhrenden Eindrücke des Schalles, „es Mittel, das Gehör nach Gefallen, so 
die nicht in jedem Hauswesen und in jeder „oft und so lange man will, außer Thatig-
Wohnung sich verhindern lassen. Das be- „keit zu setzen; und wenn es keinS giebk, 
kannte Mittel, sich die Ohren mit Baum- „ könnte nicht eine einfache Vorrichtung, wel-
wollen zu verstopfen, erscheint viele» Men- „che ohne Druck das äußere Ohr bedeckt, 
schen unbequem und empfindlich, und erreicht „erfunden werden? " Man bittet um Bor
est nicht den beabsichtigten Zweck. Man schlage dazu in diesen Blättern, 
fragt daher an: „ giebt es durchaus kein 



Seltsame Ehrl ichkeit. 

In den ersten Tagen des DecembcrS stand, er wollte vielleicht noch Geld heraus 
kam ein gemeiner böhmischer Mann Nah- haben kurz abweisen, allein er erwiederte: 
mens Wenzel, Richter aus Marschendorf, in ich glaube wohl, daß, wenn ich von Ihnen 
eine Specerey-Handlung, zu Schmicdeberg noch Geld herausbekommen sollte, ich heute, 
und sagte, „er habe vergangnes Frühjahr nach einem so langen Zeiträume nichts be
nebst mehreren andern Kammeraden Tran- kommen würde; denn Sie würden mich für 
stto Zucker und Coffee daselbst gekauft; bei einen Betrüger halten, alkein die Sache ist 
seiner Rechnung wäre aber ein Jrrthum umgekehrt, denn Sie haben sich zu Ihren 
vorgefallen, und er wollte sich nur hiemit er- Schaden um 10 Gulden geirrt, welche ich 
kundigen, ob man sich nicht darauf besinnen Ihnen damals zu wenig bezahlt habe. Di'e-
könnte?" se 10 Gulden bringe ich jetzt. Hiermit leg-

Dieses wurde aber verneint, indem es te er das Geld hin, und ging, nachdem er 
schon zu lange her sey; überhaupt wollte eine Belohnung seiner Ehrlichkeit wegen er-
man den Mann, da man in der Meinung halten hatte, frohen Muthes fort. 

Wer sind denn gewöhnlich die frevelhaften Bamnverderbcr an Landstraßen 
und auf öffentlichen Platzen? 

Es ist eine sehr bekannte Klage, daß in Denn, so bald er Herr von diese»« Lande wur-
Dcutfchland die Obst-und wilden Baume, wel- de, machte er die wohlmeinendsten Anstalten 
chemananLandstraßenundauföffenilichenPlä- zur Bepflanzung, allein, leider! wurden seine 
Hen angepflanzt hatte, so oft beschädigt und ver- wohlgemeinten Absichten nicht so, wie er 
dorbenwerden, und daher den Besitzern u. Ge wünschte, erfüllt. In einzelnen Gegenden 
meinden oft die Lust vergeht, ferner etwa» zur von Deutschland hat man auch den Versuch 
Verfchöuerung der Erde aufdie Weise zu khun. gemacht, öffentliche Plätze, Gemeinheiten und 
Und doch sind bepflanzte Landstraßen, Plätze Landstraßen zn beflanzen; allein sehr oft wur-
und Dörfer eine so herrliche Zierde eines Lan- den die schönsten Anlagen von boshaften und 
des, daß man wünschen sollte, es möchte ein muchwilligen Menschen verdorben oder doch 
allgemeiner Eifer unsere deutschen Mitbrüder wenigstens aus Leichtsinn und Unachtsamkeit 
beleben, daß sie künftig recht viel für die Be- beschädigt. Wer sind aber die nichtswürdigen 
Pflanzung solcher Orte thun, und einen Theil Menschen, welche die Baume so oft verderben? 
v e r s c h ö n e n  G o t t e s  E r d e  i n  e i n e n  s c h ö n e n  g r o -  H ö c h s t  s e l t e n  w i r d  d e r  F a l l  e i n t r e t e n ,  d a ß  e i n  
ßcn Lustgarten 'mwandeln möchten, damit wir, Eigcnchümcr, ein Akkerbürgcr oder ein Bauer 
wie Adam und Eva, in einem Paradiese, oder irgend einer, der selbst Baume besitzt, ei-
ob gleich nicht so unschuldig und unverdor- nen Baum aus Muthwillen beschädigen sollte; 
ben, leben könnten. Friedrich der Einzige nur dann, wenn er sich ausdrücklich rächen 
w o l l t e  S c h l e s i e n  a u f  d i e s e  A r t  v e r s c h ö n e r n »  w o l l t e ,  w e n n  e r  d e m  a n d e r n  d i e  s c h ö n e n  B a u 



ms mißgönnt oder den Baum selbst in seiner glieder von einer oder der andern genannten 
Wirthscha t zu brauchen gedenkt, kann es Classe meine, sondern ich behaupte nur, daß 
manchmal aus Bosheit und mit Ueberlegung unter diesen die meisten Baumfeinde zu sin-
geschehen. Aber die gewöhnlichsten Baum- den sind; auch behaupte ich nicht, daß sie es 
verderber sind vorzüglich diese, die ich gleich allemal aus Muthwillen thun, sondern oft 
nach einander angeben will. Zum voraus er- thun sie es aus Nachlässigkeit, sangeweile, 
innere ich aber, daß ich damit nicht alle Mit- Leichtsinn und Unachtsamkeit. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
Geburten. Bleicher, mit Jungs. Johanna Juliana Döring 

Den r. Januar Frau Cantor Aust, in Arns-
dorf, eine Tochter. Todesfälle. 

Den iz. Jan. Frau Pastor Becker geb. Döring Den 29. Decbr. in Berbisdorf des Schulleh-
<?>->.. .< «r . n- ° rcrs Hörings jüngster Sohn: August im 7len 

de?dut ^ Apotheker Exner in kan- Jahre, an. Scharlachsieber. 
Den 2z. Jan. Hr. Joh. FriedrichOttoS Toch-

-m -a. Henr. Friederice, alt 15 Wochen am Stick-
Den 22. Meist. Gottlob Schöckel, Burg, und fluß. 

Von der jetzt bestehenden inlermistischcn Kreis. Polizey. 
Verdienet in unfern Gcbürgsblättern etwas Gemeinnüziges aufgenommen zu werden, so ist eS 

wohl ohnstreitig die Einführung der jetzt bestehenden intermistischen Kreiß- Policcy. 
Nach dieser neuen Einrichtung ist jeder Kreis nach Verhältniß feinet Größe in bestimmte Dis

trikte getheilet und für jeden derselben ein eigener Commissarius angestellet worden, welcher auf die 
öffentliche Ruhe. Ordnung und Sicherheit zu halten und zu wachen, verbunden sind: Der Land-
Rath des Kreißcs bildet mit diesen Comnüssaricn ein eigenes Pvliccy-Collcgium, welches sich zu ge
meinschaftlichen Bcraihschlagungen versamstt und das Nöthiqe über Abstellung von Misbräuchen oder 
Einführung einer beßern Ordnung beschließet. Unser Hirsepbergschc Kreiß ist solchergestalt in 4 Dis
trikte gctheilt, wovon einen, der Herr Land-Rath Baron 0. Vögten selbst, den zweiten, derKrciß-
Depuiirte Herr Prälat v. Stcchow, den dritten, der Heir Marsch-Comn 'ssarius Zhomann und dew 
vierten, der in öffentlichen Blättern schon mehrmals rühmlichst gedachte Herr Lieulenant Nimee iir 
Warmbrunn dirigirt. Unter tiefen Comnussarien stehen die schon seit beinahe Jahr und Tag ange
stellten Policey - Vez rcks - Scholzen, deren es 12 im hiesigen Kreiß hat. Jeder solcher Schwitze bat 
wiederum eine Anzahl Dörfer zur speciellen Aufsicht, und auf allen Dörfern des hiesigen Krcißes 
sind auch nunmehr nach Verhältniß des Orts eine Anzahl Dcputirtc und Aufseher auS zuverläßi-
gen nnd hierzu tauglichen Gemeinszliedcrn gewählt und angcsctzel worden, deren Beruf es nun ist, 
für die öffentliche Rübe, Ordnung und Sicherheit mitsorgen zu helfen. Da es auch nothwendig 
geworden ist, diesen Policcy - Beamten eine Auszeichnung zugeben, so trägt ein jeder derselben im 
Dienst, einen weißen Tuchstreiffen um den linken Arm geknüpft, worauf die Nummer des DiStrictk 
stehet, zu welchem er gehöret. Die Bezircks-Scholtzen und Depulirten tragen annvch ein« weiße 
Hutmasche nebst Agraffe „od «inen Säbel, und die Unteraufsehcr, ein jeder eine Lanze, so besonders 
der nächtlichen Visitationen zu gebrauchen sind. 



Den 2l. Januar ist in Kupferberg die Wahl-Predigt und Feierlichkeit zur Einführung der Neu
en Städte-O-dnung gehalten werten, bisher stand d.r Magistrat und Bürgerichafl unter dem 
käsigen herrschaftlichen Gerichtsamte. 

(biu S t k » l ! i L  ke ^ri^ e i A e ) )  Xeue äiu^ikslien irr clor Lommiszions - kkanälunA bei j. L. k'. 
koräorf in SclimieclclzelA. O>« ?reise sinä in Luurant mit 10 pinLent Rabatt. JaUIn z>. l<rent?,er 
Sinfonie eoncert. p. p. ?. Z ktlilr. Steibelt Ar. Lonoert p. ?. f'. ox 5. 4 lltklo. vuliiek, zixiems 
Ar. Loncert p. ?. N op 4 lltblr. Kreutzer, 8'inforiie Oonceit. p. Ar. Urek z Ivtlrlr. Kunden, L)u-
vertilrs P.Ar. O.0I1. 2 litblr, Sckneiäer, Loncert p Violin et aito op. 19. 2 lirlilr. 8 l?Ar. Ma
rlin, Sinfonie Ooncert. p. steux ?. ?. z Ktblr.. Uerkiguier, Lonccrr p. ?tüte 2 litlNr. 2 (?Ar. Lt». 
2iu! Loncert p. Llsrinette 2 litlilr. 12 t-Ar. Kreutzer, Sinfonie militaire en üsrmonie 2 lltlilr. 

( G c f t o h l n e  U h r . )  E s  i s t  a m  2 2 .  J a n u a r  A b e n d s  « n  D r e e l e r i s c h e n  G a s c h a u s e  e i n e  g o l d n e  U h r e  
mit 60 ächten Seeperlen Diebischer Weise entwendet worden, sollte sie zum Perkauf gebracht wer
den, so bittet man sie anzuhalten, und es in der G> Vi. E. anzuzeigen. Derjenige der sie wieder
bringt, erhalt ein der Sache angemeßenes Douceur. Kiesewald. 

in Warmbrunn. 
Es wird zu Ostern ein Lehrling in hiesige Buchdruckercy verlangt,. der die gehörigen Schulkent-

niße besitzt, und eine gute Erziehung genoßen hat. 
( A n z e i g e . )  S c h w e i z e r  o f f e r i r l  v e r s c h i e d e n e  S o r t e n  N i e d e r  -  U n g a r  W e i n e ,  R ü s t e r ,  O b e r - -  U  t g a r ,  

Rhein-Wein, Slein-Wein, Champagner, Offner, und ächten Zamaica Rumm, ächten Fraxz>Vrandt-
wein, neu angekommenen Caviar, und holländischen Käse zu billigsten Preißen. 

( P e r  l o h r n e r  H u n d . )  E s  i s t  a m  2 5 .  J a n .  i n  W a r m b r u n n  e i n  g e s t u t z t e r  V o r s t e h u n g ,  w e i ß  
geliegerl, mit braunen Flecken, verlohren gegangen, sollte jemand ihn angehalten haben, oder von 
ihm was wissen, wird ersucht, selbiges in der Probstey zu Warmbrunn bei Herrn Weiß anzuzeigen 
und ein gutes Douceur zu gewärtigen. 

( P e r k a u f . )  E i n  g e s c h m a c k v o l l  g e a r b e i t e t e r  k l e i n e r  K r v n l e u c h r e r ,  d e r  b e s o n d e r s  i n  e i n  W i r t h s -
baus wo Tanzmusik gehalten wird, brauchbar wäre, ist um 12 Rlhlr. Rom. Münze zu verkaufen. 
Näheres ersähet man in der Expedition der Geb. Bl. 

Das Haus No. 8c>o nebst der dabcy befindliche Garten ist zu vermiethen, und kan sogleich bezogen 
«v eren» Die Bedingungen sind bey deren Eigenthümer dem Kaufm. Scheller No. 8 ly.zu erfahren. 

Das Haus No. 102c». t>. wobei Billard und Schankgerechtigkeit, zc. :c. ist zuverkauffen. Nähere 
Nachricht giebt der Eigenthümer selbst. 

Auf denkten Febr. kann eine Person gegen halbe Kosten bis Berlin und wieder retour in einem 
Wagen mit fahren. Auch kann von dorther im Rückwege noch jemand mitreisen, da derjenige des 
einen Reisegesellschaster sucht, dort bleibt, das nähere erfährt man in derExped. der G.Bl. 

Eine vcrw. gebildete Frau wünscht als Wii lhschafterin oder Gouvernante entweder in der Statzt 
oder (welches ihr wohl lieber wäre,) auf dem Lande bey einer guten Herrschaft, Engagement; das 
Nähere sagt der Verleger dieser Blätter. 

Vttraideprciß mHirschberg, am 2 z. Januar. Getraidcpreiß in Jauer am 2oren Januar. 
Vresl.Schst. Rtkle sgl. Rthlr. igt. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe . 
Der Roggen 
Di» Geist» . 
D«r Hafer . 

5 Ii 10 i Der weiss» Weihen hat gegolten: 
D«r gelb« . 
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hastr 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
5. Hirschberg, den Z t e n  Februar, 1810. 

Wer sind denn gewöhnlich die frevelhaften Baumverderber an Landstraßen 
und auf öffentlichen Platzen? 

(Fortsetzung.) 

1 .  W i r t e n ,  S c h a f e r  u n d  H ü t e -  v i e l e ,  e n t w e d e r  a u s  F a h r l ä s s i g k e i t  u n d  e i n e m  g e »  
kinder tragen viel zum Untergange solcher wissen Stolze, der sich über alles wegseht, oder 
Baumanlagen bei, wenn auch nicht aus Bos- auch aus Muthwillen und Bosheit. Den er
hell und in der Absicht, Schaden anzurichten, stern ist es oft ganz gleichgültig, ob sie den 
doch oft aus Unachtsamkeit und Langeweile. Baumen durch den Pflug, die Egge und bell 
Sie geben nicht genug auf ihr Vieh Achtung, Wagen Schaden zufügen oder nicht und ma-
lassen dasselbe die Bäume beschädigen, bereiben chen sich kein Gewissen daraus, einen jungen 
und befressen, ohne es wegzutreiben, oder wann Baum ganz umzubrechen, wenn sie dadurch 
sie von der Langeweile geplagt werden, so einen nahern Weg bekommen können, oder 
schneiden sie Figuren in die Rinde, schalen indem sie einem andern ausweichen wollen, 
die Rinde ab, brechen die Zweige ab, oder Die Fuhrleute, besonders manche Postknechte 
treiben andern Unfug damit. Besonders rhun achten vollends die Bäume an den Landstraßen 
dieses die Hütekinder, denn leider! werden die nicht sehr, da sie weder Schaden noch Vor
Kinder auf dieses, so wie auf viele höchst nö- theil davon haben, und oft bei schlechtem Wege 
thige und wissenswerthe Dinge in unfern Schu- Pfahle und Stecken nöthig brauchen, wo sie 
len noch nicht aufmerksam gemacht und da- denn keinen Baum schonen. 
her kann man von den Kindern recht eigent- z. Böttcher und Faßbinder gehen 
lich sagen: Sie wissen nicht, was sie thun. den Weiden, Birken und anderm Holze, das 

2 .  D i e  K n e c h t e  a u f  d e m  L a n d e  s i e  b r a u c h e n  k ö n n e n ,  s e h r  n a c h ;  u n d  i n d e m  s i e  
und dieFuhrleute verderben zweitens sehr meistens die Nacht zu ihrem Rauben wählen. 



so tragen sie nicht nur die Reiser weg, sondern 
zerhauen auch die Baume. 

4. Mit diesen kann man sogleich diejenigen 
verbinden, welche bei dem immer mehr über
hand nehmenden Holzmangel, in» Winter die 
Pfähle und oft auch die Bäume selbst zum 
Einheizen wegtragen. Denn, wird einem jun
gen Baume der Pfahl genommen, so wird er 
«in Spiel der Winde, und bei einem heftigen 
Sturmwinde geht er gemeiniglich verloren. 
Auch Vagabonden und herumstreifende Bettler, 
welche des Sommers ans dem Felde und in 
Wäldern leben und kochen, beschädigen viel 
Bäume, bisweilen auch aus Muthwillcn und 
Rache, wenn man ihnen nicht gegeben, oder 
jle sonst beleidiget hat. 

5. Endlich kann man auch den reisen
den Handwerks b urschen und den an
gehenden Soldaten einige Schuld bei 
der Verderbniß solcher Anlagen beimessen. 
Der größern Freiheit ungewohnt und vom 
Muthwillen geplagt, zerhauen sie manchen 
Baum mit dem Hirschfänger oder dem Sei
tengewehr. 

W i e  i s t  n u n  d i e s e m  U e b e l  a b z u 
helfen? Das ist eine Frage, die sich nicht 
so leicht beantworten läßt. Strafen, derbe 
Strafen sollten von der Obrigkeit darauf ge
setzt seyn, allein mit diesen ist es nicht allein 
gethan, weil in vielen Fällen der Thäter uneyt-
deckt bleibt, und jeder sich immer so viel, als 
möglich, vorsieht. Etwas würde unterbleiben, 
«ber bei weitem nicht alles. 

Vor allen Dingen sollte in den Schulen 
«uf die Größe dieser Sünde aufmerksam ge
wacht, und den Kindern gezeigt werden, daß 
«in solcher Mensch, der aus Leichtsinn, Muth

willen oder Bosheit einen Baum ausrauft, be
schädigt oder verdirbt, nicht nur das Werk 
Gottes und des menschlichen Fleißes zerstöre, 
sondern auch seine Zeitgenossen und die Nach
kommenschaft des göttlichen Segens und eines 
großen Vergnügens beraube, ohne daß er selbst 
großen Nutzen und Genuß davon habe; daß 
hingegen sich so mancher Wanderer der schö
nen Gegend freuen, unter dem Schatten der 
Bäume ausruhen, und die Menschen, segnen 
werde, die ihm eine so erquickende Ruhestätte 
bereiteten; daß sie selbst Vortheil davon ha
ben, und der Nachkommenschaft eine Freude 
bereiteten, für welche ihnen noch im Grabe ge-. 
dankt werden würde. 

Hiernächst sollte auf jedem Dorfe eine gute 
Dorfordnung seyn, welche jahrlich allen 
Bewohnern vorgelesen werden müßte. Von 
dem Betragen gegen die Bäume und gegen 
solche Baumpflanzungen sollte ein eigenes Ka
pitel darinne enthalten seyn, welches mit einer 
nachdrücklichen Warnung begleitet werden 
müßte. Besonders sollten Hirten, Schäfer, 
Hütejungen, Knechte, und alle, die sonst hier 
noch Schaden zu thun pflegen, namentlich ge
nannt und zur Aufsicht über solche Pflanzun
gen aufgefordert werden. 

Aber man müßte auch darüber halten, und 
einer immer den andern beobachten, damit kei
ner sich etwa erlaubte, was der Anlage schäd
lich werden könnte. 

Daß die Obrigkeit auch das Ihrige thun, 
und geschärfte Gesetze gegen dieses Verbrechen 
geben müßte, versteht sich von selbst. Wür
den nur einigemal harte Strafen wegen dieses 
Verbrechens auferlegt, so würde bald Furcht 
entstehen, und mancher Muchwille umerblei-



ben. Iii einer bekannten Stadt wurde neu- um solcher böser Buben willen unterbleibt viel 
lich ein solcher Baumfrevler entdeckt, und man Nützliches und Gutes, was sonst noch hätte 
sagt, daß er eine ziemlich harte Strafe zu geschehen können. 
erwarten hatte. Verdient hat er sie! denn ^ 

"V '  

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Geburten. "dem. Deögl. des Ackerstücks bei Grünau am 

D 21 a?r Iuckerliedcr Raabe eine Tochter Viehwcge von 7 Scheffel Aussaat an den Fle,-
Sb?iüiani'Uiedcnke^ ««ne Achter, ^ 260 rthlr. 

D z. F R-».-, -in- T.ch,--, .. D°»-«>-» Znlch-ndnng «-« I°b S«^i-„ 
P o s s e s s i o ^ -  V e r ä n d e r u n g e n .  s c h - n  W i r t h s h a u s e s  N o .  5 5 -  a n  d e s s e n  T e s t a -

Den 9len Jan. Der Bürger und Töpfermstr. Erben. Desgl. an dieselben das Haus 
S.°,z, H-msch-i kauf,- d.S H..S R°, z-z. si- ^ ^ ^ zili»,„«-n 

den 19. Jan. Znschrcib-Mg der Eotil. Heinrich Haai-- No. 877- a) an die Wiitwe A. Elisab 
Schmidtschen Fleischbank No. 286. an dessen Tschentjcher für 292 rthlr. 
Testaments Erben H'rschberg, den z.. Jan. 18-o. 

eodem. Desgl. der Scheune No. 755. nebst 
Ackerstück und Wiese an die Maria .Rosina Alt Todesfalle, 
geb. Schmidt für 8c>o rthlr. Den lzoten Jan. des Organist Rotter, bei der 

codem. Desgl. Des Ackerstücks an den sechs- kathol. Pfarrkirche, einziger Sohn, am Steck-und 
städter Feldern am Boberfiuße M dieselbe für Schlagfiuß, alt 1 Jahr, lo Mon. 20 Tage. 
550 rthlr. 

(Hausvcrkauf.) Ein massives HauS auf der lichten Burggaße sub No. 195, worinn ein gelegea 
Kram Gewölbe ist aus freier Hand zu verkauffen. Kauflustige melden sich bey dem Besitzer. 

(Warnung.) Es wird jedermann gewarnt, Brenncl von den Lampenwärlern oder andern hiezu 
nicht befugten Personen zu kauffen, bey gesetzmäßiger Strafe. Hirschberg, den zoten Jan. 1810. 

D e r  M  a  g  i  s t  r  a  t .  
(Auctions-Anzeige.) Da ich zu Folge hohen Auftrages den Nachlaß des Kämmerers Herreu 

Heinrich Ludwig Grafen von Königsdorf, bestehend in Silber, Porzellain, Gläsern, Zinn, Blech, 
Eisen, Leincnzeug, Betten, Möbeln und allerhand Vorrath zum Gebrauch auf den isstcn Febr. d. I. 
Vormittags um 9 Uhr auf dem herrschaftlichen Schlosse zu Sciffersdors, Hirschbergischen Kreises 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meistbietenden verlaust werde: so mache ich 
solches Kauflustigen hierdurch bekannt. Hirschberg, den i9ten Febr. i8>c>. 

W o i t ,  J u s n z  C o m missar. 
( V e r l o h r n e r  H u n d . )  E s  i s t  a m  2 ; .  J a n .  i n  W a r m b r u n n  e i n  g e s t u t z t e r  V o r s t e h h u n d ,  w e i ß  

gctiegert, mit braunen Flecken, vcrlohren gegangen, sollte jemand ihn angehalten Haben, oder von 
ihm was wissen, wird ersucht, selbiges in der-Probstey zu Warmbrunn bei Herrn Weiß anzuzeigen 
und ein gutes Douceur zu gewärtigen. 

In einem Dorfe so an der Straße von Hirschbcrg nach Grctffcnbeog liegt, ist ein ansehnliches 
B i e r -  u n d  V r a n d t w e i n  -  U r b a r ,  » e b s t  n o c h  a n d e r n  G e r e c h t i g k e i t e n  i n  E r b - P a c h t  z u  n e h m e n .  W o ?  
erfahrt man hier am Rwge No. 37. eine Stiege hoch. 

Es sind Sonntags den 28ren Jan. beim Bräuer Härtel in Maywaldau >6 St. Zinnerne Eaffce-
Tabulctts gestohlen worden, 6 Stück waren mit l. R. ti. bezeichnet, alle Herrn Zinngleßer, und 
Kupferschmiede, oder wo selbige etwa zum Verkauf gebracht werden sollten, werden ergebenst er
sucht den Verkanfer anzuhalten und pr. Expres die Tabulets zur Kenntniß einzusenden. - -



(Bekanntmachung ) Da ich aufgefordert bin eine Gesellschaft im Tanzen zu unterrichten, so will ich 
die Abendstunden im Februar und Mertz dazu anwenden, sollten! sich nach Liebhaber dazu finden, die 
diesen Unterricht wünschten, so müßen sie sich spätenst bis zum 8ten Febr. lmelden, nach Verlauf dieser 
Zeit werden keine mehr angenommen, auch diejenigen die es schon gelernt haben, können für die Halft« 
des festgesetzten Monatlichen Geldes, zur Wiederholung kommen. Das nähere erfährt man in No. 
1 0 7 .  a u f  d e r  J u d e n g a ß e  a l l h i e r  b e y  B e r n h a r d .  

Ioh. Carl Heinrich, auf der äußern Schildauergaße cffecirr Fcuchreßig, das Qnart zu z sgl. 
Nom. Münze, den selbsiverferligten beliebten inländischen Caffee, das Pf. 12 sgl. ste Sorte 6 sgl. 
bey größernQuantitäten erfolgt Rabatt. Desgl. fein weiß raffinirt Oel, ohne Geruch zum Brennen, 
auch für Tuchmacher anwendbar. Das Pfuud 12 sgl. Gebleichte Leinwand 6 und 7 Viertel breit, er-
stere in Schocken und letztere in Weden zu möglichst billigen Prcißen. Hirschberg i. Febr. c. a. 

Es wird hiermit zur Nachricht eines jeden bekannt gemacht, daß der Iahrmarckt zu 
Rudelstadt auf den Montag, als iZten Februar anberaumt ist, und an diesem Tage seine» 
Anfang nehmen wird. 

(Anzeige.) Einem,Hochzuverehrenden Publikum mache ich hierdurch ergebenst bekannt, daßuch den 
Gasthof zum Schwarzen Adler in Warmbrunn in Pacht genommen. Ich werde alles anwenden 
um die Gunst meiner resp. Gäste zu erhalten. Weine und andre Getränke werden in bester Art und 
um billige Preiste zu haben seyn; so wie ichjauch für prompte und gute Bedienung stets sorgen werde, 
und bitte daher um einen zahlreichen Zuspruch. 

H a u c k, Gastwirth zum Schwarzen Adler. 
( V e r l o r n e  W e s t e . )  E s  i s t  a m  M o n t a g e  d .  2 9  J a n u a r  N a c h m i t t a g e  n a c h  l  U h r  v o m  B u r g -

thore um den Hirschgrabcn herum eine violette Schwanboyne Weste mit rothen Streifen, verlohren 
gegangen, der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe gegen ein gutes Douceur in hiesiger Buch-
druckerey abzugeben. 

(Gestvhlnc Uhr.) Es ist am 22. Januar Abends in Dreeleriscven Gasthause «in« goldne Uhr« 
mit 60 ächten Seeperlen Diebischer Weise entwendet worden, sollte sie zum Verkauf gedracttlwer-
den, so bittet man sie anzuhalten, und es in der G. Bl. E. anzuzeigen. Derjenige der ste wieder
bringt, erhält ein der Sache angemestencs Douceur. 

Es ist vor 8 Tagen in der Mangel des Mstr. Maukisch eine große weißgczogene Coffe Serviette, 
mit den Buchstaben: l>. L. k. roth gezeichnet, (vermuthlich aus Verschn) mit fremder Wäsche in and
re Hände gekommen. Da nun die Eigenthümerinn dieselbe sehr ungern vermißt! so wird sie die Wie
dereinhändigung derselben mit dem größten Dank erkennen; und ersucht hiermit ergebenst, dieselbe ge
fälligst an Herrn Maukisch zurück zu geben. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  S o n n t a g  d .  4 .  F e b r .  w i r d  m i r  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g ,  e i n  L i e b h a 
ber-Theater mit einem Prolog eröffnet werden, dann folgt: Die Bra ndsch atzu 1, g, ein Lustsp. 
in i Aufz. v. Kotzcbue. Zum Beschluß: Die Gefährliche Nachbarschaft, Lusts. in 1 Aufz. v. 
Aotzebue. Der Schauplatz ist auf dem Saale im Neukretscham. Der Anfang ist um 6 Uhr. 

Getraidtpreiß m Hirschberg, am 1. Februar. Getraidepreiß in Jauer am 27ren Januar. 
BreSl.Schfl. Rthll sgl. Rtklr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe . 
Der Roggen 
Di» Gerste . 
Der Hafer , 

; II i Der weisse Weihen hat gegolten: 
z ! -6 s Der gelbe 
z, , 6 l  Der Roggen 

Die Gerste . , !I 4 ! Der Hafer 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
t?o.6. Hirschberg, den »oten Februar, 181O. 

W a s  i s t  d  
in Weiser hat es längst gesagt: 

„Auf dieser Welt ist alles eitel! " 
Jung oder alt, Herr oder Magd, 
das Elend schonet keinen Scheitel. 
Der Hoffnung, Furcht,, des Zweifels Spiel, 
der Thorheit, der Vernunft ergeben; 
Etwas Genuß, der Leiden viel: 
Ihr Freunde, seht, dies ist das Leben! 

Der Mächtge heuchelt froh zu sevn, 
der Feige hascht den Schein des Muthes, 
das Laster borgt der Tugend Schein, 
der Rasende scheint kalten Blutes; 
der dort den Nebenbuler küßt, 
fühlt sich von Eifersucht erbeben; 
Ein jeder birgt den innern Zwist: 
Ihr Freunde, seht, dies ist das Leben! 

Voll Eigenlob und Pralerci 
sich über Undank stets beklagen, 
dem Laster aus Gewohnheit treu, 
um falsches Ehrgefühl sich schlagen; 

a  6  L e b e n ?  
Zu schwatzen viel von Rechtlichkeit, 
und treulos sich dahin zu geben, 
voll Schwachheit, Kühnheit, Grausamkeit: 
Ihr Freunde, seht, dies ist das Leben! 

Der Zufall herrscht im Heiligthum; 
Wir sind, uns unbewußt, geworden; 
Man liebt und weiß oft nicht warum, 
und wird sich unbekannt ermorden. 
Die Armuth würzt des Reichen Mahl, 
ihr ist kein Vaterland gegeben; 
doch beide eint die gleiche Quaal: 
Ihr Freunde, seht, dies ist das Leben! 

Man wünschet nur, was man nicht hat, 
was man besitzt, will man verschmähen; 
Wir zittern, wenn der Tod uns naht, 
und müßen oft um Hüls' ihn flehen. 
Im Wechsel, der uns senkt und hebt, 
der Apathie und Tugend schweben, 
und sterben so wie wir gelebt: ' 
Ihr Freunde, ach! dies ist das Leben, 



D e r  B a l l .  
>enn ein öffentlicher Tan; irgendwo ist, so 

sagt-man: es sey dort ein Ball. Was sonst 
«in Ball sey, wissen wir; aber woher kommt 
es , daß-man den öffentlichen Tanz einen Ball 
nennt? 

Dies rührt von einer altdeutschen Sitte her, 
die sich noch in einigen niedersächsischen Dörfern 
erhalten hat» 

Am zweiten oder dritten Ostertage versammel
ten sich die erwachsenen Mädchen des Dorfes, 
um den neuen Frauen auf deren Hochzeit sie ge
tanzt hatten, einen mit Wolle oder Federn aus
gestopften und mit Seidenzeug überzogenen sehr 
großen Bakk zu überreichen. Dieser Ball wur
de in einem Aufzuge auf einer geschmückten Stan-

C h a  
D i e  e r s t e n  S i l b e n »  

Ä8ir schliefen still im Mutterhaus, 
Da rief unS zum brautlichen Feste 
Des Lenzes schmeichelndes Kosen heraus. 
Den Menschen willkommene Gäste. 

Die beiden letzten. 
Man wirft uns verächtlich in Winkel hin. 
Wiesehr wir chmals erfreuten; 

ge durch das Dorf getragen, dann vordem Hau
se der jungen Frau aufgepflanzt, und endlich ihr 
in ihrem Hause selbst überreicht. Sie dagegen 
w a r  n u n  v e r p f l i c h t e t ,  d e r  G e s e l l s c h a f t  f r e i e  
Musik zum Tanze zu geben. Wie viels jun
ge Eheleute im Dorfe waren, so Vielen ward 
auch ein Ball gegeben — und auf jedes Vall-
geben wurde getanzt. — Vermuthlich wollte 
man der jungen Frau mit solchem Woll- oder Fe
der-Ball in frölicher Unschuld einen Beitrag zu 
dem nun bald nöthigen Wiegenbette einhändigen. 

Unsere Urväter hatten viele schöne Volksfeste 
welche zum Theil eingegangen, zum Thcil durch 
die Zeit verändert sind, und ihre ursprüngliche 
Bedeutung verloren haben. 

r  a  d  e .  
So sind wir dem selbstbeschaulichen Sinn 
Ein Bild der zerstörenden Zeiten. 

Das Ganze schließt die ersten ein. 
Und meistens in gcfäll'gem Runde; 
O möchten sie dem Lebensbunde 
Doch stets ein wahres Sinnbild seyns 

Geburten. 
Den 28- Januar Frau Chyrurgus Gebauer 

geb. Rißmann einen Sohn, welcher den folgen
den Tag wieder starb. 

Den 6. Febr. die Gattin des Herrn Raths-
Herrn und Kaufmann Scholtz geb. Böhm, ei
nen Sohn. 

Z e- t t n a ch r i ch t e n. 
Todesfälle. 

Den 2. Febr. Die verwimv. Frau Tschorn 
in Slohnsdorf, im 5st. Jahre an der Wasser
sucht. 

Den 4. Febr, Der Herr Wirthschaftsdircctor 
Göttlicher in Hermsdorf unterm Kynast, 

Den 5> die vcrwitlw. Frau Gastwirthin Ot
to hicrsclbst. 

(  F ü n f z i g  j ä h r i g S  A m t  s j u b i l a  u m . )  D i e s e s  f e i e r t e  d e r  e h r w ü r d i g e  H  e  r  r  P a s t o r  
Schwarz in Arnsdorf mit seiner Gemeine, auf die rührendste Weise. Gott schenke diesem 
würdigen Greise « seinem Alter die Kräfte, seiner liebenGemcinde noch lange zu nützen. 



( A n z e i g e . )  I n  T e r m i n s  d e n  s o f t e n  F e b r u a r  1 8 1 0  s o l l  d a s  J o h a n n  G o t t f r i e d  S k i e f s c h e  H a u »  
und Garten 5ub. >iro. 414. 8. biesclbst, welches laut gerichtlicher Taxe vom soften August 1809 
auf 345 Rthlr. 16 Sgr. 8 D'r. Courant, abgeschätzt worden, auf hiesigem Aachhanse subhastier 
werden. 

Hirfchberg, den zoten Decbr. 1809. 
D i r e c t o r  u n d  A s s e s s o  r e s  d e S  S t a d t .  G e r i c h t s . '  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  d e r  T e r m i n  z u r  E i n z a h l u n g  d e r  L i v r e - S t e u e r  p r o  l g l o  a b g e l a u f e n ,  
und Diejenigen Brodt-Herrn die fothane Steuer bis jetzt nicht entrichtet haben obgleich deren Do« 
mesnquen mit Gold und Silber Tressen besetzte Kleider oder Hüte tragen. Eine Höhern Behörde 
zur weitern Verfügung angezeigt werden sollen, so wird solches allen denen Herrschaften welche die 
Lösung, der Livree - Scheine Unterlasten haben zur Vermeidung dieser Anzeige hiermit von hiesigem 
Aeeise-Amte bekannt gemacht und dieselben zur baldigen Berichtigung aufgefordert. 

( A v e r t i s s e m e n t . )  E i n e m  H o c h z u v e r e h r e n d e n  u n d  S c h ä z b a r e n  P u b l i c u m  m a c h e  h i e r d u r c h  g e 
horsamst bekannt, das ich Montags als d. 12. Febr. Conversauon geben werde, und damit alle Mon
tage diS zur Fasten continuiren, für Zanzmusick und gute Beleuchtung zahlt die Person 8 ggl. Mün
ze. Kalte Speisen und Getränke werden aufs beste servier und für billige Preise gereicht werden, 
ick werde alles anwenden um mich dey einem hiesigen und benachbarten Public» zu empfehlen, und 
auf dieses gestützt rechne ich auf einen Zahlreichen Besuch, wozu ich ergebenft einlade. Der Anfang 
i s t  u m  6  U h r .  H a u c k .  

Gastwirth zum Schwarzen Adler, zu Warmbrunn. 
( A n z e i g e . )  U m  ä u s e r s t  b i l l i g e  P r e i s t e  s i n d  b c y  m i r  E n d c s u n t e r s c h r i e b e n e  a l l e  S o r t e n  v o n  w e i 

ßen und bunten «5/4 br. bereitsappretirte geblümte, gepunkt«, gestreifte, ingleichen 6, 7, und 8)4 br. 
dünne in 4/4 und z/z Stücke, ferner 6/4 6 1/2)4 und 7/4 breite weiße dicke Schleyer im Gan
zen gegen gleich baare Bezahlung zu haben. 

C h a r l o t t e  v e r w i t t .  K l e i n e r  
^ g e d .  Z l l m a n n .  

( Z u  V e r m i e t h e n . )  I n  d e r  ä u ß e r n  S c h i l d a u c r  G a s s e  i s t  i n  N o .  4 5 9  e i n e  S t u b e  a u f  g l e i c h e r  
Erde vorn Heraus nebst einer Kammer und Holz-Remise zu vermiethen, und künftige Ostern i8io 
zu beziehen. 

( R e c h t f e r t i g u n g . )  D a ß  E h r l i c h k e i t  u n d  B e t r u g  i n  a l l e n  S t ä n d e n  z u  H a u s e  s i n d ,  i s t  
wohl eine unumstößliche Wahrheit. In dem Aufsatze im letzten Stücke der Gcbirgsblältcr: 

„ W e r  sind denn eigentlich die Baumverderbcr an den Landstraßen und öffenrlicben Plazzen?" 
sind auch die Vbticher und Faßbinder nsit als solch« frevelhafte Menschen genannt worden. Ein hie
siges Mittel hat tis als eine Beleidigung angesehen, und mich aufgefordert ihnen deshalb öffentli
che Satisfaktion zu geben. Ich kann aber weiter nichts in der Sache thun, als daß ich ihnen zu ihrer 
B e r u h i g u n g  s a g e :  d a ß  d i e s e r  g a n z e  A u f s a t z  W o r t  f ü r  W o r t  a u s  e i n e r  b e l i e b t e n  V o i k s s c h r i f t :  d e r  
preußische Volksfrcund abgedruckt worden, und daher nicht neu ist. Auch der ganze Inhalt 
zeigt daß b!oS IM allgemeinen gesprochen und es jedes Land, jeden Ort angeht , und so verstanden 
werden muß, da eS überall Habsüchtige Menschen giedl. Von einem rechtschaffnen Manne läßt sied 
so etwas ohnehin nicht erwarten, nur den Schlechrdcnkenden geht es an, um ihn zu beßern. Es ist kei
neswegs meine Absicht gewesen, dieses so nützliche Gewerb herabzusetzen und dadurch zu beleidigen, un
ter denen es so viel brave und rechtschaffene Mitglieder Aiebtj, sondern ich wollte bloS bcy Aufnahm» 
d i e s e s  A u s s a t z e s  d e m  G a n z e n  n ü t z e n .  

Hirschberg den 5. Febr. i'gio. 
^ Der Nedacteur und Verleger der Geb. Bt. Krahn. 

(Logisverändcrung.') Ich habe meine Wohnung verändert, und bin nunmehr im Brcndclschea 
Hause, eine Treppe hoch, auf der innrer» Schildauergaße zu treffen. Hirschberg, den 10 Febr. 

L u n g a c k j ,  S c h u h m a c h e r m c i s t e r .  
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(Avertissement. ) FischSach, den 25ttn Am. 1810. 
Das Freyherrl. von Zedlitzsche Gerichtsamt hat zur Verpachtung des hiesigen herrschaftlichen 

Bier-und Branntweinurbars aufz Jahre von Johannis igio bis dahin, igiz. den 21. März. c. 
zum einzigen Bielungstermine angesetzt, welches denenl Pachtlustigen hiermit bekannt gemacht wird, 
damit sie gedachten Tages Vormittags um lo Uhr auf hiesigem herrschaftlichen Hofe sich melden, 
und ihre Gebothe abgeben können, übrigens werden die nähern Pachtbedingungen von dem Witth-
schaftsamte denen Pachtlustigen vorgelegt werden. 

( A n z e i g e . )  S c h w e r e r  v f f e r i r t  v e r s c h i e d e n e  S o r t e n  N i e d e r  -  U n g a r  W e i n e ,  R ü s t e r ,  O b e r - U n g a r ,  
Rhein-Wein, Stein-Wein, Champagner, Offner, und ächten Jamaika Rumm, ächten Franz-Brandt
wein, neu angekommenen Caviar, und holländischen Käs? zu billigsten Preisten. 

Das Haus No, Zoo nebst der dabey befindliche Garten ist zu vermiethcn, und kan sogleich bezogen 
werden.' Die Bedingungen sind bey deren Eigenthümer demKaufm.Schellcr No. 819. zu erfahren. 

DaS Haus No. 1020. h. webet Billard und Schankgerechtigkeit, :c. :c. ist zuverkauffen. Nähere 
Nachricht gicbt der Eigenthümer selbst. 

(Hausvcrkauf.) Ein massives Haus auf der lichten Burggaße sub No. 195, worinn ein gclegci» 
Kram-Gewölbe ist aus freier Hand zu verkauffen. Kauflustige melden sich bey dem Besitzer. 

(Warnung.) Es wird jedermann gewarnt, Brennvl von den kampenwärtern oder andern hiezu 
nicht befugten Personen zu kauffen, bey gesetzmäßiger Strafe. Hirschbcrg, den zoten Jan. 1810 

D e r  M a g i s t r a t .  
? (Auctions-Anzeige.) Da ich zu Folge hohen Auftrages den Nachlaß des KammcrerS Herren 

Heinrich Ludwig Graten von Königsdorf, bestehend in Silber, Porzeilain, Gläsern, Zinn, Blech, 
Eisen, Leinenzeug, Betten, Möbeln und allerhand Vorralh zum Gebrauch auf den i5ten Febr. d. I. 
Vormittags um 9 Uhr auf dem herrschaftlichen Schlosse zu Seiffersdorf, Hirschbcrgischen KreiseS 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meistbietenden verkauft werbe: so mache 
solches Kauflustigen hierdurch bekannt. Hirschberg, den lyten Febr. i8>o. 

W  0  i t ,  J u s t i z  C o m m i e s a r .  
In einem Dorfe so an der Straße von Hirschberg nach Grciffenberg liegt, ist ein ansehnliches 

B i e r -  u n d  B r a n d l w e i n - U r b a r ,  n e b s t  n o c h  a n d e r n  G e r e c h t i g k e i t e n  i n  E r b - P a c h t  z u  n e h m e n .  W o ?  
erfährt man hier am Ringe No. z/. eine Stiege hoch. 

Es ist vor 8 Tagen in der Mangel des Mstr. Maukisch eine große weißqezoqene Coffe Serviette» 
mit den Buchstaben: v. L. k. roth gezeichnet, (vermuthlich aus Vcrschn) mit fremder Wäsche in and
re Hände gekommen. Da nun die Eigenthümerinn dieselbe sehr ungern vermißt! so wird sie die Wie
dereinhändigung derselben mildem größten Dank erkennen; und ersucht hiermit ergebenst, dieselbe ge
fälligst an Herrn Maukisch zurück zu geben. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  S o n n t a g  d e n  i i .  F e b r .  w i r d  a u f  d e m  L i e b h a b e r - T h e a t e r  a u f g e 
führt: Der Jurist und der Bauer, ein Lustspiel in 2 Aufzügen von Jünger. Zum Be
schluß, auf Verlangen: Die gefährliche Nachbarschaft, ein Lustsp. in 1 Ausz. von Ko-
tzebue. 

Gttraidepreiß m Hirschberg, am 8. Februar. Getraidepreiß in Iauer am Zren Februar» 
Bresl.Schfl 

Der weisse Weihen hat gegolten 
D e r  g e l b e  . . . . . . .  
Der Roggen 
Die Gerste ....... 
Der Hafer . .... 
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Der weisse Meitze« hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen ....... 
Die Gerste 
Der Haser . ...... 
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4  I I " >  
Z :» >c> 

2 »  
l6 I '6 

l - 6  



Schlefische privilegirte Gebirgsblättet. 
^0.7. Hirschberg, den,7^» Februar, 1810. 

An den Herausgeber der Gebirgsblätter. 
haben in dem 4. und 5. Stück der Geb. 

Vi. ein Kapitel zur Sprache gebracht, welches, 
wenn nicht ganz tauben Ohren bei dieser Ge
legenheit geprediget würde, manchen guten und 
nützlichen Erfolg haben könnte. Erlauben Sie 
mir, daß ich dazu noch einen kleinen Beitrag 
liefern, und Ihnen aus meiner eignen Erfah
rung einige Gedanken darüber mittheileu mag. 

Unter die Baumverderber zählen Sie ge-
wis mit Recht Schafe r und Vieh-Hirten.— 
Es ist doch in der Zhat eine eigne Erschei
nung in unserm so industriösen Gebürge, daß 
fast alle Schafer den ganzen Tag über bei ih
ren Hcerdcn ganz müssig gehen, da im Gegcn-
theil im Lande die meisten Schäfer einen Strick-
Strumpf in der Hand haben und daran ar
beiten — so liegen auch bei uns fast alle Vieh-
Hirten und Hüte-Kinder bei den Heerde» un-
thätig, da man im Gegentheil, besonders in 
der Lausitz sieht, daß alle solche Leute einen 
Spinnrocken um den Körper mit einem Riemen 
befestigt haben, mit dem sie sich beschäftigen 
Die Arbeit abgerechnet die dergleichen Men
schen liefern, so wird dies gewiß noch die gu

te Folge haben, daß keiner von ihnen aus latt» 
ger Weile ein Baumverderber werden wird. 

Daß Sie es den Schullehrern zur Pflicht 
machen, daß sie die Zugend auf diese Sünde 
aufmerksam machen sollen — billige ich ganz — 
ich wollte aber doch lieber noch einen andern, und 
zwar einen praktischen Vorschlag thun — In uns-
rem benachbarten Buchwald giebt es der schö
nen Anlagen so viele, die jedermann offenstehen; 
und ich habe etwa nichts von Beschädigungen 
derselben gehört. Der Fremde, der diesen Ort 
besucht, um sich in diesem Indischen Paradiese 
zu vergnügen, thut dies gewiß nicht — ich glau
be aber auch, in Buchwald selbst wird nicht so 
leicht ein Baumverderber aufwachsen. Und wa
rum? dies sollen Sie gleich hören. Die dasi« 
ge so trefliche Grund-Herrschaft hat z Plätze zu 
Schul Gärten eingeräumt — einer in Vuchwald, 
den andern in Quirl — Die Beete in diesem 
Garten sind unter die Schulkinder nach Verhält
nis ihres Fleisses eingetheiit— auf denselben 
ziehen sie Obstbäume vom Kerne an — und ne
ben diesen noch nützliche und officielle Kräuter. 
Der Herrschaftl. Gärtner hat die Verpflichtung, 



zu gewissen jede Woche bestimmten Stunden 
diese Gärten zu besuchen, und den dort versam
melten Kindern die Erziehung und Veredlung 
der Obstbäume zu lehren und ihnen dann hie-
zu nöthigen Unterricht zu ertheilen. 

Alles nun was diese Kinder auf den mit 
ihrem Namen bezeichneten Beeten erziehen, ist 
ihr Eigenthum — sie können die zum Verpflan
zen tüchtigen Bäume in die Obstgärten ihrer Ei
tern setzen, oder verkaufen. Denken Sie 
sich nun eine solche Jugend, die es aus eigner 
Erfahrung weis, welche Mühe und Pflege ein 
Bäumchen braucht, ehe es verpflanzt werden 
kann — und Die auch ganz natürlich vor diese 
ihre Pfleglinge eine i gewisse Liebe haben — ob 
daselbst wohl dann ein Baumverderber aufwach

sen kann? Es eröfnet sich ja bei uns nun ein« 
Aussicht, daß es auch in Diesem Stücke im allge
meinen besser werden wird. Unter mehreren 
zweckmässigen Einrichtungen in unserm Land-
Schul-Lehrer Leininsrio ist auch die Einrich
tung getroffen worden, daß unser Senünaiistei» 
Unterricht in der Obst-Baum-Zucht erhalten—. 
Diese Männer werden künftig die nöthigeKennt-
nis dazu haben— und durch solche nützliche An
lagen davor auch Sinn bei der Jugend wecken. —. 
und vielleicht wird das, was itzt noch blos in 
Ober - Schlesien partielles Landes-Gesetz gewe
sen — daß den Predigern und Schul Lehrern, 
die Neigung zur Obst-Baum-Zucht haben, schick
liche Plätze angewiesen werden sollen — allge
meines Landes Gesetz. — — — 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Geburten 

Den 21. Jan. Fr. Kaufm. Morgenbesser erneu 
Sohn Moritz Michael. 

Den 29. Januar, Fr. des hiesigen Buchbinder 
Klein, einen Sohn, Carl. 

Den 4. Febr. Fr. Glöckner Schmidt eine Toch
ter Ernestine Dorochee. 

» - ' 

Todesfall. 
Den K Febr.' Fr. Justiz-Verweser Kattner, zu 

Greiffenstein. 

De» 25. Nov. 1809 starb Ernst Friedrich Rib-
be, der einzige Sohn des SchneidermstrS. Joh. 
Wilhelm Ribbe zu Schmiedeberg, alt 17 Jahr l 
Monat am Nervenfiebsr, ein gutzearketer und hoff
nungsvoller Mensch, der für Schule und Musick, 
welchen beiden Fächern er sich gewidmet hatte, ein 
brauchbarer Mann zu werden versprach. 

Getraut. 
Den 12.' Hr. Joh. Gottl. Daniel Ernst Jäger 

und Förster in Schönwaldau mit Friederike Louise 
Amalie Schwarz allhier. 

( M u s i k a l i s c h e  A n z e i g e . )  M ' t  d e m  i z t e n  d .  M .  g e h t  d a S  e r s t e  Q u a r t a l  m e i n e s  h i e »  
errichteten Musikalischen Leih-Instituts zu Ende- Daß ich dasselbe so vortheilhaft als nur mög
lich arrangirt habe, beweisen mehrere einlaufende Briefe und Aufträge, die ich deshalb erhalte. 
Man wird für den wenigen Beyrrag, welchen man jährlich bezahlt, bei den heutigen Preisen, wo 
alles Eourantmäßrg bezahlt werden muß, wenig Musikalien kaufen, und nur die Vermehrung der 
Interessenten wird entscheiden,, ob dieses Institut mehrer« Jahre existiren kann, da der Unternehmer 
fönst gar nicht dabey bestehen könnte. Da auch in kurzem mehrere neue Musik -Verläge ankom, 
»ncn werden, fa kann für die Zukunft jeder rcsp. Thcilnchmec sich nach dem Catalog selbst die 
Sachen wählen, die er zu haben wünscht. Die auswärtige Besorgung dieses Instituts haben ge
fälligst übernommen: 

1) Für Hirschberg und dortige Gegend der Hr. Organist Rotter daselbst und Hr. Cantor 
Hübuer in Maiwalde. 



2) Goldberg der Hr. Orzanist Kueglee daselbst. 
z) Bullau und Gnadeliberg, der Herr Goldarbeiter M a s s a l i n  i n  G n a d e n b e r g  und kehrer 

am Waisenhaus Hr. Peterke in Bunzlau, 
woselbst die Plans zur Einsicht zu haben sind. Jeder resp. Musikfreund wird hiermit ergebcnst auf
gefordert, das seinige zur Beförderung und Erhaltung dieses, nicht gewinnsüchtigen, sondern ge
meinnützigen Instituts gefälligst beizutragen. Eine ganz neue Janitschaarentrommel von vorzüglich 
guten Ton und äußerer Eleganz ist für den Preis von io Rthlr. kling. Courant zu verlassen. 

Schmiedeberg, den iz., Febr. 1810. . ^ 
Die Kunst-Musikhandlung und das damit verbundene 

L e i h - I n s t i t u t  v o n  I .  E -  F .  R o r d o r f .  
( A n z e i g e  e i n e r  n e u e n  m u s i k a l i s c h e n  Z e i t s c h r i f t . )  B e i  G r a ß  u n d  B a r t h  i n  B r e s l a u  

erscheint Ende Merz ein Musikalisches Wochenblatt: Betitlest: Neuigkeiten fürFreunbe d«S Gesangs 
nnd Fortepiano's: Diese Schrift enthält abwechsel nde. 

1) Die Ouvertüre und Favorit-Gesänge der neuesten beliebtesten Opern; 
2) Tänze, als Zccosaisen, Walzer, Quadrigen, Länderern. 
g) Lieder mit Klavier Begleitung; 

^ 4) Kleine leichte Sonaten und Variationen. 
6 Vogen machen einen Heft, und 4 Hefte einen Jahrgang. Der gedrukte Bogen kostet 4 Sgl. Wer 

auf einen Jahrgang pränumerirt, erhält den Bogen für z Sgl. oder den Heft für !8 Sgl- Münze. 
Der Herr OrganistRotterhierselbst wird die Güte haben und für den Ort undGegend, tue Sub-

scription und Pränumeration besorgen, auch kann man sich deshalb an mich selbst »wenden. Auswär
tige belieben die Briefe portofrei einzuschicken. 

d. ig. Febr. 1810. 
( A n z e i g e . )  D i e  ̂ S a m m l u n g  d e r  G e d i c h t e  v o n  J v h a n n a  J u l i a n e  S c h u b e r t  g e b .  M a y ,  e i n e  W e -

bersfrau zu Würgsdorf bei Bolkenhayn wird zu Ende Aprils d. I, ao Bogen, auf gut Druckpapp. 8 
Form, mit dem in Kupfer gestochenen Bildniß der Verfaßern in ihrer ländlichen Tracht, herauskom
men. Der Subscript. Preis ist 25 Sgl. Nominal-Münze. 

Die Webcrprofeßion war und ist noch ihre tägliche Berufsarbeit, durch welche sie sich und ihre Fa
milie jetzt sehr kümmerlich nährt, und oft mit drükkenden Mangel zu kämpfen ha». 

Jeder edel denkende Beförderer vaterländischer Talente wird aufgefordert etwas zur Unterstützung 
der Hülfbedürftigen Dichterin beizutragen. Zu beiden wird ihn der Weg eröffnet. Ich jnehme Sud» 
scription auf diese Gedichte bis Mitte April an. Hirschberg d. 18. Febr. 1810. 

Krahn. 
( D i e b s t a h l . )  E s  s i n d  v e r g a n g e n e n  S o n n a b e n d  b i s  z u m  S o n n t a g e ,  v o m  r o t e n  b i s  z u m  l  i t c n  d i e 

ses durch nächtlichen Einbruch»aus meinem Hause in Schmiedeberg: 28 7/4 br. Feine weiße Webe 
von 20 bis 80 Rthlr. und 4 Weben weiße dikke Schleier, gestohlen worden. Wer davon einige 
Nachricht zur Entdeckung ertheilen kann, erhält ein ansehnliches Douceur. 

C  0  m m e r z i e n  -  R a t h  u n d  B u r g e r m e i s t e r  I e n t s e h .  
Am Freytag 8 Tage ist eine ovale faconirte 12 Quart haltende kupferne Gläser-Wanne mit einen 

Henkel vertohren gegangen, sollte sie zum Verkauf angedothen werden, so ersucht man ergcbenst sie 
anzuhalten, und es in der Geb. Bl. Expedition zu melden. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a S  H a u s  a u f  d e r  l i c h t e n  B u r g g a s s e  s u b  R r .  1 9 7 ,  w o r i n n c n  l a n g e  J a h r e  
ein Kramgewölbe existiret hat und welches ausser diesen noch schöne trockene Gcwöibe und Keller 
hat, ist aus freyer Hand zu verkaufen, und sich deshalb an der termahügen Besitzerin zu verwenden. 

Das Haus in den Sechsstädten sub. Nr. 716, wobey ein Brunnen und Gärrchen befindlich, steht 
zu freyunilchen Verkauf; Kauflustige können sich darum bey Hrn. Gtmerin den Sechsstädten meiden, 
e » >2» ^ufen.) Bei dem Starkfabrikant Bahn in Nr. 466. ist zu besehen und zu kau-
fen cm Fortcpiaiw mit 5 Veränderungen, nach dem neuesten Modum. 

( A n z e i g e . )  D e r  G l a s h ä n d l e r  G e r n e r t  o f f c r i r t  E i n e n  g e e h r t e n  P u b l i c »  A l l e r h a n d  G l a s w a a -
rcn, weiße und geune Wein- und Vier-Boutellien, desgleichen Trink-Gtä>cr; Saltz-Fäßchen, Ca-



Ms 

ravindel; große und kleineDinten-Glafer; Schröpf-Köpfe; Lichtformen; Uhr-Gläser; Illumination 
und andere Lampen; Brandwein-Waagen; Pulver-Hörner. Medizin-Glas, Seiger-Glocken; bunte 
Glaswaaren und Corallen, in einzeln wie auch nach den Hütten Hundert, gegen baare Bezahlung zu 
möglichst billigen Preissen zu bekommen. 

Desgleichen bin ich erbötigt, Vouteillen. Wein- und Bier-Gläser auf Hochzeiten und andern 
festlichen Gelegenheiten zu Dutzenden zu 2 Gr. Münze zu verleihen. 

Auch erbitte ich mich, Bestellungen von geschliffenen Gläsern und Flaschen anzunehmen. 
Zugleich ersuche dem verderblich einschleichenden Glashausirern den unbefugten Handel mit 

Boehmischen Glaswaaren gerechtest Einhalt zu thun. 
Hirschberg, den 15. Febr. 18w. 

Wohnhaft vorm Langasscnthor Nr. 895. 
( E i n  G ä r t n e r  w i r d  g e s u c h t . )  E s  w i r d  e i n  G ä r t n e r  g e s u c h t ,  d e r  m i t  s e i n e r  W o h n u n g  d e n  

Garten in Pacht nehmen will. — Desgleichen ein-Hausknecht in eine Leinwand-Handlung. No. z? 
ein Stiege hoch gicbt nähere Auskunft. 

( A u c t i o n s - A n z e i g e . )  A u f  d e n  2 6 .  d i e s e s  M o n a t s  f r ü h  v o n  y  b i s  1 2  U h r  u n d  N a c h 
mittags von 2 bis 4 Uhr sollen in dem Mcntzelschen Hinter-Hause Hieselbst verschiedene Kleider, 
W ä s c h e ,  B e t t e n ,  K u p f e r ,  Z i n n ,  P o r c e l l a i n  u n d  H a u s r a t h ,  ( a u c h  i s t  e i n e  S c h u h m a c h e r - W e r k s t e l l e  
nebst dazu gehörigen Gerüche dabey) an den Meiftdiethenden gegen baare Zahlung in Real-Münze 
dem Thaler zu 26 Gr. gerechnet vecauctionirt werden. 

( A n z e i g e . )  U m  ä u s e r s t  b i l l i g e  P r e i ß e  s i n d  b e y  m i r  E n d e s u n t e r s c h r i e b e n e  a l l e  S o r t e n  v o n  w e i 
ßen und bunten 6/4 br. bereits appretirte geblümte, gepunkte, gestreifte, ingleichen 6, 7, und 8/4 br. 
dünne ln 4/4 und z/z Stücke, ferner 6/4 6 1/2/4 und 7/4 breite weiße dicke Schleyer im Gan
zen gegen gleich baare Bezahlung zu haben. 

C h a r l o t t e  v e r w i t t .  K l e i n . e r  
g e b .  J l l m a n n .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  S o n n t a g  d e n  1 7 .  F e b r .  i ß i o  w i r d  m i t  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  
dem Liebhaber-Theater aufgeführt: Die Organe des Gehirns. Ein Lustsp. in z Aufzügen 
von Kotzebue. Der Anfang ist um S Uhr. 

N a c h t r a g .  
( G e b u r t e n . )  D e n  2 5 .  J a n u a r ,  F r -  F o r s t b e r e u l e r  M e y e r  i n  J a n o w i t z  e i n e n  S o h n .  

Den 28. Jan. Frau Pastor Gamper in Seirendorf, eine Tochter. 
( H e i r a t h e n . )  D e n  z o / J a n .  H e r r  G u e t t l e r ,  P r i v a t  L e h r e r  i n  L a n d e s h u t t  m i t  D e m o i s .  L i c h t e r  a u s  

Hirschberg. — Den 6. Febr. Herr Doctor Weltz in Landeshutt mit des verstor
benen Herrn Rector Korncmaons daselbst einzigen Demois. Tochter. — D. »2. Febr. 
Hr. Amtmann Heyer in Wernersdorf bei Landeshutt mit Demois. Drescher in 
Michelsdorf. 

( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  b i s h e r i g e  H a u s l e h r e r  b e i  d e m  H e r r n  L a n d r a t h  v o n  R i c h t h o f e n  a u f  W u c r g s -
dorf Hr. Cand. Paul, zum Rector nach Schönau. 

' B e r i c h t i g u n g . )  D e r  i n  N o .  4 .  d e s  G e b .  B l .  u n t e r  d e n  G e b u r t e n  a u f g e f ü h r t e  A p o t h e k e r  i n  L a n 
deshutt, heißt nicht Exner, sondern Erler. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 15. Februar. Getraidepreiß in Jauer am ivren Februar. 
Vresl.Schst. 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
dlo.8. Hirschbcrg, den 24ten Februar, 1810. 

A n f r  
^5egen den Eindruck des Schalls wür
de das Ohr vielleicht am sichersten durch das 
Mittel geschützt werden können, deßen sich schon 
der weise Ulysses bediente, um seine Gefährten 
von dem Eindruck des Gesangs der Syrencn zu 
bewahren, durch Wachs oder eine ähnliche kle-
bende Materie. Nur müßte man sich zuvor bcy 
Medicincrn erkundigen od das Mittel nicht schlim
mer sey, als das Uebel selbst, wogegen es ge
braucht werden soll? 

M a r t i n  L u t h e r .  
>^u Luchern kam einst ein abgehender Student 
und bat ihn um eine Beisteuer zur Reise. Lu
ther gestand ihm ehrlich, daß er selbst kein Geld 
habe, denn er wüste wohl, daß unverschuldete 
Armuth kein Schimpf sey. Der Jüngling wein
te und sagte: „Nun weiß ich Niemand zu dem 
ich gehen kann." — Das große Herz Luthers 
entbrannte in diesem Augenblick und feurig sah 
es nach allem was im Zimmer war. Da fiel 
ihm ein silberner und vergoldeter Becher in die 
Augen den ihm einst der Kurfürst geschcnkthat-
t e .  „ N  e h m '  e r  d e n  V  e  c h e r  d a ,  s a g t e  e r ,  
und reis' er in Gottes Zstahmen fort." Der 

a g e. 
junge Mensch scheute sich das kostbare Geschenk 
anzunehmen, und selbst die Frau des edlen Man
nes sah ihren Mann an, als wollte sie ihn fra
gen, ob er alles verschenken würde. Aber Lu
ther nahm den Becher, drückte ihn mit seiner 
starken Hand zusammen, gab ihn dem armen 
Studenten und sagte: „Trag er ihn nur gleich 
zum Goldschmidt, und verkauf er ihn, ich brau
chenden silbernen Becher nicht. 

Gespräch bei der Leichenbestattung Alex
ander des Großen. 

Als Alexander der Große gestorben war, wur
de sein Körper mit vieler Pracht in einem golde
nen Sarg nach Alexandrien gebracht. Fürsten 
und Generale folgten seiner Leiche, und um sich 
den beschwerlichen Weg zu verkürzen, überließen 
sie sich ihren Bemerkungen über den Tobten, 
von denen nachfolgende auch jetzt noch aufbehal
ten zu werden verdienen : 

Der Eine sprach: Alexander bewahrte vor« 
mahls das Gold, jetzt bewahrt es ihn. 

Der Andere: Gestern noch fürchtete Alex« 
andcrn die, Welt, jetzt fürchtet ihn kein Bett
ler. 



Hin Dritter: Gestern war'dem Alexan
d e r  d e r  g a n z e  E r d b o d e n  z u  k l e i n ,  h e u t e  i s t  
ihm ein schmaler Kasten groß genug. 

Ein Vierter: Gestern folgten dem Alex-
«nder alle Lebendige, he Ute folget erden Todten. 

Z e i t n a  
Todesfall. 

Den, ?. F eb.Meister Carl Willhekm Kallinichs 
Burgers und Tischlers Tochter, Johanna Ele
vnora alt 3 Wochen. 

PoßessionS - Veränderungen. 
Den 2. Febr. c. der. Rathsherr und Kauf

mann Herr Johann Gottlied Werner den Chri
stian Menzelschen Schuppen No. 848« für 600 
Thaler. 

Den 9. Der Burger und Handschuhmacher 
Carl Benjamin Jäger, das Haus No. Zzz -l.. 
für zos Rthlr. 

Eodem. Die Wittwe Maria Magdal. Baum
gart geb. Birnern durch Adfudication das Eh
renfried Hellgesche Haus No. ?,6 für ,oo R. 

Den iv. e. Die Rosina Schncidersche Fun
dation das Christian Vogtsche Haus No. 719 
durch Adjudication für 100 Rthlr. 

Den 16. c. Der Vurgcrl. Kaufmann Herr 
Carl Gottlieb Kriege! die Heinr. Benjam. Sie-
gertsche Bleiche fub No. 667 für 2000 Rthlr. 

Den 20. Der Burger und Kaufmann Herr 
Joh. Gottlied Laute das Joh. Benjam. Trau
gott Gebauersche Haus Scheune und Garten, 
sab No. 892 L.. für 2200 Rthlr. 

Eodem. Derselbe von demselben das Wirth-
fchafls-Gcbäude No. tzgz für zvo Rthlr. 

Hirschberg den 20. Febr. ,810. 
Bestrafung ausgezeichneter Lieblo

sigkeit. 
Das Königs. Ziiquisitoriat des Fürstenthums 

Schweidmz hat unterm 6. Februar c. öffentlich 
folgendes bekannt gemacht? 

Ein Fünfter: Gestern führte er seine 
Soldeten, heute führen sie ihn. 

Ein Sechster: Gestern noch verschlang 
Alexander die Welt, heute, verschlingen ihn 
die Würmer. 

ch r i ch t e n. 
Johann Gottlieb Friese, Svhn eines Frei-

häusiers zu Dätzdorf RohrstockerHerrschaft, ehe
mals Füsilier im Bat. v. Voguslawöky lernte 
im Frühjahr 1809 als er auf seiner Rückkehr 
aus der Gefangenschaft in Naila im Bayrcuth-
schen als Schuiuachcrarbcitcte,eine gewiße Bar
bara Jttner kennen, welche aus Schaucnstcin 
gebürtig war, und der von ihrer dortigen Ob
rigkeit ein gutes Zeugniß gegeben wird. Bald 
wurden beide einig sich zu Heyrathen , und auf 
den Gcund dieser Einigung folgte die Innern 
mit einem noch nicht 2 Jahr alten Kinde, wel
ches sie mit einem andern außer der Ehe ge
zeugt hatte, dem Friese in seine Heimaty nach 
Dätzdorf, wohin er vörausgieng. Der Friese 
hatte gehoft, daß die weite Reise ihren Entschluß 
ändern, und ihm die Entdeckung seines Betrugs 
ersparen würde. Denn als die Jttnern zu Dätz
dorf anlangte, erklärte er ihr bald, daß er sie 
nicht heyrathea könnte, weil er sie nicht zu er
nähren vermöge. Die Jttnern ging am Mor
gen nach ihrer Ankunft zu Dätzdorf aus dem 
Hause der Eltern des Friese, da sie die Gewiß
heit ihres traurigen Schicksals erhalten hatte. 
Sic saß weinend vor der Thüre als ihr Gelieb
ter herauskam, ihr ein Stück Vrod und ihr Bün
d e l  h i n l a n g t e ,  u n d  s a g t e :  „ m a r s c h i r e ,  i c h  
„kann dir nicht helfen, wenn ich noch einmal 
„herauskomme und dich finde, so werde ich es 
„de» Gerichten melden, daß sie dich auf den 
Schub geben." Die Jttnern entfernte sich; irr
te fast den ganzen Tag in der Gegend jenes Hau
ses herum, legte sich endlich mit ihrem Kinde in 
ein Weitzenfeld schlafen, und fand beim Etwa-



chen ihr Kind neben' sich tod. Voll Verzweif-- Untersuchung hat obige GeschichtsErzählung alK 
lung über ihr grausames Schicksal faßte sie den factifches Resultat geliefert. Das Urtheil des 
Einschluß zu verhungern. Sie hüllte daher Criminal-Senats des Könizl. Ober-Landes-Ge-
zuerst ihr Kind in einige Lappen, und legte es richrs von Schlesien fiel dahin aus, „daß die Jtt-
als die Nacht anbrach, in den Friesischen Hof, nern wegen dcsTodes ihresKindes von allerSchuld 
damit es dort gefunden und. begraben werden und Strafe zu entbinden, der JnculpatFriese da-
möchte, sie selbst aber verbarg sich tn den obern gegen, mit i-ziägigerGefängniß-Strafezu belegen, 
Theil cincS Schuppen des friesichcn HofeS und und sein liebloses Betragen nebst seiner erfolgten 
erwartete ihren Tod. Sie sah von dort wie Bestrafung öffentlich bekannt zu machen. DieGe-
das Kind obducirt wurde, und erst am zten fangnißstrafe ist durch die bei Ankunft Sr. Majcst. 
Tage ihres Verbcrgcns zwang sie der Durst sich des Königs am 2Z. Oec. 1809 Z» Berlin procia-
zu melden. mirte Begnadigung aufgehoben worden, die öf-

Ma» fand sie dem Hungertode nahe, sie wurde fentl. Bekanntmachung aber wird in Gewißheit 
gestärkt und dann zur Haft gebracht, wo sie indeß jenes Urlheils durch gegenwärtige Anzeige hier
nach schon geendigter Untersuchung an einer durch durch in Vollziehung gebracht, 
jene Umstände verursachten Krankheit starb. Die 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  d i e  v o n  d e m  T h o r s p e r r - G e l d - P ä c h t e r  F r i e d e  i n  d e r  s c h r i f t l i c h e n  
Eingabe vom >8. m. pra-t. et vr-ez. Neu d. m. vorgetragenen Beschwerde von der Beschaffenheit 
sind, daß die dadurch angezeigten Facta wirkliche Anmaßungen in sich enthalten, so wird seinen 
Anträgen zu dcfcriren befunden und hiermit beschloßen: 

1) Ist es durchaus unwahr, daß eine Herabsetzung deS Thorsperrgeldes geschehen, sondern sol
ches muß noch gegenwärtig nach dem ausgehangenen Publicando gegeben werden, nemlich: 

Von jeder aus und eingehenden Person mit 1 Kreutzer, von jedem Wagen, desgleichen 
auch von jedem Reitenden i 1/2 sgl. von Fremden aber das Doppelte. 

2) Lehrburschcn können keine unentgcldliche Oefnung des geschleßnen Thorrs fordern, sondern 
müßen um frey zu paßiren, es abwarten, bis jemand anders aus oder eingelaßen wird, außerdem 
mäßen sie die Sperre bezahlen. 

z) Die Barbier Gesellen sind nur dann frey, wann sie das Thor zur Sperr-Zeit in öffentlichen 
Geschäften paßiren mäßen. 

4) Die D.cnstboten und Gesinde der Subalternen Officianten haben keine Befreyung von dem 
Sperr-Gcld, sondern sind verbunden, dasselbe zu bezahlen. 

Hirschberg den 16. Febr. 1810. Der Magistrat. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  D i e  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c h ä f f e r s c h e n  C o n c u r s - M a ß e  g e h ö r i g e ,  i n  d e r  

evangelisch-lutherischen Kirche auf dem Unterchor b.itt. e. lmkerhand befindliche Kirchen-Loge nebst 
Hälfte dcs»M>tteltheils »-Zn. L. soll in Termin» den 6. April c. öffentlich verkauft werden. Kauf
lustige haben sich im gedachten Termins bei dem Stadt-Gericht zu melden, und zu gewärtigen, 
daß dem Meistbietenden solche nach erfolgter Einwilligung des Curatoris Massä und der Credito-
reu adjudiciret, und für denselben die Berichtigung des Besitz Titels bei der Kirche extrahirt wer-
5 ' ^bci zugleich bekannt gemacht wird, daß gedachte Loge ehedem für 45 Thlr.'erkauft wor
den, und die davon jährlich zu entrichtenden Kirchen-Stands-Zinsen 2 Rthlr. 7. gr. betragen. 

- e  ^  Februar. 1810. 
Schmiedicke. Gwgner. Ruths. Direktor und Assessores des Königl. Stadt-Gerichts. 

( Z u  "  " ' / " u f e n )  I n  T e r m i n a l e n  2 8  A p r i l  c .  s o l l e n  b e y  d e m  h i e s i g e n  S t a d t - G e r i c h t e  n a c h 
gehende zur Cbrlstian Menzelschen Concurr-Maße gehörigen Kirchen-Loge, Stand und Begräbniß-
Vttlle, nemlich: die Loge unter den Frauen-Ständen I-i«. L. «ixa. K, deren erster Kaufpreis 



»lo Rthlr. die jährlichen Kirchenftand Zinsen aber 4 Rthlr. 9 ggr. betragen. 2. eine Kirchenstcl-
le unter den Frauen-Ständen k-in. ö. ,n der i. Bänke No. 8. welche für 7 Rrhlr. erkauft wor
den, und wofür 6 ggr. Zinß jährlich zu entrichten ist. z, die Begräbniß-Stelle auf dem Kirchhe-
fe sud l/ln. C. Nun,. 14. öffentlich verkauft werden; Kaufluftige haben sich in gedachtem Termi
ns zu melden, und zu gewärtigen, daß denen Meistbietenden nach erfolgter Einwilligung CuratoriS 
Maßae und der anwesenden Creditores solche adjudicirct und die Vcrschrclbimqen demnächst bei der 
evangelisch lutherischen Kirche für sie nachgesucht werden sollen. 

Hirschberg den 20. Februar iZiez. Direktor und Assessor-« des Stadt-Gerichts 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  A u f  d e n  28. dieses Monats, Nachmittags um 2 Uhr. werden alle 

diejenigen, welche den vor dem Burgthore gelegenen Ottoschen Gasthof, genannt der V> rgkrer-
scham auf Neun Monat, und zwar von primo Marz d. Z. bis ultimo November zu pachten Wil
lens sind, vor das Stadt-Gericht vorgeladen, um ihre diesfalltgen Gebothe abzugeben, und kann 
der Meist - lind Vestbietende gewärtigen, daß ihm unter Ob-rvrrmundschaftltcher Approbation die
ser Gasthof auf gedachte 9 Mona» nebst darzu gehörigen Wirthschafts-Utensilicn werde übcrlaßen 
werden. Hirschberg den 17. Febr. i8«o. 

Direktor und Assessores des Königl. Stadt-Gerichts. 
( A U  et-, onSan zeige.) Auf den r. Marz dieses Jahres Nachmittags um 2 Uhr sollen in 

dem vor dem Burgthore gelegenen Ottoschen Gasthofe, genannt der Burg-Kretscham z Stück Pfer
d e  ö f f e n t l i c h  g e g e n  b a a r e  Z a h l u n g  i n  k l i n g e n d e m  C o u r a g t  v e r a u c t i o n i r t  w e r d e n ,  u n d  z w a r :  

1, Ein brauner Wallach mit Blässe vhngefehr 11/4 hoch. 2, Eine braune Stulte, ohnge-
fehr tO/4 hoch, z, Eine braune Stutte ohngefähr 12/4 hoch. 

Desgleichen! soll in eben diesem Termine auch eine Kuh, 6 Stück Gänse, z Enten und 1; Hüh
ner mit verauctionirt werden. 

Hirschberg den 21. Februar >810. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  n o c h  i n  g u t e m  S t a n d e  s i c h  b e f i n d e n d e s  C a n a p e e  i s t  u m  e i n e n  b i l l i 

gen Preiß zu verlaßen. Wo? sagt der Verleger dieser Blätter. 
( V e r m i ß t e s  t v o s . )  D a s  P r ä m i - N  A n l e i h e  L e o s  N o .  Z 9 Z 8 7  ist seil einiger Zeit vermißt 

worden, man hat die Veranstaltung getroffen, daß der etwa darauf fallende Gewinn so wie das 
Darlehn selbst niemand Andcrm als dem rechtmäßigen Eigenthümer ausgezahlt werden wird, es 
hat daher für den Finder, oder für den der durch Ankauf in dem jetzigen Bcsin desselben ist, durch
aus keinen Nutzen, hingegen wird demjenigen weicher dieses Loos bey Herrn Raupach am Vober-
berge abgiebt, eine Belohnung von einem Reichsthaler Münze zugesichert. 

( E i n  G ä r t n e r  w i r d  g e s u c h t . )  E s  w i r d e i n  G ä r t n e r  g e s u c h t ,  d e r  m i t  f r e y e r  W o h n u n g  d e n  
Garten in Pacht nehmen will. — Desgleichen ein Hausknecht in eine Leinwand-Handlung. Nr», 
z? «ine Stiege hoch giebt nähere Auskunft. 

( H a u S v e r k a u f . )  D a s  H a u s  a u f  d e r  l i c h t e n  B u r g g a s s e  s u b  N r .  197. worinncn lange Jahre 
ein Kramgewöibe existiret hat und welches ausser diesen noch schöne trockene Gewölbe und Keller 
hat, ist aus freyer Hand zu verkaufen, und sich deshalb an der dermahliqeu Bcsinerin zu verwenden. 

( Z h e a t e r - N a c h r r c h t . )  S o n n t a g  d e n  25. Febr. ,8>o wird mit Obrigkeitlicher Bewilligung 
auf dem Liebhaber-Theater aufgeführt: Der selige Martin. Eine Posse in aAufz.v.V. d. Ame
rikanerin. Zum Beschluß: Das Posthaus zu Treuenbrietzen, ein Luftsp. in 1 Aufz. v. Ko-
tzebue. Der Anfang ist um 6 Uhr. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 22. Februar. Getraidepreiß in Jauer am I7ren Februar. 
Bresl.Schfl. 
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Schleiche privilegirte Gebirgsblatter. 
^0.9. Hirschberg, den zcen Marz, 1810. 

M e n s c h e n l i e b e .  
B r ü d e r ,  h ö r t  d e r  L i e b e  R u f !  D e r ,  w o  u n t e r m  D r u c k  g e b e u g t ,  
Gott, der euch zu Menschen schuf. Schüchtern nur die Unschuld keucht. 
Knüpfte selbst mit weiser Hand Won des Mitleids Strahl belebt. 
Dieses große Liebesband. Aus dem Staub die Arme hebt! 

Selig, der dem Rufe hört, 
Selig, der die Menschheit ehrt, 
Und der Noth entgegen läuft, 
Und ihr in die Arme greift. 

Der den kranken Bruder sieht. 
Und von warmem Mitleid glüht, 
Balsam pflückt, wo Balsam reift, 
Und in blut'ge Wunden treift! 

Der die Wktwe— tief im Flor 
Um den Mann, den sie verlor — 
Wieder tröstet, und erquickt, 
Und ihr Freudenblümchen pflückt! 

Der, wo an dem l-hten Brob, 
Ausgezehrt von Hungersnvch, 
Wüthend schon die Armuth nagt, 
Noch si» »« «rttttu! «azt Z 

Ruh und Seligkeit umwehe 
Sanft den Menschenfreund; er sä't 
Saame» aus, der zum Genuß 
Hundertfältig tragen muß. 

Denn wenn einst an Gottes Thron 
Unter Sturm und Donnetton 
Auf der Schaal, wo Leben liegt, 
Gott nun seine Thaten wiegt; 

Winkt er freundlich ihm und spricht» 
„Du erfülltest deine Pflicht, 
„Warst ein Netter in der Noth, 
„Brachst d«m Hungrigen dein Brob." 

„Nimm zum Lohn und zum Gewinn 
„'Diese schön« Krone hin, 
^.Du hast mich der Welt bekannt, 
„Gehe ei» ins Wonneland'. —-



C h a r a d e tt. 
s. 

M?eknem Ersten ist hold vor Aken der wagen- A>e ersten sind das Loos der Vrdencreatuv, 
de Britto. . Doch lautern sie des Menschen Wesen. 

Immer schädlich zwar ist das Zweite, doch Der Silben dritte hebt die Säule nur 
wenn unter Fürsten so stolz empor, die du zum Denkmal ausers 

Es sich furchtbar erhebt: ach dann verarmen lesen; 
die Völker! Auch stehest du durch ste auf jeder Gartenflu» 

Löblich das Ganze: der Kunst und Wißenschaft der Stauden Blüte wachsen und genesen. 
eifrige Jünger Das Ganze lebt in stetem Kampf und Straus, 

Hührtö mit gespannterer Kraft zum gemeinsa- Kein großer Mann ward ohne mich geboren, 
men Ziel. doch strömt er oft durch mich für seine«« 

Z w e c k  v e r l o r e n  
in Selbstzerstörung auch das eigne Leben auS. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  N a c h d e m  i n  F o l g e  d e r  A l l e r h ö c h s t  e m a n i r t e n  S t ä d t e - O r d n u y g  v o m  1 9 .  N o v .  
izc>8. bey Einer wshllöbl. Stadl-Verordnelen-Versammiung wegen der aus solcher als das erste Drittelst»! 
diesem Zahr» ausscheidenden 14 Slatt-Verordnelen gelvset und «ach einer Allerhöchsten neuen Verordnung 
die nunmehrigen Wahlen im Msnath März gehalten werden, und die Neuerwählten ihre Functionen 
mit dem l. Zuny antreten sollen, so ist nunmehr zur Wahl der neuen Stadt verordneten u. Stcll-Ver 
treter der iz. dieses Monats bestimmt worden. ES werden daher alle stimmfähige Bürger hi?-
mit eingeladen am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr nach beendigtem Gottesdienst jeder in dem 

f ü r  .  .  .  .  
Haufe des Bürgermeister Jentsck. 4, für den Kirch-Bezirk auf dem Actus-Saal im Cantorhause. 
; ,  f ü r  d e n  M ü h l g r a b e n - B e z i r k  i m  W e r i i e r s c h e a  H a u s e  N o  , 0 7  a m  B u r g t h v r .  6 ,  f ü r  d e n  
Bober-Bezirt im Armenhause. 7, für den Sand-Bezirk im v. Vuchsfchen Viehhause. g, 
für den Schützen-Bezirk im Decampschen Hause. 

Hirschberg den März izio. Der Magistrat 
( D a n k  u n d  B i t t e . )  U n s e r e  B i t t e n ,  w e l c h e  w i r  i m  v o r i g e n  Z a h r e  a n  h i e s i g e  W o h l t h ä t e r  w a g t e n :  

,, uns mit gebrauchten Kieidungs-Slücken zu unterstützen" 
find nicht vergebens gewesen. Wir haben uns nicht getäuscht; deun wir wurden reichlich; besonders auch 
von denen löbl. Mitteln der Schneider und Schuhmacher unterstützt. Nicht allein in unfern Hospitälern 
s o n d e r n  a u c h  a u ß e r  d e n s e l b e n  h a b e n  M e h r e r «  A r m e  e i n z e l n e  K l e i d u n g s s t ü c k e  e m p f a n g e n .  M e h r e 
re stnd ganz bekleidet worden, und wir fahren noch damit fort. Wir haben manche Thräne getrocknet 
und manchen Dank eingeärndlet welche» wir hiermit denen Wohithätern unsers Orts zurückgeben, 
da derselbe uns nicht angehört, weil wir unsre Belohnung in der Ausübung unserer Pflichten suchen und 
auch finden. Frcylich erfahren wir auck! manchen Tadel, es tröstet uns indeß das Bewustseyn, nach un
ser» Kräften und nach unser» besten Einsichten gehandelt zu Kaden. 

Wir können aber auch nicht umhin zu bemerken: daß de« Elends fast zu viel ist und daß noch man
cher Arme; besonders aber auch Kinder bedacht werden möchten und »vir wagen es daher nochmals zu 
bitten: „uns fortwährend mit gebrauchten Kleidungsstücken, besonders auch von Kindern zu Hül
fe zu kommen. 

Wir können Alles gebrauche»? denn selbst Säuglinge liegen nicht außer unserm Wirkungskreise. Jt-
der von unö Unterzeichneten wird eS bereitwillig und dankend annehmen, wenn es auch mit der Bedtn, 
gunq geschehen sollte: das Empfangen« an einen bestimmten Armen abzureichen. — Wir wer
den Keinem, was ihm bestimmt ist, vorenthalten; aber das wollen wir und können wir verhindern; 
dag er eS alsdann nicht veräußert, sondern wirklich anwendet. Unsere gemachten Erfahrungen habe» 
uns über Manches belehrt und wir hoffen so viel Zutrauen zu befitzen, daß unser guter Wille nicht ver
kannt werden wird. Die Beyträge welche an einem feierlichen Abende gesammelt wurden, verbunden mi» 



benen, wtlchi V i e r  jung« Kaufleute schenkten, sind auf Holz verwindet und <m die Arme» nothdürfcig 
«erlbeilt worden; inbeßhaben dieselben auch nochanßerdem ein mildes Geschenk an Holz durch Uns erhalten. 

Einem Vorwurfe, welcher uns gemacht worden, müssen wir indeß noch begegnen: 
Unser Zweck ist und bleibt es: Die Thränen der Armen welche uns bekannt sind, im Allgemei« 

«ien zu trocknen. Derjenige Arme, welcher größere Unterstützung bedarf und verdient alt von unS 
erwartet und gefordert werden kann; Diesem Armen in seiner Noch zu Hülfe zu kommen und seinen 
Kummer zu lindern, dieß bleibe fernerhin die Wonne gewährende Beschäftigung de» edlen Seelen, deren 
»vir in unserer Stadt zu besitzen da« Glück haben. Diese seligen Empfindungen verkauft« uns Niemand 
durch die uns verwilligten Gaben und es bleib« daher derjenige Arme, „für welchen unser Herz uur 
„alsdann richtig sprechen kann und wird, wenn wir uns die Mühe gegeben, uns mit der Härte seine« 
„durch ihn selbst nicht abzuändernden Schicksal« sorgfältig bekannt zu machen!, " nach «inem Zeuguiß, 
welches er von uns empfängt, der besonder» freundlichen Unkerstützung empfohlen, um den Genuß 
des ächten Wohlthuns wahren Freunden der Menschen zu gewähren. 

Der Höchste segne jeden Wohlthäter. Wir erklären nur noch, daß wir ferner jede, auch nur ge
r i n g e  G a b e  m i t  b e s o n d e r m  D a n k  a n n e h m e n ,  u n d  s o  a n s e h e »  w e r d e n :  a l s  w ü r d e  s i e  u n s  s e l b s t  
gedeicht. Dünkler. Thomas. Schuster. 

Verkauf von zwey kupfernen Ofen - Pfannen. 
Wegen gemachter Veränderung stehen » in brauchbaren Stand befindliche kupferne Pfannen, wo

von die eine circa 75 Zoll Länge, und r, Zoll Breite und Höhe; Di« andere circa 72 Zoll Läng- und 
,1 Zoll breit, und Höh» hat, aus freier Hand in Schmiedeberg zu verkaufe», bei wem? erfährt 
m a n  i n  d e r  G e d i r g s b l ä t t e r i E x p e d i l i o n  u n d  a u c h  b e i  d e m  K u p f e r s c h m i d t  S t e n k e r  H i e r s e l b s t .  

( H a u s v « r k a u f . )  D a s  H a u s  R o .  ; c > ;  v o r  d e m  E c h i l d a u e r  T h o r «  i s t  a u s  f r e i e r  H a n d  z u i  v e r k a u f «  
fen, nähere Nachricht giedl der Eigenthümer selbst in No. 18? auf der dunkeln Burggaße. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a «  H a u s  i n  d e n  S e c h s s t ä d t e »  s u b  N o .  7 1 6 ,  w o b e i  e i n  B r u n n e n  u n d  G ä r t e l  b e <  
findlich, sieht zu freiwilligem Verkauf au«; Kauflustige können sich darüber bei Herrn Gimer in den Sech«« 
kädten melden. 

( B e k a n r m a c h n n g . )  D a  s i c h  i n  T e r m i n »  d e n  1 9 t « »  F e b r .  c .  z u  d e m  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c h ä f -
ferschen Cencurs-Masse gehörigen sub No. 4 am Ringe gelegenen und auf 9208 Rthlr. 20 Sgl. taxirten 
Hause nebst Hinter-Gebäude, kein annehmlicher Käufer gefunden, so ist ein neuer Licitationö-Termin 

auf de» 21. Map d. I. 
angesetzt worden. 

Hirschberg den 21. Febr. 1810. Direktor und Assessor«« des Königs. Stadt«GerichtS. 
( C v n c e r t - A n z e i g e . )  N a c h d e m  d i e  A b o n n e m e n t s - C o n c e r t s  a m  2. dieses ihr« Endschaft erreicht ha

ben, so werde ich nächsten Freylag als den 9. dieses mit Genehmigung der Gesellschaft im gewöhnlichen 
Csncerl-Saaie im Menzelschen Hinlerhause Ein Concert geben, welche« aus folgenden Stücke» bestehen 
wird: Ouvertur« von Winter, Violin - Conzert von Kreutzer, (erster Thsii) Ouvertüre von Heyden 
Clarinetten-Cvnzert von Le Fevre, Variationen auf der Violine, (zweiter Theil) womit ich mir den 
Veyfall eines geehrten Publicums welches ich dazu hiermit ergebenst einlade, theilhastig zu machen 
verspreche Da ich schon einigemal in dem Abonnement-Concert mich zu produciren die Ehre gehabt habe, 
so schmeichle ich mir eines recht zahlreichen Zuspruchs. Der Anfang ist wie gewöhnlich um 4 Uhr, die 
Enlree » Person 8 Ggr. Nominab-Müntze. 

Hirschberg den z. März igio. Verling. 
( Z u  V e r p a c h t e n . )  D a  m i t  J v h a n n i  1810 die Pacht des Drau«uüb Brandwein-Urbars zu Nie-

d»r-Berb!Sdorf bcy Hirschberg zu Ende geht, und selbiges sowohl als das dabey befindliche Billard auf d. 
2teu Aprill d. Z. anderweitig an den Meistbietenden verpachtet welchen soll, !so werden Sachverständige 
und Cautionsfähige hierdurch eingeladen, am gedachten Tage, früh um 9 Uhr in der Amts-Stube, auf 
dem Nieder BerblSdvner Schloß zu erscheinen, ihr Gebolh abzugeben, übrigenSater gewärtig zu seyn, 
daß dem Bestbjelhenden diese Pacht zugeschlagen werden wird. Das Brau-Urbar selbst ist bis dahin je
derzeit in Augenschein zu nehmen, sowie die nähern Bedingungen bey unterzeichnetem WirthschastS-Anue 
zu erfahren sind. Gerbisdorfer Wirthschafts-Amt de» rlen März 1810. 

( A n z e i g e . )  M i t  B e z u g  a u f  d i e  i n  d i e s e m  B l .  N o .  z  a .  c .  v o n  R e i c h s g r ä f l .  v o n  V r e S l e r s c h c u  
Wirlhschaft«Amt zu Ali-Chemnitz gegebene Nachricht, daß mir hier nur allein, von Demselben da
selbst sabricirter Cßig zur Niederlage, zugeführt werde, aus welcher ich auch bis jezl, schon mehreren 
Handlungen hi «selbst auf Verlangen zum Debil gebe» mußte, ersuche ich auch diejenigen, welch» noch 
von mir enlstrnt leben, um gefällige Austräge,', so wi« jeden Andern meiner Freunde und Bekannten um 



gütige Abnahme zu bekannt«» Preißen mit dtt Vetsicherung, baß ich stets so wie bisher auf el» g». 
n« Lager sehe» werde'. 

Schönes Provencer-Oehl, Brennöhl deßen Güte bewährt erfunden worden, das Maaß mit 
der Flasche zu 20 sgl. Wieder neuerdings erhaltene süße gezoßne Pflaume», (zu dieser Fastnacbes-
Heil vorzüglich anwendbar) und deren Abgang gut ist, das Pfund 6 sgl. und in Psckgen zu mehrern 
Pfunden. Sehr guten Wein-Senf, im Einzelnen als auch in ganzen Vouteillen, Conjack, Bischoff» 
Zxtrackt und Punsch,Eßenz vsserir, ich ebenfalls. Guten Leinsaamen kann ich nachweisen. 

Auch werden bey mir neuerdings Capitalien und zwar zu sehr annehmlichen Hypotheken gesucht'. Ma» 
beliebe mir deutliche Auskunft zu geben, so wie man von mir ebenfalls dieses bestimmt erwarten 
kann. — Wenn jemand sein Rittergut zu verpachten Willens ist, beliebe mir baldige Nachricht und da« 
Nähere darüber mitzuiheilen. Martens, in Hirschberg, wohnhaft unter der Ksrnlaube No. ;z. 

( Z u  v e r m i e l h e n . )  I n  N o .  4 6  a m  R i n g e  i s t  e i n e  h i n l e r  W t u b e  m i t  S t u b e n - K a m m e r  u n d  K ü -
che, eine Kammer auf dem Boden, Holz-Stall und Keller zu vermiethen, und bald zu beziehen. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n e  g u t e  G u i t a r r e  f ü r  b i l l i g e n  P r e i ß ,  w o ?  e r f ä h r t  m a n  b e y m  V e r l e g e r  d .  B .  
( V e r l o r e n  g e g a n g e n . )  E s  i s t  a m  1 ,  M ä r z  v o n  M a y m a l d a u  b i s  H i r s c h b e r g  e i n e  ü b e r s i l b e r t e  m o 

derne Uhrkelte, mit Ilhrschlüßel und einem Petschaft auf welchem ein c. ist, verlohren gegangen, der 
ehrliche Finder wird gebeten sie für esn der Hache angemeßues Douceur an den Verleger dieser Blüte 
«r abzuliefern. 

(Avertissement. ) Fischbach, den aZten Jan. 181O. 
Das Freyhcrrl. von Zcdlitzsche Gerichtsamt hat zur Verpachtung des hiesigen herrschaftlichen 

Bier-und Branntweinurbars auf z Jahre von Johannis istro bis dahin igrz. den 21. März. c. 
zum einzigen Vietungstermine angesetzt, welches denen Pachtlustigen hiermit bekannt gemacht wird, 
damit sie gedachten TageS Vormittags um 10 Uhr auf hiesigem herrschaftlichen Hofe sich melden, 
vnd ihre Gcbothe abgeben können, übrigens werden die nahern Pachtbedingungen von dem Wirth-
schaftsamte denen Pachtlustigen vorgelegt werden. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  n o c h  i n  g u t e m  S t a n d e  s i c h  b e f i n d e n d e s  C a n a p e e  i s t  u m  e i n e n  b i l l i 
gen Preiß zu verlaszen.' Wo? sagt der Verleger dieser Blätter. 

( V e r m i ß t e s  L e o s . )  D a S  P r ä m i e n  A n l e i h e  L o p s  A o .  Z9Z37 ist seit einiger Zeit vermißt 
worden, man hat die Veranstaltung getroffen, daß der etwa darauf fallende Gewinn so wie daS 
Darlehn selbst niemand Anderin als dem rechtmäßigen Eigenthumer ausgezahlt werden wird, es 
hat daher für den Finder, oder für den der durch Ankauf in dem jetzigen Besitz desselben ist, durch
aus keinen Nutzen, hingegen wird demjenigen welcher dieses Loos bey Herrn Raupach am Bode» 
berge abgiebt, eine Belohnung von einem Reichsthalcr Münze zugesichert. 

( E i n  G ä r t n e r  w i r d  g e s u c h t . )  E s  w i r d  e i n  G ä r t n e r  g e s u c h t ,  d e r  m i t  f r e y e r  W o h n u n g  d e »  
Garten in Pacht nehmen will. Desgleichen ein Hausknecht in eine Leinwand-Handlung. Nr». 
27 eine Stiege hoch giebt nähere Auskunft. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a s  H a u s  a u f  d e r  l i c h t e n  B u r g g a s s e  s u b  N r .  197, worinuen lange Jahre 
«in Kramgcwölbe cxistiret hat und welches ausser diesen noch schöne trockene Gewölbe und Keller 
hat, ist aus freyer Hand zu verkaufen, und sich deshalb an der dermahligcn Besitzerin zu verwenden. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  S o n n t a g  d e n  4. März wird mit obrigkeitlicher Bewilligung auf
g e f ü h r t :  D e r  J u r i s t  u n d  d e r  B a u e r ,  e i n  k u s t s p .  v .  J ü n g e r  i n  2  A u s z .  D a r a u f  f o l g t :  D e r  
Leineweber, Schausp. v. Kotzebue in l Akt. Der Anfang ist um 6 Uhr. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 1. Merz. Getraidepreiß in Iauer am 24ren Februar. 
Vresl.Schfl. Rtblr'sgl. ^ . Nthlr. sgl. 

Der weisst Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblättcr. 
Ko. 10. Hirschberg, den roten März, 1810. 

Lycurg und Alcander. 
y c u r g ,  d e r  w e i s e  G e s e t z g e b e r  G r i e c h e n -  f o l g t e  i h n .  L y c u r g  s ä h e  s i c h  u m ,  u n d  A l s  

lands ließ nicht nur um dem Luxus und Sit- cander schlug ihm mit dem Stocke ein Auge 
tcnverderbniß seiner Zeitgenoßen Einhalt zu aus, der Verwundete blieb stehen, und zeigte 
thun, eisernes Geld prägen, sondern er verord- den Bürgern, indem er sich umdrehte, sein ver
trete auch in der nemlichen Absicht, daß alle lorneö Auge, und das mit Blut bedeckte Ge
Spartaner ihre Mittagsmahlzeit zusammen sieht. Dieser Anblick erregte bey seinen Mit
halten und eine vorgeschriebene Kost genießen bürgern eben so gerechte und starke Gefühle 
mußten. So wohlthatig und gut gemeint auch der Schaam, wie des Mitleidens. Sie grif-
die von ihm getroffnen Einrichtungen waren, fen den Alcander, und übergaben ihn dem 
sa erzeugten sie doch hie und da Unzufrieden- Verwundeten zur willkührlichen Bestrafung, 
heit. Die vornehmern Spartaner waren es Lycurg lobte seine Mitbürger und behielt den 
vorzüglich, die ihren Unwillen gegen den Ge- jungen Menschen bey sich. Und was that 
setzgeber auf.verschiedene Weise äußerten. Ei- er nun? Er sagte ihm auch nicht einmal ein 
ne große Anzahlisolcher Mißvergnügten warf unfreundlich Wort. Aber seine Diener ver-
sogar einmal mit Steinen nach ihm und Ly- abschiedete erlsogleich, und der Jüngling muß« 
curg konnte sich nur durch die Flucht retten, re ihre Stelle vertreten. Alcander erfüllte 
Fast war er glücklich entkommen, und eilte zu in diesem neuen Berufe seine Pflichten mitge-
noch größerer Sicherheit auf einen Tempel zu. laßner Stille, lernte durch das bestandige Bei-
Allein Alcander, ein ungestümer und hitziger, sammenseyn mit Lycurg die große Seele,den 
wenn auch nicht bösartiger junger Mensch vcr- sanften Character, die strenge Lebensart und 



die rastlose Thätigkeit dieses edlen Mannes baute zum Andenken an diesen tragischen Bor
kennen, fing an ihn innig zu achten und zu fall der Minerva einen Tempel. Auch ward 
lieben, und erzählte nun seinen Freunden und es von nun an in Sparta Sitte, daß man kei-
Verwandten wieder, was er sah und horte, nen Stock mehr in die öffentlichen Versamm-
daß nämlich Lycurg nicht hart und eigensin- lungen bringen durfte. Denn hatte Alcander 
nig, sondern der sanfteste und mildeste Mann in jene stürmische Versammlung der vornehmen 
sey. Diese Strafe hatte für Alcander die wohl- Unzufriednen keinen Stock mitgebracht, so hät-
thätigsten Folgen. Er verbannte seine Ju- te Lycurg wahrscheinlich sein Auge nicht ein-
gendhitze und seinen Eigensinn, und ward ein gebüßt, 
s e h r  b e s c h e i d e n e r  u n d  e d l e r  M a n n .  L y c u r g  

Bitterer aber gerechter Witz. 
E i n e  e n g l i s c h e  A n e c d o t » .  

Die natürliche Tochter des ?ord S. ein Frau- und am Ende mit vieler Aeußerung von Eitelkeit 
enzimmer von großer Schönheit, großem von ih- und sichtbarer Erhebung über ihre sittsamer» aber 
rer Mutter im Dienst erworbenen Vermögen aber von Freyern undesuchteFreundinnen, fragte: Sa« 
w.lchcs Schade war, sehr großer Eitelkeit, wurde gen Sie, was soll ich thun? Soll ich heyrathen 
wie leicht zu ermeßen ist, fast täglich von Freycrn oder nicht? — Folgen sie meinem Rath, erwieder» 
angegangen. Sie wieß sie sämtlich ab, und zwar le eine Dame, welcher diese Prahlereien unerträg-
wie man mit Recht glaubt, blos um mit diesen lich geworden waren, machen Sie es wie ihre Fr. 
Triumphen in Gesellschaft prangen zu können. Mutter, uud Heyrathen sie niemals. Diese zwey, 
Eines Zages hatten sich wiederum zwei gemeldet, schneidige Replick die auf »nebelige Geburt und 
die sie, weil es Personen von Rang und Familie künftigesMaitressen-Geweebezuglcich hmwieß, soll 
gewesen waren, wenigstens fürs erste in Ungewiß- die gute Folge gehabt haben, daß man nie mehr 
heit ließ. Gleich darauf gieng sie in eine Gesell- von Freyern sprach, ja man soll sogar von Stund 
schaft, wo sie den Vorfall sogleich wieder erzählte an bescheiden und artig geworden seyn. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
(Geburten.) Den 2?. Febr. Die Frau (Heyrachen.) Den 25. Febr. Hr. Haube, 

des Rachsherrn K 0 p isch, in Schmiedeberg, privat. Postsecrerair in Schmiedeberg, mit De-
«inen Sohn. mois. Johanne Beate Kriegek. 

(Todesfall.) Die Frau des Stadtinspector Den z. Merz, der Guthsbefltzer u. Ober-
Hofmann, geb. Buchhokz, in Schmiedeberg, amtmann Hr. Ernst Lucas, auf Borkau mit 
«n der Wassersucht, Az Jahr alt. Demois. Friederike Waldkirch m Schmiedeberg. 

( B e k a n n t m a c h  u n g . )  N a c h d e m  i n  F o l g e  d e r  A l l e r h ö c h s t  e m a n i r t e n  S t ä d t e - O r d n a o g  v o m  1 9 ,  N o v .  
,808. bey Einer wshllöbk. StadrVervrdneten-Versammlung wegen der aus solcher als das erst« Drittel in 
Hiesem Zahre ausscheidenden ,4 Etatt-Verordneten gelvsel und nach einer Allerhöchsten neuen Verordnung 
die nunmehrigen Wahlen im Monath März gehalten weiden, und die Neuerwählten ihre Functionen 
mit dem 1. Juny antreten sollen, so ist nunmehr zur Wahl der neuen Stadt Verordneten u. Stell-Ver-
treter der 12. dieses Monats bestimmt worden. Es werden daher alle stimmfähige Bürger hie? 
mit eingeladen am gedachten Tage Vormittags um 10 llhr nach beendigtem Gottesdienst jeder in dem 
für die Wahl-Versammlung des Bezirks bestimmten und nachbenannten Orte sich in Person einzufinden. 



Die Wahl-VersammlungS-Orte ffnb: r, für den Langgassen-Bezirk im Schützen-Saale. «> 
für den Ba rg-Bezirk im Mentzetschen Saale. g, für den Schildauer-Bezirk im Garten« 
Hause des Burgermeister Zeutsch. 4, für den Kirch-Bezirk auf dem Actus-Saal im Canlorhause. 

f ü r  d e n  M ü h l g r a b e n - B e z i r k  i m  H a u f e  d e s  R a t h s h e r r n  W e r n e r  N o .  2 0 1  a m  D u r g l h o r .  s ,  
für den D vber->Bezi r k im Armenhause 7, für den Sund-Bezirk im HauseteS Hr. v. Buchs 
No. 909. z, für den Schützen-Bezirk im Decampschen Hause. 

Hirschberg den 2. März i8ic>. Der Magistrat. 

V e r z e i c h n i ß  
der Stadtverordneten, welche in Gemäßheit des §. 86. der N. Städte- Ord

nung durch das Loos bestimmt worden, als das erste Drittel nach vollen-
detem ersten Dienstjahre auszuscheiden. 

Herr Engelmann, Weißgerber, Mühl- - Böhlmann, Töpfer, Sandbez. 
grabenbezirk. , Contessa, Kaufmann, Burgbez. 

- Krahn, Buchdrucker, Kirchbezirk. - Thomas, Buchhändler, Schild-Bez. 
s Felömann, Weber, Bobcrbez. - Exner, Seiffensieder, Langgaßenbez. 
- Heinrich, Kaufmann, Kirchbez. - Kitschelt, Schuhmacher, Langgaßenb. 
» Hausleutner, Burgbez. » Heyden, Kaufmann, Schützenbez. 
- Laute, Bleicher, Boberbez. - Kunze, Kaufm. Mühlgrabenbez. 
^ Walter, Becker, Schützenbez. 
Die an deren Stelle durch idie Bezi'rks-Dürger-Wahlversamlungen, aufs neue zu er-

wählenden Stadtverordneten, treten ihre Funktionen nach Allerhöchster Verfügung mit 
dem ersten Juny an. 

( V e r l o r e n  g e g a n g e n . )  E s  i s t  a m  i .  M ä r z  v o n  M a y w a l d a u  b i s  H i r s c h b e r g  e i n e  ü b e r s t l b e r t e  m o «  
berne Uhrkclte, mit Uhrschlüßel und einem Petschaft auf welchem ein e. ist, verlohren gegangen, der 
ehrliche Finder wird gebeten st» für ein der Sache angemeßnes Douceur an den Verleger dieser Blät
ter abzuliefern. 

Verkauf von zwey kupfernen Ofen - Pfannen. 
Wegen gemachter Veränderung stehen , in brauchbaren Stand befindliche kupferne Pfannen, wie 

»on die eine circa 7; Zoll Länge, und >2 Zoll Breite und Höhe; Die andere circa 72 Zoll Länge und 
11 Zoll breit, und Höhe hat, aus freier Hand in Schmieteberg zu verkaufen, bei wem? erfährt 
m a n  i n  d e r  G e b i r g s b l . E x p e d .  u n d  a u c h  b e i  d e m  K u p f e r s c h m l d l m s t r .  H r .  S t e n k e r  h i e r s e l b  s t .  

(Badererey-Verpachtung.) Unter sehr vortheilhaften Bedingungen ist die Baderei nebst 
Grundstück in Langenau aufs baldigste zu verpachten, das Nähere Zerfährt man bey dem 
fehigen Besitzer. 

( A u c t i  o n s : A n  z e i g e . )  A m  2 7 .  M ä r z  d .  Z .  u n d  a n  d e n  f o l g e n d e n  T a g e n ,  s o l l e n  v o n  V o r m i t «  
tags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr an, verschiedene, zu dem Nachlaß des verstorbenen Herr« 
Prions»! Hälschner gehörigen Sachen, nemlich Porzellain, Gläser, Zinn, Kupfer, MeßingeDlech und 
vnen, Meubles und Hausgerälhe, Kleidungsstücke und Bücher in dem Slerbehause Nro. iZ4 in,'der 
Vo-stadl zn Landeshutt gegen gleich baare Bezahlung in Münze nach Realwert an den Meistdierenben 
ostenklich versteigert werden. Landeshnkt den iren März 1810. 
z ^ 5^" am 22. März Vormittags um 9 Uhr die Effecten der allhier verstor« 
denen Climbeth Hanmann, bestehend in Silber und Goldstücken, Betten, Porcellain, Fayence, Klei, 
»ung Wäsche und Büchern gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden im Glaser 
»uymschen Hause hierlelbst verkauft werden, wozu Kauflustige hiermit «ingeladen werden. 

Schmiedebeig den 5. März. Königl. Preuß. Gericht der Statd. 



( H a u S v e r k a u f . )  D a s  Haus aus der lichten Vurggasse sab Nr. 197, ivonnnen sänge ^?'?e 
ein Kramgewölbe epistiret hat und welches ausser diesen noch schöne trockene Gewölbe und Keller 
hat, ist aus frcyer Hand zu verkaufen, und sich deshalb an der dermahligen Besitzerin zu verwenden. 

( H a u s v s r k a u f . )  D a «  H a u s  R o .  505 vor dem Schildausr Tbore ist aus freier Hand zu verkauf» 
f?n, nähere Nachricht giebt der Eigenthümer selbst in No. 189 auf der dunkeln BurzgaZe. 

( A n z e i g e . )  A u f  d i e  v o m  H e r r n  P a s t o r  D o b e r m a n n  i n  d e n  P r o v .  B l ä t t e r n  a n g e k ü n d i g t e  G e k i c h -
tesammlung der Weberfrau Schubert,» zu Würgsdorf nehme ich noch Subskription bis zum -osten die» 
s-s Monats an. Für die Liebhaber in Hirschberg und der Gegend wird der Buchdrucker Krahn .die 
Unterzeichnung anzunehmen die Gefälligkeit haben. Schmiedebirg den 7 März i»:o. 

-(Hausverkauf.) Das Haus No. 100z. vor dem Langgaßenthore gelegen, ist aus freyer 
Hand zn verkauffen, das Nähere erfahrt man in No. 64. und auch bei dem Verleger d. Bl. 

(«Zu Verpachten.) Da mit Jvhanni 1810 die Pacht des Vrau-und Brandwein-Urbars zuN i e» 
der-VerbiStorf bey Hirschberg zu Ende geht, und selbiges sowohl als das dabey befindliche Dillard auf d. 
zlen Aprill d. I. anderweitig an den Meistbietenden verpachtet werden soll, !so werden Sachverständige 
und Caulionsfähige hierdurch eingeladen, am gedachten Tage, früh uin 9 Uhr in der Amts-Stube, auf 
dem Nieder.-Berbisborfer Schloß zu erscheinen, ihr Gebolh abzugeben, übrigen«aber gewärtig zu seyn, 
daß dem Befibiethenden diese Pacht zugeschlagen werden wird. Das Brau-Urbar selbst ist bis dahin je» 
derzeit in Augenschein zu nehmen, so wie die nähern Bedingungen bey unterzeichnetem Wirthschafts-Anit« 
zu erfahren find. Berbisdorf» Wirthschafts-Amt den iten März iIio. 

( B e k a n l m a c h u n g . )  D a  s i c h  i n  T e r m i n s  d e »  l y t e n  F e b r .  « .  z u  d e m  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c h ä f »  
forschen Coucurs-Masse gehörigen sub No. 4 am Ringe gelegene» und auf yzoz Rthlr. 20 Sgl. ta,ritte» 
Hause nebst Hinter.Gebäude, kein annehmlicher Käufer gefunden, so ist ein neuer LikitMions-Termin 

auf den 21. May d. I. 
angesetzt worden. 

Hirschberg den zi. Febr. izio. Direktor und Assessores de» 
( Z u  v e r k a u f e n . )  I n  T e r m i n s  d e n  2 8  A p r i l  c .  s o l l e n  b e y  d e m  h i e s i g e n  S t a d t - G e r i c h t e  n a c h 

stehende zur Christian Meuzclschen Concure-Mase gehörigen Kirchen-Loge, Stand und Vcgräbniß-
Slclle, nemlich: I, die Loge unter den Frauen-Ständen TItt. L. zl^n. K. deren erster Kaufpreis 
ilc> Rthlr. die jährlichen Kirchenstand Zinsen aber 4 Rthlr. 9 ggr. betragen. 2. eine Kirchcnstel-
le unter den Frauen-Ständen Intt. L. in der 1. Bänke No. 8, welche für 7 Rthlr. erkauft wor
den, und wofür 6 ggr. Zinß jährlich zu entrichten ist. z, die Begräbniß-Stelle auf dem Kirchho
fe eub I.itt. Q Num. 14. öffentlich verkauft werden; Kauflustige haben sich in gedachtem Termi-
no zu melden, und zu gewärtigen, daß denen Meistbietenden nach erfolgter Einwilligung CuratoriS 
Maßae und der anwesenden Creditores solche adjudicirct und die Verschreibungen demnächst bei der 
evangelisch lutherischen Kirche für sie nachgesucht werden sollen. 

Hirschberg den 20. Februar 1810. Direktor und Assessores des Stadt-Gerichts. 
( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  S o n n t a g  d .  11. März wird zur frohen Erinnerung des 

hohen Geburths-Festes unserer geliebten Königin Louise, mit obrigkeitli
cher Bewilligung, zum Besten der Armen aufgeführt: Dank und Undank, ein 
Lustsp. in z Aufzügen von Jünger. Das Theater wird mit einem Prolog eröffnet. Der An
fang ist um 6 Uhr. Während der Fastenzeit bleibt das Theater verschlossen. 

Getraidepreiß in Jauer am Zren Merz. 
Rthlr. igt. 

4 II 5 

Nlll 

Getraidepreiß m Hwschberg, am 8. Merz. 
Vr-Si.Schfl. N-Hlr sgl-

Der weißst Wsitzen hat gegolten 4 U  ̂> 
Der gelbe , . « . . « «  Z  ! j  26 z 
Der Roggen z iI 12 ! 
Di» Gerste . . . . . . .  ^  l  2^ t 
D «  H a s e r  .  . . . .  2  U  k  

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste . .... 
D e r  H a f e r  .  . . . »  



Beylage zu Nro. 10. der Schleichen Privileg. Gebürgsblätter. 
> >»i i 

Anzeige mehrerer intreßanter Schriften. 
Supplemente zum Gesetzbuchs Napoleon» l, und zur Sivilzerichtsorbnung de» französischen Reichs nebst 
vo ständigen zugleich mit auf die Supplemente gerichteten Registern zu beiden Gesetzbüchern. Ueberietzl 
und mit Anmerkungen verseh«, vnn Dr. C. D. Erhard. 

Druckpapier, gr. 8- - Thlr. 
Schreibpapier, kl. 4. z Thlr. 8 Gr. 
Velinpapier, gr. 4. 5 Thlr. 8 Gr. 
Druckpapier mit ftanzSstschem und deutschem Text zusammen gr. 8- 4 Thlr. 

Reift durch Franken, Baiern, Oestreich, Preußen und Sachsen, 
vom Freyherrn L. U. D. von Egg er». 4 Dänd. 8. Preis 8 Thlr. 

Leipzig, bey Gerhard Fleischer dem Züngern, ,509. 

Eine Reise durch die bedeutendsten Länder Deutschland», verfaßt von einem Manne, der zu sehen ver
stand, der manches Uebel weissagte, und als Reisebeschreiber, wie als Kenner der Staatsverwaltungen 
sich schon durch frühere Schrist-u Achtung erwarb, kann für den Deutschen um so weniger ohne Zutreffe 
bleiben, da sie in zwei, für die traurige Geschichte unserer Länder und Städte, wichtigen Jahren diese» 
neuen Jahrzehnts gemacht ist. Man trist hier nicht blo» de» unterhaltenden Reisebeschreiber, der wahr 
und klar darzustellen weiß, wa» er sähe, lebendige Schilderungen von Gegenden, ihren Schönheiren und 
Naturmerkwurdigkeiten, von Siitte» und dem geselligen Leben entwirst, und un» Wien und Prag, Ham-
barg, Berlin und Hannover, München und Dresden und so viele andere Städte mit ihren Menschen, 
Kunstschätzen, wissenschaftlich?- Anstalten und ihrem Elend sehen läßt; sondern man trist auch den richti
gen Beobachter, der fteimüthig Fehler der Verfaßungen ansteckt, und mit mancherley wichtigen Bemer
kungen, und mit mehreren in der Zeitgeschichte unbekannten Umständen uns bereichert. Das Werk be
faßt zu viel, als daß sein Inhalt einzeln könnte angegeben werden. Für den Werth desselben bürgt des 
Verfaßers Name wohl schon allein. 

I. PH. Schellenjderg's kurzes und leichtes 
Rechenbuch far Anfanger, wie auch für Bürger- und Landschulen in drei Theilen. 

Dritte sehr vermehrte und verbesserte Auflage. 8- Leipzig, Hey Gerhard Fleischer dem Züngern. 
Ladenpreis 1 Thlr. 8 Gr. 

Dies» dritte Auflage wird den Freunden einer gründlichen leichten und kurzen Methobe im Rechnen ge, 
,viß eine sehr angenehme Erscheinung seyn. Die ersten beiden Auflagen wurden schon mit vielem Bey-
fall aufgenommeu, und von den Necensenten in gelehrten Zeitungen dem Publikum als ein sehr gründli, 
che» und brauchbore« Werk empfohlen. Diese neue Auflage hat der Aerfaßer nicht nur nochmal« durch, 
gesehen, sondern wie derselbe in der Vorrede anführt, mit vielen wirklichen Verbesserungen bereichert. 
Die Nebungsbeispisle, deren Anzahl sich über Eintausend beläust, sind jetzt so correct gedruckt, daß M 
die Besitzer auf die dem Rechenbuche angehängten Resultate derselben gänzlich verlassen können. Wer 
rech! schnell und kurz rechnen zu lernen wünscht, der wird in diesem Buche, das alle Theile der Rechen
kunst umfaßt, und da« auch ohne mündlichen Unterricht gebraucht werden kann, die be
ste Anleitung dazu finden. Druck und Papier ist sehr gut, und der Preis, wie es bei jedem Schulbu
ch» seyn sollte, überaus billig. 

P r ä n u m e r a t i o n s - A n z c i g e  
e i n e r  n e u e n  und sehr wohlfeilen Ausgabe der 

v s n v r e »  e o i n x l s t e s  ä s  Z V I .  ä e  ?  I  0 r i a n. 
12 Volumes. Mit 12 Kupfern. 8. Leipzig 1810. (220 Bogen stark.) 

Au einer Zeit, wo die Fertigkeit in der französischen Sprache »in großes Bebürfniß jedes Gebil
deten ist, verdient« dieser s« allgemein beliebte Schriftsteller wohl eine neue Auflag», »a der Inhalt fei



ner Wer?« st anziehend ist, stine Darstellungttt st lieblich, und sein» Spracht in st leichter und reiner 
Klarheit dahin fließt. Wem, der auf gebildeten Geschmack Anspruch macht, wären -Florians sinnreiche 
Xov-ll-i,, sein Ritterroman, der Com-lvo von Kordova, die idyllische e-c-lt-, seine netten Fabeln, seine 
Schäfererzählung cZzl-r-6» seine beliebten Schauspiele, so wie so vieles andere Schöne — unbekannt?? 
und wen hätten nicht die reinen, schuldlosen und einfachen Sitten in allen seine» Schriften angezogen? 
Für unsere Jugend zumas wird e« kaum eine Schrift geben, aus welcher sie leichter mid .lieber lein 
reines Französisch erlernen möchte. Der Inhalt sämtlicher 12 Bände ist folgender: 

I'om. l .  dtouvellez et tiouvellez Konvellss. I'om. 2. dlnma ?ompilru«. I 'om. z. 4. I 'keatre. 
I'om. 5. Lslstee et kliells. I'om. 6- 7. (-or>?a!ve cie Laräove. I'om. 8 Rabies et LuIIIeaume 
l'ell. I'om. 9. 10. ll. von Huicbotcs che la btancke. I'om. 12. Lttexer et d^epblsl^, et xetltes 
?iscez. 

Der unterzeichnete Verleger, welcher seinerseits an Druck und Papier nichts gespart hat, die Gefält 
tigkeir dieses Werks zu erhöhen, hofft es dadmch gemeinnütziger zu machen, daß er dte lPränumeratio» 
zu dem höchst billigen Preis für alle 12 Theile 5 Thlr. 8 gr. Sächs. fetzt, und den Liebhabern, die Prä, 
numeranten sammeln wollen, noch auf ; Exemplare das Ste gratis giebt, welches Fre,-Exemplar aber ein, 
zig und allein nur von ihm selbst und keiner andern Buchhandlung zu fordern und zu erhal, 
ten ist. 

Die ersten g Bände dieser neuen Ausgabe find bereits im Druck beendigt, und an alle gute Buch
handlungen versandt worden, damit jeder» der auf diese Ausgabe pränumeriren will, sie zuvor in Augen» 
schein nehmen kann. 

Jeden Monat soll ein Band erscheinen, und mit Ende des JahrS 1810 die Ausgabe cvmplett und 
»ollendet seyn. — Der PränumerationS, Termin dauert gleichfalls dieses ganz« Jahr, und nach ihm tritt 
der Ladenpreis mit 8 Thlr. wieder ei«. 

Leipzig im Januar izio. GerhardFleischer der Jüngere. 
Sämtlich« Schriften sind des» mir zu haben, st wie ich auch auf Florians Werke Pränumeration alff 

n e h m e .  T h o m a s  
Buchhändler in Hirschberg. 

(Coneert-Anzeige) Nächsten Freitag den i6ten.Marz werde ich die Ehre haben, nach 
bem Wunsche mehrerer Musikfreunde, die zweite Hälfte der Jahreszeiten von Haydn im 
hiesigen Resourcensaale aufzuführen. Die Entree ist K ggl. für die Person. BilletS 
find bei mir und am Eingange zu haben. 

I .  D .  H e  n s e k ,  p r i v a t i s i r e n d e r  G e l e h r t e r ,  

Da «icb bei <ier VermelsnnH cier biesiZen Dorsten clurcb cien XciniZI. ?or«t - Laminisiä-
rins bierrn bieder xn LcbiniecleberZ crZeben bot. cla5« in clenselben sieb nocb «ebr viele 
neberstänciiZe blölxer beiinclen, clis nacb cleslelben' Outucbten xnm Aufkommen cie« lebr 
starben jnnZen ^nvi'ucble«, unci xmn beginnen einer reAeimässiAen ?c>rstbenutxunA, notb-
^enciiZ obZobolxt >vercien inneisen ; lo wacbe ieir 6ie5es xur beliebigen blaebira^s bebanut, 

Lrc i inannsc lor t ,  den Z .  bb i rx  i8 ro ,  
(? r aF 15 a I le r e u t k. 

Von diesen privil. Gebirgs-Blatteen wird wöchentlich, und zwar des Sonnabends, 
ein halber Bogen in meiner. Buchdruckerey No. 620. ausgegeben, und stets zu haben. 

Hirschberg, dm 8. Merz 1810. 
Jmm. Krahn» 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
Ko. ii. Hirschberg, den 17km Marz, i8rc>. 

Kleinigkeiten, Bemerkungen, Einfälle, wie man will. 
^in offner Character zeigt seine Fehler mehr Selten betrügt die Natur, seltner bat 
als seine Tugenden. Jene verzeiht man ihm Herz; öfter der Verstand. 
nicht leicht, weil man diese nicht kennt. Liebenden muß man Alles verzeihen, sie 

Der Mensch haßt seine eigne Fehler am sind Kranke im — Irrhause. 
Nachbar am heftigsten; er will sich selbst über- Manche Bibliotheken sind Bücheralleen 
reden, daß sie ihn nicht beherrschen und da- worin der Besitzer spaßieren geht oder schläft! 
her verfolgt er sie so heftig. Socrates nannte die Schönheit eine 

Im Auslande lernst du die Menschen kurze Tyrannei; Theokrit eine unter Blu-
kennen, im Vaterlande den Menschen. men verborgene Schlange; Plat 0 ein Privi-

Langes Reisen macht gleichgültig gegen lcgium der Natur; Theophrast eine stum-
Freunde, freundschaftlich gegen Menschen. me Beredsamkeit. 

Der alltägliche Mensch liebt und haßt die Des Barreaux erbat sich dreierlei von 
Menschen nur in Beziehung auf sich, sein Gott: Vergessenheit fürs Vergangene; Ge
Herz ist verwundbar in seiner Börse und in duld fürs Gegenwärtige, und Barmherzig-
seinem Eigennutz. keit für die Zukunft. 

Di« gekränkte Liebe überläßt sich der Weh- Kluge träumen nur schlafend; Thoren 
Much, die gekränkte Ehre der Rache. auch wachend. 

Wer sich der Klügste dünkt, bedarf am Glücklich, wer seine Philosophie im Blu-
Meisten des Ratheö» te hat» 



A n e k d o t e n .  Witzige Einfälle. 
Ein ungeschickter Dorfbarbier sollte einem Als Ganganelli unter dem Nahmen Clemens 
Bauer am Fuße zur Ader laßen. Allein er i4te den päbsilichen Stuhl eingenommen hat-
wußte viel, wo und wie er hier zu Werke ge- te, kamen die in Rom anwesenden Gesand» 
hen sollte. Auf wiederholte mißlungene Ver- ten, ihm ihre Ehrerbietung zu bezeigen, und 
suche legte er endlich sein Instrument in aller der neue Pabst verbeugte sich vor ihnen, da 
Ruhe Key Seite und sprach: Hier ist alle Mü- sie ihm ihr Complimcnt machten. Der Ce-
he umsonst, guter Freund! ich sehe schon, remonienmeister, der streng über die herge
be hat kein Blut." brachte Observanz hielt, nahm sich die Frey-

Der berühmteste Arzt in P. hatte das heit, dem Pabst zu sagen, daß er sich vorih» 
Unglück in demselben Dorfe umgeworfen zu nen nicht hätte verbengen sollen. Das müßt 
werden. Der Chyrurguö der ihn kannte, lief ihr mir antwortete der Pabst nicht übel neh? 
sogleich im tiefsten Negligee, in zerrißnen Bein» men, ich bin noch nicht lange genug Pabst ge-
sleidern und einem dicken Schafspelze hinzu, wesen, um die gute Lebensart schon vergessen 
um ihm wieder aufzuhelfen. Als alles wie- zu haben. 
der in Ordnung war, wollte ihm der Erste eis Kaiser Joseph der ll. sah einen Menschen 
nen halben Gulden zur Belohnung seiner am Halseisen stehn, und fragte, weshalb er 
Dienstfertigkeit in die Hand drücken, aber die- diese Strafe litte? Er hat bittere Satyren 
fer wies das Geschenk mit folgenden Worten auf Ew. Majestäts Räche gemacht, bekam er 
von sich: „Jncommodiren sie sich nicht, Herr zur Antwort. — Der Dummkopf! warum 
C o l l e g e !  w i r  w e r d e n  d o c h  v o n  e i n a n d e r  m a c h t e  e r  s i e  n i c h t  a u f  m i c h ?  d a n n  w ä r e  i h m  
nichts nehmen. gewiß nichts wiederfahren. — 

Auch Rauber sind einzelner edler Handlungen fähig. 
Aer berüchtigte Nickel List, ein Erzdieb Versprechen, daß er drey Jahre lang, jedes-
ging einst vor den Thoren zu Hatte spatzieren, mal zur LeipzigerMichaelismesse, in dicscmGast-
wo ihm ein armer Student begegnete, dem er Hof sich einfinden, und auf jedes Jahr eben so 
feine Bekümmerniß ansähe. Er fragte ihn viel von ihm erhalten sollte. Er hielt auch Wort 
um die Ursache, und erfuhr, daß er diesen Mit- und als der Student das letztem«! sich bedank
tag nichts gegessen habe, auch nicht wisse wo er te und sagte daß er eS nun nicht mehr brauchte 
etw as zu essen hernehmen sollte. Sogleich nahm indem er seine Studien absolviret habe, so ver-
Nick-k List den hungernden Studenten mit sich langte Nickel List keine andre Erkenntlichkeit 
i n  e i n e n  G a s t h o f ,  s p e i ß t e  i h n  a n f s  h e r r l i c h s t e ,  v o n  i h m a l s  V e r s c h w i e g e n h e i t ,  
und gab ihm sodann fuufzig Louisdor, mit dem 

L e j t n a ch r i ch t e n. 
Den 15. Febr. Fr. Kaufm. Samuel John in m  die Frau des ^csigen Kaufmanns 

kandeshutt; emcn Sohn. MdSladt-VcrvrdnetenHrn. Kirjmucuien Soi)». 



Den l6. März die Frau des Backermstr.und rig, daß er die Hake an der dafigen kathol. Kirche 
Stadt-Verordneten Hrn. Klose eine Tochter. zu Ausführung dieses schrecklichenDvrsatzes wählte. 

T o d e s f a l l .  ( B r a n d s c h a d e n . )  D e n  s o .  F e b r .  z u  N a c h t  
Den 16. Marz die älteste Tochter des Bürger brannte daS erst voriges Zahr neu aufgeführte 

und Beckermstr. Hrn. Peisker, alt 2l Jahr an Gebäude bei dem Kunst-Schachte in Rudelstadt 
disartigem Fieber. durch Verwahrlosung eineS Bergmanns ab, zum 

S e l b s t m o r d .  G l ü c k  w u r d e  d a s  K u n s t r a d  d u r c h  d a s  v i e l  a n  d e m -
Den 20. Febr. früh erhing sich der Inwohner selben angefrorne Eis gerettet. Nur ein Theil 

Gebauer in Reussendorf bei Landeshut. Trunk des Wasser-FluderS und des Gestänges wurde ein 
und liederliche Lebensart waren die Ursache. Trau- Raub der Flammen. 

( E r k l ä r u n g .  M a n  g i e b t  s i c h  n o c h  f e r n e r  d i e  u n d a n k b a r e  M ü h e  m i r  a u f  m a n c h e r l e y  W e g e n  
anonymische Insinuationen in die Hände zu spielen, in der Absicht, die Stadt-Verordneten mit den 
oft unreifen Hemelkungen und Einfällen tadelsüchtiger Köpfe zu behelligen; obschon ich mich gegen 
diesen Unfug bereits öffentlich erklärt habe. 

Jedem Bürger steht es nach §. 120 der Städteordnung frei, „über alle daS Gemeinwesen der 
„Stadt angehende Gegenstände der Stadt-Verordneten Versammlung seine Meinung und seine Vor
schläge schriftlich einzureichen, statt findende Mängel anzuzeigen und Verbesserungen injAntrag zu 
„bringen. 
» ES versteht sich aber von selbst, daß dieß auf gesetzmäßige und anständige Art mit Nennung seines 
Namens und Anfuhrung von Gründen geschehen muß, und wir werden auf diese Weise unS zukom
mende nützliche Anzeigen mit Dank erkennen, auch den blos guten Willen eineS wirklich redlich und 
aufrichtig um das gemeinen Beste besorgten Bürgers zu ehren wissen. Ich erkläre jedoch nochmals 
hierdurch, daß alle anonymische auf krummen Wegen eingehende Zettel stets ohne alle Berücksichti
gung bleiben, und ohne den mindesten Gebrauch Hein Feuer übergeben werden. 

Hirschberg den io. März l8lo. Conteßa. d. Z. Vorsteher der Stadt-Verordneten. 
^  ( A n z e i g e . )  Z u  d e r  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r s - B e s t c l l u n g  i s t  b e y  d e n  B e r b i s d o r f e r  D o m i n i i S  v o r 

züglich schöner Saamcn-Haaber, gutes Sömmepkorn wie auch Leinsaamen zu bekommen. Liebha
b e r  h i e z u  h a b e n  s i c h  d e s h a l b  z u  w e n d e n  a n  d e n  '  A m t m a n n  M a t h e s i u s .  

( Z u  V e r p a c h t e n . )  D i e  m i t  I o h .  - 8 - 0  z u  E n d e  g e h e n d e  u n d  w e i t e r e  V e r p a c h t u n g  d e s  O b e r -
Berbiedorfer melkenden Rindviehes, bestimmt 

den aten April d. I. 
als den einzigen festgesetzten Termin, auf welchen tüchtige und cautionsfähige pachtlustige Viehpäch
ter mit dem Bemerken eingeladen werden, am gedachten Tage Nachmittag um 2 Uhr in der Amts-
Slube auf dem Nieder-Becbisdorfer Schloß zu erscheinen, darauf zu biethen, und gewärtig zu seyn 
daß dem Meistbietenden diese Pacht übertragen werden wird. 

Verdisdvrfcr WirthschaftAmt den 14. März iFio. 
( L e k s n n  t m  a c b u n x . )  I n  c i e r  W e i n k a n ä l u n x  c i e m  L u r x t b o r e  A e x e n ü b e r  „ b e v  l o b s n n  t?ott-

trieä Krebix Junior In Xnm. 8-y" -inä äiverse Lorten Weine in bester Cüts in baben, besonäers 
Ober unä Diester vnxarweine Zsn:. äckt. kaue. alte ?rsn?.weine. Labor, ?ontack, bluscat, Lü. 
nsl , alten Kbein unä Lteinwein. Okener, verlock, /errak, Kum, Lon^ack. Kran^ösiscker VVsin-
kü-ix k^uart 12 <?xr. Keinsaamsn, Mrixer In Tonnen. Kixaer ä 24 Ktblr. Ltr. Winäasr ä 22 

»> K. Ltr. Kl-esaamsn Lresl. Lebst 20 Ktblr. Trocknen sriscben Ltockstscb 8 
x-waiserten 6to. 8 bkünre., bollsnciiscks tterinxe 4 bis 6 i -xr. blz.. I'eltauer Küken 

t.acNs unä IZrieken erwarte in einixen l'sxen. >Xucb weiss ick ein Koxiz an von 2 Stuben, mit 
-> 0 .^P^mern, welckes sebr beouein in Kro. 828 sn eins stille Kamille besonäers äeswexen 

weil aer r^licroer auclr lArsil am opatiierxanx im t?arten bat. 
5 ^ H ^ l)at sich vor 4 Wochen ein Hund mannlichen Geschlechts nach Art 
der Windspiele mit weißen Pfoten, weißem Halse, übrigens rothgelber Farbe und weißen Flecken 
re" verlohren hat kann sich be?m Verleger d. Vi. melden und daS Nähe-



Ein gutes Lanarienweibchen ist zu verkauffm, wo? erfahrt man in ber'GeblrgSbl. Expeb. 
Verkauf von zwey kupfernen Ofen - Pfannen. 

Wegen gemachter Veränderung stehen , in brauchbaren Stand befindliche kupferne Pfannen, w«, 
von die eine circa 7; Zoll Länge, Und », Zoll Breite und Höhe; Die andere circa 72 Zoll Länge und 
11 Zoll breit, und Höhe hat, aus freier Hand in Schmiedeberg z» verkaufen, bei wem? erfährt 
m a n  i n  d e r  G e b i r g s v l . E b p e d .  u n d  a u c h  b e i  d e m  K u p f e r s c h m i d t n i s t r .  H r .  S r e n k e r  h i e r s e i b s t .  

(Badererey-Verpachtung.) Unter sehr vortheilhaften Bedingungen ist die Baderei nebst 
Grundstück in Langenau aufs baldigste zu verpachten, das Nähere erfahrt man Key dem 
jetzigen Bescher. 

( A u k t i o n  s - A n z e i g e . )  A m  17. März d. I. und an den folgenden Tagen, sollen von Vormit, 
tags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr an, verschiedene, zu dem Nachlast des verstorbenen Herrn 
Prvconsul Hälschner gehörigen Sachen, nemlich Porzellain, Gläser, Zinn, Kupfer, Meßing<Blech und 
Eisen, Meubles und Hausqerälh?, Kleidungsstücke und Bücher in dem Sterbehause Nro. 1Z4 in der 
Dorstadt zu Landeshutt gegen gleich »aar, Bezahlung in Münz» nach Realwerth an den Meistbietenden 
öffentlich versteigert werden. Landeshutt den neu März ijjio. 

( A v e r r i s s e m e n t . )  E s  s o l l e n  a m  - 2 .  M ä r z  V o r m i t t a g «  u m  9  U h r  d i e  E f f e c t e n  d e r  a l l h i e r  v e r s t o r ,  
denen Elisabeth Hartman», bestehend in Silber und Goldstücken, Betten, Porcellain, Fayence, Klei« 
dung, Wäsche und Büchern gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meistdiethenden im Glaser 
Kuhnlschen Hause Hierselbst verkauft werden, wozu Kauflustige hiermit »ingeladen werden. 

Schmiedeberz den z. März. Königl. Preuß. Gericht der Stadt. 
( H a u s v e r k a u  f . )  D a s  H a u s  R o .  5 0 5  v o r  d e m  S c h i l d a u e r  T h o r e  i s t  a u «  f r e i e r  H a n d  z u  v e r k a u f «  

fen, nähere Nachricht giebt der Eigenthümsr selbst in No. 189 auf der dunkeln Burggase. 
( A n z e i g e . )  A u f  d i e  v o m  H e r r n  P a s t o r  D o b e r m a n n  i n  d e n  P r o v .  B l ä t t e r n  a n g e k ü n d i g t e  G e d i e h ,  

tesammlunq der Weberfrau Schubeitin zu Würgsdorf nehme ich noch Subskription bis zum zoster, die« 
ses Monats an. Für die Liebhaber in Hirschberg und der Gegend wird der Buchdrucker Kralm die 
Unterzeichnung anzunehmen die Gefälligkeit haben. Schmiedeberq den^? März izio. Vogt. 

(Hausverkauf.) Daß Haus No. I O O Z .  vor dem Langgaßenthore gelegen, ist aus freyer 
Hand znverkauffen, das Nähere erfahrt man in No. 64. und auch bei dem Verleger d. Bl. 

( Z u  V e r p a c h t e n . )  D a  m i t  J o h a n n !  1810 die Pacht des Drau-und Brandwein-Urbars zuNie, 
der»Berbl«dorf Key Hirschberg zu Ende geht, und selbiges sowohl als das dabey befindliche Billard auf d. 
,len Aprill d. I. anderweitig an den Meistbietenden verpachtet werden soll, so werden Sachverständige 
und Cautionsfähige hierdurch eingeladen, am gedachten Tage, früh um 9 Uhr in der Amts-Stube, auf 
dem Nieder-Beibisdorfer Schlofi zu erscheinen, ihr Geboth abzugeben, üvrigensaber gewärtig zu seyn, 
daß dem Bestbiechenden diese Pacht zugeschlagen werden wird. Das Brau-Urbar selbst ist bis dahin je, 
derzeit in Augenschein zu nehmen, so wie di« nahern Bedingungen bey unterzeichnetem Wirthschafts-Amte 
zu erfahren sind. Berbisdorf» Wirlhschafls-Amt den iten März 181a. 

(Zu verkauffen.) Es ist ein noch in gutem Stande sich befindender Kinderwagen zu »erkaufen. Wo? er« 
fährt man beym Verleger dieser Blätter. 

(Warnung.) Die Johanne Christiane Seibten, aus Gebhardsdorf, ist weil sie mit brennen» 
den Lichte ohne Laterne auf den Boden gegangen mit 5 tagigen Stockhaus-Arrest, halb bey 
Wasser und Brodte zum Beispiel für andres Gesinde bestraft worden. Hirschberg, den 16. 
Merz lFiv. D e r  M a g i s t r a t .  

Getraidepreiß! m Hirschberg, amiz. Merz. 
Bresi-Schfl. Rthlr sgl. 

»er weisse Weihen hat gegolten 
Der gelb« 
Der Roggen 
Di» Gerste ....... 
K»r Hafer . «... 

»4 I 
»4 
10 
2 »  

Getraidepreiß in Jauer am lOren Merz. 
Nlhir. sgi. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
D e r  g e l b e  . . . . . .  
Der Roggen 
Die Gerste > .... 
Der Hastr 

I 5 
! ^ !. '6 

l ̂  l-6 



Schlcsische pyivilegirte Gebirgsblätter. 
dlv. 12. Herschberg, den -4ten Marz, 1810. 

N° 
Beschreibung der Felsen bei Adersbach in Böhmen. 

. a c h  A d e r s b a c h  f ü h r e n  v o n  S c h l e s i e n  a u s  
hauptsächlich zwei Wege. Der eine geht durch 
das Städtchen S chö in b e rg, der andere durch 
Frie 0 land. Reift man durch dieses; so ist 
Merkelsdorf das erste böhmische Dorf, wo
hin man kommt; hinter demselben erhebt sich 
ein kleiner Berg, an dcßen östlicher Seite ein 
Gehölz ist. Sobald man diesen überstiegen hat, 
bekommt man A d c rs b ach ins Gesicht. Wenn 
man aber den Weg durch Schömberg nimmt 
so hat man zuerst einen steilen Berg zu über
s t e i g e n ,  k o m m t  d a n n  n a c h  d e m  D o r f e  L i e 
benau, und hinter demselben auf die Anhöhe 
von Avers dach', nur etwas mehr westlich, 
als auf dem vorigen Wege. Ein noch näherer 
Fußsteig ist frcylich, wenn man auf dem Ber
ge hinter Schömberg auf das darauf liegen
de Vorwerk zugeht, und dann den Berg hin» 
ter demselben grade hinansteigt. Sobald man 
diesen erklommen hat (welches aber mit vieler 
Mühe geschieht, weswegen man ihn auch den 

Klettcrfteig nennt); erwartet unS ein Anblick,, 
der im Augenblick alles Beschwerliche vergessen 
macht. Auf einmal erblickt man gleichsam eine 
neue Schöpfung vor sich. Gegen Süden erhe
ben sich wetteifernd taufende von Felsenthürmen» 
Das Thal in welchem sie zugänglich sind, scheint 
wie mit steinernen Pallisadcn besetzt zu seyn, 
und jedem, auch dem mächtigsten Angriffe zu 
trotzen. Zwischen diesen Steinen wachsen über
all Bäume hervor, und bilden mit den weiß
grauen Felsen die angenehmste Schattirung. 
Im Hintergrunde steigen mit Waldung besetzte 
Berge i» die Höhe; nichts destoweniger aber er
heben jene, allen Stürmen trotzenden Giganten 
ihre grauen Häupter über dieselben, und zeigen 
sich dem Blicke des Beobachters in Meilenwci-
ter Entfernung. Südöstlich erblickt man eine» 
Zheil des Braun au er Gebiets, und vorzüg
lich die Gebürgskette, die es gegen Süden, 
wie mit einem« Walle einschließt. Gegen Westen 
blickt der König der schlcsischen und böhmischen 

Ein Kupferstich baren.«»» bcr MsttagSseite gezeichnet, ist bei dem Verleger d. Bl. sä» Z ggr. Münze zu habe». 



Gebüg«, die Schne« - oder' Riesenkopp«, aus 
seiner ätherischen Wohnung majestätisch auch auf 
diese Berge, und scheint im Gefühl seines Al
ters und seiner Festigkeit, zu sagen: „Ich hör
te den Befehl des Allmächtigen, der den Fluchen 
gebot, diese Felsen nackt zu waschen, dann stil
le zu stehen, um den Sterblichen seine Weisheit 
und Macht zu zeigen." — Die Natur scheint 
diese Anhöhe gleichsam zum Vorhofe für dieje
nigen hervorgebracht zu haben, die in ihren 
Tempel eindringen wollen: um zuvor ihre Em
pfindungen zu läutern, und sie zur ehrfurchtsvol
len Bewunderung und Anbetung zu stimmen. 
Wie sehr die Erwartung auf diesem Standpunk
te gespannt, und wie begierig man auf den nä
hern Anblick wird, läßt sich leicht denken. 

Das Dorf Adersbach. Die äußern 
Steine bis zum verschloßnen Ein

gänge. 
A d e r s b a c h  z i e h t  s i c h  v o n  S ü d o s t e n  n a c h  

Nordwesten ziemlich lang in einem Thale hin. 
Der Weg hindurch ist äußerst schlecht; die Ur
sach davon ist das Wasser, welches hier bei star
ken Regengüssen zusammenströmt. Der Weg von 
der vorhin genannten Anhöhe führt beim Schlos
se vorbei, durch den Hof. Einige hundert 
Schritte davon ist das Traiteurhaus, wo man 
einen großen Aufwand machen, und dabei recht 
«infach leben kann: an dasselbe stoßen schon einige 
Felswände, die ihm an Höhe fast gleich kom
men. Von hier bekommt man einen Jäger, als 
Begleiter mit, der die Thür zu dem innern Ein
g a n g e  ö f n c t ,  u n d  d e n  U n b e k a n n t e n  d i e  S t e i n e  
zeigt, welche mit gewißen Namen belegt sind. 
Die erste Merkwürdigkeit ist zur Rechten, das 
Echo Links am Ausgange, auf einem etwas 
e r h a b e n e n  P l a t z e  V ö r d e n  F e l s e n , s t e h t  e i n e  k l e i 
ne Laube, und dies ist grade der Orr, an dem 
man dem vielfachen Wiederhat! hört. Einige 
Schritte davon gegen Südosten ist ein hoher Fel
sen an welchen der Schall zuerst prallt, dieser 

stößt ihn bis an die gegenüberstehenden Klippen 
gegen Osten, von da fliegt er nach Nordost, 
dann stößt er an die Gebirge gegen Nordwest, 
und geht auf diese Art in der Runde herum. Ein 
Felsstück von ansehnlicher Höhe zur Linken, macht 
den Anfang von denen, welchen man Namen ge
geben hat. Es steht im Wasser,und seine Grund
lage mag ohngefähr z Fuß im Durchmeßer ha
ben. Gleich an derselben wird eS ansehnlich di
cker, und dies nimmt, freilich weniger in die Au
gen fallend, fast blS zur äußersten Höhe zu. Sei
n e r  F i g u r  w e g e n  h a t  m a n  d i e s e n  S t e i n  d e n  Z u 
ckerhut genannt. Hier, so wie bei unzählig 
vielen andern, die eine ähnliche Stellung haben, 
kann man die Weisheit des Baumeisters nicht 
genug bewundern, der diese ungeheuren Massen 
so stellte, daß die meiste Schwerkraft gegen ih
re schmalen Grundflächen wirkt, und dieselben 
so nach den unveränderlichen Gesetzen der Natur 
unerschütterlich stehen bleiben. Sobald diese 
Felsen eine etwas schiefe Richtung erhielten, 
würden sie unaufhaltsam zusammenstürzen, in
dem sie nur aus weichem Sandsteine bestehen, 
der, wie man durchgängig sehen kann, vom Re
gen und von der Luft aufgelöst Wied. An dem 
Fußsteige hin, den man passiren muß schlängelt 
sich der Forellen dach, der in diesem Gebir
ge entspringt, im Innern der Felsen den präch, 
tigen Wasserfall bildet, über den ich mich 
in der Folge weiter auslassen werde; eine Mci, 
le davon in dieMettau und mit dieser bei der 
Festung Josephstadt in die Elbe fließt. Ohn« 
g e f e h r  z o  S c h r i t t e  v o m  s o g e n a n n t e n  Z u c k e r -
h u t  i s t  d i e  K a n z e l .  S i e  g e h ö r t  z u  d e n  S t e i 
nen, wo die Aehnlichkeit mit dem, womit man 
sie verglichen hat, am stärksten ist. Noch mehr 
würde dies der Fall seyn, wenn man diesen FclS 
in der Mitte durchschneiden könnte. Wenn man 
die Stellung desselben betrachtet; so wird die 
Bewunderung vorzüglich rege. 

( D i e  F o r t s e t z u n g  f o l g t : )  



Z e i t n a  
G e b u r t e n .  

Den i6. März Frau Kaufmann Kanold geb. 
Thebesius, in Schmiedeberg eine Tochter. 

Den ,g. Febr. die Frau des Schneidcrmstrs. 
Rest Hieselbst, einen Sohn August 

Den ,6. Febr. Die Frau des Glasschneider 
Leder in Warmbrunn eine Tochter. 

Den 16. Die Fr. des Amrsbeschauer Reuß in 
Warmbrunn eine Tochter wieder gest. 

Todesfälle. 
Den ,6. Hr Carl Gottfried tlllmanns, Bür

gers und Kaufmanns Sohn, Carl Gustav, all l 
Jahr 9 Monat am Steckhusten. 

Den iy. Hr. Johann Christoph Berger bür
gert. Hochzelt und Begräbniß Besteller, alt 60 I. 
an Blustwassersucht. 

B e f ö r d e r u n g .  
Der Schul-Ad>uvant Fischer zu Ober-Hasel-

dach bei Schmiedeberg zum Cantor und Schul
lehrer daselbst. 

Feuer in Blumenau. 
In der Rachr vom 27. ldiS zum 28. Febr. 

zwischen >2 und 1 Ubr brannte in Blumenau bei 
Jaucr eine Gärtneistelle bis auf den Grund nie
der. Das Feuer fraß so schnell um sich, daß nicht 
nur nicht das Mindeste vom Hause gerettet wer
den konnte, sondern daß sogar ein Mädchen von 
9 Jahren darin umkam. 

Rectorwahl in Iauer. 
Da von dem dortigen evangelischen Kircben-

Eollegio beschloßt» wurde, das durch den Tod 
unsers unvergeßlichen Borrmann erledigteRec-
torat für dieseemal nicht durch Ascension wieder 
zu besetzen; so wurden für die drei auswärtigen 
Herren, die sich zu diesem Posten gemeldet hat
ten, durch das Loos Zage zu Probelektionen und 
Themata zu schriftlichen lateinisch und deutsch 
abzufassenden Abhandlungen bestimmet, für Hrn. 
M ä d e r ,  H a u s l e h r e r  b e i m  H r n .  B a r o n  v .  S e 
her? Thoss in Hohenfnedeberg den 21. Febr., u. 

( G e f u n d e n e r  S c h l ü ß e l . )  E S  i s t  a u f  d e r  S c h m i e d e b e r g e r  S t r a ß e  e i n  S c h l ü ß e l  g e f u n d e n  
worden, und ist dey dem Sreinmetzcr Keller auf dem katholischen Ringe zu Hirschberg abzuholen. 

( Z u  v e r m i e t h e n , )  U n t e r  d e r  K o r n l a n b e  N o .  s i n d  2  S t u b e n  n e b s t  g e h ö r i g e m  G e l a ß  z u  
vermiethen. Das Nähere erfährt man beym Eigentümer. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N o .  ; o ;  v o r  v e m  S c h i i d a u e r  T h o r e  i s t  a u S  f r e i e r  H a n d  z u  v e r k a u f »  
f«n, nähere Nachricht zieht der Eigentümer selbst in No. t»? auf der dunkeln Burgzaße. 

ch r i ch t e n. 
das Thema: „Wie wichtig eS sei, daß der Leh
rer die Eigenthümlichkeit eines jeden seiner Schü
ler beachte" — für Hrn. Groke, Lehrer am Eli-
sabcthaneo zu Breslau, den 22. Febr. und daß 
Thema: „Wie bildet ein Lehrer an einer Gelehr-
tenschule Kraft und Liebe der Gemüther durch Re
ligion aus?" — für Hrn. Lucas, Lehrer am 
Hirschberger Lyceo, den 27. Febr. und daS The
ma: „Was heißt, naturgemäß unterrichten, mit 
Bezug auf die Pcstalozzische Methode?" — Auf 
d e s o n d e r e  V e r a n l a s s u n g  w u r d e  a u c h  H r n .  P a u l ,  
kehrer im v. Gneisenauschen Hause zu Kauffung, 
eine Probelection mit der Bitte, daS Thema zu 
bearbeiten: „Wie bildet ein Lehrer in seinen Schü
lern Deutschheit aus?" für den 1. März ange
tragen. Letzterer wurde verhindert, den Antrag 
anzunehmen. Auch Herr Groke that auf die 
ihm bewilligte Probelection Verzicht. Nur also Hr. 
Mäder und Hr. Lucas, beide sehr kcnntniß-
«iche Männer, geachtet und geliebt in ihren Be-
rufekreisen, hielten die ihrige, beide mit großem 
Beifall, und sandten ihre Abhandlungen ein. Aus 
ihnen wurde Sonntags den it. Marz bei voller 
Versammlung des Kirchencollegii durch überwie
g e n d e  S t i m m e n m e h r h e i t  H e r r  K a n d i d a t  M a d e r  
zum Rector unserS Lycei gewählt. 

Unmittelbar nach gehaltener Rectorwahl d. 
11. März sicherte Herr Landschaftssyndicus Stup» 
pe, der verehrte Consulent des evangel. Kirchen
collegii im Namen eines großen WohlthäterS der 
Schulen, der nicht öffentlich genannt seyn 
will, dem Schulfonds ein Geschenk von isoo TH. 
zu, unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die 
lateinische Schule noch Gelehrtenschule blei
be. Je dürftiger daS Schulärarium, je nöthi» 
gcr die Errichtung einer besondern Töchterschule 
in der Stadt, und je geldarmer, selbstsüchti
ger und ka rg er gegen öffentliche Anstalten die 
Zeit ist, desto dankenswerther muß jedem Bewoh
ner Jauers dieses unerwartete, ansehnliche Ge
schenk erscheinen. Gott sey der reiche Vergelte? 
einer so edeln und seltenen Freygebigkeit. 



- A n z e i g e . )  V o m  k ü n f t i g e n  S o n n t a g e  a n  b i s  z u m  s t e n  O s t e r f e y e r t a g e  w i r d  a l l e  ? a n z - M u s i k  
:n den Gast und WirthShäusern ohne alle Ausnahme untersagt. Concerts sind davon ausgenommen. 

Hirscbbcrg den 22. März 1810. Der Magistrat. 
( O e l k e n t l i c l i  e  ^ n ^ e i A s . )  l n  ä e m  n s c b  ^ I l e r b ö c l i z t e r .  V e r o r c i n u n ^  d e u t e  s k x e d a l t n c n  

.Xditurlentcn Lxsmen ist 
Leor^ Vneäilcb Vorwerk aus tZrols-kosen 8tr!eFeu!zcden Greises geprüft unäkürrelif 

z^ur IIniversirat okne veitres krallicat erkiart worclen. dlirscllder^ cien 7. Klär?, r8l<z. 
1"is t^e, lAI^etsck, üörber, 

KöiiiLl. Lo n>mis-2l!ul. Lpkvrui. Necrc». 
ArnSdocff, Hirschbergscben Kreises, den März Iglo. 

( A v e r t i s s e m e n t . )  Z u r  V e r p a c h t u n g  d e s  d i e s i g e n  h e r r s c h a f t l i c h e n  B r a u  -  u n d  B r a n d w e i n -
Urbars einzeln oder zusammengenommen, auf z Jahre von Johannis 1810 bis >8>Z ist von dem 
Gräfl- v. Matluschkaschen Gerichts Amt der 14. May c. zum einzigen Vietungö - Termine festgesetzt 
worden, an welchem die Pachllustigen sich früh um io Uhr in hiesiger Gerichts Amts tzanzley mel
den. und nach Abgabe ihrer Gebote den Abschluß des Pachrconnarts mildem annehmlichsten und 
caurionsfähigsten LicUanten nach erfolgter Grundherrscraftlichcr Geneonngung gewärtigen können. 
Uebrigens werden jedem Pachllustigen die nähern Pachlbcdingungen von dem Dirchschaftsamte zu 
jeder Zeit näher bekannt gemacht auch die Erklärungen derjenigen, welche sich vor dein anberaum
ten Bietungs^Termine melden sollten, berücksichtig! werden. 

(Zu  ve rkau fen . )  Das  zw ischen  H i r schbe rg  und  Schm iedebe rg ,  m i t h i n  i n  de r  schön 
sten Gegend des Gebirgö, belegene Gut Lomnitz, weiches vortrefliche Wohn - und Wirtschafts
gebäude  ha t ,  s teh t  aus  f r eye r  Hand  zu  ve rkau fen .  Es -  we rden  dahe r  d i e j en igen ,  we l che  Lus t  
haben dieses Gut zu kaufen, hierdurch aufgefordert ihr Gebot und die Kaufbedingungen dem 
Unterzeichneten bis zum 2oten April d. I. mündlich oder in portofreyen Briefen anzuzeigen. 

Hirschberg den 16. Marz 1810. Woit, Zustitz-Commissar. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  V i e r h u n b e r l  S c h e f f e l  g u t e  S a a m e n - K a r t v f f e l n ,  ä  12 Sgl. Reductions Mün

ze, so wie 40 Schck. z und 4 jähriger Karpfensaamen - 4 und z Rthlr. Real-Werth pro Schock sind 
auf dem Rohrlacher Schloßhose zu verkaufen. 

( A n z e i g e . )  Z u  d e r  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r S - B e s t c l l u n g  i s t  b e y  d e n  B e r b i s d o r f e r  D o m i n u s  v o r 
züglich schöner Saamen-Haaber, gutes Sommerkorn wie auch Leinsaamen zu bekommen. Liebha
b e r  h i e z u  h a b e n  s i c h  d e s h a l b  z u  w e n d e n  a n  d e n  A m t m a n n  M a t h e s i u s .  

( Z u  V e r p a c h t e n . )  D i e  m i t  J o h .  1 8 1 0  z u  E n d e  g e h e n d e  u n d  w e i t e r e  V e r p a c h t u n g  d e s  O b e r -
Bcrbisdorfer melkenden Rindviehes, bestimmt 

den 2len April d, Z. 
als den einzigen festgesetzten Termin, auf welche» tüchtige und cautionsfähige pachtlustige Vichpäch-
ter mit dem Bemerken eingeladen werden, am gedachten Tage Rachmittag um 2 Uhr in der Anus-
Stube auf dem Nieder-BecbiSdorfer Schloß zu erscheinen, darauf zu biethen, und gewärtig zu seyn 
daß dem Meistbietenden diese Pacht übertragen werden wird. 

Berbisdorfer Wirihschaft Amt den 14. März 181s. 
Es ist gestern, als Freytag, «in Schlüssel verlorengegangen, wer ihn gefunden, wird ersucht 

ihn in der Geb. Bl.Z Exped. abzugeben. 

Gttraidepreiß m Hirschberg, am22. LNerz. 
BreSl.Schfl. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 -4 
Der gelbe ....... z 26 
Der Roggen z 6 
Die Gerste 2 24 
D e r  H a s e r  .  . . . .  1  » S  

Gttraidepreiß in Jauer am i7ren Merz. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hafer . 

Nthlr. sgl. 
5 
4 

2 2  
l6 
26 



Schlesische privilegirte Gebirgsblatter. 
I>Ic>. i z .  Hirschberg, den zitm Marz, 1810. 

Beschreibung der Felsen bei Adersbach in Böhmen. 
(Fortsetzung.) 

Die Felsen vom innern verschlossenen Eingange bis zum Wasserfalle. 

>enn sich die Thüre zu den innern Stei
nen öfnet, dann scheint gleichsam der Vorhang 
aufzurollen, welcher die Geheimnisse der Natur 
deckt. Freilich würde der Eindruck den mau hier 
empfindet lebhafter seyn, wenn man nicht durch 
die Außcnwerke dieses wundervollen Gebirges 
schon vorbereitet wäre, und auf einmal von ei
nem der seltensten und erhabensten Schauspiele 
der Natur überrascht würde; indeß laßt sich wohl 
kaum behaupten, daß auch dieser Eindruck an
genehmer seyn würde. Die schnelle Ueberra-
schung würde die Empfindung gewißermaaßen 
überspannen, wo sie hingegen durch jene Vor
bereitung hier erhöht wird, und uns in ein be
wunderndes Anstaunen, und in eine Art von hei
ligem Entzucken versetzt, das sich endlich in ehr
furchtsvoll« Anbetung des Wesens auflöst, das 

durch einen Wink taufende von solchen Natur
wundern entstehen und wieder in ihr Nichts zu
rückfallen laßen kann. Man erblickt zwar von 
außen schon mehrere Felsmaßen, welche die son-
dcrften Gestalten bilden; inwendig aber sind'dic, 
se häufiger, also auch zusammengedrängter. Hier 
scheinen alte Gemäuer von zusammengestürzten 
Städten aus ihrem Schulte hervorzuragen; 
dort stehen die Ruinen einer alten verfalle
nen Burg, die der zcrstöhrendcn Kraft dcrZeit 
trotzen. Bald erheben sich einzelne Felsen, die 
aus der Erde hervorgcwachsen zu seyn scheinen, 
zu einer Höhe, die uns bcym Hinaufblicken schon 
schwindein macht; bald glauben wir in der Fer
ne künstlich gearbeitete Kolossen zu sehen. — 
Doch ich kehre zu den einzelnen Merkwürdigkeit 
keilen zurück. 

(Die Fortsetzung künftig.) 



( Z u  v e r k a u f « , ' . )  E i n  f a s t  n o c h  n e u e « , - m o d e r n  u n d  g u t  g e a r b e i t e t e «  B i l l a r d ,  w e l c h e «  w e 
gen vorzüglicher Richtigkeit als ein seltenes Stück jedem Kenner empfohlen zu werden verdient, 
nebst vollständigem brauchbaren Zubehör, ist wegen Veränderung sogleich zu verkaufen. Kaustuf,i-
ge erfahren das Nähere auf der Hirtengaß« Nro. lo-o in Hirschberg. Auch ist daselbst einiges 
Geralde, in Wirthehäuser brauchbar preisbilliq zu verkaufen. 

( G e s t o h l e n . )  E s  i s t  e i n  F l a u n - F e d e r  P f i e h l ,  d a v o n  d e r  Z n d e l t  w e i ß  m i t  s c h m a l e n  r e i h e n  
Streifen, dl. k. dl. bezeichnet; drcy Kopfkissen, mit grau und rolhgestreiften Zndelten c. tt. dl 
marquirt; drey weiß schachwizne Ueberzügen, zwey lange weiß leinwandne Jüchen, alle mit L. tt. 
dl. gezeichnet, sämtlich aus einer Stube entwendet worden; desgleichen schon wieder gestern Nach
mittags: Ein Gesinde Deckbette, ein dergleichen Kopfkißem, beide mit blauen Jüchen, eine blau ge
gitterte Züche, alles drey mit L. «. dl. marquirt, und ein neues Hemde, mit Spitzen, einem 
Dienstbothen gehörig aus einer Gesinde-Kammer gestohlen worden; wem also etwas davon zum 
Verkauf vorkommt, wird recht inständigst und dringendst ersucht, eS in der hiesigen Stadlbuch-
druckcrey schleunigst anzuzeigen. Hirschbcrg den 28. Merz ,8>o. 

( Z u  v e r m i e t h e n . )  U n t e r  d e r  K o r n l a u b e  N r o .  5 6  i s t  e i n  k l e i n e s  K o r n  G e w ö l b e  m i t  e i n e r  e i s e r 
nen Thüre versehen bald zu vermiethen, das Nähere erfährt man in der Stadlbuchdruckerey. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  A u f  d e m  N o h r l a c h e r  I c h l o ß h o f e  s i n d  z o o  S c h f l .  S a a m r n - G e r s t e  ä  2  ? h .  
15 sgl. und 250 Schfl Saamen-Haafer ä 2 Zhlr. beydes in Nom. Werth ablassen.- Desgleichen 
sind zu jeder Zeit ausser Donnerstags, nahmhafte Quantitäten, gut Korn und Erbsen, nach dem 
letzten Hirschberg. Mittlern Marktpreise zu verkaufen, auch erforderlichen FaUS durch die Dauern 
2 Meilen weit gratis zu verführen. 

( Z u  v e r m  l e i h e n . )  I n  d e m  H a u s e  N o .  7 7  a u s  d e r  i n n e r n  S c h i l d a u e r - G a ß e  s i n d  z w e y  S t u 
ben zu vermiethen und bald zu beziehen, ans Verlangen wird auch eine davon abgelaßen. 

( A u c t i o n s a n z e i g e . )  A u f  d e n  7 t e n  M a y  d i e s e s  J a h r e s ,  N a c h m i t t a g s  u m  2  U h r  s o l l  i n  d c t  
auf dem hiesigen Rathhause befindlichen Commlssisns-Slubc des Stadt Gerichts, eine ganz gute 
goldene Repetier-Taschen-Uhr, desgleichen eine ordinarre silberne Taschen-Uhr und einiges neues 
baumwollenes Zeug zu Westen, gegen baare Zahlung in Courant verauttionirt werden. 

Hirschberg den 21. März 1810. Direktor und sisscssores des Kbnial. Stadr-Gcrichts. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n e  s e h r  g u t e  A r t  a l l e ,  u n d  s ä c h s i s c h e  S a a m e n - K a n o f f e l n  s i n d  u m  e i n e n  

b i l l i g e n  P r e i s  a l l h i e r  z u  h a b e n  b e y  G o t t h e l f  H o f f  m a n n .  
(Danksagung.) Es ist mir von einigen Jungfrauen und Mädchen eine Sammlung von z? 

Rthlr. Münze — nicht als Gabe von ihren Eltern, sondern von ihren eignen kleinen Ersparmßen, 
zum Thurmbau eingehändigt worden, wozu noch ein armes Frauenzimmer 4 Ggr. beigefügt hat. 
Der öffentliche Kanzel Dank ist ausdrücklich verbeten worden. Allein die Achtum, gegen die gut« 
Gesinnung,! die dabey zum Grunde liegt, erlaubt es mir nicht, ein gänzliches Stillschweigen darü
ber zu beobachten, und ich wähle daher diesen Weg, durch das Gebirgsdlatt, im Namen der Kir
che die aufrichtigsten Dankgefühle dafür zu bezeugen. 

Hirschberg den gi. März i8lc>. M- ketsch. 
(Verlohren gegangen.) Es ist den aZten dieses zwischen hier und der evangelischen Kirche zu 

Hirschberg ein Petschaft von Cast edon in Gold gefaßt, worauf ein Voge'greif, verlohrcn gegan
gen, der ehrliche Finder wird ersucht, solches gegen ein Douceur von einem Ducaten allhier in 
dem Gute der Frau v. Chambaud abzugeben. 

Kunncrsdorf den 29. März t8!v. ^ . 
(Ausgebm ) Ich habe noch einige Königl. Anleihe Scheine 25 Rchlr. Cour, deren Einlösung 

den l. May 1814 und ihre erste PrämicmZiehung den l. May d. Z. seyn wird, abzulaßcn, und 
f o r d e r e  2 1  R t h l r .  k l i n g e n d  C c u r a n i  d a f ü r .  D e n  z i .  M ä r z  , 8 1 0 .  H e i n r i c h  S t c l n b a c h .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  E S  i s t  A t t e r b l ' c h s t  m i e i f ä l l i g  b e m e r k t  w o r d e n ,  d a ß  z e i c h e r  i n  m e h r e r e »  K i r c h e n  
sowohl in den Kirchen selbst, als in deren Nähe, Slölunqen während des Gottesdienstes '--.kalt gesunden 
haben. Um solchen vorzubeugen, sind aus Seiner Mal«,täl Beseht „achstehende Veranstaltungen getroffen 
w.rden: 



» i - t ^  .  X  n  -  - 5 ^ "  ^  d t «  L i t d t « ,  w e l c h » «  u n m i t t e l b a r  v o r  b »  P „ »  
u!t f° msk,-^x x!^ -!>!^x"x» Ansage de« nach d»r Predigt zu singenden Lied»« geöf» 
d/» weder der Eintritt in die Kirche noch der Ausgang aus dersel« 
e m e e « ^ ^  ' " "  ° " d e r n  d r i n g e n d e n  N o t h f ä l l e n ,  f ü r  w e l c h e  i n  l ' d e r  K i r c h e  a n  

// r^ / werden wird, der das Oeffnen und Verschließen der Thür« mit möge 
den w^ckeam w-»,??,»?m ->r! ^x^^azu wird in jeder Kirch» diejenigeTßüreigewähle wer» 
iijch'üen?ear^a^!du^ x" versammelten Geniein», und dem Altar« und der Sacristey am 
die mr C°vulat.>n I«. auch die Kinder, die zur Taufe gebracht werden.', und bi» Brautpaare, 
«'.st-n od-r an den dies während der Predigt geschieht, unbemerkt eintreten, und in die Ga
dern Ausaana nack^r x . ?'x'  l^" denjenigen Kirchen aber, wo die Sacristey «inen beson-
schehe». Straße zu hat muß der Emtritt der zuletzt erwähnten Personen nur durch diesen ge-

N-U^ÄZ.'" 
werden. dasi wäbnn"d de??z^^ K'rchthüren außerhalb wirb von der Orts. Poll,ey darauf gesehen 
schrei von Burschen und G^,, X x" » «n ber Nähe der Kirche keine Versammlungen und Spiel oder Ne? 
Sch-llenaeläu..und s°»!^ em störendes Geräusch Statt finde, daß kein Schlitten mit 
Waqen welche die in b-n n." ""d Mehlwagen in der Nähe der Kirche vorüberfahre, daß die 
paare zur Kirche brinaen °der zu taufende Kinder, oder zu copulirende Braut-
nen kleinen und aufitcht-ins^! s x^ an die Kirche fahren, sondern in einiger Entfernung halten, auch kei-
l« l" die Kirch- sich derben wollen der °Knga?^^ """" unanständig. Weit 
aller^össeiirUch/r^büraerMbee e^x ^°"^dienstes, sowohl Vormittags als Nachmittag«, wird 
LLaaren auf de» Sirab?. namentlich da« Ausrufen und Verkaufen von 
werker in ihren MeikNöie-',, ^x?, ""x ^^"f^ verbunden» oder sonst auffallende Arbeiten der Hand» 
Tünchern Neiisükern-r N! Ax »' von Schmieden . Ziwmerleuten. Maurern, 
Höcker Juden die Bu>»n -?xnx5 x." der Kaufleute. Italiener, Zucker - und Kuchenbäcker, 
Stuben müssen aeschloken ien„ „!?x » Trödler, die Eaffeehäuser, Wein-Bier und Branntwein-
fentlichen Gottesdienstes Arzneien veräbfNlaN "i- ^p°lb-ke>, dürfen während d-S öf» 
Personen^gewl^wich^ werden den die Andacht und Erbauung liebenden 
Malest, und der oliern «x >^ x Beweis der treuen Beweis der treuen Fürsorge Sr. 
dienstes/ Es wird daker^innn»»? x!s*" für die Aufnahme der Religiosität und des öffentlichen Gottes» 
r»ch»?i' Zsi» »n, lx n> Iii-, s/' auch IN die nothwendigt Ordnung des Ericheinens i» der Kirche zu 
,c« s° ?vie d? Th?ilnabmei^d»1» und die öffentliche Gottesverehrung als ei» zusammenhängendes Gan» 

Ki»>g>, B„«l»ulsch,n R„l,,»ttz «dl. Schl.r 
durch bekannt d?kal!e Sch^kuul^,.'^'°" ^kgierungs-Polizey^Deputation macht dem Publikum hier» 
Mestiern du.ch ,m, unten?Z2^n -?ek, ^^verben. Zünften und Jnnungen auf eine gewisse Anzahl von 
5„k,s>xx?. e Uiitenn Z2jren hebr. c. an Ein Königl. Mlmsterium des Innern eraanaene Allerhöchste 
B , l. d ?, d ° ->« «>, B,-,«>„»», dl,s„ S-w« ^ 

Äl.V?.n?7»'!/ i" »chkllch dich, °.f.lg, u, 
tBekammachu-ia l ^ Königl. Preuß L'eqnih. Regierung von Schleflen. 

». I zu g?,,,h nil,en aeiukn k^..,"'x s"'^x Mittelst Allerhöchster Cabinels-Ordre vom 28. Febr. 
Arbeiten in denselben durchunn?ns.i/.^ r ?"l'tzer von Papiermühlen »ach eigener freyer Wahl alle 
Papiermühlen-Inhaber abbma»,> i>n P^vsonen betreiben laßen kann, und daß es fortan von einem jeden 
spare» will. weiche bisher mss d?u <R von w.lchem Zeitpunkt ab er sich die Unannehmlichkeiten er-
so wird diese Fests-buiia k>i >x.,l,s> . ^luuche zünftiger Papiermacher-Geselle» verbunden gewesen sind, 
' dabei interessir-nden Publikums gebracht. 

Polizey-Deputation der Königl. Liegnitz. Regierung von Schlesien. 
D esc dscy Bekanntmachungen sind aus der Breölauer Zeitung No. 57. entnommen. 

i 



(Bestrafung eines Raubmordes.) Johann George Grieger, gebürtig aus Schmiedeberg, 
alt 25 Jahr, ist wegen eines Raubes und Mordes, den er den 16 OctvberiZoF, an einem-
Bauer Namens Hanke aus Dittmannsdorf, auf dem Wege, ohnfern Reußendorf, beging, 
dem publizirten Urtel des Criminal-Seuats des Königl. Ober-Landes Gerichts zu Breslau, und 
von Sr.Königl. Maj. den a6ten Decbr. 1809. bestätigt, am i7ten Merz c.a. zu Schweidniz, 
von oben herunter gerädert, und dann sein Körper aufs Rad geflochten worden. 

( Z u  v e r m i e l h e n . )  U n t e r  d e r  K o r n l a u b -  N o .  5 2  s i n d  -  S t u b e n  n e b s t  g e h ö r i g e m  G e l a ß  . .  
vermiethcn. Das Nähere erfährt man beym Eigeiuhümcr. 

( H a - u s v e r k a u  f . )  D a s  H a u s  N o .  5 a ;  v o r  d e m  S c h i l d a u e r  T h v r e  i s t  a u s  f r e i e r  H a n d  z u  v e r k a u f «  
fen, nähere Nachricht giedl der Eigenchümer selbst m No. 159 auf der dunkein Burqgaße. 

(Zu  ve rkau fen . )  Das  zw ischen  H i r f chbe rg  und  Schm iedebe rg ,  m i t h i n  i n  de r  schön  
ften Gegend des Gebirgs, belegene Gut Lomnitz, welches vortreflich» Wohn- und Wirthschafts-
gebaude hat, steht aus freyer Hand zu verkaufen. Es werden daher diejenigen, welche Lust 
haben dieses Gut zu kaufen, hierdurch aufgefordert ihr Gebot und die Kaufbedingungen dem 
Unterzeichneten bis zum 2oten April d. I. mündlich oder in portofreysn Briefen anzuzeigen. 

Hirschberg den 16. Marz 1810. Woit, Jusiitz Commissar. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  V i e r h u n d e r t  S c h e f f e l  g u t »  S a a m e n - K < M o f f e l n , S 12 Sgl. Reductivn>'Mün

ze , so wie 40 Schck. z und 4 jähriger Karpfensaamen ä 4 und 5 Rlhlr. Real-Werrh pro Schock sind 
auf dem Rohrlacher Schloßhofe zu verkaufen. 

( A n z e i g e . )  Z u  d e r  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r s - B e s t e l l u n g  i s t  b e y  d e n  B e r b i S d o r s c r  D o m i n u s  v o r 
züglich schöner Saamen-Haaber, gute» Sommerkorn wie auch Leinsaam-n zu bekommen. Liebha
h e r  h i e z u  h a b e n  s i c h  d e s h a l b  z u  w e n d e n  a n  d e n  A m t m a n n  M a t h c s i i i s .  

( Z u  V e r p a c h t e n . )  D i e  m i t  J o h .  i Z  i o  z u  E n d e  g e h e n d e  u n d  w e i t e r e  V e r p a c h t u n g  d e s  O b e r -
BerbiSdvrfer melkenden Rindviehes, bestimmt 

den -ten Aprit d. I. 
als den einzigen festgesetzten Termin, auf weichen tüchtige und cnutionsfähige pachtlustige Viehpäch
ter mit dem Bemerken eingeladen werden, am gedachten Tage Nachmittag um 2 Uhr in der AmtS-
Stube auf dem Nieder-Berbisdorfer Schloß zu erscheinen, darauf zu bltthen, und gewärng zu seon 
daß dem Meistbietenden diese Pacht übertragen werden wird. 

Berbisdorf» Wirthschaft-Amt den 14. März izio. 
ES ist gestern, als Freytag, ein Schlüssel verloren gegangen, wer ihn gefunden, wird ersucht 

ihn in der Geb. Bl. Exped. abzugeben. 
( A n z e i g e . )  E s  i s t  n o c h  >  E x e m p l a r  d e r  V i l l a r d . R e g e l n  d e r  g e b r ä u c h l i c h s t e n  S p i e l e  auf zwey 

Velmbogen gedruckt, für den Preist von 16 ggr. Cour, in der Geb. Vl. Expedition zu bekommen. 
( A n z e i g e . )  V o m  künftigen Sonntage an bis zum 2ten Osterfeycrtage wird alle Tanz-Musik 

in den Gast - und WirthShäuscrn ohne alle Ausnahme untersagt. Concerts sind davon ausgenommen. 
Hirfchberg den 22. März iL 10. - D e r  M a g i s t r a t .  

Gmaidepreiß ,n Hirschberg, am 29. Merz. 
VresI.Schst. Rtklr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 
Der gelbe 5 
Der Roggen z 
Die Gerste ....... , 
Air Haser « « » . » 1 
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Getraidepreiß in Jauer am 24ren Merz. 
Rtblr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen . I 2 
Di« Gerste > 
Der Hers» . 
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Beilage zu dem rz. Stück der Schleichen privil. Gebirgs Bl. 

L i t t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Mahlerische und historische 

R e i s e  i n  S p a n i e n .  
Von Alexanäer äe I-sboräe. Aus dem Französischen übersetzt. i§. U. ss. Bündchen! 

Mit ;z Kupfern. Leipzig bei Gerhard Fleischer dem Jüngern. 1809 u- i8io. 
Eine Nation, seit uralten Zeiten durch ihre Tapferkeit, durch ihren fast beispiellosen Heldenmuth in 
Verlhcidigung ihrer Städte so hochberübmt, aber in den neuesten dennoch lange nicht genug bekannt, 
erregt, zumal in ihrer gegenwärtigen Lage, ein großes Jntreße. Sie ist hier mit den anziehenden 
Eigenthümlichkeiten ihres Charakters und ihrer Sitten, und mit dem herrlichen Lande, welches sie 
bewohnt, getreu dargestellt. Wir finden die kunstvollen herrlichen Ueberrcste der alten Zeit, der Car-
ihagcr, Römer, Mauren, Gothen (den Herkulestempel, alte Basreliefs, Triumphbogen, Grab
maler und Gräber, arabische Bäder u. d. gl.) und die Merkwürdigkeiten der gegenwärtigen (die er
habenen Wasserfälle v. St. MichaN; den wunderbaren Montscrrat mit seinen ehrwürdig mystischen 
Einsicheleyen und seiner Stalaktitengrotte; die Ansichten berühmter Städte, Brücken u. s. w.) ge
n a u  b e s c h r i e b e n  u n d  v o n  d e n  b e s t e n  d e u t s c h e n  K ü n s t l e r n ,  a l s  V e i t h ,  D a r n s t a d t ,  H a m m e r ,  
Hüllmann und andern vonreflick abgebildet, baß der Kunstkenner leine volle Befriedigung dabei 
finden und das Original, welches ganz vollständig, sowohl in Ansehung des Textes als der Kup
fer, geliefert ist, nicht vermissen wird. 

Diese zwei Bändchen, welche im Französischen aus 6 Heften bestehen, und 54 Rthlr. kosten, ha
ben, ungeachtet des sehr großen Aufwandes der Verlagshaudlung für die Schönheit der Kupfer, deS 
Papiers und Drucks, den sehr geringen Preis von 10 Rthlr. und find dabei noch in ganz Leder-Mac, 
morband mit aoldenem Schnitt gebunden. In jeder Buchhandlung kann man Bestellung darauf ma' 
che,, und dieses schöne Werk in Augenschein nehmen. 

T a s c h e n b u c h  d e r  R e i s e n ,  
oder unterhaltende Darstellung der Entdeckungen des achtzehnten Jahrhunderts, in Rücksicht der Län
der-, Menschen-und Productenkundc für jede Klasse von Lesern von C. A. W. v. Zimmermann. 

Achter Jahrgang. Zweite Abteilung für das Jahr 1809. Mit 12 Kupfern und i Karte. 
Neunter Jahrgang. Erste AStheilung für das Jahr 1810. Mit Kupfern. 

Es erscheinen von nun an jährlich zwei Abtheilungen von diesem i» seiner Trefflichkeit allgemein an
erkannten Zaschenbucbe, um, dem Wunsch so vieler Leser zufolge, mit dem reichen Inhalte desselben 
eher fertig zu werden. 

Diese zwei Abtheilungcn enthalten die weitere Beschreibung des asiatischen Rußlands, das ho
he oder mittlere Asien und China, seiner Gebirge, Flüsse, Produkte u. s. w. sowie seiner Einwoh
ner und ihrer Lebensweise. 

Die Elemente der Zahl, nach Pestalozzischen Grundsätzen von I. Schmid, Lehrer 
der Mathematik im Pestalozzischen Institute. 

Ä>ie sich die neulich herausgekommene Forme» und Größcnlehre desselben Verfassers zu der Maaß-
lehre in den pestalozzischen Lehrbüchern verhält, so verhält sich diese Anleitung zu der bisherigen pe-
sialozztschen Zablenlehre. Was in dieser noch tobter Buchstabe war, und nun durch Geschicklichkeit 
des Lehrers belebt wurdesteht jetzt in seinem wahren Geiste da, so daß der Lehrer sogleich die Rich
tung erhalt, um den Schuler in die Volleste Selbsithätigkeit zu versetzen. Wer in Uverdon das rege 



Leben gesehen hat, womit die dortigen Zögling« unter Scbmids Leitung die geometrischen Aufgaben 
erfinden und lösen, oder wer selbst durch den Gebrauch seines geometrischen Lehrbuches bey den Schü
lern diese angenehme Erfahrung gemacht, der wird sich nun doppelt einer Anweisung freuen, welche 
das schon längst bewunderte pcstalozzische Kopfrechnen noch um eine beträchtliche Stufe erhebt. Die
ses eigentliche Lehrbuch der Rechenkunst giebt der Methode folgende Verbesserungen: ,) die bisheri
gen Weitschweifigkeiten sind so vermieden, daß der Untericht durch die Kürze deuUicher, faßlicher und 
bildender geworden ist; 2) der Verwirrung, welche bisher manchmal bey Kindern aus der Anschau
ung der vollen pestalozzischen Zahlen,-Tabelle entstand, wird nunmehr dadurch vorgebeugt, daß das 
Krud, mit dein Griffel in der Hand, sich seine äußere und innere Anschauung zugleich erzeugt, und al
so seine Tabelle allmählig selbst bildet; z) weil das Technische des Hinzcichnens >mtl dem Auffassen 
verbunden wird, so ist das Lernen lebendiger und vcllkcmmener; 4) verbindet dieser Unterricht 
das Kopfrechnen mit dem Tafelrechncn, und führt in stetigem Gangcauch in die Bruch-nnd Propor-
tionalrcchnung zc,; 5) die ganze Uebung ist genetisch. In der Vorrede erklärt sich der Verfasser nach 
seinen originellen Ansichten über den Unrerschied zwischen organischer und unorganischer Bildung der 
Zahl. Die Algebra, welche unmittelbar auf dieses Lehrbuch folgen soll, ist durch dasselbe vorbereitet. 

Eine neue und vollendete Ausgabe von 

G u s t a v  S c h i l l i n g s  S c h r i f t e n »  
Teit ein paar Iahren sind mehrere von Gustav Schillings frühern Romanen bei der Verlagsbuch
handlung ganz ausgegangen. 

Der Herr Vcrfaßer ist geneigt, diese fehlenden Schriften mit Rücksicht auf die ihm darüber ge
wordenen W nke der Kritik aufs neue zu bearbeiten. 

Um aber dem Leser zugleick auch immer neue Dichtungen von ihm geben zu können, soll von Zeit 
zu Zeil, so wie die altern Ausgaben vergriffen sind, eine,Lieferung von 6 Bänden erscheinen, wovon 
drei bis vier Tbcile umgeschaffen werden und die übrigen ganz neu seyn sollen. 

Die erste Lieferung erscheint in der Ostcrmeße d. I, und wird 
„ E m m a ,  o b e r  d a s  W e i b  w i e  e s  i s t ,  d i e  I g n o r a n t e n  i n  z  T h e i l e n ,  u n d  n e u e  k o m i s c h e  E r 
zählungen" enthalten. 

Wer bis zur Ostermesse an uns selbst, oder an die ihm zunächst gelegene Buchhandlung 4Ühlr. 
12 ggr. berahll, erhält dafür alle 6 Bände auf schönem Schreibepapier. 

Der Ladenpreis jeder Lieferung van 6 Bänden, die nicht getrennt werden,können, beträgt 6 Zh. 
Wir hoffen, daß das Sudscripiions Anerbieten vielen Freunden und Verehrern dieses originel

len Dichters, so wie den Lesegesellschaftcn und Leihbibliotheken sehr willkommen seyn wird. 
Namen und Charakter der Herren Theilnehmer sollen dem Werke vcrgedruckt und auf lo Ex

emplare das nie frei gegeben werden. 

Obige Schriften find sämtlich bey mir zu haben; so wie auch auf die letztern Subscription 
a n g e n o m m e n  w i r d .  H i r s c h b e r g  i m  M e r z  1 8 1 0 .  T h o m a s  

Buchhändler. 

Arnsdorff, Hirschbergschen Kreises, den 15, März ijZiv. 
( A v c r t i s s e m  e n t . )  Z u r  V e r p a c h t u n g  d e s  h i e s i g e n  h e r r s c h a f t l i c h e n  B r a u  -  u n ^ V r a n d w e i n -

Ucbars einzeln oder zusammengenommen, auf g Jahre von Johannis 1810 bis istiz ist von dem 
Gräfl- v. Malii'schkaschcn Gerichts-Amt der 14. May c. zun, einzigen Victungs-Termin« festgesetzt 
worden, an welchem die Pachtiustigen sich früh um 10 Uhr in hiesiger Gerichts Amts Canzley mel
den/und nach Abgabe ihrer Gebote che» Abschluß des Pachtcontracts mit dein annehmlichsten und 
cautionsfäbigsten Licitanten nach erfolgter Grundherrschaftlichcr Genehmigung gewärtigen können. 
Ucbrigens werden jedem Pachtluftigen die nähern Pachtdedingungen von dem Wirthscbaftsamte zu 
jeder Zeit näher bekannt gemacht auch die Erklärungen derjenigen, welche sich vor dem anberaum
ten Bielungs-Tecmine melden sollten, berücksichtigt werden. 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
dlo. 14. Hirschberg, den 7ten April, 1810. 

Beschreibung der Felsen bei Adersbach in Böhmen. 
(Fortsetzung.) 

Eingang ist eine in die Felsen gehau« davon Oefnvngen, wo man bequem eine Hand 
ene schmale Oefnung, welche über den A 0 rel- dazwischen legen kann. Ohne Zweifel rührt die« 
l e n b a c h  f ü h r t ,  ü b e r  d e n  m a n  a u f  e i n e r  b r e t -  s e  A u f l ö s u n g  ( d e n n  d i e s e  i s t  e s )  v o n  d e r  f e u c h «  
ternen Brücke geht. Wenn man hier durch ist ten Luft her, weiche hier eindringt, und wegen 
wandelt man auf einem schmalen Fußsteige an der engen Zugänge gewißermaaßsn verschlossen 
etwas überhangenden Sreinwänden hin, dann wird. An diesen Steinrinden haben Mehre« 
kommt man auf einen freien Platz, und sieht, re ihre Namen theils eingegraben, theils bloS 
wenn man das Gesicht nördlich kehrt, einen darauf geschrieben. Ich finde dies nicht übel, 
Fels sich hoch über die andern erheben, den man denn es gewährt eine unerwartete Freude, 
seiner Höhe wegen, den Elisabeththurm wenn man, es sey nun auf diesem Platze, oder 
genannt hat. Weiter hin zur Rechten sind zwei auf einem andern Steine den Namen eines sei« 
hohe Felsstücke durch eine Art von Gewölbe mit ner Freunde oder Bekannten liest. Gleich hin« 
einander verbunden, und bilden beinah ein ter diesem Durchgange zur linken Seite trift 
T h o r  d a s  s i c h  a n  e i n e  S t e i n k l i p p e  l e h n t :  m a n  a u f  z w e i  s e h r  h o h e  F e l s e n ;  d e r  e i n e  b e s t e h t  
einige Schritte vor demselben ist gleichsam als aus gelbem Sandsteine, der unmittelbar am We« 
eine Schutzwehr ein, nach oben zu sich auSbrei« ge aber aus braunlich rothem. Diesen könnte 
tender Fels hingestellt, und hinter demselben man ein Insekt nennen, denn er hat in der 
zeigt sich eine alte, graue Burg. Setzt man Mitte einen tiefen Einschnitt, tritt dann weit 
seinen Fuß weiter: so kommt man an eine schma« hervor, erhebt sich noch etwas, und hat dann 
l e  B r ü c k e ,  g e h t  ü b e r  d i e s e l b e ,  u n d  t r i t t  d a n n  i n  e i n e n  h o h e n  A u f s a t z  d e r  d e n  K o p f z u  b i l d e n  s c h e i n t ,  
einen Durchgang von l bis 2 Ellen Breite. In Er gehört beynah zu den höchsten. In einiger 
denselben trennen sich dünne Steinplatten, wie Entfernung davon zur rechten Hand liegt ein 
Rinden von ihren Baumen los, «nd es giebt großes Felsstück/welches der Blitz Herabgeschleu-



tert hat. Auf demselben ist ein Kranz einge, 
h a u e n ,  u n d  i n  d e m s e l b e n  e i n e  J n n s c h r i f t .  
Leider konnte ich sie aber wegen des fest darü
ber hingezogenen Mooses nicht lesen. Wahr
scheinlich ist es das Stück, welches der Blitz im 
J a h r  1 7 L 0  d e n  2 z  D e c e m b e r  h e r u n t e r  w a r f ;  
die Jnnschrift zeigt dies vermuthlich. Neben 
denselben stehen, wie auf einem breiten Posta

mente zwei Steine neben einander, oben rühr 
auf beiden zugleich ein dritter. Das ganze bis-
det eine Act von Statue. An der Seite ge
gen die Felsech sieht man, wenn man einige 
S c h r i t t e  v o r w ä r t s  g e h t  e i n e n  s t e i n e r n e n  
K o p f ,  d e r  m i t  e i n e m  K r a n z e  v o n  M o o s e  
welcher einem künstlich gewundenen sthr ähn
lich sieht, umschlungen ist. 

(Die Fortsetzung künftig.) 

Z e i t n a  
Gebur ten .  

Den 24. Märtz Fr. Gräfin v. Schafgotsch zu 
Breslau, eine Comtess? Walburqis Hedewigis 
Anna Maximilians Juliana Carolina. 

. Todesfall. 
D. 29. März. Der Burger und Nagelschinidt-

Aeltester Joh. Gottfried Scholz alt 47 Jahr. 
Den 4. April, die Tochter des diesige» Herrn 

Schoppen, und Stadtverordneten Böhm, Friede
rike, alt 20 Jahr, an langwierig. Leiden. 

D. 4. der Bürgert. Schneidermeister Hr. Tietze 
hieseibst. 45 Jahr. 

Be fö rde rung -
Der Hr. Cantidat Siegert ist zum Evangel. 

Prediger nach Fischvach an die Stelle des Herrn 
Pastor Krause, der durch hohes Airer, indem er 
dieses Amt über 50 Jahr mit Ruhm verwaltet, 
in die Ruhe gesetzt, gewählt worden. 

Dienstveränderungen. 
Herr Mag. Schwedler, Millaasprediger und 

Rector zu Gottcsberg, berufen als Pastor nach 
Koiskau und Kamaern. 

Der Seminarist Hr Christian August Erzmann 
aus Strehlen, zum Adjuvant in Haselbach. 

Possessions Veränderungen. 
Den 9. Mari- Der burgerl. Handichubma-

chcr Aelreste HerrJgnatzJosepb Peschel das HauS 
Nmn. 896. 

D- iz.Zuschreibung des Hauses Nro. >8Z b>er-
selbst an die Schneiderwittive Anna Rosina Krau
se geb. Rückern. 

ch r i ch t e n. 
D. 20. Der Bürger und Tag-Arbeiter Gott

fried Pobl durch Adpidicalion das Maria Mag
dalena Diilmannsche Haus Nro- 724 für 16; T. 

D 2z. Die Joh. Gottlieb Dmmanschen Er
ben durch Adjobwalion das Goitlieb Ehrenfned 
-Schöbelsche Haus No. 70z für zoo Rrhlr. 

Hirschberg den 29. März i8lo. 

Unglücksfall. 
Von zwei Färberlehiburichen, die am28. Ja

nuar von Genffenstein nach Grciffenbera zurük-
g e g a n q e n  w a r e n ,  n a  v d e m  s i e  a m  e r s t e n  O r t e  s i c h  
etwas betrunken hatten, wurde der eine noch 
Abends dem Erfrieren nahe auf der Landstraße, 
der andere aber erst am 5. Febr. auf einem Acker, 
hoch mit Schnee bedckt, bereits gänzlich erfro« 
ren aufgefunden. 

Brandschaden. 
Am 25. März ist in der Mittagsstunde zu Lö

wen ein Feuer ausgebrochen, wodurch 79 Häu
ser ohne die Hintergebäud und Scheunen, ein
geäschert worden sind. Bei dem heftigen Stur
me brannte in einer Viertelstunde über zo Häu
ser nieder, und wurde durch Flug Feuer in dem 
eine halbe Meile entlegenen Dorfe Hildersdorf ei
ne Scheune und ein Schafstali angesteckt. 

Kllnstanzeige. 
Der Mahler Hr. An'on Pätz in Warmbrunn, 

ein Mann von 70 Jahren, ist aus dw Idee ge
kommen, die schönem hohen Schlesisch. Gebirgs
g e g e n d e n  m i t  M o o s  u n d  B a u m r i n d «  a u s  P > p -
pe auszutragen, die Zwischenräume, nchmlich: 
Lust Wasser, Figuren w. mit Farbe auszuinal ten, 
und so ein putorcske Landschaft hcrvorzubiin-



Schwierigkeiten erwägt, die Teich, nebst der Schneekovpe, 7) die sogenannte 
verschiedenen Farben der Baumrinden und Moos» Relsenfestuna, 8) der Aunekall Alle Kaden eine 
gattunge.., welche dieGegensiände erfordern, her. gefällige ^«Äll breir und ^ Al 

d.gen den Vorzug zu geben, denn sie machen all- ei-
bis icnr fo,aende Keä!nstä?^ ^ bat neu vortreflichen Effect. DerKynast und der Au. 
Kochclfall, 2 )  der ^akcnfill 2 >  b-n s !? ^ bckall sind besonders durch die treue Darstellung 
der Heidelberg, 5) ^utterllci'a ^ de?Baumschlags vorzüglich. Durch weisse Baumle,ce.vcrg, 5^ tutter,-e,n, 6) der jchwarze r.nde ist das Schloß Kynast sehr treu dargestellt. 

a » g ̂ ch l^za 1^ uMä 1! n^cr^-u^b?kck > ' "  " '  ̂  e r M e n sch hat zum zweitenmal ein Pasquill öffentlich 
EinwVhne? von Schm ̂  be^en Ädie Achtung aller braven und rechtlichen 
und das ist deriemae w^ nur eine Stimme scyn, daß ein Elender, 
ter Rechtsckaffc.il,ftr nickt bckcknn Î ^ Zum Pasqu.llanten herabwürdigt, Männer von ancrkann-
wcnn cr Mä?ge!../d»1'!dm.^ ^^dnete gutgesinnte Bürger tritt öffentlich auf, 
ihn d.e Städte Ordnung'bcsondere autorifirt Angelcgenhetten rügen zu müßen glaubt, woz» 

Her.m r g^n n st e r^ c"r?c^ " ^vvdneter Denk-und Handlungsweise, kennen den 
tokollführerder Stadtverordneten' ^ersammk.'»Kaufmann Arndtals Pro-
als Schurken aufsittlr, als reckrlick7 a P^."'llant sehr merkbar bezeichnet, un» 
verdankt; ^für d/ese beda!? es^.'5r ^''^keit und Talent unser Ort vie.e-

ihrem^Westti' nach kcmlr^n^ckc^^ c>,1^ benachbarten Pnblicums, das sie weniger 
hiesigen Bü.qerschaft ür . " falsch beurthe.lt werben; finden die Repräsentanten der 
zu laßen: daß diese ver>-nal.i,.ns„m?I ^"ie>ge in öffentlichen Blättern mit der Bemerkung erscheinen 
unserer Stadl auf die unc?gcn,?ütz,asteWnsc gearb^t!? '^-"Kräften war, zum Wohl und Flor 
gungtnoch ferner allen Schmähungen imn ^okn m und unsrerUeberzem 

Schmiedeberg den 4.-» AprU^ ' verdoppelter Kraft arbeiten werden. 

( A n z e i g e . )  A u ß e r  d e m  a » » - n  S t a d t v e r o r d n e t e n  V e r s a m m l u n g ,  
feines Provenccr Oehl. in Flaschen als auck^/m-" bereits angezeigten Artikeln, führe ich jetzt: 
beliebten Frankfurlher We n Senk? ^ ^ Neuerdings habeich von dem 
kauffei adle auch kleinere Ponwnen ^ das Quart zu e Rthlr. Rom. Münze erhalten, ver> C .  H .  M a r t e n s .  

Es wird ein Capital von 6000 Rtbkn ?ti«^ w ^ Hirschberg. Kornl. No. 5z. 
tigk Sr -scholnsev t Meile von i>i'ke,vb-, ' ^vsten Hypoth. auf eine große reichhal-
hal hier die schönste Gelegenheit das näker,"-"^ Selb sicher unterbringen will, 

( C !  a v i e r  V e r k  a  u f  E m i n  a m e m L .  7 ^ - ^  G e b i r g s d .  E x p e d i t i o n ,  
che» ?. schwarzer Tqetatur und we.Ä , » beßndl.ches Clavier von Contra 5. bis dreigestrl-
gen baar? BezVhlun? von '6 R?blk kl.cka nd ^ ̂'lteUe von eichen Holz stehet ge-
davon gicbt der Verleger dieser Blätter so w^e ^ Schmiedeberg zum Verkauf. Bei wem? 
d>e erforderliche Auskunft ^'^"r, so wie der Stadt, Gerichts - Canzcllist Herr Vogt daselbst 

( A n z e i g e . )  B e i  C  5  ««n >>.». cv . , .Schmiedeberg d. 5. April 1810. 
te wegen mit den Pohl,,I s c h e »  r i c h :  j »  S t I .  c  I? 5^ ^matten Honig, welcher seiner Gü-
w.c auch Aechtes feines P-ovenc^ kann, da» Pfund zu .6 Sgl, so 

( B e k a n n t m a c h u n g  )  K g  V e l d e s  i n  N o m .  M ü n t z e  z u  h a b e n .  
v>eb auf z Höfen in Rohrlach soll ^ baß künftige Jobanni das Rind-
Niedcrvorwerk zo, und aus dem dem Schloß - Hofe werden 40, auf dem 
S c h l o ß - H o f e ,  w e g e n  d a v o n  zutretendeu Kaw^'"'!,^ ^?''^ "Ergeben, ^och wird auf dem zutretenden Kalben, die Zahl der zu verpachtenden Kühe, auf 48 S



in kurzem sich vermehren. Pachtluftige und Cautloussahige können sich zu jeder Zeit, bey unters 
zeichneten WirthschafkS-Amt melden. Rohrlach d. l. April l8lo. 

F r e i h l .  v .  P f e i l s c h e s  W i  r  t h s c h a  f t s - A  m t .  
( ? o g i S - V e r ä n d e r u n g . )  D e r  M a u e r  M e i s t e r  R i e d e l ,  h a t  a l l h i e r  s e i n e  W o h n u n g  v c r l a ß c u ,  

und sich in Schmiedeberg etabliert, er halte sich während den Kriegesunruhen in Schlesien in den 
Kayftrlichen Staaten aufgehalten, und sich Pracklische Kennrniße gesammelt, er verspricht unter an
dern, Gewölbe zu machen ganz aus frcyer Hand ohne Bogen welch? wohlfeiler und dauerhafter 
sind, er hat auch seine gehörigen Atteste von seiner Zeichen-Kunst, die er ln Koppenhagen auf der 
Academie erlernt. Cr bittet die geneigten Gönner um gütigen Zuspruch, und verspricht gute und 
dauerhafte Arbeit. Wohnhaft beim Tischler Meister Hoppe in Mittel - Schmiedeberg. 

Solle ein Mantel, der von feinen blauen Tuche mck rothen Felbel breit ausgeschlagen, inwen
dig mit weißen Flanell gefüttert, etwas wenig von Motten beschädigt, izum Verkauf angebcthcn 
werden, so bittet man ihn gleich anzuhalten, da er aus eine diebische Act entwendet worden. Man 
bittet in der Gebwgsh. Expedition Anzeige davon zu machen. 

(Bekan tmachung . )  Beym Domino  Buchwa ld  s tehen  zum Ve rkau f :  schöne  Saa -
men Erbsen, u Schfl. 2^ Nrhlr. Münze real Werth, schöne Saamen Kartoffeln, sechs 
Sorten, darunter Früh-Kartoffeln, a Schfl. 16 Ggl- Münze real Werth, auch gute 
Ober - und Unter- Rüben, und besonders schöne rutu u Schfl. 16 Ggr. Münze 
real Werth, desgleichen Vierhundert Kloben Flachs, achtpsündig, a Kloben bis 1 Rchlr. 
Münze real Werth. Kauflustige belieben sich an das Wirrhschafts Amt in Buchwald zu 
wenden .  Buchwa ld  den  2 ten  Ap r i l  1  8  1  o -

(Anze ige . )  Du rch  ve rsch iedene  Nach f ragen  au fge fo rde r t ,  w i r d  vom Domino  Buch 
wald angezeigt: daß der diesjährige, bey hiesiger Rindvieh-Zucht abzulassende Bestand 
von Jung Vieh, Schweizer rsce, in 20 — 24 Stück, ein? bis zweyjährigcr Stichre und 
Kalben, bestehet. Die näheren Bedingungen erfährt man bey dem Wirthschafts Amte. 

Buchwa ld  den  2 ten  Ap r i l  1810 .  
( G e f u n d e n e  H a n d s c h u e . )  W e r  e i n  p a a r  F u c h S - H a n d s c h u e  v e r l o h r e n ,  h a t  s i c h  i n  N o .  507 

zu melden, und sie gegen Erlegung der Jnserations-Kosten zurück zu erhalten. 
E .  T .  K l o s e .  

( H e u - V e r k a u f . )  E s  s i n d  n o c h  1 5 0  C e n t n e r  H e u  z u  v e r k a u f e n .  L i e b h a b e r  k ö n n e n  s i c h  a u f  d e m  
Vorwerke des Herrn Rittmeister von Hohberg auf der äußern Schildaucc Gaße melden. 

Hirschberg den 4. April 1810. 
( V e r m i ß t e s  L o o s . )  D a s  P r e m i e n  A n l e i h e  L o o s  N o .  Z 9 Z 8 7  i s t  s e i t  e i n i g e r  Z e i t  v e r m i ß t  w o r 

den, man hat die Veranstaltung getroffen, daß der etwa darauf fallende Gewinn so wie das Dar» 
lehn selbst niemand Anderm als dem rechtmäßigen Eigemhümer ausgezahlt werden wird, eS hat da
her für den Finder, oder für den der durch Ankauf in dem jetzigen Besitz desselben ist, durchaus 
keinen Nutzen, hingegen wird demjenigen welcher dieses Loos bey Herrn Raupach am Boberberge 
abgieb», »ine Belohnung von einem Reichsthaler Münze zugesichert. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 5. Apnll. 
Bresl.Schsi. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 20' 
Der gelb» z -2 
De» Roggen 2 28 
Di» Geest« ....... 2 20 
Zv«r Hase» . , » . . t » t », 

Getraidepreiß in Jauer am ZIren Aprill» 
Rtblr. sgl. 

Der weiss« Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Di» Gerste 
Der Hafer l» 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
dlo. 15. Hirschberg, den >4ren April, 1810. 

Beschreibung der Felsen bei Adersbach in Böhmen. 
^)etzt kommen wir in einer kleinen Entfer
nung zum Silberquell. Aus einem klei
nen Becken, das mir Silberfarbigem Sande 
angefüllt ist, sprudelt - hervor, und fällt in 
den unmittelbar an demselben vorbeistießenden 
Fo rellcnb ach, der einige Schritte vor dem
selben sich durch unzugängliche Felsen windet, 
und dann einige Fuß hoch von denselben herab
fällt. Besonders angenehm ist der ziemlich ge
räumige Platz dabei, wo auch durch einige Bän
ke und Tische für eine kleine Bequemlichkeit ge
sorgt ist. Gleichsam als ob man aus dem Ba
che des Lebens getrunken hätte; so ergießt sich 
neue Munterkeit, neu^s Leben durch alle Glieder, 
wenn man das ungewöhnlich helle, von allen 
fremdartigen Theilen fast gänzlich reine und zu 
allen Zeiten eiskalte Wasser getrunken hat: der 
Geist fühlt sich entfesselt, die Empfindungen wer
den lebhafter, der Flug der Gedanken kühner.— 
Hier ist es nicht mehr dumpfes Staunen, wo
rein man versetzt ist; nein! sondern jetzt fängt 
der sich vollkommner fühlende Verstand an, Be» 
trachtungen über die großen Revolutionen zu 
machen, welche unsre Erde erlitt, und denen auch 
diese so vielfach gebildeten, und dem Auge deS 
Menschen enthüllten Felsen ihr Daseyn verdan

ken. Ich kann meinen Lesern unmöglich die Ge
danken, die sich mir hier aufdrängten, und daS 
Resultat derselben vorenthalten: Vielleicht ström
ten die Flutheneben unaufhaltsam überdies Ge
birge , und spielten mit ihrer reißenden Gewalt 
die Erde auö den Klüften, als ihnen die Allmacht 
stille zu stehen und sich allmählig iu die Ufer des 
OceanS zurück zu zichcu gebot; ein wieder-
hohlles Strömen derselben würde wahrscheinlich 
die an andern Orlen weggeführte Erde hierher 
gebracht, und diese prachtigen Naturwunder auf 
immer sterblichen Augen verhüllt haben. Der 
allgemeine Grundsatz der Geognostik, daß die 
größten Revolutionen auf unsrer Erde von Sü
den gegen Norden gingen, ist auch hier sichtbar, 
indem man die Anhäufung der Gebirge nach die
ser Richtung deutlich wahrnehmen kann. Die
se Aufhäufung verursachte vermuthlich jene Re
volutionen, die unsre Erde erst zu einem bewohn
baren Planeten ausbildeten. Aber daß auch die 
Ueberschwemmung, welche diese Felsen abwusch, 
von Süden kam, ist aus der Form der Steine 
selbst klar, indem sie gegen Süden mehr abge
spült sind, und davon eine gewisse Rundung be
kommen haben. 

(Die Fortsetzung künftig.) 



Z e i t n  a  <  
Gebur ten .  

Den i. April- Frau Kaufin. Liebig vorm Burg» 
thore eine Tochter Johanne Henriette Emilie-

Den i. April Frau Zorn in Schreibers» eine 
Tochter. 

Todesfall. 
Den 10. April starb der bei hiesiger kathol. 

Etadtkirche verdienstvolle Herr Cantor Weinert, 
«lt 60 Jahr. Sein Verlust wird allgemein be
dauert. 

Im Merz. Die Frau Pastor Monfe, gebor. 
Weinhokd aus Lähn gebürtig, in Langenölse im 
Rimplschen. 

Den 4. April in Michendorf, die verwittw. 
Frau Cantor Baumgart. 

Jubel.Feyer. 
Am il. Apr. wurden die Opitzischen Eheleu

te von Cunnersdorf, welche ihr 5<?jähriges Ehe-
Jubiläum begingen, öffentlich und feierlich in 
der Kirche eingesegnet, wobey der Hr D'acon. 
Meißner eine diesem Act» angemessene schöne Re
de hielt, und das Lied: Lobe den Herrn, de» 
mächtigen König der Ehren, gesungen wurde, 
welches von einer Wvblthäterin veranstaltet wor
den. Beym Nachhausefahren wurden Dieselben 
in einem angesehenen Handlungs-Hause mit ei
nem Frühstück bewirthet, ausserdem erhielten Sie 
noch von verschiedenen Wohllhätcrn Geschenke, 
wofür Dieselben so wie für alle Ihnen an die
sem Zage erzeigte Ehre den gerührlesteu Dank 
abstatteten. Der Jubel-Greis ist 77 und dessen 
Frau 84 Jahr. Dieselbe weiß während ihrer 
Verheyrathung von keiner erheblichen Krankheit 
nichts; übrigens war ihre Ehe kinderlos. 

Ungkuckfalle. 
Am 5. April Abends gegen y Uhr stürzte der 

Handarbeiter Johann Gottlreb Runge in Schmic-
deherg bsy der neuen Apotheke über die Ufer
mauer in den Wassergraben, und wurde sogleich 
tobt mit., zerschmettertem Kopfe und mehrern an
dern Lasioncn hervorgetragen. Z9 Jahr alt. Er 
war dein Trunk ergeben. ' 
' Am 7. Nachmittage nach 4 llbr, stürzte sich 
der Bürgerund gewesene Gastwftth Pauli in den 

( Z u  v e r m i e t h e n . )  U n t e r  d e r  K o r n t a u b e  !  
then, das Näher« erfährt man bey der Ergenthü 

» e i c h t e n .  
Waldkirchschen Walkteich. Obschon die Herbem 
eilenden in wenigen Minuten zu seiner Hülfe 
Hand anlegten, und ihn herauszogen, so blieb 
er dennoch auch nach allen Versuchen der Aerz-
te tobt. 

Die Königl. LiegnitzischeRcgierung hat durch 
die Brcslauer Zeitung unterm zo. u. zi. Merz c. 
a. folgendes bekannt gemacht: 

Es ist zur Kenntnis; gekommen, daß man 
sich hie und da damit abgiebt, falsche Münzsor
ten in den Städten und auf dem Lande für die 
Hälfte des RealwerthS einzuwechseln, und nach
dem solche durch Gürtler aufgesotten, wiederum 
für den Nominal-Werth in Cours zu bringe», 
womit sowohl das Publicum als auch bei über
häuften Geschäfte» die Cassen-Beamten betrogen 
werden. Das Publicum wird auf diese Verbre
cher hierdurch aufmerksam gemacht, um zu deren 
Entdeckung mitzuwirken, und um fich für Scha
den zu hüten. Dw Verbrecher aber werden vor 
der Gefahr, vor das.Gesetz gestellt zu werden, 
gewarnigt. 

Nach Einer Allerhöchsten Königl. Verord
nung vom 8 Merz datirt, darf keinem auf dem 
Lande ansäßigen Schmiede, Rademacher, Stell
macher und Schneider ferner angemmhet wer
den, wider seinen Willen zünftig zu bleiben. Auch 
darf keinem auf dem Lande anzusetzenden Hand
werker gedachter Art fernerhin der Erweis, daß 
er seine Prokeßion zünftig erlernt habe, oder die 
Erwerbung des Mcisterrechts gefordert werden. 
Ferner ist es erlaubt, den auf dem platten Lan
de ansäßigen Rademachcrn Stellmacher-Arbeit, 
und eben so den ländlichen Stellmachern Rade
macher-Arbeit zu verftriigen. Es soll unter kei
nem Verwände dieser Verordnung entgegenge
handelt werden. 

Unterm gc>. Mä>-z hat die Kon, Liegnitz. Reg. 
d e m  P u b l i k s  b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  d e n  f r e m 
den Handwerkern innerha'b den Preußisch. 
Staaten, mithin auch den Schneidern, daS 
Feilhaben ihrer fertigen Arbeiten auf städtischen 
Jahrmärkten fr et gegeben ist. 

>0. 58 sind zwey Korn Gewölbe bald zu vermie» 
icrin des Hauses selbst. 



L a n e e r t  
? u m  R e s t e n  6 e r  H r m e n  

^uf äen edigrfoelta^ evlrä im gewöhnlichen Loneert-5aale (ier l'oä ^e5U v o n  L r ttln volil> 
besetzt ausgeführt wercien. Der Ansang ist um 6 Dkr, äie Lntree ä 8 ggr. lckün7.e. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  U n g e a c h t e t  a l l e r  b i s h e r i g e n  E r i n n e r u n g e n  b l e i b e n  j e d o c h  n i c h t  n u r  g e 
genwärtig sehr viele Bürger und hiesige Einwohner mit ihren öffentlichen Abgaben und Commun-
Veiträgen zurück, sondern es stehen auch noch sehr viele damit aus vorigem Jahre und sogar noch 
von den Zeiten des Krieges her im Rest. 

Da nun diesem zu Abwendung aller der Stadt sonst bevorstehenden unliebsamen Folgen, und zu 
Bestreitung der erforderlichen und das Wohl der Stadt und Bürgerschaft selbst betreffenden Aus
gaben namentlich auch zu Abführung der Antreffen von den Stadt-Schulden Kapitalien nicht lan
ger nachgesehen werden kann: so werden hiermit alle diejenigen hiesigen Bürger und Einwohner, 
welche mit dem Servis, Armen, Wach- und Rauchfangkehr-Geld, ingleicben mit den 
fixieren Beiträgen ferner mit allen Feuer-SocietätS-Beiträgen und Erbzins mit 
denen zur Kriegs Contribution ausgeschriebenen 24 od. 12 monatliche Servis und endlich mit 
den Milirair-VerpflegungS-Beitragen bis ultimo Novbr. 1809 in Rest sind, hiermit 
ernstlichst aufgefordert, ihre Rückstände spätestens bis zum zoten April abzuführen, diejenigen 
aber welche bis zu diesem Tage dieser Aufforderung nicht Genüge leisten und als Zahlungsfähige 
muthwillige Restanten erkannt werden, haben alsdenn die unnachsichtliche strenge Beitreibung ih
rer Rückstände zu gewärtigen. 

Die Herren Bczirks-Vorsteher werden beauftragt dieses Publicandum des schleunigstens zur 
Kenntniß ihrer Bezirke zu bringen. Hirfchberg den 10. April 1810. 

D e r  M a g i s t r a t .  
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  s i c h  a m  6 t e n  c .  z u  d e r  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c b ä f f e r s c h e n  C o n -

curS-Maße gehörigen, in der evangelisch lutherischen Kirche auf dem Unterchor Diu. c, iinkerband 
befindlichen Kirchen-Zoge nebst Hälfte des Mittelthcils sign. L. kein Kauklustiger gefunden, so ist ein 
neuer BiechungS.Termin auf den 18. May c. auf dem Stadt-Gericht angesetzt worden. 

Hirschberg den lo. April 1810. 
Director und Assessores des Stadt-Gerichts. 

Schmiedicke Glogncr Ruhts. 
( A u c t i v n s - A n z e i g e . )  A u f  d e n k e n  J u n i u s  d i e s e s  J a h r e s  u n d  n a c h f o l g e n d e  T a g e ,  N a c h 

mittags von 2 bis 6 Uhr sollen auf dem der Frau Menzel gedornen Hasenciever gehörigen, eine Mei
le von Hirfchberg belegenen Guthe Lomnitz, und zwar in dem daselbst befindlichen neuen Schloße, 
ein guter Ring von Brillanten nebst einigen Galanterie Ringen, desgleichen eine bedeutende Anzahl 
Betten und Wäsche, verschiedene Kleidungsstücke, Zinn, Kupfer, Porzellain, Gläser und Hausrath, 
so wie einige gute musikalische Instrumente, Gewehre, Uhren, Kupferstiche gegen gleich baare Be
zahlung in klingendem Courant vcrauctionirt werden, und wird hierbei Kauflustigen bekannt ge
macht, daß der Anfang der Auctio» mit dem Verkauf des Brillanten Ringes und der musicalischen 
Instrumente gemacht, die Versteigerung der Kupferstiche und Bücher aber erst zuletzt vorgenom
men werden solle. Hirfchberg den 2ten April 1810 

D i r e c t o r  u n d  A s s e s s o r e s  b e s  K ö n i g l i c h e n  S t a d t - G e r i c h t s .  
Schmiedicke. Glogner. Ruhts. 

( A n z e i g e . )  I n  T e r m i n s  d e n  2 8 t e n  A p r i l  c .  s o l l e n  b e y  d e m  h i e s i g e n  S t a d t - G e r i c h t e  n a c h s t e h e n 
de zur Cbnstian Mcnzelschen Concurs-Maße gehörigen Kirchen Loae, Stand und Begräbniß-Stelle, 
nemlich: 1, die Loge unter den Frauen-Stände» d.!tt. c sign. ü. deren erster Kaufpreis 110 Rth. 
die jährlichen Kircbcn-Sland Ziuscn aber 4 Rtblr. y ggr. betragen. 2, eine Kirchenstellel unters den 
Frauin-Sländen I.!rt, L in der iten Bänke Ro. 8 welche für 7 Rthlr. erkauft worden, und wo
für 6 ggr. Zinß jährlich zu entrichten ist. z, die Begräbniß-St ile aus dem Kirchhofe sud 1-Irt. 
Rum. 14. öffentlich verkauft werden: Kaufluftige haben sich im gedachten Termine zu melden, und 

zu gewärtigen, daß denen Mcistdietenden nach erfolgter Einwilligung des Curato'ris Bjassä und der 



anwesenden Creditoren solche adjudiciret. und die Vcrschreibungcn demnächst bei der evangelisch tu» 
iberischen Kirche für sie nochgesucht werden sollen. Hirschberg den 20. gebr. id-o. 
lyeri,«yen , , Direclor und AssessoreS des Kön,gl. Smdl Gerichts. 

( I «  v e r k a u f e n . )  B e y  d e m  D o m i n i u m  W i e s e n t h a i  f i n d  e i n e  A n z a h l  g u  e r  2  u n d  z  j ä h r i 
ger Zuchtsiähre von Spanischer Rare zu bekommen. Liebhaber hierzu haben sich deshalb an den 
Amtmann L u d  e w i g  z u  w e n d e n .  .  .  «  ^  ^  ^  

( A v e r t i s s e m e n t . )  E i n e m  a u s w ä r t i g e n  H o c h z u v e r e h r e n d e n  P u b l i c u m  m a c h e  h i e r d u r c h  h ö f 
lichst bekannt, daß ich den dritten Oster-Feiertag einen Ball veranstalten werde, wozu ich hiermit 
ergebenst einlade. Da« Enlree für den Chapcau ist »6 Gr. Cour., die Dame 8 ggr, Cour. Ich 
bitte um geneigten zahlreichen Zuspruch. m » 

Warmbrunn den 14. April 1810. Gastnmth zum schwarzen Adler. 
( A n z e i g e . )  C .  H .  M a r t e n s  i n  H i r s c h b e r g  u n t e r  d e r  K o r n l a u b e  N r o .  5 z  w o h n h a f t ,  h a t  

den Auftrag ein Capital von „4000 Rthlr. kling. Cour." auf sichere Hypothek einer bedeutenden 
Erbi'choltisey in nächster Umgebung mit schönem Wiese-Wachs und «ekkern, zu verschaffen. Sel
b i g e r  v e r m e r k t  b e y  d i e s e r  A n z e i g e ,  d a ß  g e w i ß ,  d a  d i e s e  G e l e g e n h e i t  s o  a n n e h m l i c h  i s t ,  s i c h  M e h 
rere derselben gern bedienen möchten. Er bittet dteserhalb um baldige Erklärung, welcher das 
Nähere sogleich folgen soll. Auch kann man bey ihm mehrere kleine Capitalien al«: 500 Rihlr. 
4vo Rihlr und 200 Rthlr. kling. Cour, nur aber auf Grundstücke mit Acker u. s. w. und zwar 
auf ist« Hypoth. haben, das Geld nötigenfalls sogleich erhalten. Wem nun daran gelegen, 
dieser deliebe sich sodann zu melden. Zu Austrägen dieser Art al« anderweitigen Commißionen 
wie auch um fernere gütige Abnahme seiner angezeigten Maaren empfiehlt sich derselbe jetzt und 
f e r n e r  s e i n e n  F r e u n d e n  z u  g ü t i g e m  A n d e n k e n .  . . .  ^  -

( B e k a n n t m a c h u n g . )  E s  s i n d  g e g e n  p u p i l l a r i s c h e  S i c h e r h e i t  5 0 0  R t h l r .  s o g l e i c h ,  u n d  k u n f -
t i a e  c ^ o h a n n i  1 , 0 0  b i s  1 6 5 0  R t h l r .  z u  e r h e b e n .  W o ?  e r s ä h e t  m a n  i n  N r o .  a z z .  

(Hu v e r m i e t h e n . )  E i n  K o r n - G e w ö l b e  i s t  b a l d  u n d  e i n  g r o ß e r  W e i n  -  O b s t  . «  o d e r  G r u n ,  
»eua-Keller zu Johannis zu vermiethen. da« Nähere erfährt man in der GcbirgSdl. Expedition. 

( L e k a n n t m a c b u n A . )  Linem b t u z l k l r e k e n ä c n  ?aktlco lelxs icl, bieciurcb xan! erxedenst an, 
Nala l<ch d-vor,t-bcnäen Oksrkre'ltgx alz ä. 20. Drills, c. auf ctem Süsseokgcbzcben 8»ste I,',e5eN,!t 
^ b e n ä s  u m  6  Ö b r  » s v ä s n s  O r a t o r i u m :  v r e  l e t z t e n  W o r t e  ä e s  U r l ö z e r z  a m  l < r e u t ^ e  
..'Mibren «veräe. Da-- Lntree in äen 8-al ist 8 FFr. Lour, oäcr ,2 xgr blün^e; auf äas Lbor 
4 ^ r .  L o b m i e ä e b e r s  ä .  1 2 .  ä x r r l l  ' « l s  
^  v s  K o v l i t i .  

as.,k dem Lande zwei Meilen von Hirschberg wird eine Köchin gesucht die sogleich aufziehen kann, 
wenn sie gute Zeugniße über ihre Geschicklichkeit und «in sittliches Betragen aufzuweisen hat. Sie 

""(Anzeig'e.W^Runkel^Rüb^"-Saamen braucht, melde sich bei dem Wirthschafts Amt zu 

Nieder Kauffung. ^ ^ modern und gut gearbeitetes Billard, welche« we« 
nortüalicher Richtigkeit als ein seltenes Stück jedem Kenner empfohlen zu werden verdient, 

vollständigem brauchbaren Zubehör, ist wegen Veränderung sogleich zu verkaufen. Kauflusti-Z »wd-<» d-i Rih-,- .»I d-° N,°. m HXschd.rg. A.ch >i> d.X>ds, 

V „b, s.z«. u.d 
Herrin v. Stubenderg in Breslau, in einem Alter von 56 Jahren an einem bösartigen Fieber, 
und bierzu getretenem Schlagfluß. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am i2.Aprill. 
VreSl.Schfi- Rthlr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelb» . 
Der Roggen . . . . : . 
Di» Gerst« 
D«» «hast» » . « » « 

»4 

i - 8  
> 20 
l i Z  

Getraidepreiß in Jauer am 7cm Aprill. 
Rthlr. sgl. 

Der weiss» Weihen hat gegolten: 4 z 
Der gelbe z > 
Der Roggen 2 j! >; 
Die Gerste 2 j is 
Der Hast» . ...... r Il 20 



Schlesische privilegirte Gehirgsblätter. 
16. Hirschberg, den 2iten April, 1810. 

Beschreibung der Felsen bei Adersbach in Böhmen. 
F o r t s e t z u n g .  

Ä^aS dem Wilden auf seinen weiten Srrei, scn'nicht besucht haben?) eine sehr jähe Anhöhe 
fereyenohne Kompasund ohne jedes andere ähn- gleich hinter demselben zu ersteigen hat. Es sind 
liehe Hülfsmittel seine Gegend und Wohnung zwar zur leichtern Ersteigung hölzerne Stufen 
wiederfinden läßt, kann auch hier zum Wegwei- gelegt, indeß erklimmt man sie immer noch nicht 
ser dienen. Die Nordseite der Felsen ist nem- ohne viele Mühe. Aber schon der prachtvolle 
lich an vielen Orren mit Moose überzogen, wo Anblick, den die Felsen von hier aus gewähren, 
hingegen die Südseite fast durchgängig kahl ist. ist hinlängliche Entschädigung für diese Mühe, 
Beim Silberquell und auf dem Wege zum und wieviel mehr nichtder Wasserfall selbst,um 
W a s s e r f a l l  i s t  d i e ß  d e s t o  a u f f a l l e n d e r ,  w e i l  d a  d e s s e n t w i l l e n  m a n  s i e  d o c h  e i g e n t l i c h  ü b e r n i m m t ?  
daö Moos wegen der Kälte fast wie rother Sam- Die Aussicht von dieser Anhöhe zu schildern, 
met aussieht. Ich sage wegen der Kälte, denn will ich mir versparen, bis ich den Rückweg be-
keine andere Ursach wüßte ich dafür anzugeben, schreibe, weil man dann nicht mehr so begierig 
vorzüglich, da auf dem Grunde des Forellen- nach dem Anblick des Wasserfalls ist, und 
b a c h s ,  i n  w e l c h e m  m a n ,  e b e n  w e g e n  s e i n e r  K ä l -  a l s o  m i t  m e h r  M u ß e  j e n e  K o l o s s e n  v o n  d i e s e r  H ö -
te, fast kein lebendiges Geschöpf findet, das Moos he aus betrachtet. Daß der Eindruck hier unge-
dieselbe Farbe hat. wöhnlich stark seyn muß, läßt sich denken, d» 

Der Ruheplatz beim Silberquell ist man sich jetzt diesen Riesen an denen man von 
auch in der Hinficht sehr wohlthätig, weil man, unten schwindelnd hinauf sah., fast gleich sieht, 
wenn man auch den Wasserfall sehen will, Ein sehr enges Thal nimmt den der jenseits den 
(und wer sollte wohl dort gewesen seyn, und die- Hügel hinabgestiegen ist, auf, und in demselben 



ist das tosende Rauschen des ferner» Wasser
falls schon deutlich hörbar. An der rechten 
Seile des übersticgenen Berges schlängeil sich der 
Fußsteig hin, der in das mystische Heiligrhum 
d e r  N a t u r  f ü h r t .  —  D e r  F o r e l l e n  d a c h ,  
der treue Begleiter auf dem ganzen Wege, zeigt 

D i e  Z o r t s e t z  

sich hier wieder, und fließt in die Felsenofnuug, 
der er sich beim Silberqucll wieder entwin
det. — Jetzt möchte ich meine Feder in die Mor
genrothe tauchen, um daS feierlich-prächtig Er
habene zu malen,, was hier die Allmacht aufge
stellt hat, es ist dies der Wasserfall, 
n g  f o l g t .  

Warnung vor giftigen Krautern im Frühjahr. 
erste grüne Kräuterkohl hat schon man

che Familie unglücklich gemacht, wenn man un 
vorsichtig die Kräuter nahm, ohne zu untersu
chen , ob sie giftig sind oder nicht. Im Früh
jahr sind die grünen Kräuter noch selten; weil 
nun der Feldfthieriing, so wie überhaupt jeder 
Schierling sehr zeitig hervorwächst, so wird die
ser oft unter den Kräuterkohl genommen. Aber 
man höre nur welches die traurigen Folgen sind. 
Das geringste Uebel ist, daß man davon blind 
wird, aber oft entstehen noch weit ärgere Uebel 
daraus. Folgende Geschichten können die Schäd
lichkeit dieses Krautes beweisen. Ein Mann hat
te mit seiner Frau Abends gegessen. Sie gin
gen darauf zu Bette, erwachten um Mitternacht, 
liefen beide wie wahnsinnig im Hause herum. 

und zerstießen sich das Gesichte. Ei» Anderer 
hatte ihn an Fischen statt Petersielie gegessen, 
und blieb einige Monate wüthend. Andere wur
den rasend und bildeten sich ein allerlei Vögel, 
Zhiere und Schlangen zu sehen, und tanzten 
ganze Tage hindurch. Eben so gefährlich sind 
die Blätter vom Hahnenfuß, von welchem es ei
nige Arten gicbt, die außerordentlich gefährlich 
werden können, da sie eine große Schärfe bei 
sich führen, die auch äußerlich auf der Haut 
Entzündungen und Blasen verursacht. Wer ver
ständig ist, wird tieber seinen Appetit nach fri
schem Kohl im Frühjahre einige Zeit unbefrie
digt lassen, als sich der Gefahr aussetzen, ver
giftet zu werden, oder doch seiner Gesundheit 
zu schaden. — 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Muthmaßlichp Witterung vom Merz bis 

September iFiO. 

Nach v. HaberlL's meteorologischen Tage
tuch für dieses Jahr wird der Frühling mehr 
trocken und mehr kühl als warm scyn. Die 
stärkste Sommerhitze wird lsich auf den August 
deschränken; der Julius und September wird 
vor und nach der Mitte schöne Tage haben; 
in den letztern Tagen des Septembers aber wird 
ein schneller Uebergang zur Kälte statt finden, 
deshalb kein gutes Wein- aber doch ein gutes 
Getraide,-Gras-und Obstjahr scyn möchte. 

Aus der specicllcn Uebersicht-der einzelne» M»-
nate bemerken wir folgendes: 

M ä r z :  a n f a n g s  e i n i g e  T a g e  v e r ä n d e r l i c h ,  
meist trübe und wenig kalt, mitunter windig. 
Ferner bis zum 14 irüde, windig, mit Schnee 
oder Regen; nachher wieder bedeutend kalt,mit
unter Schnee. Sodann bis zum ig. rauh, ver
änderlich, windig, zuweilen Regen. Den 19. u. 
20. gelinde und Thauwctter; den 21. stürmisch 
mit Regen; vom 2zsten an gelinde und mitunter 
angenehm, noch schöner den 24. und 25. Dann 
wieder peinige trübe, rauhe und regenhafte Tage. 
Zuletzt gelinde, veränderlich, mitunter Regen. 



A p r i l . -  a n f a n g s  s t a r k  w i n d i g ,  r e g e n d r o h e n d .  
Dann bis zum 8. kalter mit Regen oder Schnee. 
Hernach einige Tage rauh und veränderlich. Vom 
10. bis 16. gelinder, oft trübe mit Regen oder 
Graupeln. Nachher kühl aber heiterer. Vom 
17. an immer wärmer und heiterer; sodann ge-
wilterhaft mit Regen, zuletzt schöne sonnigeTage. 

M a y :  a n f a n g s  s o n n i g ,  t r o c k e n  u n d  k ü h l ;  d a n n  
gewitterhaft, trüber und windig; hernach wolkig 
und sehr kühl; später veränderlich und rauh; und 
selbst bis zum 16. kühl und veränderlich. Von 
da bis zum 27. warm und gewitterhafl; zuletzt 
wieder trüber kühler, windig und regenhaft. 

Z u n i u s :  a n f a n g s  t r ü b e  u n d  r e g c n h a f t ,  d a n n  
bloß veränderlich mrt Regen. Vom 9. an besser 
und sonniger, doch immer von neuem wieder ver
änderlich, und mitunter Regen auch meistens 
kühl. Vom 17. an wärmer und sonniger, aber 
auch gewiiterhaster. Den 19. und 20. windig; 
dann wieder veränderlich und regenhaft; zuletzt 
wieder trüber, kühler und öfterer Regen. 

J u l i u S :  a n f a n g s  t r ü b e  u n d  ö f t e r s  R e g e n .  
Vom 5. an besser, schöner und warm. Dann 
wieder abwechselnd trüber, doch sonnig. Vom 
is. an wieder schöner und wärmer, mitunter win
dig, zuweilen Gewitter; vom 18. an veränder
lich, trübe, öfters Regen. Vom 24. an mehre
re Gewitter und Regen, doch sonnig. Zuletzt 
sehr windig. 

A u g u s t :  m e i s t e n s  w a r m  u n d  h e i ß ,  z u w e i l e n  
Gewitter; besonders den 7. 10, 2t. 27. und 28. 
Größte Hitze zwischen dem 21. und 27. In der 

Mitte und zu Ende einige trübe und regenhaf
te Tage. Windige Tage möchten seyn: der 8, 
18, 29, und zo. 

S e p t e m b e r :  a n f a n g s  t r ü b e ,  r e g e n h a f k  u n d  
kühl, mitunter windig. Vom 5. an besser, son
niger, weniger trühe und regenhaft. Vom y, 
an wieder schlechter, den 12. besser, den iz. re
gcnhaft. Vom iz. bis zum 20. und auch die drei 
letzten Tage des MonatS windig. Vom 15- bis 
zum 22. ziemlich gut, und bis zum 18. auch warm 
naher aber regenhaft und kühler. Vom 22. an 
trockner, heiterer, sonniger, doch Nachts schon 
kalt, Morgens stark nehlich bis zu Ende des 
Monats. Manche Länder können schon Schnee 
erhallen. 

Gebur ten .  
Im April. Frau Ober-Hüttenmeister Hazzer in 

Schreiberau eine Tochter. 
Den 14. April. Die Fr-KantorLangner inlFifch» 

dach, einen Sohn. 
Den 16. Apnl. Die Frau des Schlossermstr. 

und Sladtverordn. Hrn. Diltmann eine Tochter. 
Todesfalle. 

Den 5. April. Die Frau des Handelsmanns 
Ditlrich geb. Maiwald in Warmbrunn an Vrusl-
Entzündung. 

Den ,0. April starb zu Schmicdeberg des hie
sigen Burgers und TöpfermstrS. Johann George 
MünnichS Ehewirlhin in einem Alter von 6s I. 

Den 8- April. In Scbniiedeberg Herr Daniel 
Gottlob Walter, an Entkräftung. Er diente dem 
König 42 Jahr mit aller Treue als AccUe und 
Zoll-Einnehmer in Lüben. 7? I. alt. 

( Z u  v e r k k a u f e n . )  E s  i s t  e i n  b r a u c h b a r e r  K i r c h e n - V i o l o n  z u  v e r k a u f e n ,  w o ?  s a g t  d e r  V e r l e 
ger dieser Bl. 

( A n z e i g e . )  D i e  G e b .  B l .  E x p e d .  w e i s e n  e i n e  W i t t w e  i n  g e s e t z t e n  I a h r e n  n a c h ,  d i e  a l s  H a u s 
hälterin bei einer Herrschaft auf dem Lande ihr Unterkommen sucht. 

( B c k a n n t m a c d u n g . )  D a  s i c h  a n  d e m  a m  2 9  M e r z  d .  Z .  z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d e s  S p i t z -
bartschen Hauses snb Nro. 1024 Hieselbst angestandenen Termine kein Licitant gefunden, so ist ein 
anderweitiger Termin auf den zr. May d. I. anberaumt worden, welches Kauflustigen bekannt 
gemacht wird. Hirschbcrg den ir. April izio. 

D i r e k t o r  u n d  A s s e  s s o r e s  d e S  K ö n i g l i c h e n  S t a d t - G e r i c h t s .  
Schmicdicke. Glogncr. Ruhts. 

( A n z e i g e . )  E i n e  s c h ö n e  S a m m l u n g  v o n  a u s g e s t o p f t e n  V ö g e l n ,  w i e  a u c h  v o n  I n l e c t e n  : c .  s i n d  
von heute an alle Tage Morgens von 8 bis ii Uhr und Nachmittags von s bis 6 Uhr Key dem 
Destillateur'Herrn Dictle im goldnen Adler zu sehn. 

Die Person zahlt 2 Egr. Mz. Hvnoratiores nach Belieben. 
Warmbrunn d. iz. April iLlv. 



(Zu v r r m i r t h e n . )  U n t e r  der Kornlaube Nco. 58 sind ztvey Korn-Getvilbe baw zu vebmis-
then. daS Nähere erfährt man bey der Eigenthümerin des Hauses selbst. 

( A n z e i g e . )  D a  k ü n f t i g h i n  k e i n e  S l i e h r e  o d e r  Z u c h t - O c h s e n  f ü r  R e c h n u n g  d e r  C ä m m e r e y  g e h a l 
ten werden, so sollen künftigen Donnerstag als den 26. dieses Monats diejenigen 2 Stiehce oder 
Zuchtochsen, so bisher auf Rechnung der Cämmerey hier gehalten worden, öffentlich an de» Meist
bietenden verkauft werden. Diese Thiere sind in gutem Stande und ihre Veräußerung geschieht blos 
aus obigen Gründen. Der Verkauf geschieht vor dem bisherigen Hirten-Hause in der äusern Schill 
dauer-Vorstadt. dicht neben dem Wirthshause der z Linden, wozu demnach Kaufluftige früh um 
10 Uhr besagten Zages eingeladen werden. Hirsckberg den >8- L p ist izro. 

Burgermeister Syndikus und Rath. 
( H a u s v e r k a u f . )  V o r m  S c h i l d a u e r  T h o r e  n e b e n  d e r  B e r g - S c h m i e d e  N r o .  5 1 6  i s t  e i n  g u t  

ausgebautes HauS nebst Gärtchen zu verkaufen; auch ist eine Scheune nebst Acker-Stücken beym 
heil. Geiste No. 996 befindlich eben mit demselben Hause zu verkaufen. Liebhaber haben sich des
halb bey der Eigenthümerin selbst zu melden. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  s i c h  a m  6 t e n  c .  z u  d e r  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c h ä f f e r s c h e n  C o n -
curs-Maße gehörigen, in der evangelisch-lutherischen Kirche auf dem Unterchor I.!tt c. linkerhand 
befindlichen Kirchen-Loge nebst Hälfte des Milteltheils sixn. c. kein Kauflustiger gefunden, so ist ein 
neuer ViethungS.Zcrmin auf den 18. May c. auf dem Stadt-Gericht angesetzt worden. 

Hirschberg den lv. April rZio. 
Direktor und AffessoreS des Stadt-GerichtS. 

Smiedicke. Glogner. Ruths. 
(Bekanntmachung) Auf denken May d.Z. sollen auf hiesigen Rathhause Vormittags um 10 Uhr 

diejenigenAecker undWicsenfiecke, wie auch die sogenannte Bullwiesc, soder bisherige Stadthirte an
statt Gehalts zur Benutzung innegehabt, öffentlich auf l. Zahr verpachtet werden, welches hierdurch be
kannt gemacht, und Pachtlustige dazu eingeladen werden. Hirschberg, den i8ten Apr. 1810. 

D e r  M a g i s t r a t .  
( Z u  v e r k a u f e n . )  B e y  d e m  D o m i n i u m  W i e s e n t h a l  s i n d  e i n e  A n z a h l  g u t e r  2  u n d  z  j ä h r i 

ger Zuchtstähre von Spanischer Race zu bekommen. Liebhaber hierzu haben sich deshalb an den 
Amtmann Lud ewig zu wenden. 

( A v e r t i s s e m e n t . )  E i n e m  a u s w ä r t i g e n  H o c h z u v e r e h r e n d e n  P u b l i c u m  m a c h e  h i e r d u r c h  h ö f 
lichst bekannt, daß ich den dritte» Oster-Feiertag einen Ball veranstalten werde, wozu ich hiermit 
crgebenst einlade. Da« Entree für den Chapeau ist 16 Gr. Cour., die Dame 8 ggr. Cour. Ich 
b i t t e  u m  g e n e i g t e n  z a h l r e i c h e n  Z u s p r u c h .  H a u k  

Warmbruun den 14. April iZlo. Gastwirth zum schwarzen Adler. 
Auf dem Lande zwei Meilen von Hirschberg wird'eine Köchin gesucht die sogleich aufziehen kann, 

wenn sie gute Zeugniße über ihre Geschicklichkeit und ein sittliches Betragen aufzuweisen hat. Sie 
melde sich bei dem Herausgeber dieser Blätter. 

( Z u v e r m i e t h e n . )  I n  d e m  H a u s e  N o .  7 7  a u f  d e r  i n n e r »  S c h i l d a u e r - G a ß e  s i n d  z w e y  S t u 
ben zu vermiethen und bald zu beziehen, auf Verlangen wird auch eine davon abgelaßcn. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  D i e n s t a g  d e n  2 4 .  A p r i l  w i r d  m i t  o b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  
dem Liebhaber-Theater aufgeführt: das Kind derLiebe, ein Schauspiel in 5 Aufzügen 
von Kotzebue. Der Anfang ist um H 7 Uhr. 

Getraidepreiß mHirschberg, am i9.Äpnll. 
VreSl.Schfl. Rthlr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Di» Gerste . 
Der Haser » , . ^ . 

Getraidepreiß in Iauer am 

Der weiss« Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Di» Gerste 
Der Hafer . 

I4ren Aprils» 
Rthlr. sgt. 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblatter. 

17. Hirschberg, den 28cm April, 1810. 

Beschreibung der Felsen b 
F o r t s  

einer Art von Ehrfurcht betritt man 
die Felsengrotte vor demselben , die einem künst
lichen Gewölbe ähnlich sieht, und oben eine Oef-
nung hat. Die grauen Wände dieser Grotte, 
der Anblick des Himmels, der, wenn man nach 
der Oefnung in die Höhe blickt, dies Gewölbe 
z u  d e c k e n  s c h e i n t ,  d a s  R a u s c h e n d e s  n a h e n  W a s 
serfalls, alles ist dazu eingerichtet, die Em-

, pfindung aufs höchste zu.spannen. Ein heiliger 
Schauer überlief mich, als ich beim Ausgangs 
aus dieser Grotte den feinen Staubregen fühlte, 
der sich von dem herabstürzenden Bache abson
dert. Der Eindruck den derjenige empfindet, der-
sonst noch keinen Wasserfall gesehen hat, ist über 
alle Beschreibung groß und angenehm. Gott! 
Gott! wie prächtig! rief ich, als ich ihn das er
stemal sah, und nun war meine Empfindung zs 
stark, als daß ich hätte Worte dafür finden kön-
nen. Wer seine Gedanken hier ausdrücken woll-

!i Adersbach in Böhmen. 
e tz u n g. 

t e ,  w ü r d e  s i e  u n t e r b r e c h e n ,  u n d  s i c h  s e l b s t  a u s  
dem angenehmen zauberischen Traume in den er 
gleichsam versetzt wird, aufwecken. Dem toben
den Rauschen eines heftigen Gewitters mit star
kem Hagel gleicht das Getöse, mit welchem sich 
der Bach herabstürzt. Die Höhe des Falls von 
oben bis in sein Becken mag vhngefähr zo bis 
Z5 Fuß betragen. Jeder stürzende Tropfen der 
sich von der größern Wassermasse losreißt, gleicht 
der reinsten Perle, die dann noch, wenn die Son
ne hineinscheint, vergoldet wird. Nun denke 
man sich Millionen dieser Tropfen, stelle sich in 
Gedanken dahin, und lasse sie allein ihrem Glän
ze vor sich herabrollen ; denke sich wie sich mit je
dem Augenblicke das Rauschen zu verstärken 
scheint, wie jene Tropfen gleichsam wetteifern, 
um zuerst das Becken zu erreichen, um sich dann 
schäumend wieder mit einander zu vermischen; 
man mHe sich den engen Raum, der ringsum 



von hohen Klüften eingeschlossen ist: Und! man 
wird mit mir übereinstimmen, daß dieser Platz 
den Namen des Wundervollen und Großen ver
dient. Man geräth in eine Art von Bangigkeit 
wenn man auf die herabrollcnden Wellen sieht, 
weil es dann scheint, als ob sie sich bis auf den 
Standpunkt wälzen würden, wo man steht, und 
doch verweilt man bei diesem Schauspiele immer 
noch mit Vergnügen, und ich glaube man wür
de dies auch dann noch, wenn auch diese schein
bare Gefahr eine wirkliche wäre. — Im Früh' 
jähr, so lange der Schnee noch schmilzt, ist der 
Bach ziemlich stark, der Fall also auch sehr schön, 
im Sommer aber wird er durch eine Schleuse ge
spannt, und ist, wenn er losgclaßen wird, fast 
»och stärker. 

Obgleich der Berg vor dem Wasserfal-
le auf der Südseite nicht so steil ist, als aufdcr 
Nordseite, so ermüdeter doch; um desto ange
nehmer ist es nun, wenn man, um etwas aus
zuruhen, auf dem Gipfel desselben verweilt. Da 
stehen, so weit das Auge reicht, diese Greise von 
Steinen, und zeigen ihre kahlen Häupter, die 
nur selten ei» Baum zum Theil mit seinen Fle
sten deckt. Mau erstaunt, wenn man sieht, wie 
diese Bäume fast ohne allen Boden auf diesen nack
ten Felsen stehen, und dennoch vegcliren können. 
Ein Beförderungsmittel hierzu ist wohl unstrei
tig das, daß der Sandstein die wäßrigen und mit 
diesen viele Erdartige Dünste an sich zieht, und 
hiervon die Wurzeln der Baume ihre Nahrung 
bekommen.' Steigen wir jetzt einige Stufen vom 
Berge herab: so liegt unten vor uns zur linken Sei
te ein Stein, der die Form von einem Stoße 
aufgehäufter wollener Tücher hat. Grade 
hin in einiger Entfernung gegen Mitternacht, 
hat der Blitz ein Fclsstück herabgenssen, um uns 
eine Büsten ah nli che Figur, die freilich et
was roh ist, zu zeigen. ES lassen sich überhaupt 
v o n  d i e s e m  S t a n d p u n k t e  a u s  s e h r  v i e l e  V  c  r g l e »  

c h u n g e n  anstellen, und mir waren es wenig, 
stens einige sehr angenehme Minuten, welche ich 
hier verweilt«, um meine Einbildungskraft frei 
herumschweifen, und sich die an manchen Thü
len noch unvollkommenen Gestalten vollends aus
malen zu lassen. Das mannichfaltige Gemisch 
der Felsen, die bald wie Köpfe, bald wie 
Thürme, bald wie Verschanzungen her
vorragen, gewährt in der That einen Anblick, 
der wegen seiner Seltenheit ein Vergnügen ge
währt, das man gern recht lange genießt. Be
sonders angen-chm ist es, bei der weiter» Fort
setzung des Rückweges, wenn man jetzt mit meh
rerer Aufmerksamkeit die Steine betrachtet, und 
noch sehr viele Entdeckungen macht, die man vor
hin nicht wahrnahm. Jetzt da man diese Na
turwunder bald verläßt, bemüht man sich eifrig, 
die besondern Gestalten seiner Einbildungskraft 
recht lebhaft einzuprägen, um sich dieselben auch 
in der Entfernung als gegenwärtig vorstellen zu 
können, und sich so das Vergnügen welches ihr 
Anblick uns verschaft, zu verlängern. Der Ein
druck, den man nun empfindet, ist zwar nicht 
mehr so stark, als beim Hineingehen, indeß hält 
man sich doch immer noch mit inncrem Wohl, 
gefallen bei der Betrachtung dieser Giganten auf, 
von denen man sich nur mit Mühe loSrcisscn 
kann. Noch verdient ein Stein bemerkt zu wer
d e n ,  d e r  d i e  F o r m  e i n e s  b r e i t e n  B l a t t e s  
mit einem sehr starken Stiel hat. Er be
findet sich grade von dem Felsen über, dessen ich 
oben erwähnt habe, »der Aehnlichkeit mit ei
nem Thore hat. 

Wie stark die Kälte in den Felsen ist, wird 
man dann am meisten gewahr, wenn man wie
der heraus an die freie Luft kommt, wo man 
aufjeinmal in eine stark geheitzte Stube zutre
ten glaube. 

( B e s c h l u ß . )  



Z e i t n a  
Gebur ten .  

Den i5ten April die Frau Richter und Polizei-
Sckoljin Schlegel in Fischbach, einen Sohn. 

Den 14. Apr. Frau Wirthschaflsbeamtin Schu
bert in Schildau, eine Tochter Marie Louise Auguste 

Den 15. April Frau Schweitzer Kunst-Bäcker» 
Florin einen Sohn Samuel Robert. 

D. 15, Apr. Frau Buchbinder Kleinert allhier 
einen Sohn, Heinrich Gustav. 

Todesfalle. 
Am 19. Apr. zu Warthau Hr. Past. Ouvrier 

alt 64 Jahre. 
Am 24 Apr. Hr. Auditor Krause Hierselbst, 

einhge Tochter, 29 Jahr alt, an der Abzehrung. 
Den lo. April in Jannowitz die vcrwittwete 

Frau Kantor Heupel geb. Liebig. 
Den 14 Apr. Mstr. Joh. Christian Zosel, Bur

ger und Tuchmacher, alt zy Jahr, an Auszehrung. 
Den 2z. Apr. Herr Christ. Göttlich Kleineres, 

Burgers und Schneider-Acltesten allhier Tochter 
Christiane Fricder>cke,im io. Jahre, anAuszchrung 

Den 17. April. Die Frau des Fleischer-Aelte-

h r i ch t e n. 
sten Berner in Löwenberg Anna Rosina; alt 84 
Jahr. Sie lebte mit ihrem hinterlaßenen Man
ne 6z Jahr in einer friedlichen Ehe. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Durch die Breslauer Zeitung No. 48. machet 

die Königl. Liegnitzsche Regierung von Schlesien 
folgendes bekannt: „daß nach der Cabinetsordre 
vom ohsten vor. Monats die Verfertigung aller 
Arten hölzerner Schuhe, auch der mit Leder über
zogenen und der Handel damit Jedermann frey 
gegeben ist. ä. ä. den 14. April. 

Ferner: 
Dadurch das Fahren in einem mit 4 Pfer

den lang bespannten Wagen in Städten bereits 
viel Unglück geschehen, so ist auf Anordnung des 
hohen Minister» des Innern vcrbolhen, daß nie
mand sich zum Herumfahren in Städten eines Post
zuges sondern nur eines mit zwe» Pferden be
spannten Wagens bedienen darf Diese allerhöch
ste Bestimmung ist unterm 14. April durch die 
Königl. Regierung zur allgemeinen Kenntniß ge
bracht worden. 

(Lcliul-^n^eixe.) Tu unlerm tilkenrlichen Oiter-Uxsmen auf ciem ^etuz-Laaie äer Kirche ee 
Aen über, IA0M3A5 cien zc>. 6. dt. Vormittag; um 8- tlbr mit (Quarta uncl Denis, d^ackmirtags 
um z blhr init Lscuncta, Dienstag cien l. dlz/ VormittsAZ um 8 Olir mit ?rims, vveräen Länner 
uuä k^rounäe ster Zu^enä unct cier Lcbule, tc> vie Leitern unä Vormüuäer, achtungsvoll urxl 
^an?. eiAehenU ein^elsclen. Kür her, Uector I.)-cei. 

( A n z e i g e . )  E i n  M ä d c h e n  u n t e r  20 Jahren wünscht bald ein Unterkommen als Kammerjung
fer zu finden. Auser den gewöhnlichen Frauenzimmer-Arbeiten ist sie im Siickcn, Putzmachen und in 
Verfertigung weiblicher Kleidung erfahren; der Canzclist Vogt in Scdmiedebcrg weiset sie nach. 

(Anzeige.) Ein gesitteter und brauchbarer Bedienter kann sich in No. 84. melden. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  v o r z ü g l i c h  s c h ö n e r  2 jähriger Stamm-Ochse nicht schweizerischer Raxe 

steht zum Verkauf. Wo? und bei wem? erfährt man m der Gebirgsbl. Expedition. 
( A  u  c t i  o n  s  -  A  n  z  e  i  g  c . )  I c h  m a c h e  d e m  P u b l i c o  h i e r m i t  b e k a n n t :  d a ß  i c h  a u f  d e n  » 4 t e n  

und iztenMay d. I. von'früh um 8 Uhr an in dem hiesigen am Ringe sub Nro. 4Z belegenen 
H a u s e  v e r s c h i e d e n e  S a c h e n  a l s  P r c t i o s a ,  T i s c h -  B e t t -  u n d  L e i b w ä s c h e ,  K l e i d u n g v s t ü c k e ,  B e t t e » ,  
Zinn, Kupfer, Meßing und Eisen, Porzellain, Fayence und Steingut, Gläser, Möbeln und 
a l l e r h a n d  V o r r a t h  u n d  H a u s g e r ä t h e  a n  d e n  M e i s t b i e t e n d e n  g e g e n  g l e i c h  d a a r e  B e z a h l u n g  i n  R c -
almünze verkaufen werde. Hirschberg den 27. April ißlo. Woit, Justitz-Commissar. 

( A n z e i g e . )  V e y  d e r  B e r b l s d o r f e r  K a l k b r e n n e r e y  i s t  v o n  h e u t e  a n  d e n  g a n z e n  S o m m e r  h i n  
durch wieder täglich frisch gebrannter Bau- und Düngungs Kalk zu erhalten, welches hierdurch Kalk-
bedurmgen, mit dem Vermerken: daß ein Jeder auf die beste und prompteste Bedienung rechnen 
darf, b-kannt gemacht wird Berbisdorfer Wirthschafls-Amt den 28. April l8>s 

( A n z e i g e . )  D e r  h i e s i g e  K l e m p t n e r - M c i s t e r  F r i e d r i c h  m a c h t  e i n e m  v e r c h r u n g ß w ü r d i g e m  P u b 
licum bekannt: daßbey ihm Berliner Cylinder-Lampen von der neuesten Art zu bekommen sind, wehn-
ha-i in Nro. 99 auf der Schulgasse. 



( H a u s v e r k a u f . )  V o r m  Schildauer Theke neben der Berg-Schmiede Nro> 516 ist ein gut 
a u s g e b a u t e s  H a u s  n e b s t  G ä r t c h e n  z u  v e r k a u f e n ;  a u c h  i s t  e i n e  S c h e u n e  n e b s t  A c k e r - S t ü c k e n  b c y m  
h e i l .  G e i s t e  N o .  9 9 6  b e f i n d l i c h  e b e n  m i t  d e m s e l b e n  H a u s e  z u  v e r k a u f e n .  L i e b h a b e r  h a b e n  f i c h  d e s 
halb bey der Eigentümerin selbst zu melden. 

( Z u  V e r k a u f f e n . )  E i n  C s b r i o l e t  m t t  V e r d e c k ,  n e b s t  d a z u  g e h ö r i g e n  G e s c h i r r .  I m  H i n t e r -
Hause des Kaufmanns Herrn Schireyer No. z6 zu besehen, wo auch der Preist zu erfahren ist 
v o n  P e l t z .  

( Z u  v e r k a u f e n . )  V c y  d e m  D o m i n i u m  W i e s e n t h a l  l i n d  e i n e  A n z a h l  g u t e r  2  und Z jähri
ger Zuchlstähee von Spanischer Race zu bekommen. Liebhaber hierzu haben sich deshalb an den 
Amtmann Ludewig zu wenden. 

( A u c t i o n s  a n  z e i g e , )  A u f  d e n  y t c n  M a y  d i e s e s  J a h r e s ,  N a c h m i t t a g s  u m  2  Uhr soll in der 
auf dem hiesigen Rathhause befindlichen Commissions-Srubc deS Stadt Gerichts, eine ganz gute 
goldene Repetier-Taschen-Uhr, desgleichen eine ordinaire silberne Taschen-Uhr und einiges neues 
baumwollenes Zeug zu Westen, gegen baare Zahlung in Courant verauctionirt werden. 

( A n z e i g e . )  B e i  C .  F .  K u n t z e  v o r  d e m  B u r g l h o r  i s t  f r i s c h e r  C r o a t i c n  H o n i g ,  w e l c h e r  s e i n e r  G ü 
te wegen mit den Pohlnischen nicht in Vergleich gesetzt werden kann, das Pfund zu 16 Sgl. so 
wie auch Aechtes feines Provencer-Oehl zu 20 Sgl. beides i n Nom. Müntze zu haben. 

( C l  a v i e r  V e r k a u f . )  E i n  i n  g u l e m  S t a n d  b e f i n d l i c h e s  C l a v i e r  v o n  C o n t r a  5 .  b i s  d r e i g c s t r k -
chen?. schwarzer Tastatur und weißen Obertastsn, Kasten und Gestelle von eichen Holz stehet ge
g e n  b a a r e  B e z a h l u n g  v o n  > 6  R t h l r .  k l i n g e n d  C o u r a n t  i n  S c h m i e d e b e r g  z u m  V e r k a u f .  B e i  w e m ?  
davon gicbt der Verleger dieser Blätter, so wie der Stadt-Gerichts - Canzellist Herr Vogt daselbst 
die erforderl iche Auskunft .  Schmicdeberg d.  5 .  Apri l  1 8 1 0 .  

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n e  s e h r  g u t e  A r t  a l t e ,  u n d  s ä c h s i s c h e  S a a m e n - K a r t o f f c l n  s i n d  u m  e i n e n  
d i l l i g e n  P r e i s  a l l h i e r  z u  h a b e n  b e y  G o t t h e l f  H v f s m a n n .  

( A n z e i g e . )  G u t e r  W e i n c ß i g  d a s  Q u a r t  z u  z  s g l .  N o m .  M ü n z e  i s t  b e i  E n d e s u n t e r z e i c h n e t e m  
zu haben. Derselbe zeichnet sich in Rücksicht seiner Güte, sowie an Geruch und Reinheit des Geschma
ckes vor dem gewöhnlichen Fruckt-Eßig bedeutend aus, und verdient dem Französischen Eßig an die 
Seile gesetzt zu werden. Ein Versuch .hiervon wird die Uebcrzengung geben. 

Hirschberg den 2 6 .  April > 8 l s .  Carl Ludewig Heyden vorm Langgasten-Zhore. 
(Bekanntmachung) Auf dcnztenMayd.J, sollen auf hiesigen Ralhhause Vormittags um io Uhr 

dicjenigenAecker uiidWiesenflccke, wie auch die sogenannte Vullwiese, so der bisherige Stadthirre.an
statt Gehalts ;ur Benutzung innegehabt, öffentlich auf l. Jahr verpachtet werden, welches hierdurch be
kannt gemacht, und Pachtlusttge dazu eingeladen werden. Hirschderg, den lZten Apr. igio. 

D e r  M a g i s t r a t .  
( A n z e i g e )  W e r  e i n  n o c h  g u t e s  D i l l a r d  m i t  d a z u  g e h ö r i g e n  Q u e u p ,  B ä l l e n  u n d  L e u c h t e r n  h a t ,  

und es verkaufen will, der kann sich baldigst bey dem Herausgeber der Geb. Bl. melden. 
( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  S o n n t a g  d e n  2 9 .  April wird mit obrigkeitlicher Bewilligung auf 

dem Liebhaber-Theater aufgeführt: Der dankbare Sohn, ein Schauspiel in i Aufzuge, 
von Engel. Darauf folgt: die Tochter Pharaonis, ein Lustspiel in 1 Aufzuge von Ko-
tzcbue. Den Beschluß macht? die V r a n d sch a tzu n g, ein Lustspiel in 1 Aufzuge von Kotzcbue. 

Montag den go. April auf VerlangeM zum zwitenmal: das Kind der Liebe, ein 
Schauspiel in 5 Aufzügen, von Kotzebue. Der Anfang ist um Uhr. 

Gerraidepreiß in Hirschberg, am 26. Aprill. 
VreSl.Schst. Rtblc sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 Ii ^ 
Der gelbe Z !  i  
Der Roggen - -
D i e  G e r s t e  . . . . . . .  
N?r Hafer . .... 

16 i 

A 
AliN 

Getraidepreiß in Jaucr am 2 I  ren Aprill. 
Rlblr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten. 
Der gelbe 
Der Roggen ....... 
Die Gerste . 
Der Haser . ...... 

4 5 
2 ji 5 
2 i! 14 

6 
Zl !!! 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
18. Hirschberg, den Zren May, 1810. 

O 
D i e M a i e n n a c h t .  

Nach der Ullrichschen Composition, O der schöne Maienmond re» 

die schöne Maiennacht! 
Wenn am Blütcnbaume 
Und in Heck und Zaume 
D e r  G e s a n g  d e r  S ä n g e r  w a c h t ;  
O die schöne Maicnnacht! 
Herrlich schöne Maiennacht! 

O die schöne Maiennacht!! 
Wenn die Käfer schwirren, 
Und die Täubchen girren, 
Und der Täuber zärtlich lacht, 
O die schöne zc. zc. 

O die schöne Maiennacht s 
Wenn das Bienchen summet, 
Taggeräusch verstummet. 
Sanfter Zephier Kühlung macht 
O die schöne zc. ic. 

O die schöne Maiennacht! 
Wenn in frische Quelle, 
Spiegelglatt und helle 
Zunasvolle Scheibe lacht; 
O die schöne:e. :e. 

O die schöne Maiennacht! 
Wenn in hoher Ferne 
Unionen Sterne 
Künden ihres Schöpfers Macht; 
Q die schöne zc. zc. 

O die schöne Maiennacht! 
Wenn auf glatten Kieseln 
Plätschernd Bäche rieseln. 
Welche Einfalt, welche Pracht! 
O die schöne Z<. :c. 

O die schöne Maiennacht! 
Wenn aus Thal und Höhne 
Blumendüfte wehen, 
Wenn im GraS daS Grillchm wacht; 
O die schöne zc. zc. 

O die schöne Maiennacht 
Wenn in Wald und Haiden 
Lust'ge Hirsche weiden. 
Da Hab ich schon oft gedacht! 
O die schöne :c. 



Eine Neuigkeit für die Weber. 

^^ie Weberey ist eine der ersten Erfindungen 
in der Geschichte der Menschheit; allein, wie 
lange sie besteht, so lange ist sie auch beinahe in 
ihrer ursprünglichen Einfachheit verblieben. 

Unbekannt ist es noch wohl unter uns, daß 
«in gewißer Herr DeSpian eine Verbeßerung de< 
Weberstuhls angegeben hat, die mit der Zeit 
»on großen Folgen seyn kann. 

Er hat nahmlich an den beiden Seiten des 
Stuhls, da, wo das Schiffchen ein- und aus
tritt, eineeinfacheVorrichtungangebracht; näm
lich eine Feder, welche mit einer bloßen Schnur 
und einem Stücke Eisen gespannt wird; etwa so, 
wie eine Sage gespannt ist. Diese Feder schnappt 
mit jedem Fußtritte wechselsweise auf der einen 
»der andern Seite los, und schiebt auf diese Art 
das Schiffchen ein und aus. 

Der Weber hat mithin künftig seine Hände 
Vicht mehr nöthig, sondern nur seine Füße, und 
die Arbeit wird dadurch so rasch gemacht, daß 
sie um einer unglaublichen Zeit verkürzt wird. 

Deutsche Mechaniker würden hiernach unse
re Weber einen großen Dienst erweisen können, 
wenn sie darauf raffinirten ihnen diese bequeme 

und Zeit ersparende Verrichtung in' ihre Werk
statt zu liefern. Begüterte und menschenfreund
liche Unternehmer könnten ihre Hand dazu 
biethen. 

A n e k d o t e .  

Franklin hatte einen Calender geschrieben, der 
h e i ß t :  A l l m a n a c h d e s a r m e n R i c h a r d s ,  
oder, die Kunst reich zu werden. Hier etwas 
zur Probe: 

WaS hilft es bcßre Zeiten zu wünschen und 
zu hoffen? Aendert Euch nur selbst, so wer
den sich die Zeilen auch ändern. Fleiß hat nicht 
nöthig zu wünschen. Wer sich mit Hoffnun
gen nährt, läuft Gefahr Hungers zu sterben. 
Ohne Mühe hat man nichts, wer ein Hand-
werck hat, der hat ein Capital, und wer Kopf 
hat, der hat ein einträgliches Ehren Amt. Man 
treibe ober auch sein Handwerk und brauche sei
nen Kopf, sonst reicht Vermögen und Amt nicht 
hin, unsre Abgaben zu bezahlen. Wer arbei
ten will, findet immer Brodt, dem fleißigen 
Mann guckt der Hunger wohl ins Haus, Hin
tin darf er aber nicht. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Gebur ten .  

D.4.May, dieFrau deS Renntmstr. Pfennig in 
Meywaldau, eine Tochter Maria Luise Florenune. 

Todesfalle. 
Den Zo. April Johann Gottsried Haackenö Bur

gerl. Lohnbedientens allhier Tochter Pauline Do-
rothee, alt y Monat am Schlage. 

Den I. May des Herrn Kausm. und Stadt
verordneten Heinrich, jüngste Tochter. 

Brandschaden. 
Den 28. v. M. früh um 1/2 auf 4 Uhr 

entstand in LandeShut nahe an dem Oder-Thore 
ein Feuer, wodurch 5 Häuser in Asche gelegt 
worden, und wahrscheinlich ist durch ruchlose Men
schen daS Feuer angelegt worden. 

( B e k a n t m a c h u n g . )  A u f  d e n  r o t e n  d .  M .  f r ü h  u m  l i  U h r  s o l l  v o r  d e m  L a n g g a ß e n  T b o r e  
auf dem P'atz? vor d> s Schmidt Pelskers Hause ein großer Reise Wagen an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Bezolung in Real - Müuye verkauft werten. 

Hirschberg den 4. May igt». Herring. 



Auf Antrag des Hinckeschen curstor», Handelsmann Ignatz Sauet als h,pvthttar,fchen Gläu
bigers ist die Subks-tstlon des Christian Hvffmannschen Hauses ,ub No. 8c>8. Hieselbst wiederholt, 
und «in neuer l-ieltativa, 1'ermin auf den zo. May dieses Jahres xr«kxirt worden. 

Hirschberg den 24. April 1810. 
Director bnd Assessores des Kdnigl. Stadt Gerichts. 

S c h m i e d i c k e .  G l o g n e r .  R u h t s .  ^  
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  a u f  d e n  7 .  d .  M .  d a ß  K i r c h e n f e s t  e i n t r i t t ,  s o  w i r d  die auf gedach

ten Tag anstehende Versteigerung der goldnen und silbernen Uhr nebst Westen Zeuge, ^erst den Tag 
darauf als den 8ten d. M. Nachmittag« um 2 Uhr statt haben. 

Hirschberg den s. May izio. 
Director und AssessoreS des Königl. Stadt Gerichts. 

S c h m i e d i c k e .  G l o g n e r .  R u h t s .  
( A n z e i g e . )  E i n e  A n z a h l  g u t e r  O r a n g e r i e  B ä u m e ,  s i n d  z u  v e r k a u f f e n .  D a S  N a h e r «  e r f a h r t  

man bey den Stadt Brauer Menze Hierselbst. 
Es wird ein unverheiratheter Brandweinbrenner der mit guten Zeugnißen versehen ist, gesucht, 

das nähere erfährt man in der GebirgSb. Expedition. 
( G e f u n d e n e r  B a r c h  e n d . )  E «  i s t  a m  z o .  A p r i l  e i n  P a q u e t c h e n  w e i ß e r  W a s c h -  B a r c h e n d  

ohnweit dem Hause des Rcuhsherrn Hr. Hillmer gefunden worden, wer sich davon ausweisen kann, 
soll ihn wieder haben. Näheres sagt die Gebirgsb. Expedition 

( B e k a n l m a c h u n g . )  D a s ,  E i n e m  H o c h l ö b l .  D o m i n i v  C a m m e r s w a l d a u  g e h ö r i g e ,  i n  d e n  F e l d -
Häusern Hieselbst 5ub. 178 gelegene und auf gewürdigte HauS Nebst einem dazu ge
hörigen Stückchen Acker, soll im Wege der freywilligen Ludksstation an den Meistbietenden über
lassen werden. Der einzige und xeremtorlzclie I.!^ltatlc>ns l'ermin ist auf den 29. dieses Monats 
anberaumt worden. Besitz- und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach eingeladen auf dem 
Herrschaftl. Schloß Hieselbst zu erscheinen, ihre Gebothc zum Protocoll zu geben und das Weitere 
zu gewärtigen. 

Zugleich werden alle diejenigen welche an das Grundstück aus irgend einem rechtl. Grunde An
sprüche zu haben vermeinen, zu diesem Termine zur Anbringung und Rechtfertigung sud koena xr---
olusi vorgeladen. 

Cammerswaldau am 1. May igio. 
D a S  G e r i c h t S a M t .  

Auf den Antrag Eines Löbl. Cammerswaldauer Wirthschaftsamt sollen 2g Stück auf dem Herr
schaftl. Hofe zu Cammerswaldau befindliche Nutzkühe unter Authoritär des GerichtsamtS an den 
Meistbietenden öffentlich verpachtet werden. Nachdem um Terminus zum diesfälligen Bieten auf den 
29. dieses Monats anberaumt worden; so werden Pachtlustige hiermit eingeladen: indem bestimm
ten Termine vor dem unterzeichneten GerichtSamte auf dem Herrschaft. Schloß zu Cammerswal
dau zu erscheinen und ihre Gebvthe abzugeben. Die Bedingungen der Pachtung können übrigens 
im Voraus schon bey Einem Löbl. Wirthschaftsamt zu Cammerswaldau erfragt werden. 
Cammerswaldau den 1. May 1810. Das Gerichts-Amt. 

H ä l s c h n e r ,  ^ustttlarius. 
Das zu Cammerswaldau zuk No. 15? gelegene und dem verstorbenen Hofehäusler Johann Chri

stoph Gräbel gehörig gewesenen Haus nebst Obst- und Grase« Garten, welchs zusammen auf 137 
Rthlr. 15 Sgl Realmünze gerichtlich taxirt worden, soll im Wege der freywilligen Subhastatiow 
an den Meistbietenden verkauft werden. Besitz - und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach hier
durch eingeladen in dem auf den 29. May dieses Jahres Vormittags um 10 Uhr festgesetzten pe-
remtorischcn BietungStermin, auf dem Herrschaftl. Schloße hicselbft, vor dem Gerichtsamte zu er
scheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und das Weitere zu gewärtigen. Zugleich werden 
auch alle diejenigen, welche an dieses Grundstück irgend einen Real-Anspruch zu haben glaube, auf
gefordert, sich damit spälstens in dem präfigirten Subhastationötermin zu melden, außerdem aber 
wird ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. 

Cammerswalda« am I. May lLiy. Da» Gerichts- Amt. 
Hee lschne r ,  Mt!ti«rzur. 



( A n z e i g e . )  E i n e  s c h ö n e  S a m m l u n g  v o n  a u s g e s t o p f t e n  V ö g e l n ,  w i e  a u c h  v o n  Z n s e t t e n  » c .  f i n d  
von heute an alle Tage Morgens von 8 bis l l Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr Hey dem 
Destillateur Herrn Dietl« im goldnen Adler zu sehn. 

Die Person zahlt 2 Ggr. Mz. Honoratiores nach Belieben. 
Warmbrunn den iz. Apnl i8»o. 

(Anzeige.) Ein gesitteter und brauchbarer Bedienter kann sich in No. 84. melden. 
( A n z e i g e . )  G u t e r  W e m c ß i g  d a s  Q u a r t  z u  2 sgl Nom. Münze ist bei Endesunterzeichnetem 

zu haben. Derselbe zeichnet sich in Rücksicht seiner Güte, sowie an Geruch und Rcinbeit des Geschma
ckes vor dem gewöhnlichen Fruckt-Eßig bedeutend aus, und verdient dem Französischen Eßig an die 
Seite gesetzt zu werden. Ein Versuch hiervon wird die Ueterzeugung geben. 

Hirschberg den >26. April i8lo. Carl Ludcwig Heyden vorm kanggaßen-Zhore. 
( A n z e i g e . )  E i n  M ä d c h e n  u n t e r  20 Jahren wünicht bald «in Unterkommen als Kammerjung» 

fcr zu finden. Auser den gewöhnlichen Frauenzimmer Arbeiten ist sie im Siicken, Putzmachen und in 
Verfertigung weiblicher Kleidung erfahren; der Canzelist Vogt in Schmiedeberg weiset sie nach. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  v o r z ü g l i c h  s c h ö n e r  2 jähriger StamimOchse nicht schweizerischer Ra;e 
steht zum Berkauf. Wo? und bei wem? erfährt man m der Gebirgsbl. Expedition. 

( A u c t i o n s - A n z e i g e . )  I c h  m a c h e  d e m  P u b l i c a  h i e r m i t  b e k a n n t :  d a ß  i c h  a u f  d e n  i 4 t e n  
und iztenMay d. I. von früh um 8 Uhr an in dem hiesigen am Ringe sub Nro. 4z belegenen 
Hause verschiedene Sachen als Pretiosa, Tisch- Bett» und Leibwäsche, Kleidungsstücke, Betten, 
Zinn, Kupfer, Meßing und Eisen, Porzellain, Fayence und Steingut, Glaser, Möbeln und 
allerhand Vorrath und Hausgeräthe an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Re» 
almünze verkaufen werde. Hirschberg den 27. April istro. Woit, Justitz-Commissar. 

( A n z e i g e . )  B e y  d e r  B e r b i s d o r f e r  K a l k b r e n n e r c y  i s t  v o n  h e u t e  a n  d e n  g a n z e n  S o m m e r  h i n »  
durch wieder täglich frisch gebrannter Bau- und DüngungS Kalk zu erhalten, welches hierdurch Kalk
bedürftigen, mildem Vermerken: daß ein Jeder auf die beste und prompteste Bedienung rechnen 
darf, bekannt gemacht wird. Berbisdorfer Wirthschafts-Amt den 28. April 18«». 

( A n z e i g e . )  D e r  h i e s i g e  K l e m p t n e r - M c i s t e r  F r i e d r i c h  m a c h t  e i n e m  v e r e h r u n g s w ü r d i g e m  P u b 
licum bekannt: daß bey ihm Berliner Cylinder-Lampen von der neuesten Art zu bekommen sind, wohn, 
Haft in Nro. 99 auf der Sckulgasse. 

( Z u  V e r k a u f s « » . )  E i n  Cabriolet mit Verdeck, nebst dazu gehörigen Geschirr. Im Hinter» 
Hause des Kaufmanns Herrn Schweyer No. z6 zu besehen, wo auch der Preiß zu erfahren ist 
v o n  P e l t z .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a s i c h a n d e m a m 2 9 .  M e r z  d .  I .  z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d r S  S p i t z -
bartschen HauseS sub Nro. 1024 Hieselbst angestandenen Termine kein Licilant gefunden, so ist ein 
anderweitiger Termin auf den Zt. May d. I. anberaumt worden, welches Kauflustigen bekannt 
gemacht wird. Hirschberg den er. April 181c». 

D i r e k t o r  u n d  A s s e s s o r «  s  d e S  K ö n i g l i c h e n  S t a d t - G e r i c h t « .  
Schmiedicke. Glogncr. Ruhts. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  S o n n t a g  d e n  6 .  M a y ,  w i r d  m i t  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f d e m  
Liebhaber» Theater ausgeführt: Der seelige Martin, ein kustspl. in 2 Aufzügen von Jüuger. 
Darauf folgt: Der Leineweber, «in Lustspiel in I Aufzuge von Kotzebue. Der Anfang ist um 
1/2 7 Uhr. 

Getraidepreiß ln Hirschberg, am Z.May» 
VreSl.Schfl. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 I 20 
Der gelbe ....... z j 2, 
Der Roggen , , -s 
Di« Gerste ....... , 1 6  
Der Ha.se» . «... » !» 

Getraidepreiß in Jauer am 28ren Aprils. 
Rthlr. sgl. 

Der weiss« Weihen hat gegolten: 
Der gelbe ........ 
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hafer 

4 l j  5 

l i! 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
19. Hirschberg, den i2ren May, 1810. 

B c k a 11 t m a ch u » g. 
ber Hochlöblichcn Polizey- Deputation der Königs. Regierung j'l Liegnitz ist eine gedruckte 

Anweisung über die Bau? Art von Lehmschindcl Dächer ch. ch. z. April 0. erlaßen worden, wel
che hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Da auch solche Lchm-Schindel-Dächer in den Vorstädten besonders bey Stall-und Scheun-
Gebäuden statt finden können und dadurch eine Verbreitung des Feuers sehr vorgebeugt wird, 
so muß diese Bau-Art um so mehr empfohlen werden, da dieselbe weniger als die so feuer
gefährlichen Hölzernen Schindel Dächer kostet, und nur ^ bis S mehr kosten als die Stroh-
Schoben Bedeckung verursacht. 

Hirschberg den 8. May l8io. 

D e r  M a g i s t r a t .  
„Die Sparren zu den Feuer abhaltenden Lehm-Schindel-Dächern werden ebensoweit wie 

bei einem gewöhnlichen Strohdachs belattet, also 12 bis iz Zoll. Sie müssen jedoch nicht über 
5^ Fuß Schlesisch auseinander stehen, und einen guten Dachstuhl haben; da die Lehmschin
deln schwerer wie das Stroh sind. 

Auf einem Zisch werden sodann die Lchmschindeln folgendermaßen angefertigt: 

Das Stroh wird, so lang wie es ist, ganz dünne, wie ein Fächer auf dem Tisch ausgebrei
tet, und zu beiden Seiten mit Lehm, welcher zu einem steifen Brei geknetet ist, bestrichen; wobei 
das Stroh an beiden Seiten schräge einwärts geschlagen und bestrichen wird, damit sich der Schins 
del beim Aufheben nicht auseinander ziehen kann. » 

Oben wo die Aehrenenden sind wird quecr über ein Stock gelegt, die Aehrenenden darüber ge
schlagen und mit Lehm fest an den Schindel angestrichen. Der Stock muß auf beiden Seiten dee 



Schindel so weit hervorragen, daß man ihn mit den Händen gut fassen kann; etwa z Zoll an jeder 
Seite. 

Der Lehmschindel wird sodann vom Tische abgezogen und auf einen eben gemachten Boden oder 
Tenne, so mit Spreu bestreuet ist, hingebracht, auch der Schindel noch obenauf mit Spreu be
streuet. Gut ist es, wenn sie im Schatten langsam trocknen. Auch muß der Lehm dazu nicht zu 
fett, doch aber auch nicht zu mager seyn. 

Es kann ein solcher Lehmschindcl so lang gemacht werden, als wie Roggenstroh wächst, i ̂  bis 
2 Fuß breit und z Fuß lang. Sind die Lehmschindeln halb trocken, so werden sie auf die Latten 
des Dachs dicht an und über einander gercihet und mit Weidenbändern an die Latten festgebunden, 
wozu die über die Schindeln hervorragende Stöcke von z Zoll dienen. 

Demnächst wird nicht zu magerer Lehm preparirt und über die Schindeln, welche etwas 
«»gefeuchtet werden können, ^ Zoll dick von unten an auf die Schindeln überall getragen. 

In diesem weichen Lehm werden zuerst gleich über dem Traufbrctt kleine zusammengebunde
ne Strohbündel neben einander fest eingedrückt und gleich darüber gehacktes Stroh, das heißt, 
Strohalme, welche etwa i Fußlang sind, ebenfalls in den weichen Lehm hcreingcsteckt und wie 
das Stroh bei gewöhnlichen Strohdächern mit einem bekannten Richlbrett mehr und mehr Her
tin geschoben und die Dachfläche damit geebnet. 

Die Aehrenenden müssen von diesem Deckstroh labgehauen werden, und kann man es so ein
richten, daß ein Strohhalm zwei Enden oder Längen giebt, so ist der Vortheil leicht einzusehen. 

Solchergestalt wird die Dachfläche bis zum Forst herauf bedeckt, und demnächst Stroh
wülste rund gebunden zwischen die oben zusammenstoßenden Lchmschindeln gelegt, und die Wülste 
sodann mit dazu noch ganz besonders gefertigten Lchmschindeln bedeckt und diese ebenfalls mit 
Stroh bepackt. 

Wird ein solches Lehmschindel-Dach von gutem Stroh und Lehm tüchtig gefertigt, und in 
guter Jahreszeit bei trockner Witterung ausgeleget, damit es erst recht zusammentrockncl: so 
widersteht er den stärksten Störmen und aller Witterung, kann von aussen auch nur bis auf die 
Lchmschindeln abbrennen, und sichert von innerhalb ebenfalls vor Fcuersgefahr. Es giebt der
gleichen Dächer besonders in der Provinz Westprcuffen, welche 6o und mehrere Jahre ohne son
derliche Reparaturen liegen. 

Umständlichere Nachrichten und Zeichnungen sind in 
I). Gillys Beschreibung der Feuer abhaltenden Lchmschindel-Dächer-c. mit z Kupfern, 
Berlin 1794, 

und in dem 

Handbuche der Land-Baukunst von v. Gilch, zweiter Thcil, Berlin 179g, von Bc.de, 
ckung der Dächer, §. 77, Seite 152, 

enthalten. 

Die Bau-Inspektoren des Departements sind angewiesen, jedem, der ein solches kehmschin-
del-Dach anfertigen lassen will, die Anweisung, die er noch zu bedürfen glauben möchte, zu gc-



den, Leute, die dieser Arbeit vorstehen können, vorzuschlagen und anzulernen, auch die Kosten 
eines solchen Daches gegen die Kosten eines gewöhnlichen Stroh - oder hölzernen Schindel- Da
ches zu balanciren, und zunächst dergleichen Feuer abhaltende Lehmschindel-Dächer zur Nach
ahmung auf den hiesigen Königlichen Domainen- Aemtern in Ausführung zu bringen." 

Liegnitz den zten April 1810. 
K ö n i g l i c h e  L i e g n i t z i s c h e  R e g i e r u n g  s -

P o l i z e y - D e p u t a t i o n .  
Z e i t n a c h r i c h t e n .  

G e b u r t e n .  g e s u n d  S c h n e i d e r  a l l h i e r  m i t  J g f r .  j J o h .  C h a r l .  
Den 18. April. Fr. Fleischhauer Mstr. Wen- Scholz allhier. 

zei, einen Sohn Gottlieb Wilhelm. Todesfalle. 
D. 4. May Fr. Brauer Meister Körner in Den zo. April des Gräfl. Schafgottsche Re-

Slonsdorf eine Tochter Augustine Friederike. vier-Jäger in Schreibers», Baumert, jüngste 
Den 4. May die Frau des Rathsberrn und Tochter, am Schlage. 

Kaufmann Albcrti, einen Sohn in Schiniedeberg. Den 6ten May. Herr Christian Gottlieb Friese 
Burger und Kaufmann, im 79WN Jahre. 

Get rau te .  Ung lücks fa l l .  
Den'7. May! Handschumachermstr. Guttmann in Deu 9. May ertrank im Zacken ein Arbeiter von 

Schmiedederg mit Jungfer Siebling hieselbst. der Gotthard Zschentscherschsn Bleiche, NamenS 
Den Zten May. Herr David Venj. Henning, Krebs aus Schreibers», da er ein Stücke Waare 

Handlungs-Commis allhier mit Dem. Joh. Eleon. welches das eben große Wasser mit fortrieß, retten 
Messerschinidtjaus Cottbus. wollte. Sein Körperstst noch nichtgefunden tvor-

Den 8ten May. Mstr. Carl Gottfr. Feist, Bur- den. Er ist erst 2z Jahre alt. 

(Ein Kutscher wird verlangt.) In Schmiedeberg sucht jemand einen mit guten Zeugnißen versehenen 
Kutscher, welcher den Ackerbau versteht. Das Nähere erfährt man dey dem Verleger dieser Blätter. 

All- diejenigen welche aus der 25WN Berliner Classen Lotterie, und deren im Jul. 1807. gezogenen 
5ten Claße noch Gewinnlose von mir in Händen haben, werden hiermit eingeladen, sich binnen? vier
zehn Tagen bei mir zu melden, und den Betrag ihrer Gewinne in Vinco Obligationen in Empfang zu 
nehme». Hirschberg, den 12. May i8ic>. , ' Lonisäl. 

K o s c h e  o f f e r i r t  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  e x t r a  f e i n e  A i x e r -  O e h l ,  f e i n e  F r a n z - K a p e r n ,  
u n d  n e u e  w e i c h e  K n a c k -  M a n d e l n .  

(Hauc verkauf.) Das HauS.No. Z87. auf der Schildauergaße ist jaus sreyer Hand zu verkauffen, die 
Bedingungen erfährt man bey dem jEigenthümcr selbst. 

(Bekanntmachung.) Da auf den zi.May das Fest der Himmelfahrt ansteht, so wird der auf gedach
ten Tag festgesetzte Termin zur Sudhastation des Spitzbartschen Hauses sub No. 1024. auf den 2ten 
Junius prorogirt. Hirschbergf, den 10 May, ,810. 

vrrector und ^Kella res. des Königl. Stadt-GerichtS. 
( B e k a n t m a c h u n g . )  D a s ,  E i n e m  H o c h l d b l .  D o m i n i o  C a m m c r s w a l d a u  g e h ö r i g e ,  i n  d e n  F e l d -

Häusern hieselbst No. 178 gelegene und auf478 rihl. 8 sgl. gewürdigte Haus nebst einem dazu ge
schlagen Fieck Acker, von 1 Scheffel Aussaat, welcher auf 100 rthlr Münze; in Nominalwerlh ist abge
schätzt worden, soll im Wege der freywilligen LubbaztspZon >an den Meistbietenden über
lassen werden. Der einzige und pereiutorisclie I.Icitat!ons T'ermln ist auf den 29. dieses Monats 
anberaumt worden. Besitz» und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach eingeladen auf dem 
Hemchnftl. Schloß hieselbst zu erscheinen, ihre Gebothe zum Protokoll zu geben und das Weitere 
zu gewärtigen. 

Zualeich werden alle diejenigen welche an das Grundstück aus irgend einem rechtl. Grunde An
sprüche zu haben vermeinen, zu diesem Termine zur Anbringung und Rechtfertigung sub koena xr«-
c l u s i  v o r g e l a d e n .  C a m m e r s w a l d a u  a m  i .  M a y  » 8 l o ,  D a s  G e r i c h t s a m t .  



( 8 c f i u l - K n ?.erFe.) !m vster-Examen v<zn Frim» ä. l. 6. öck. erFsdsn sick kolzenäe Oralle 6«» 
Lleitses in äen I-ectionen cler ärez^ ^.ekrtr-Äieser <llgzss lUsammsnZenommen: 

d deäeutet Lssti'gkslt im Lesuclren äer Lelirstunäsn 
T — — >!-— ^eiliAeri Kommen. 

KleifsiZs öes ersten RsnAss: ' cles ^sve^ten: cies stritten: 
S t r e i t  k »  k ^ s .  v .  Z c s t L r l a i c f i  d  H ä n n i k e  b 

Ir i e I e m an n l? ! I. o r o n r II. l> Kiclrterl» 
L o r e n z .  I .  d  .  ̂  Ivlülle r II. b Langel l> 
L c k u l r e r t l i »  ' l- r a f  K n o k l o c l r  
L 1  a u e r  I )  s t / s v  !  A l, i ? riestrick 

v .  8 a I i  5 cli I» 
t r i e k e  b  
K l e s c l i t e r  b  

'  '  H o f f m a n n  d l  
( Z r s n e r  d  

E i n s t e  ist eximlrt. 
s t a s c l i s t e  i s t  n o c k  ? u  n e u ,  L e r n  e r  u n s t  8 c I i  L f f e  r ' e r s t  v e r s e t z t .  

UlrsclrderA st. z. l^Iszr iFlo. Körbe r. 
( ^ v e r t i s s e m e n t . )  Der Sciffenauer Kretscham, 1/4 Meile von Goldberg in einer der ange

nehmsten Gegenden belegen, wozu ein großes massives Haus von 5 Stuben und einem Salon, wo
rin sich ein Villard befindet, 2 Gewölben und z Kellern, ein etwas kleines massives Haus von z 
Stuben ussd einem Gewölbe, sodenn eine Brenncrey und eine Roßmühle zum Schroten und Mah
len, ferner zr Scheffel Aussaat und guter Wiesewachs, ein Steinbruch und ein Busch, bestehend 
aus vielem Schwarz-und lebendigen Holz, wie auch z Kühe, 2 Ochsen und ein ansehnliches Wirth-
schaftS- und Schenk- Jnventarium gehören, soll auf d. 25. Juni d. I. Vormittags um 9 Uhr in 
Seiffenau an den Meistbietenden von den Unterzeichneten aus freyer Hand verkauft werden, wel
ches Kauflustigen hiermit bekannt gemacht wird. Goldberg den 1. May 1810. 

B o r r m a n n .  W o i t .  
Justiz- Cvmmissar. Justiz - Commissar. 

(Verlorne Damen-Schuhe.) Es sind am verstoßenen Kirchenfeste aus einem Wagen, der bey der 
Stohnedocfer Brauercy stand, ein paar schwarze saffiane Damenschuhe, die in ein weißes Tuch ein
gehüllt waren, vermißt worden; wer sie gefunden, oder Nachricht davon geben kann, beliebe es in der 
Gebirgsblatt-Expedition zu melden, wofür ein angemeßneS Douceur ausgezahlt wird. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  v o r z ü g l i c h  s c h ö n e r  5  j a h r i g e r  S t a m m - O c h s e  a c h t  s c h w e i z e r i s c h e r  R a ^ e  
steht zum Verkauf. Wo? und bei wem? erfährt man m der GebirgSbl. Expedition. 

( A n z e i g e . )  E i n e  A n z a h l  g u t e r  O r a n g e r i e  B ä u m e ,  s i n d  z u  v e r k a u f f e n .  D a s  N ä h e r e  e r f ä h r t  
man bey den Pacht- Brauer Menze Hierselbst. 

( H a u s v e r k a u f . )  V o r m  S c h i l d a u e r  T h o r e  n e b e n  d e r  B e r g - S c h m i e d e  N c o .  516 ist ein gut 
a u s g e bautes Haus nebst Eärtchen zu verkaufen; auch ist eine Scheune nebst Acker-Stücken beym 
heil. Geiste No. 996 befindlich eben mit demselben Hause zu verkaufen. Liebhaber haben sich deö-^ 
halb bey der Eigenthümerin selbst zu melden. 

( A n z e i g e . )  B e i  C .  F .  K u n t z e  v o r  d e m  B u r g t h o r  i s t  f r i s c h e r  C r o a l i c n  H o n i g ,  w e l c h e r  s e i n e r  G ü 
te wegen mit den Pohlnischcn nicht in Vergleich gesetzt werden kann, das Pfund zu 16 Sgl. so 
wie auch Acchtes feines Provencer-Oehl zu 20 Sgl. beides in Nom. Müntze zu haben. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  s i c h  a m  6 t e n  c .  z u  d e r  z u r  J o h a n n  G o t t l o b  S c h ä f f e r s c h e n  C o n -
eurs-Maße gehörigen, in der evangelisch-lutherischen Kirche auf dem Unterchor !.!». c. linkcrhand 
befindlichen Kirchen-Loge nebst Hälfte des Mitteltheils sixn. c. kein Kauflustiger gefunden, so ist ein 
neuer BiethungS-Zermin auf den 18. May c. auf dem Stadt-Gericht angesetzt worden. 

Hirschberg den 10. April 1810. Direktor und Asscssores des Stadt-Gerichts. 
(Zu vermiethcn.) in Num. 866. auf der Rosenau sind 2 bequeme Wohnungen nebst einem Gärtchen 

zu vermiethen. 
Da die Gedichte der WeberSfrauJuliane Mayin die Preße verlassen haben, so können die resp.Jnter-

«ssenten ihre bestellten Sxempl. gegen baar; Bezahlung von 1 Rthlr. Nom. Müntze erhalten. Krahn. 



Schleflsche privilegirte Gebirgsblätter. 
20. Hirschbcrg, den 191-» May, 181s. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Geburten. 

Den 5. Mai. Frau Handschuhmachermeister 
Drerey »inen Sohn, Aar! Ernst. 

Den 7. Frau S» ickermeister Siegmund einen 
Sohn, Johann Heinrich. 

Getraute. 
Den ,. Mai. Herr Pastor Pezold in Reibnitz 

mit der Fräulein Wilhelmine v. Edelstein zuHalbau 
in Sachsen. 

Den ,4. Herr Kaufmann Kiepert au« Derlen, 
wrt der Dem. Henriette Beer allhier. 

Den 15. Mstr. Christian Shrenfried Zeutsch, 
Bürger und Schieferdecker allhier, nrit Igst. Chrr« 
stian» Henriette Dittwann allhrer. 

Den r;. Georg» Christian Walter, Bürger 
und Bäckergesell» allhier, mir Christiane Eleonore 
Wiedemaun au« vernstade in Sachsen. 

Todesfälle. 
Den 11. Herr Karl Gottfried Ullmann«, Dü« 

ger« und Kaufmann« allhier Sohn , Karl Robert-, 
alt / » halben Mon., an Krämpfen. 

Den >z. De« Hrn Kaufmann Lorenz Tochter» 
August» Louise, alt 20 Wochen. 

Den, r 5> Die Frau Handschuhmachermstr. Bit« 
rep geb. Spezial Hieselbst, nach der Niederkunft. 

Den i5. Di» den 4. d. M. geborn« Tochter, 
Jvh. N-p. Marie Florentine, de« Renntmeister« 
Pfennig« in Meywaldau, an Folgen der Schwäch« 
u»d Kämpfen. 

Selbsituorde. 
Zn Niersdorf harre sich vor 14 Tagen der Ober» 

schenkivitth Giäser durch eingenommenes Rattenpul» 
ver ausBerdruS sei» Leben genommen. Er starb 
nach vielen ausgestandenen Schmerzen. 

Vorige Woche fand man im Sattler den Kör« 
per der vermißten Gärtnersfrau verehl. Raupach 
aus Gruna», die sich au« Mismuth in den Bover 
gestürzt harr». Sie ist ,4 Jahr alt. 

( B i t t e  u n d  W a r n u n g . )  D a  d i e  S p a z i e r g ä n g e  u n s e r «  P f l a n z b e r g e s  w i e d e r u m  g e s ä u b e r t  u n d  
planirt worden sind, so wird h ermit Jedermann freundlich ersucht, sich auf denselben alles schädlichen Reft 
len« und Fahren«, auch Hermnsühren der Reilpferde, als wodurch diese eigentlich blo« für Fußgänger de, 
stimmte Gänge verterben und verunreiniget «erden, ja selbst auch Gefahr für Kinder daraus entstehen 
könnte, gänzlich zu enthalten und sich dagegen des gewöhnlichen Fahrweges und angewiesenen Pferd,Plätze» 
hiezu zu bedienen—wir erwarten die willige Erfüllung dieses billigen Gesuch« um so eher, als wir hoffen 
dürft», man werde hiedei jedem fremden Besucher unser« DergeS mit guten Beispiele» recht gern voran ge» 
hen. Auch unser» neuen Daumpflanzunqen wollen wir zur besten Schonung empfehlen, zumal wir leider 
haben bemerken müssen, daß verschieden» n»ug'pfla»zte jung« Däumchen, vielleicht von den nehmlichen mulh, 
willigen Knaben, die sich gegen al'e« Verbot!) «och immer «treusten, mitten in den Promenaden zu schie» 
tzen und andere klein» Feuerwerke abzubrennen, ausgeriss » worden sind; wir ersuchen hiemil jeden Freund 
unser« Berge« mit uns ein gemeinschaftlich wachsames Auge hierauf zu haben, und werden es dankbar er» 
kennen, «Vinn man diejenigen, die man etwa bei Ausübung einer solchen boshaften und muthwilligen Tyar. 



betreffen sollte, sogleich ohne Ansehn der Person zur weitsrn Bestrafung namentlich bei un» anzeigen wird 
— wir wollen daher auch Eltern und Lehrherrn hiemit noch besonders aufgeben ihren Untergebenen derglei, 
chen ungeziemenden Unfug, als Verletzung der Bäume und gefährlichen Schießen aufs neue ernstlich zu 
verbieten, und uns hierdurch die dagegen zu lneymenden strengen Maaßregeln zu ersparen. 

Hirschberg, den 19. May 1810. G log» er. P reibet. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D e r  u n b e k a n n t e  M a n n ,  w e l c h e m  a m  20. April d. I. von den königl. 

Grenz-Fußjägern in Schreiberau 9 Viertel Leinsamen, welcher nach Böhmen hat transportirt werden sol
len, abgenommen worden, wird hiermit aufgefordert, -->"<> binnen 4 Wochen und peremtorio den -oten 
Juni d. I. auf hiesigem Rathhause zu erscheinen, und sich zu verantworten. Im außenbleibenden Falle» 
wird das aus dem verkauften Leinsamen gelöste Geld konfiszirt und gesetzmäßig vertheilt werden. 

Hirschberg den 1;. May 1810. Der Magistrat. 
( L  i  t t e r a r i  s c h  e  A n  z  e i g e . )  S c h w e r l i c h  d ü r f t e  m a n  e i n e  P r o v i n z  u n s e r s  d e u t s c h e n  V a t e r l a n d e «  

ausfinden, bestem Geschichte mehr anziehendes und eigenthümliches Interesse verbände, als unser Schlesien! 
Die Menge der seltenen Schickiale, die das Land getroffen haben, und die merkwürdigen Ereignisse des letz« 
fern Krieges, bewogen Vate rlan d «freu »de eine GeschichleSchkesiens heraus zu geben, welche aufBe-
Förderung des wahren Patriotismus hin arbeiten, einen edlen Nationalstolz wecken, und die 
schönen Züge unserer Vorfahren, wahr und unentstellt darstellen sollte. Dieses Werk ist nun beendigt, und 
der thätige Beifall, mit dem das Publikum dieses Unternehmen begünstigte, erhöhte nur den Eifer, die
sem Werke die möglichste Vollkommenheit und äußere Eleganz zu gebe». Von einer nicht unbedeutenden 
Aussage sind nur noch eine kleine Anzahl Exemplare zu haben, und daß diese nicht schon vergriffen sind, 
liegt wohl nur an einer speziellen Bekanntmachung, weshalb ich hiemit anzeige, das, das Nähere darüber, 
bei Endesgenannten zu erfahren, und dabei ein vollständiges Inhaltsverzeichnis dieses Werkes nebst einem 
Probekupfer von einem sehr bekannt guten Meister zu ersehen ist. 

Die Geschichte bestehet aus 10z Bogen, und ist in 17 Hefte eingeteilt, wovon jeder mit einem histo
rischen Kupfer in gr. 4. auf Velinpapier geziert ist. Der Achtzehnte als Anhang folgende Heft, enthält auf 
z Bogen kurz gefaßte Biographien berühmter Männer, die sich in Schlesien verdient gemacht haben. 

Das ganze Werk kostet Acht Nei ch sl h a l  e r  R e a l m ü n z e ,  u n d  n e h m e  i c h  B e s t e l l u n g  darauf an, um 
welche ich denn so bald als möglich ersuche. 

C .  H .  M a r t e n s  i n  H i r s c h b e r g ,  K o r n l a u b e  N o .  5z. 
(Anzeige.) Bei unsrer geschehenen Abreise nach der Schweitz, empfehlen wir uns unser» hiesigen 

schätzbaren Freunden und Bekannten mit der Versicherung bestens, daß wir auch der Entfernung uns Ihres 
W o h l e s  f r e u e n  w e r d e n .  .  Z a m b  0  n i  u n d  F a m i l i e .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  m i t  d e m  B e s i t z  d e r  B e r t k e l S d o r f e r  G ü t e r  e i n e  V e r ä n d e r u n g  v o r g e h e t ,  
so werden alle diejenigen, welche an das Dominium etwas zu forder» zu haben vermeinen, aufgescndeu: 

sich bis zum 20. Juni d. I. zu melde», auf daß mir ihnen die S>chen in Richtigkeit gesetzt werde» 
können, weil es sonst mit mehrern Schwierigkeiten verbunden seyn möchte. 

Das Wirtkschastsamt zu Berthelsdorff bei Hirschberg. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  E s  i s t  e i n »  n e u e  s t a n d h a f t e  F e u e r s p r i t z e  i n  N o .  ; c > i  z u  v e r k a u f e n  v o n  m i t t l e r e r  

Größe, mit einer Windblase und einem messingnem Stiefel, nebst den dazu erforderlichen Röhren. Sie ist 
gut und dauerhaft, gießt in einem fort und treibt besonders das Wasser sehr hoch, wie eine Dvppelspntze ; 
auch empfiehlt sie sich durch ihre Leichtigkeit und kann mit einem Druckbaum regiert werden. Den Preis er« 
fährt man bei d r Eigenthümerin selbst. Hirschberg den 18. Mai. 

C h r i s t i a n  F r i e d r i c h  S i e f e r l S  W i t t w e ,  S p r i t z - u n d  G l o c k e n g i e ß e r .  
( W a r n u n g . )  D e r  B ä c k e r m e i s t e r  J o h a n n  B e n j a m i n  K e  l  l e r ,  i s t  u m  5  N t h l .  g e s t r a f t  w o «  

den, weil bei der Revision d. 11. d. M. das von ihm gebockene Brod zu leicht im Gewicht befunden wurde. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  A u f  d e n  28. d. M. früh um ii Uhr soll aufhiestgem Rathhause ein großer 

Reisewagen an den Meistbietenden verkauft werden. Kauflustige können ihn auf dem sogenannten Bader
p l a n  i n  A u g e n s c h e i n  n e h m e n .  H e e r i n g .  

(D i e n  s t g e s t k c h . )  Ein mit guten Zeugnissen versehener Mensch, sucht als Koch oder Jäger, auch 
allenfalls als Bedienter sein baldiges Unterkommen, das Nähere sagt der Verleger dieser Blätter. 

( V e r p a c h t u n g . )  D a  i n  d e m  g e s t r i g e n  T e r m i n e  z u r  V e r p a c h t u n g  d e s  h i e s i g e n  h e r r s c h a f t l i c h e n  
Bier- u n d  B r a n d l w e i n m b a r s  s i c h  n o c h  k e i n  a n n e h m l i c h e r  P ä c h t e r  g e m e l d e t ,  s o  i s t  v o n  d e m  g r ä f l .  M a » ,  
«uskaschen Gerichtsamte «in neuer Termin hierzu auf den 28. Mai Vormittag« um io Uhr anberaumt 
worden, in welchem die Pachtlustigen sich in hiesiger Gerichts'Amtskanzlei einfinden, und nach Abgabe ih
rer Geboth» den Abschlus des Pachtkontrakts mit den annehmlichsten und Caulionsfähigsten.gewärtigen 
können.  Arnsdorfs,  den 15.  Mai 181s .  ^ .  .1.  .  .  

Das zu Cammerswaldau zub No. 159 gelegene und. dem verstorbenen Hofehausler Johann Chri
stoph Gräbel gehörig gewesenen Haus nebst Obst- und Grase, Garten, welchs zusammen auf 137 



Rthlr. r? Sgl. Realmünze gerichtlich taxkrt worden, so? im Wege der sreywilligen Subhastation 
an den Meistbietenden verkauft werden. Besitz - und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach hier
durch eingeladen in dem auf den 29. May dieses ZahreS Vormittags um 10 Uhr festgesetzten pe-
remivrilchen Bictungstermin, auf dem Herrschaft!. Schloße hieselbst, vor dem Gerichtsamte zu er
scheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und das Weitere zu gewärtigen. Zugleich werden 
auch alle diejenigen, welche an dieses Grundstück irgend einen Real-Anspruch zu haben glauben, auf
gefordert, sich damit spätstens in dem präfigirlen Subhastationstermin zu melden, außerdem aber 
wird ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. 

Cammerswaldau am 1. May izio. Das Gerichts - Amt. 
H ä l s c h n e r ,  Iust!t!sr!u5. 

Auf den Antrag Eines Ml. Cammerswaldauer Wirthfchaftsamt sollen 28 Stück auf dem Herr
schaft!. Hofe zu Cammerswaldau befindliche Nutzküh» unter Aulhorital des Gerichtsamls an den 
Meistbietenden öffentlich verpachtet werden. Nachdem nun Terminus zum diesfälligcn Bielen auf den 
29. dieses Monats anberaumt worden; so werden Pachtlustige hiermit eingeladen: in dem bestimm
ten Termine vor dem unterzeichneten Gerichrsamte auf dem Herrschaft. Schloß zu Cammerswal
dau zu erscheinen und ihre'Gebvthe abzugeben. Die Bedingungen der Pachtung können übrigens 
im Voraus schon bey Einem Ml. WirthschaftSamt zu Cammerswaldsu erfragt werden. 
Cammerswaldau den 1. May 1810. Das Gerichts-Amt. 

H ä l s c h n e r ,  üustitäar'lUZ. 
( V e k a n t m a c h u n g . )  D a s ,  E i n e m  H o c h l ö b l .  D o m i n i o  C a m m e r s w a l d a u  g e h ö r i g e ,  i n  d e n  F e l d -

Häusern hieselbst No. 178 gelegene und auf 478 rthl. 8 sgl. gewürdigte Haus nebst einem dazu ge
schlagen Fleck Acker, von t Scheffel Aussaat, welcher auf 100 rthlr Münze; in Nominalwerth ist abge
schätzt worden, soll im Wege der freywilligen Subbsstatlon >an den Meistbietenden über
lassen werden. Der einzige und xoremkorkclie I-Ielrationz Dermin ist auf den 29. dieses Monats 
anberaumt worden. Besitz» und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach eingeladen auf dem 
Herrschaft!. Schloß hieselbst zu erscheinen, ihre Gebvthe zum Protocoll zu geben und daS Weitere 
zu gewärtigen. 

Zugleich werden alle diefenigen welche an das Grundstück aus irgend einem rcchtl. Grunde An
sprüche zu haben vermeinen, zu diesem Termine zur Anbringung und Rechtfertigung ,ud ?oen« xr«. 
c l u s i  v o r g e l a d e n .  C a m m e r s w a l d a u  a m  l .  M a y  1 8 i o .  D a s  G e r i c h t s a m t .  

(Bekanntmachung.) Da auf den zi.May das Fest der Himmelfahrt ansteht, so wird der auf gedach
ten Tag festgesetzte Termin zur Sudhastalion des Spitzbartschen HauseS sub No. 1024. auf den 2ten 
Junius prorogirl. Hirscdbcrgj, den ,0. May, izio. 

Olreclor und älzellorer des Königl. Stadt-GerichtS. 
(Ein Kutscher wird verlangt.) In Schmiedeberg sucht jemand einen mit guten Zeugnißen versehenen 

Kutscher, welcher den Ackerbau versteht. Das Nähere erfährt man bey dem Verleger dieftr Blätter. 
All- diejenigen welche aus der azten Berliner Tlassen Lotterie, und deren im Jul. 1807. gezogenen 

5»n Claße noch Gewinnlose von mir in Händen haben, werden hiermit eingeladen, sich binnen vier
zehn Tagen bei mir zu mclden, unb den Betrag ihrer Gewinne in Vanco-Obligationen in Empfang zu 
nehmen. Hirschberg, den 12. May ,8ic>. Lonrsäi. 

K o s c h e  o f f c r i r t  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  e x l r a  f e i n e  A i x e r -  O e h l ,  f e i n e  F r a n z - K a p e r n ,  
u n d  n e u e  w e i c h e  K n a c k -  M a n d e l n .  

Da die Gedichte der Webcrsfrau Juliane Schubert die Preße verlassen haben, so können die resp. 
Interessenten ihre bestellten Exempl. gegen baare Bezahlung von 1 Rthlr. Nom. Münze erhalten. 

K r a h n .  
( H a u S v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N o .  Z 8 7 .  v o r  d e m  S c h i l d a u e r  T h o r e  i s t  a u s  f r e y e r  H a n d  z u  

vcrkauffen, die Bedingungen erfährt man bey dem Eigenthümer selbst: 
( ä v e r t l ! 5 e m e n l . )  Der Sciffenauer Kretscham, l/ 4  Meile von Goldberg in einer der ange

nehmsten Gegenden belegen, wozu ein großes massives HauS von 5 Stuben und einem Salon, wo
rin sich ein Billard befindet, 2 Gewölben und z Kellern, ein etwas kleines massives HauS von z 
Stuben und einem Gewölbe, sodenn eine Brennercy und eine Roßmühle zum Schroten und Mah
len, ferner zi Scheffel Aussaat und guter Wiesewachs, ein Steinbruch und ein Busch, bestehend 



,u« vielem Schwarz-stnb MMigen Holz, wie auch z Kühr, » Ochsen'und ein ansehnliche» Wirtda 
schafrS- und Scvenk- Jnsentarivm gcdören» soll s«f h. sx. Juni d. I. Vormittags um 9 Uhr in 
Seiffenau an den Meistbietenden ven den Unterzeichne»«» aus sreyer Hand verkauf» werden, .«ei, 
che» Kauflustigen hiermit dekannt grmacht mrd. Sswderg den ». May lZio. 

Barrmann. Wott. 
Justiz- Commiffar. Justiz, Eommissar. 

( Z u  » e r k a u f e n . )  T i n  v o r z ü g l i c h  s c h ö n e r  5jähriger Stamm-Ochse äcdt schweizerischer Raxr 
steht zum Berkauf. Wo? und bei wem? erfährt man ,n der Gebirgsbl. Expedition. 

(Zu vermiethen.) in Num. 866. auf der Rosenau sind 2 bequem« Wohnungen nebst einem Gürtchen 
zu vermiethen. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  S o n n t a g  d e n  a y .  M a i  w i r d  m i t  o b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  
d e m ?  L i e b h a b e r t h e a t c r  a u f g e f ü h r t :  D e r  R e v e r s ,  e i n  L u s t s p i e l  i n  g  A u f z ü g e n  v o n  J ü n g e r .  
D e r  A n f a n g  i s t  u m  h a l b  7  U h r .  H e u t e  z u m  v o r l e t z t e n m a l .  

A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Ramm und Karackter. 

der 
bei denen Gesundheitsdädern zu Warmbrunn 

befindlichen Gäste» 

Woher 
dieselben 

find. 

Logieren 
bei 

Sind 
angekom

men. 
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Herr Kaufmann Döhring « - -
Erst v. Zedlitz, königl. Kammerherr nebst Herr 

Esdn - « - « 
Die » FMlein von R'edesel - » 
Frau Doktor Lange nedst Dem. Tochter -
— Frau Pastor Friede » - » 
—> MSer» - « -

Herr Kaufmann Peltz « « 
— Baron von Richthoff - -

Kaufmann Menzel « - » 
Mab. Jenlsch » . -
Dem. Klausen , « -
Herr Regierungsrath Scholz - « 

— Konditor Titz - - -
Kaufmann Steinert nebst Frau und Dem. 

Schwester » - - , 
— Oekonom Gröschel - « - , 

Frau Landräthin v. Gebet nebst Herr Sohn » 
Herr Medizinalrath und KreiSphosikus Doktor Ludwig 

-
» 
-
-
-
-
-
-
« 

Schmiedeb. 

?llbrechtsd. 
Buchwaid. 
Herschberg. 

d»ro. 
diro. 
dito, 
dito. 

Schmiedeb. 
dito. 

Puschvorw. 
Schmiedeb. 
Breslau. 

Reichenbach 
Böhmen. 
Peterwitz. 
Hirschberg. 

i'udwig. Im Mai 

Richter. 
H. Scholz 
Ludwig. 

dt». 
d to. 

Schnabel. 
Welz. 
H. Scholz. 
Hesse. 

diw. 
ThomaS. 

Hauck. 
L>ncke. 

dito. 
Welz. 

Getraidepreiß mHirschberg, am »7.May 
Breel.Schff. Rtdlt sg>. 

Der weiss» Weihen hat gegolten 
D e r  g e l b e  . . .  . . . .  
D e r  R o g g e n  . . . . .  i  .  
Di, Gerste 
Oer Hafer » .... 

4 
Z 
» i 

:> 

-4 > 

,z l 

,2 I 

Getraidepreiß in Jauer am i2ren Mai. 
«Mir. sgl. 

Der weiff» Weihen hat gegolten: 
Der gelb« 
D?r Roggen 
Di» Gerste 
Der Haser . ...... 

4 , j  ,  

N'.z 
:>!.! 



Schlesische privilegirte Gebirgsblatter. 

21. Hirschberg, den 26ren May, 1810. 

Kindliche Liebe und Ehrgefühl. Flugs sehte er sich nieder und entyoarf 
folgende Verschreibung: „Zwölf EnKlän-

folgende Begebenheit entdeckte ein BriefauS Söhne eines armen hundertjährigen 
London im vorigen Jahre. „In diesem Au- „Schneiders, die sammtlich dem Könige und 
genblicke ist ein fast hundertjähriger Greis, ein „ dk'" Vaterlande umadelhaft dienen, bitten 
Schneider, der Gegenstand aller Gespräche in „ das Leihhaus um ein Darlehn von zwölf Pfd 
unserer Hauptstadt. Er hat zwölf Söhne, „Sterling, um ihren notleidenden Hater 
alle Soldaten, alle auf ihren geringen Sold ,/damit zu unterstützen, und verpfänden, 
beschränkt. Vor einiger Zeit nehmen sie „für die.Zurückzahlung binnen einemIqhre, 
sammtlich Urlaub, um den Vater zu besuchen, „alles was sie besitzen, ihre Ehre."- ; 
den sie in mehreren Jahre» nicht gesehen hat- „ Der Direktor des Leihhauses honyrirte 
ten. Sie fanden ihn im tiefsten Mangel, die Anweisung auf der Stelle, zahlte^' das 
ohne Brodt. Unser Vater brodtloö! Geld, und gab das Papier zerrissen zrymck. 
rief einer der Jünglinge mit kindlichem Die Begebenheit wurde schnell bekannt; ß Je-
Schmerz ,  und  w i r  a l l e  d i enen  dem de rmann  wo l l t e  den  E rzva te r  m i t  se inen  jwö l f  
Va te r l ande !  — Ihm muß  geho l f en  we r -  Söhnen  kennen  l e rnen ;  d i e  g l änzends tem 
den, war der einmüthige Beschluß. Aber Equipagen hielten vor des Schneiders Woh-
w ie?  — Gieb t  es  h i e r  ke in  Le ihhaus?  —  nung ;  n i emand  kam m i t  l ee ren  Händen ,  und  
Was  kann  uns  das  nü t zen?  wa r fde r  de r  G re i s  be fand  s i ch  p l ö t z l i ch  i n  e inem Woh l -
Aelteste ein, haben wir doch nichts z» stände, der ihm erlaubte, auch seinen braven 
ve rse t zen .  —  N ich t s  zu  ve rse t zen?  K inde rn  noch  e i n  k l e i nes  E rb the i l  zu  h i q te r l as -
erwiedme der Jüngste hastig, haben wir stn." — Allerdings waren diese Söhne 
u i ch t  nns re  Eh re? "  -  wacke re  Jüng l i nge ;  abe r  f as t  möch te  man  f ra 



gt», «t? mehr Bewutiderung verdientt: R t g t l. 
K inds r ,  d ie  i h re  Eh r«  f ü r  denZUn t t t ha l t  i h«  —  
,es Vaters verpfänden? oder der Direktor In Geldgeschäften hüte dich nicht al lein 
eines Leihhauses, der ein solches Pfand vor dem Betrug, sondern auch vor dem Irr-
zu schätzen weiß? Kinder wie jene, findet thum. Vor dem ersten bist du beim rcchlli« 
man wohl noch bisweilen, allein schwerlich chen Manne sicher, aber nicht vor dem letz« 
einen zweiten Leihhausdirektor wie diesen. kern, und der Jrrchum kann dir leicht so schad« 

K --- —- lich werden als der Betrug. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Gebur ten .  Ge t rau te .  
Den 2»ten Ma:: Krau Kaufmann Weißig Den säten: Hr Friedrich Gottlob Ferdinand 

Geb. Goltsche einen Sohn. Scholz. Kaufmann allhier, mit Dem. Friederike 
Den 24ten: Frau Kaufmann Fritsch geb. Dorothee Rlemann. 

Schmidt, einen Sohn. 

( P o f s e f s i o n S v e r ä n d e r u n g e n . )  D e n  6. April «8ic>. Der Färbcrmeister Samuel Trau« 
gott Bartsch, durch Atjudikanon, das Maria Rosina Hennigsche HauS No. 980 für 550 Rthl. 

Den 6. Apr l. Der bürgert. Aimmcrgesell Johann Christian Thomann, durch Abjudikation, 
dat Johann George Stiefsche HauS No. 414 B. für sioRchl. zZiominalmünze. 

Den 4 Mai. Zuschreibung des Johann N umannschcn Hauses und BleichplanS No. 879 an die 
Maria Theresia Wittwe Neumann geb Hertramph. jetzt verchl. Bleiber, für iz6y Rthl. 

Den 15. Der Bürger und Kaufmann Herr Ernst Gottfried Rosche, das Ernst Wilhelm kam» 
Ptrtfchr Haue No. 7, für 4000 Rthl. 

Den izien. Zuschreibung des HauseS Ro. 574 an die Christian Gottsried Krebsschen Jntestat» 
Arben. 

Den 18. Der bürgert. Tagcarbeiler Christian Ferdinand Moritz, daS Johann George Frie» 
drichfche Haus No. 549 für I?z ein Drittel Rthl. Reduktionsmünze. 

Den -2. Zuschretbung deS .Hauses No. 795 an die Wittwe Eva Rosina Dittmann geb. Ritt« 
mann. 

Den 2?. Der Bürger und Schuhmachermeister Johann Gottlob Vollmer das denen Johann 
Zraugvtt Frankcschen Erben aehöriqe Haus fub No. 100z für zoo Rlht. 

Hirschderg den 24. Mai >8lo. 
( C i t a t i o u  )  D i e j e n i g e n  7 H u c k c n t r ü g e r ,  w e l c h e  a m  i t e n  d .  M -  v o n  d e n G ' ü n z j ü a e r n  g S c h e f «  

fei,, Metzen Leinsamen weggenommen worden, haben sich s aatc, bci4Wochen aut d« m hiesigen Ralh« 
hause zur Verantwortung zu sistiren, oder zu gewäriigen, daß der Leinsamen verkauft, sie mit alle« 
Ansprüchen abgewiesen, und das Lösungkquautum gcsitzmäßig wird v>rlheilt werden. 

Herschberg, den »8 Mai 181». Herr in». 
( D i e  n f t g e s u c h . )  S o l l t e  i r g e n d w o  t'»e offene Kondition für eineLandwirthin zu Zodanviz» 

haben seyn , so weifet die Gebirg^bt. .Kxpcdinon eine solch Person, die von Bildung ist, und anchrog 
alle« in der Landwirthschasl vorkommenden wcibl'che» Geschäften Kenntnis hat, nach. 

s S v e r t i f s e m e n t . )  L i n e m  h o h e n  A d e l  u n d  v e r e h r u n g s w ü r d i g e n  P u b l i k u m  m a c h e  i c h  b e i  
meinem Etablissement hier in Hirschberg bekannt; daß bei mir folgende Sorten Instrumente verftr« 
tigtwerden» als: 



Di« Ditana KlastS, oder avfrecht stehende Forte Plan», döpptlt unb einsah. ^ ^ 
Forte Piano, in Form einer Piramide, welche sich besonders du^ch einen vollen und stvgSAth-

««»Lvn, leichte Spielart, lind durch ein modernes kompendiöfeS AenßereS auszeichntN. 
Fort« Piano in Flügelformat, nach der neusten Erfindung. 
Dieselben im Tisch - oder Alavierformat nach verschiedenen Kalibern. 
Auch beschäftige ich mich mit Reparaturen und Stimmung dieser Instrumente, Besonders wer

be ich mich bemühen, durch Korrespondenz, die Instrumente immer nach den neusten Wienermodellen 
zu verfertigen, und ich schmeichle mir durch gute Arbeit, Billigkeit im Preis«, das Zutrauen und den 
Beifall aller Mufikliebhadcr zu erwerben. Hirschberg, den 22. Mai ißio. 

J o s e p h  S c h i n k e ,  O r g e l  -  u n d  I n s t r u m e n t m a c h e r .  
Auf Antrag dcS Hinckeschen Ouratori», Handelsmann Ignatz Bauer als hipoihecarischen Glan-

«igerS ist die Sublrsitslion des Christian Hoffmannschen Hauses rub No. 80g. hieselbsl wiederholt, 
bnd ein neuer lUcitalion, ?rrm!n ans den ZV. Map dieses Jahres xr-rsixlrt worden. 

Hirschberg den 24. April izi». 
Direktor und AssessoreS deS Königl. Stadt EerichtS. 

( V e r l o r n e s  D a m e n  k l e i d . )  E s  i s t  a m  D o n n e r s t a g e  N a c h m i t t a g e ,  v o n  W a r m b r u n n  b i ß  
Hirschdcrg, ein weiß schon zugeschnittenes Cambry-Damenkleid verloren gegangen. Der ehrliche Fin
der oder der davon Nachricht geben kann erhält ein ansehnliches Dvuceur, das nähere erfährt man 
bei dem Verleger dieser Blätter. 

( A u c t l v n S - A n z e i g e . )  A u f  d e n  4 t e n  J u n i u S  d i e s e s  J a h r e S ,  N a c h m i t t a g s  u n d  i n  n a c h f o l g e n d e n  
Tagen von 2 bis 6 Uhr sollen auf dem der Feau Menzel gebornen Hasenclcver gehörigen, eine Mei
le von Hirschberg bcleaeoen Guthe Lomnitz, und zwar in dem daselbst befindlichen neuen Schloße, 
«in guter Ring von Brillanten nebst einigen Galanterie Ringen, desgleichen eine bedeutende Anzahl 
Betten und Wäsche, verschiedene Kleidungsstücke, Zinn, Kupfer. Porzellain, Gläser und HauSrath, 
so wie einige gute musicalische Instrumente, Gewehre, Uhren, Kupferstiche gegen gleich baare Be
zahlung in klingendem Courant rerauctionirt werden, und wird hierbei Kauflustigen bekannt ge
macht, daß der Ansang der Aucnon mit dem Verkauf deS Brillanten RingeS und der muficalischen 
Instrumente gemacht, die Versteigerung der Kupferstiche und Bücher aber erst zuletzt vorgenom
men werden solle. Hirschbcrg den 2ten Apnl 1810. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  v o r z ü g l i c h  s c h ö n e r  5  l ä h r i g e r  S t a m m  O c h s e  a c h t  s c h w e i z e r i s c h e r  R a x e  
Fehl zum Verkauf. Wo? und bei wem? erfährt mau in der GebirgSbl. Expedition. 

^ B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  m i t  d e m  D e s i y  d e r  B e r t h e l S d o r f e r  G i t t e r  » i n e  V e r ä n d e r u n g  v o r g e h e t ,  
so werden alle viezeuigen, welcke an das Dominium etwas zu fordern zu haben vermeinen, aufgefordert: 

sici» bis zum -o. Zuiii d. I. zu melden, auf daß mit ihnen »ie Sachen in Richtigkeit gesetzt werde« 
können, weil «S sonst mir mehrern Schwierigkeiten »erkunde, seyn möchte. 

Das Wirthschattsamr zu Berthelsdorff bei Hirschberg. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  E s  i s t  e i n «  n e u e  s t a n d h a f t »  F e u e r s p i  i t z e  i n  N o .  ; o i  z u  v e r k a u f e n  v o n  m i t t l e r e r  

Größe, u>»r einer AZinddlaie und einem messingnem Stiefel, nebst den dazu erforderlichen Röhren. Sie ist 
gut u d daueihait, gießt in einem fcrt und »reidt besonders das Wasser sehr hoch, wie »ine Doppelspritze; 
auch empfiehlt sie sich durch ihre Leichtigkeit und kann mit einem D-uckdaum regiert werden. Den Preis er
führt man bei der Cigeuthümerin selbst. Hirschberg den ig. Mai. 

C .  F .  S i e f e r t s  W i t t w e ,  S p r i t z ,  u n d  G l o c k e n g i e ß e r .  
( Z u  v e r k a u f e n . )  A u f  d e n  - 8 -  d .  M .  f r ü h  u m  1 ,  t t h r  s o l l  a u f  h i e s i g e m  R a l h h a u s «  » i n  g r o ß e r  

Ret^ewagen a» den Meist bielhensen verkauft werden. Kauflustige können ihn auf dem sogenannten Bader» 
p l a n  i n  A u g e n s c h e i n  n e h m e n .  .  H e r r i n g .  

( D i e n s t g e s u c h . )  E i n  m i t  g u t e n  Z e u g n i s s e n  v e r s . h e n e r  M e n s c h ,  s u c h t  a l »  K o c h  o d e r  J ä g e r , f  a u c h  
allenfalls als Beriemer fem baldiges Unterkommen , das Nähere sagt der Verleger dieser Blätter. 

( V e r p a c h t u n g . )  Da in dem gestrigen Termin« zur Verpachtung des hiesigen herrschaftlichen 
Bier, Brandtweinn bars sich noch teil» annehmlicher Pächter gemeldet, so ist von dem gräfl. Ma t» 
tuSkaschen Gerichtsawte ein neuer Termin hierzu auf den ,z. Mai Vormittags um rc^Uhr anberaume 
worden, in welchem die Paclulustigen sich in hiesiger Gerichts-Amlstanzlei einfinden, und nach Abgab» ih» 
rer Gedorhe den Ab^chlus d»s PachrkonlraktS mit bei» annehmlichsten und Cantwnsfähigsten lgewärtige» 
können. Arnsdorfs, den 15. Mai 



(Bekantmachung.)^da«, Einem Hochlöbl. Dominio CammerSwäkdau gehörige, in den Feld-' 
Häusern hieselbft No. »78 gelegene und auf 478 «hl. 8 sgl. gewürd gte Haus nebst einem dazu ge
schlagen Fleck Acker, von ! Scheffel Aussaat, welcher ans ,c>o rthlr Münze; in Nominalwerlh ist abge
schätzt worden, soll im Wege der freywilligen Sabliaetation an den Meistbietenden über
lassen werden. Der einzige und peremtorlscsss I.!c!tqrlonz Dermin ist auf den Zy. dieses Monats 
anberaumt worden. Besitz- und zahlungsfähige Kauflustige werden demnach «ingeladen auf dem 
Herrschaft!. Schloß hieseldst zu erscheinen, ihre Gebothe zum Protokoll zu geben und das Weitere 
zu gewärtigen. 

Zugleich werden alle diejenigen welche an das Grundstück aus irgend einem rechts. Grunde An, 
spräche zu haben vermeinen, zu diesem Termine zur Anbringung und Rechtfertigung ruk ?oens xr«. 
c l u e i  v o r g e l a d e n .  C a m m e r ß w a l d a u  a m  l .  M a y  i z i o .  D a s  G e r i c h t s a m t .  

( T h e a t e r i a n z e i g e . )  S o n n t a g  d e n  2 7 .  M a i ,  w i r d  m i t  o b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  d e m  
kiebhabertheater aufgeführt: Armuthund Edelsinn, ein Lustspie! in z Aufzügen, von Kotzebue. 
D e r  A n f a n g  i s t  u m  h a l b  7  U h r .  H e u t e  z u m  l e t z t e n m a l .  

A n g e k o m m n e  B a d e g a s t e .  

Namen und Karackter 
der 

bei denen Gesundheitsbädern »u Warmbrunn 
befindlichen Gäste. 

Woher 
dieselben 

sind. 

Logieren 
bei 

Sind 

angekom

men. 

« 
« « 

-

Frau Klein nebst Dem. Friderict. 
Herr Oberamtman Drescher 
— Baudireklorj Fischbein -
— Apotheker Tschdrtner -

Frau Gutspächter Rudolph 
— Amtmann Michalt 

Mab. Spieler , -
Herr Erdtel, königl. sächsischer Kapitän 
— Wisatzki, königl. preuß. Kassirer - , 

Frau Gräfin v. Bissi - - -
— Baumert - - - -
— Sberkämmern Titz, nebst Herrn Sohn -

Herr Regierung« - Kanzrlletdirektor Flug« -
— Lehrer Fluge - - -
—. Landrath, Freiherr». Vögten, nebst Frau Ge

mahlin und Familie - - -
Frau v. Reichelt, nebst Fräulein v. Eisenhart , 

— Geheime Finanzräthin v. Wagner -
Herr Findeklee, Hauslehrer bei dem Herrn v. Sisen-

LZ 5 hart in - - - - -

Schmiedet» 
Oels. 

Schmiedeb-
Hirschberg. 
Hermsdvrf. 
Alt Kemnitz. 
Breslau. 
Glogau. 
Breslau. 
Leuthen. 

irschberg. 
Eutzen. 

Hirschberg, 
dito. 

AltSchönau 
Schlanz. 
Breslau. 

Krolkwitz. I  dito. 

Hesse, 
v Sckolz. 
Döbring. 
P Fntz .  

Manger. 
Reichstem. 
Bergmann. 
Richter. 
Schwarz j. 
Conrad. 
Ludwig. 
Hesse, 

dito, 
dito. 

Bergfelh. 
Ludwig, 

dito. 

In» Mai. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 24. May. 
BreSl.Schfl. Rtblr sgl. 

Der wetss« Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 

.Di» Gerft» 
zher Haser , .... 

2? > 
»6 

> 22 
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Getraidepreiß in Jauer am iZren Mai. 
Nthlr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen . 
Di« Gerste 
Der Haszx , . ^ , v 

>! ' u: 



Schlesische privilcgirte Gebirgsblättek. 
22. Hirschberg, den 2cm Juni, 1810. 

S c h m i e d e b e r g ,  d e n  Z  l .  M a i .  

war am 2ztcn d. M. als sich gegen 
Abend verschiedene Gewitter von allen Seiten 
her über unfern Ort zusammen zogen. Gegen 
8 Uhr fing der Regen an sich zu ergießen, wel
cher mit unaufhörlichem Donnern und Blitzen 
bis gegen i Uhr nach Mitlernacht fortdauerte. 
Unterdessen stieg das Wasser zu einer fast noch 
nie erreichten Höhe; und wer auch nicht gerade 
der Gewalt desselben ausgesetzt war, bemerkte 
doch an dem vielen Zimmerholz und Hausgcrä-
then welches das Wasser fortwährend brachte, 
wie zerstörend die Fluth diesmal wirkte. 

DerMorgen darauf zeigtevon Schmiedebcrg 
einen Anblick, wie er wohl nie gewesen ist, und 
es würde vergeblich sevn, ihn zu beschreiben, 
oder die vielen Beschädigungen anzuführen; da
her nur so viel: 12 Häuser sind ganz fortge
rissen mit Grund und Boden , daß sie gar nicht 
mehr auf die Stelle erbaut werden können; die 
Zahl der Beschädigten kann ich nicht angeben. 
12 Menschen sind ertrunken und zusammen be
graben worden; alle Wehre durchgerissen, meh
rere Brücken zerstört, wovon besonders-die 
Brücke beim Niederthor zu merken, wo zugleich 
die Straße so tief eingerissen worden, daß auch 
für den Fußgänger nicht Raum übrig war. 

Seit 1804 ist dies die dritte Wasserfluth 
die unscrn Ort betroffen; sollte sie auch nicht 
sonderlich höher als die von 1804 gewesen seyn, 
so »oar sie doch für die Stadl die zerstörendste 
unter allen. Der Haupterguß deS Wassers fiel 
diesmal mehr nach Arnsberg hin und auf den 
vbern Zhcil der Stadt, daher richtete die Fluth 
so große Verwüstungen im Innern der Stadt 
an, dagegen die Felder bei der Stadt nicht mehr 
als bei einem gewöhnlich starken Regen gelitten 
haben. 

Unter den zerstörten Gebäuden befindet sich 
leider auch das Armenhaus. Dieses große was, 
sive Gebäude war erst zu Anfangt dieses Jahres 
d u r c h  e i n  v o m  H e r r n  K a u f m a n n  S .  G .  W ä b e r  
zu diesem Zweck der Stadl gemachte» Geschenk 
von ZOOO Rthl. angekauft, die Einrichtung des
selben zu einer Armen-und Arbeitsanstaltvol
lendet und dadurch der Bettelei gesteuert wor
den. Nach seiner Lage schien cS außer aller 
Wassersgefahr zu seyn. Allein durch eine un
glückliche Wendung des Stroms, der sein tiefe» 
jetzt mit Schutt ausgefülltes Bette verließ, ist 
von demselben nur eine kleine Ruine übrig ge
blieben. 

Seit 1786 Habens Wasserfluchen und eine 
große FeuerSbrunst den hiesigen Ort verwüstet^ 



»immt 'man nun hinzu die allgemeinen LandsS, 
Unfälle, die vorgewesene Theurung, den Krieg, 
die noch fortwährende Handelssperre; so bedarf 
es keines Beweises, wie wenig die Einwohner 
vermögend sind, diesen harten Schlag zu über
winden, und den öffentlichen Schaden auf eine 
solide Weise aus eignen Mitteln zu verbessern. 

Von dem Wasserschaden auf den hiesigen 
Kämmereidörfern, Haselbach, Dittersbach, 
Hermsdorf und Michelsdorf kann ich Ihnen 
heute aus Mangel an Nachrichten noch nichts 
zveiter melden, als daß man durchgängig versi
chert, daß der dießjährige Schaden den vorjäh
rigen noch weit übertreffe. Sechs Häuser sind 
in Hermsdorf fortgerissen, aber in Mechelsdorf, 
wo daS Waffer noch höher als voriges Zahr ge
standen, soll es noch weit trauriger seyn. 

Aus dem benachbarten böhmischen Gebirge 
tauten die Nachrichten eben so traurig. 
———— 

Quirl ,  beiSchinirdebeeg. 
Den SA. Mai gegen Abend entstand über 

Kchmiedeberg und den höhern Gegenden dahin, 
ein mehrere Stunden anhaltendes Gewitter, 
wo ein immerwährender Blitz und fortdauern
der Donner die furchtbarsten Folgen vermuthcn 
ließ. Es näherte unfern.Gegenden, und eine 
plötzlich überhandnehmende Wasserfluth, die in 
höhern Gebirgsgegenden, in Böhmen, in Mi
chelsdorf, HermSdorf?c» — Schmiedcberg zc. 
— so viel Zerstören angerichtet hat, ergoß sich 
auch über uns, zerstörte in hiesiger Gemeine 
Straßen, Brücken und Felder, riß ein HauS 
ganz weg, beschädigte mehrere, verfchlämmte 
viele Häuser, Gärten, Aeckcr und Wiesen, 
und brachte häufiges Holz von Häusern, Bäu
men, Brücken, Hausgerälhe rc. und 4 ertrunk-
re Menschen mit. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
Geburten. 

Den szten Mai. Fr. Kaufmann Friedrich in 
Warmdrunn, eine Tochter. 

Get rau te .  
Den 14. Mai. Herr Kanzellist Stukart in 

Hermsdorf mit Dem Lange von Liebenthal. 
Denn 22. Herr Rcgistrator Hinke in HermS

dorf mit Dem. Uldrtch in Seifershau. 
Todes fä l l e .  

Den 25. Mai. Der Kunstberühmte Stein-
vnd Wappenschneider und Silhouiteur, Herr Men
zel in Warmdrunn, an Krankheit der Urinwege, 
66 Jahr. Sein Verlust ist unersetzlich. 

Den zo. Herr Joh. Georg Gebauer, hiesi
ger Kaufmann und ehemaliger Kirchenvorsteher, 
alt 65 Jahr. 

Naturerscheinung. 
Den 22. Mai be, dem so heftigen Gewitter, 

schlug gegen Abend c-n ,0 genannter kalter Schlag 
in die nahe an dem Wohnzebäude deS Hrn Kauf
mann E. Simon befindliche Scheune, in Schrei, 
berau, zündete aber nicht. Ein nahe dabei be
findlicher Holzspalter, bereden ein Stück Holz an 
der Axt hatte, um es gegen das Hackklotz zuschla
gen, wurde dadurch in feiner Arbeit gestört, in 
dem das Stück Holz eine weite Strecke von der 
Axt herab geschleudert wurde. Durch das Erhi
tzen des Stahls und einiger andern Ursachen dürfte 
diese Naturerscheinung vielleicht bewirkt wordrn 
seyn. Niemand ist beschädigt worden. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  s i c h  in l'erminc» licitstioniz den I4ten Mai d. J. kein annehm
licher Käufer zu dem Schenkhause sub No. 427, genannt die z Linden , gefunden, so ist ein anderwei
tiger Termin auf den 2Zten Junius d. I. anberaumt worden. Hirschderg, den 28. May 1810. 

Direkteres und AsscssoreS des König!. Stadtgerichts. 
( E r l ä u t e r u n g . )  E s  g i e b t  M e n s c h e n ,  d e r e n  m ü s s i g e r  N e u g i e r  u n d  P l a u d e r f u c h t  k e i n  U n 

glücksfall groß genug ist, und die sich daher gefiießentlich bemühen, das entstandene Unglück durch 



s 

»illkühtliche Sagen zu vergrößern und recht eon »mSrs inSAräßliche autzumairst Neid, Bosheit, 
Schadenfreude und hämische Absichten ermangeln dann gewöhnlich nicht, ihre Rolle dabei mitzu? 
spielen. ' 

So hat sich dann bei dem leidet in der Wirklichlichkeit nur allzugroßen und schrecklichen Scha» 
den, den unsre befreundete Nachbarstadt Schmiedeberg erlitten hat, daS Gerücht verbreitet, dahin 
dem vom Wasser angefüllten Magazine des Kaufmann Herrn Wä bet daselbst ein GiftfaKgeplatzt, 
und der eben daselbst befindliche angeschmolzene Zucker dadurch mit Gifttheilchen vermengt worden sey. 

Da nnn dieser vom Wasser beschädigte Zucker in die hiesige Raffinerie zum Umfieden gebracht 
worden, und aus diesem Umstände leicht nachtheiligt Histörchen ins Publikum verbreitet werden könn
ten, so hielten wir es für unsre Pflicht auf diese, wenn schon übrigens sich von selbst als unwahr
scheinlich ankündigende Sage dennoch Rücksicht zu nehmen, und der Sache genau nachforschen zu las
sen. Daraus hat sich denn ergeben, daß nicht nur keine dergleichen Giftstoffe in dem besagten Maga
zin des Herrn Wäber befindlich gewesen, sondern daß derselbe sogar seit mehrern Jahren den Han
del mit dergleichen Materialien völlig aufgegeben habe, und mithin überhaupt in allen seinen Maga« 
gazinen kein solches Gift befindlich war noch seyn konnte. Auch durfte man von diesem so respekta« 
bleu Staatsbürger ohnehin wohl voraussetzen, daß wenn obigeS Gerücht nur im geringsten einigen 
Grund gehabt hätte, er ohne Bedenken lieber diesen Schaden noch mit seinem sonstigen Verluste ge
tragen, als die Gesundheit feiner Mitmenschen auch nur dem mindesten Anscheine von Gefahr ausge
setzt haben würde. 

Zur Beruhigung des Publikums, dem obige Gerüchte etwa zu Ohren gekommen sehn könnten, 
haben wir nicht« unterlassen wellen, diese Erläuterung öffentlich bekannt zu machen. 

Hirschberg, den zo. Mai Zzio. Direkteres der fchlest'schen Gebirgs-Zuckerraffmerie. 
.  S c h n e i d e r .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  A n  d i e  S t e l l e  d e r  N o .  10 dieser Blätter angezeigten, durch dasroo» 
ausgeschiedenen find folgende durch die Bezirks-Bürgerversammlungen gewählte, und von Tmem 
Wohllobl. Magistrat bestätigte Herrn Stadtverordnete am l. Juni in Aktivität getreten. 

Herr Sxner, Seifensieders «»i.o 
— Fritsch, Kaufmann. "" L-nggassen-Beprk» 
— Sontcssa, Kaufmann > 
--Morgenbesser jun., Kaufmanns Bneg.Bc»trk. 

Thomas, Buchhändler, im Schildauer-Bezirk» 
— Heinrich, Kaufmanns »-.».m..-.» 
—» Freiherr v. StillfriedBezirk. 

— Böhm, Gastwirth >«»>.., - . 
— Sngelmann, Weisgerber ) ̂ lgraben-Bezuk. 
— Kriege!, Kaufmann V » ^ . 
— Hentschel, Zöpfer Bober-Bezirk. 

Böhlmann. Töpfer. Sandbezirk. 
— Friedr. Baumert. Kaufmann > -
— Damech, Handelsmann ) Schützen-Bez«rk. 

Hl Stellvertretern sind gewählt worden. 
Herr Fcrd. Baumert, Kaufmann» 

— Gebauer, — — 
— Dittmer, Bötticher. 
— Klose, Kaufmann. 

DaberS, Hutmacher. 

ta» aus Schsffgotsch-Kynastsches GerichtSamt macht hierdurch bekannt. 
! b'efeibst verstorbenen Herrn Ober-Rentamt- und Wjrthschaft-d.rektor 

Effekten und n-a Behufs der Auseinandersetzung auS dessen Nachlaß verschiedene 
Lun!n«ua Bel^ Porzellän, Gläsern, Kupfer, Metall. Messing, Blech, Eisen, 

«nzeug, Betten, MeubleS, Hausrath, männlichen Und weiblichrN Kleldungssiücken, Wagen, 

Herr Sterntzky, Tastwirch. 
— Rüdig r, Züchner. 

Paoke, Buchbinder. 
— Krieg«!, Kaufmann. 



Schlitten» und Vüche» aus den «5. Juni «. e. und folgende Tag« im allhkeflgen SmtShaofe gege» 
gleich haare Bezahlung in Münze nach dem Nominalwerth verauctionirt werden sollen. 

Kauflustige werden dannenhcro vorgeladen, besagten und folgende Taae, ,m benannten AmtS« 
Hause hieselbst, früh von 9 bis 12 und Nachmittag» von 2 bis 6 Uhr sich einzufinden. 

H e r m s d o r f f  u n t e r m  K y n a n ,  d e n  2 4 .  Mai igre». 
(Ve rkau f . )  Nach  de r  D i spos i t i on  des  ve rs to rbenen  Kau fmann  He r rn  Ch .  G  o t t l .  

Friese, soll dessen hinterlassenes Haus No. izr aufder Langenzasse an den Meistbietenden 
verkauft werden. Es ist daher zu Abgebung der Gebote Termin auf den nächsten 25. Juni 
bestimmt, an welchem sich Kauflustige in gedachtem Hause Vormittags um 10 Uhr einfinden 
können, so wie dasselbe täglich in Augenschein genommen werden kann-

( S i n  W i r t h ß s c h a f l s s c h r e l d c r  w , r d  g e s u c h t . )  Z u  B e s i t z u n g  e i n e »  s c h n e l l  v a k a n t  g e ,  
wordenen Wiribschafischrciberdicnsles wird ein unverheiracheter, noch junger, mit guten Zeugnissen 
versehener Mensch baldmöglichst verlangt. Sollte sich jemand dazu bereu und schicklich finden, so wird 
er in der Expedition der Gebirg-bl. erfahren: wo er sich zu melden habe, welches längstens den i6ien 
Juni geschehen muß. Den zi. Mai iflio. 

( A u s f o r d e r u n g . )  W i e d e r h o l e n d  w r d  j e d e r  S c k e n k w i r t h  a u f  S t a d t l n n d  L a n d  h i e m i t  d r i n «  
gend aufgefordert, den Hirschbcrgcr Bürger Johann Gottfried Liebig junior, der oft in der 
Irre herumlauft, nicht ferner zu dulden noch einzuschenken oder zu borgen, da er nichts hat und nie« 
wand für ihn bezahlt. Sämmtlichc Polizeibehörden, so wie die Herrn Kreit» und Gerichtescholzen 

. werden höflichst «sucht, darauf zu halten und dafür zu sorgen, daß dieser irregcleitcit junge Mann 
und lvatcr eines KlndeS, an den Hirschbergcr Magistrat dingeliefert werde. 

.  S a m u e l  G o t t f r i e d  L i e b i g .  
( W e >  n e m p f e h l u n g . )  M i t  z w e i  S o r t e n  g u t e m  a l t e n  F r a n z ,  z u  1 8  u n d  z u  2 4  S g l .  N o m i n a l «  

m ü n z e  p r o  Q u a r t ,  e m p f i e h l t  s i c h  d e n  2 6 .  M a i - 8 l o  H e i n r i c h  S t c i n b a c h .  
( A n z e i g e . )  G e r a u c h e r t e r  L a c h s ,  v o n  v o r z ü g l i c h e r  G ü t e  i s t  a n a c k o m m e n  u n d  i n  s e h r  b i l l i g e n  

Preisen »U haben. No. 90 auf der Schildaucraass-. Hirschbcrg der zo. Mai i«io. 
( A n z e i g e . )  E s  i s t  v e r g a n g n e n  D i e n s t a g ,  a l s  d e n  2 9 .  M a i ,  v o n  d e r  L a n g g a s s e  b i s  z u r  l a t e i «  

Nischen Schule ein französischer Schlüssel verloren gegangen. Der ehrliche Fmder wird ersucht, ihn in 
der Buchdruckern abzugeben, und dagegen ein angemessenes Douceur zu gewärtigen. 

( Z v e r t i s s e m e n t . )  E i n e m  h o h e n  A d e l  u n d  v t r c h r u n g S w ü r d i g c n  P u b l i k u m  m a c h e  i c h  b e i  
meinem Etablissement hier in Hirschberg bekannt; daß bei mir folgende Sorten Instrumente verfer« 
tig» werden; alS: 

Die Ditana KlafiS, oder aufrecht stehende Forte Piano, doppelt und einfach. 
Forte Piano, in Form einer Piramide, welche sich besonders durch einen vollen und angtkeh« 

wen Ton, leichte Spielart, und durch «in modernes kompendiöses AeußereS auszeichnen. 
Forte Piano in Flügeiformat, nach der neusten Erfindung. 

Dieselben im Tisch - oder Klaviersormat nach verschiedenen Kalibern. 
Auch beschäftige ich mich mit Reparaturen und Stimmung dieser Instrumente. Besondert wer« 

de ich mich bemühen , durch Korrespondenz, die Instrumente immer nach den neusten Wiencrmodellen 
zu verfertigen, und ich schmeichle mir durch gute Arbeit, Billigkeit im Preise, das Zutrauen und den 
Beifall aller Musikliebhaber zu erwerben. Hirs.,berg, den 22. Mai ,810. 

J o s e p h  S c h i n k e ,  O r g e l - u n d  I n s t r u m e n t m a c h e r .  

Getraidepreiß inHlrsthberg, am zo.May. 
Breel.Schfl. Rlhlr sgi. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 II " 
Der gelb» 5 jI ^ 
Der Roggen ...... 
Di» Gerste I 
Der Hafer , .... » > « 2 4  

Getraidepreiß in Jauer am 26«» Mal. 
Rtblr. sg». 

Der weisse Weihen hat gegolten: 4 j> S 
Der gelbe . Z !> -z 
Der Roggen - I? ia 
Die Gerst« ....... - 1 
Der Haser . . . . . . .  »  I I ,6 



Schlesische privilegirtk Gebirgsblcktter. 
^c». 2Z .  Hirschberg, den 9cm Juni, 1810. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
Gebur ten .  

Den 5. Mai. Fr. Kaufmann Schtveyer, eine 
Tochter, Marie Agnes Erdmuth. 

Den 8 -Mai: Fr. Kaufmann liebich, geb. 
Letscb hieselbst, eine Tochter, Marie Albertine. 

Den 22. Frau Schumacher Gabriel, einen 
Sohn, Samuel Ferdinand. 

Den l. Juni. Fr. Tuchmacher Seidel geb. 
Hartwig, eine Tocht., Pauline Christiane. 

D r i l l i n g e .  D i e  H ä u s l c r i n  S c h o l z  z u  Z e d 
litz, gebar am 12. Mai drei gesunde und starke 
Töchter. 

Tode  6  f a l l e .  
Den ig. Mai. Fr. Kommerzienräthin Dut-

terhofen geb. Fischer zu Landeshur, alt 52 Jahr, 
an Entzündung im Unterleib?. 

Den 5. Juni. DaS älteste Kind deS Kaufm. 
Sleinbach, ein Knabe, alt 2 Jahr weniger 6Ta
ge. Am Zahnen. 

Se lbs tmord .  
Am 2. Juni stürzte sich der Waarenzurichter 

Kriegel, aus den Sechsstälren in den Zacken. 
Seine Körper ist noch nicht gefunden. 

Im vorigen Monat April hat sich in Breslau 
ein fremder junger liebenswürdiger Mann auS 
Halle kommend, auf dem Hinterdom erschossen. 
Er war in der Stadt um Schulden einzukassiren, 
kam mit Spielern in Verbindung und geeicht da
durch selbst in Schulden. Er sagte seinen schreck
lichen Vorsatz mehrern Leuten lachend voraus, und 
man hielts für Scherz. Abermals ei» warnendes 
Beispiel des Leichtsinns; ein abermaliges Opfer 
verfluchter Spielsucht. Wenn wird doch dies Ue-
bcl aufgehört haben? Hoch um Geld zu spielen, 
ist schlimmer als Stehlen, und um wenig Geld 
zu spielen, bezeichnet die entehrendste Flachheit 
der Köpfe. Möchte doch die Vernunft einmal an 
die Tagesordnung kommen. 

ü b e r  d i e  z u r  B e q u e m l i c h k e i t  d e «  P u b l i k u m s  t ä g l i c h  d r e i m a l  
.  z w i s c h e n  H i r s c h b e r g  u n d  W a r m b r u n n ,  
w ä b r e n  d  d  e ^ l  S  0  m m e r m  0  n a t e n . )  D a s  e r s t e m a l  i s t  d e r  W a g e n  g e g e n  7  U h r  M o r g e n «  b e i  d e m  
HeUerkretscham, woselbst sich diejenigen versammeln, denen es gefällig mit zu reisen; bei dieser be^h-

»in ^teder ehe aufgestiegen wird, dem Postillion 2 gGr- Eour. So wie die Glocke 7 Uhr ausgcschlas 
aen dat . fährt der Postillion ad, es mögen sich 8 Personen eingefunden haben oder nicht, und halt m 
Warmbrunn bei dem Kaffeehaus- stille. Daselbst wartet er b,s es 9 Uhr ausgeschlagen hat, um die,e. 
niaen auszunehmen, die sich zum Mitreisen eingefunden haben, wovon ein >eder bevor er aufsteigt, 
4 gGr. Cour, bezahlt, und wird dann wieder bis zum Heller gefahren, wo abgestiegen wird. 



Das zweitemäl ist die Abgangszeit um - Uhr Nachmittags; «S wird dabei in allem so gehalten 
wie das erstemal, nur daß jede Person ehe sie aufsteigt , an den Postillon 4 gGr. Cour, bezahlt. Von 
Warmbrvnn geht aledenn der Wagen um 4 Uhr wieder zurück. 

Der dritte Abgang soll sich darnach richten, wie die Komödie aus seyn wird, und fährt dcrWa« 
gen sogleich ab, als die darauf Platz habende 8 Personen aufgesessen sind. In Warmbrnnn werden 
sich alsdann diejenigen schon in Bereitschaft halten müssen, daß der Wagen ohne Aufenthalt wieder zu
rückführen kann, und kann alsdann beim Vurgthor abgestiegen werden, weil wahrscheinlich zu dieser 
Zeit das Langgassenthor schon geschlossen seyn wird. Bei dieser Rückfahrt zahlt die Person nun wieder 
2 gGr. Cour. So lange noch keine Komödie hier ist, fährt der Wagen um 8 Uhr Abends von hier ab. 

Ueberhaupt zahlt jede Person 4 gGr. Cour, ehe sie aufsteigt, worauf der Postillon auf das ge
nauste zu hallen hat; nur für die des Morgens um 7 Uhr von hier abgehende, und die des AbentS 
spät von Warmbrunn zurückkehrende, zahlt die Person nur 2 gTr. Courant. Kinder bis zu 6 Jahren, 
die auf dem Schoos sitzen, zahlen nichts, und die von 6 bis ic> Jahren, werden 2 für eine Person 
gerechnet, unr müssen sich solche auch alsdann so mit dem Platze begnügen. Uebrigens versteht es sich 
von selbst, daß dieses ohne alles mit sich zu nehmende Gepäckc ist. 

Es ist zwar nicht zu vermuthen, daß von gebildeten gesitteten Reisenden Streitigkeiten wegen 
des Aufsitzens entstehen dürften; aber auch diesem möglichst vorzubeugen, wird der Billigkeit nach 
derjenige den sich zuerst wählenden Platz haben und zuerst aufsitzen, der zuerst bezahlt hat: wobei es 
denn übrigens einem jeden nach seiner Gesäll'gkut sich über den Platz zu einigen, überlassen bleibt. 

Der Postillon empfängt von jeder Person alS sehr dillig. 1 Sgl, Münze Trinkgeld. Den 
iten Juni ist mit der Fahrt der Anfang gemacht worden. Hirschdcrg, den 28, Mai 18,0. 

König!. Preuß. Postamt. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D e n e n  s ä m m t l i c h e n  G a s t -  u n d  S c h e n k w i r t h e n ,  V i e r -  u n d  K o f f c e -

schenken wird hiemit aufgegeben: daß 
Die Flasche B>er von einem Quart für l Sgl. 1 Den. — die Berliner Bouteille zu einem und 
einem halben Quart für i Sgl. 7 Den. von dato an verkauft werden soll. Für jede Bouteille, 
welche über den hier bestimmten Preis verkauft wird, bezahlt der Verkäufer 4 gGr. Strafe, 
wovon die eine Hälfte der Denuniiant, die andere die städtische Armenkasse erhält. Wer Bou
teille« verkaufe, die das richtige Maas nicht hallen, wird mit der in alten Gesetzen bestimmten 
S t r a f e  b e l e g t .  H i r s c h b c r g ,  d e n  8 .  J u n i  1 8 1 0 .  D e r  M a g i s t r a t .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D i e  K ö n i g l .  P r e u ß  B r e S l .  R e g i e r u n g  v o n  S c h l e s i e n ,  h a t  d u r c h  d i e  
Schlesische priv. Zeitung No. 67, den 6. Juni folgende Bekanntmachung vermittelst Allerhöchsten Ka« 
binelsordre d. d. Berlin, d. zo. Mai c. a. erlassen.: 

„Daß fortan alle, auf den Wollmärkten bestehende Vorkaufsrechte aufhören, und der Wolleinkauf 
„demselben allen Fabrikanten und Kaufieuten mit völlig gleicher Berechtigung freistehen soll." 

( L i t t e ra r i s che  Anze ige . )  Den  an  Schm iedebe rgs  g roßem Ung lück  i nn ig  t he i l -
nehmenden  ze ige  i ch  h i e rm i t  an ,  daß  d ie  von  m i r  am Grabe  de r  e i l f  im  Wasse r  Ve run 
glückten gehaltene Rede, nebst einem Anhange historischer Erläuterungen im Drucke erschie
nen, zum Besten der durch den Wasserschaden verarmten Familien für 2 gGr. Münze ver
kauft wird, und in Hirschbcrg bei dem Hrn Stadtbnchdrucker Krahn und Buchhändler Hrn 
'Thomas, in Schmiedcberg bei dem Hrn Blichbinder Hrn Kühlwcin und bei Unterzeich
neten zu haben ist. Wer die übrigen Kommissionärs dieser Piece sind, wird nächstens ange
ze ig t  we rden .  '  Ka r l  F r i ed r i ch  Ho f fmann ,  

2ter Pastor zu Schmiedeberg. 
( A u k t i o n s a n z e i g e . )  D i e  b i s  j e t z t  a u f  d e m  n e u e n  S c h l o ß  z u  L o m n i t z  a b g e h a l i e n e  A u k t i o n  

wird nur bis Sonnabend incl, den ytcn d. M fortgesetzt, solche aber die ganze Psiugstwoche sistiot und 
sodann wieder der weitere Anfang den Mondtag nach Psingsten, als den isttcn Junius Nachmittags 
um 2 Uhr gemacht werden, welches dem Publik» hiermit bekannt gemacht wird, auch kann jeder Kauf-



l-ch des Morgens von 7 bis « Uhr bei dem Assesso, RuhtS erkundigen, welche Sachen an dem
selben Tage zum Verkauf vorkommen werden. Hirschberg, den 7. Jun, ,8,0. 

m.., , Direktor und AssessoreS des Königl. Stadtgerichts. 
DirektoUum derselben? nehm ^ Stadtverordneten am .. Juni wurde, das.biSherige 

der Vorsteher. Herr Contesfa. 
dessen Stellvertreter, Herr Kirsteiir 
der Protokollführer, Herr Lemper.'jun. unh 

. . . .  d e s s e n  S t e l l v e r t r e t e r ,  H e r r  Z h o m a «  
be'hal'ten? ""^er ""sg neue gewählt und vermocht, diese Posten für das laufende EtatSjahr zu 

verordneten^°u7gmmCbi?ura^°^'^ ""gerückten Herrn Fritsch hat E. Wohllöbl. Stadt-
wählt, und ist derselbe von S Bezirksvorsteher im Langgassenbeztrk er-

( W a r n u n g  n n d  ^  Mensch von l4 ^abren durck^-^i.^ ^ " i»s ^ten Jum a. c. m der Nacht ein >unger 
überwiesenen Beirüaerei ^brechung der Thnren entwichen. Er hatte sich wegen einer 
lauer Taschenuhr von 'Gonkri,». k ^ ^'"Wendung einer silbernen zweigehäusigenBres» 
als auf dem Werke bekiidlick ^ verfertigt, (welche Namen auf dem Zifferblatt« sowohl 
Doppelvettschast an - ^vran em Haarband in Gold eingefaßt, und ein daran befindlich 
G-stänQ'̂ ch7wR ist. verdächtig gemacht, und sollte zum 
solcher zu die Herrschen M ^ ̂ 5!"^" gebornen Baron v. Malttlz aus. und gehl als 
id» s-»z.».l,-» mld m>« n.«i'd"»""'". n>° si« 

S i a n a l e m - N » .  H a  u  c k ,  G a s t w i r t h  z u m  s c h w a r z e n  A d l e r .  
moiSweste war ohne Hemde und Hm" trug einen grünen Ueberrock nebst Hosen, ein Clza-

tener St8!c"zum Verkam"l>^"uf dem herrschaftl. Hofe zu Rudelstadt eine Parthie gutgehal. 
( A u , - t ä e e i n e r  9 ^ 7 . '  l °  7 " ?  K a u f i u s t i g e n  h i e m . t  b e k a n n t  g e m a c h t .  

Ilgen Krebsischen Blei eb ^ m « Anrathen des Herrn Doktor Lange ist in derehema-
angelegt worden und kann?rnt> eine Badeanstalt. zum Warm und Äaltbadcn in Wannen, 
lieben wttdcn höfi^^^ Nachmittag gebadet werden. Diejenigen. welche zu Baden be. 
Heven, werocn hosiichst ersucht, sich ,n oben erwähnter Bleiche eine Stunde vorher zu melden. 

xruchthau/,">1k"au/ftcie'r^a^d m^vcrk^ >z^°s gelegene Wohnhaus, nebst Garten und 
erfahren. Hirschberg, den ,. Juni ,«." D.e Kaufbeb,ngungen sind bei dem Unterzeichneten zu 

»ach«?»'« b.echende'hab^ sich d7sh",/ä'uf^m^ Caut.onsfäh.ge und>>e^ 
den, und können sich des Zuschlags newä7tiÄ N » ^ ^ 3""'>»cl-

Gi-retorf be. Goldtcrg den 4 ^un ' ^ "" E.nr.chlung .st sehr vorthe.ihaft. 

^ " ^ ' ' ( i " ? - r  M b U M H  Exp^^ ^ «« °i"°» bill^n P?°iSfu v°r-

bei dem Verleger dieser Blätter. erhalt ein anjehnl.cheS Douccur, das nähere ersähet man 

lichcr Käufer z^d"em Schenkhau^ N? 42^o7n?n"7" Mai d. I. kein annchm-
t,ger Termin auf den -zien Jun us d Z anberaumt ^ ^mdm. gefunden, so ist ein anderweu ^ >>us 0. ^5. anberaumt worecn. Hirschberg, den 28. May Igio. 

Direktores und AssessoreS des Königl. Stadtgerichts. 



A t !  g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Namen und Karackter 

der 
bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrunn 

befindlichen Gaste. 

Woher 
dieselben 

sind. 

Logieren 

bei 

Dem. Pintzig, Prcdigertochter « 
Frau Pastor Klarner , -
Dem. Lehmann , - < 
Herr Graf v. Mieczkowski, mit Familie -
— v. Feziorcowski, Polizeipräsident 
— Kaufmaun Lampert -
— Partikulier Meierhoff, mit Frau 
— Bauinspekror Dulitz, mit Trau 

Mab. Weniger, nebst Dem. Tochter 
— 6u btoulln - - -

Herr Kaufmann Mellen « , 
Die Familie v. Rolhkirch -
Frau Kaufmann Kaliski ^ 

>— Kaufmann Gebler » -
Herr Hauptmann v. Liebermann -
— Postsekretär Hahn - -» 
— Kämmerer Werner - » -

Frau General v. Hainski, nebst Dem. Presch -
Herr Rittmeister Erichsen -

— Drazervsxy, polnischer Offizier 
— Plehn, K. P. Domainendeamter, nebst 

Familie - « 
— Oberamtsrath Stürmer -
— Lieut. y. Stusazcewski -
— Lieut. v. Häffner » « 
—> Maj. v. Haselau - » ? 
— v. Pohl - - -
— Kapit. v. Nosenberg « « 
— Lieut. v. Morozowicz - « 

Frau Kaufmann Lincke mit Dem. Schwester 
— Kaufm. Kohler - ? 
— Blasius, mit 2 Dem. Töchtern » 

Herr Pastor Schubert mit Dem. Tochter 
— Kaufm. Schubert ? -
— Kaufm. Löwenstein - » 

Langenau. 
Berbisdorf. 
H rschberg. 
Warschau. 
Czestcchau. 
Hirschberg. 
Breslau. 
Fraustadt. 
Breslau. 
Glogau. 
Hirschberg. 
Kunitz. 
Magdeburg 
Marklisse. 
Breslau. 
Hirschberg. 
Heynau. 
Berlin. 

dito. 
Warschau. 

Mewe. 
Marienwer. 
Königsberg. 

dito. 
Breslau. 
Bobrownick 
Breslau. 

dito. 
FriederSd. 
Langenöls. 
Hirschberg. 
Bojanowe. 
Breslau. 
Glogau. 

Döhring. 
dito, 
dito. 

MD.Scholz 
dito. 

Welz. 
Münster. 
Juckwer. 

diro. 
Damisch. 
W-lz. 
Richter, 

dito, 
dito. 

Grültner. 
Hesse. 
Schmitt. 
Hauck. 

dito. 
Reichstein. 

Probst«. 
Thomas. 
Schnabel. 
Berger. 
R'chker. 
Dietle. 
Thomas 

dito. 
Hesse, 

dito. 
Bergmann. 
Karl. 
Schneider. 
Reichstein. 

Gettaidepreiß m Hirschberg, am 7. Juni. 
Bresl.Schfl. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 4 i 
Der gelbe 4 4 l 
Der Roggen z , ! 
Di» Gerste , 16 l 
Der Hafer , .... » z6> 

Getraidepreiß in Jauer, am 2len J»nk. 
Rtblr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten-
D e r  g e l b e  . . . . . . .  
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hafer . ..... 



Schleflsche privilegirte GebirgsVlättek. 
tsso. 24. Hirschberg, den i6ren Juni, i8ic>» 

S c h m i e d e b e r g ,  d e n  2 .  J u n i  1 8 iO. 

^nvergeßbar bleibt für Schmiedcbergs Bewoh
ner der 2z. Mai d. I., er macht Epoche in der 
Lcidcsgeschichte unsrcr Stadl, und zeigt sich in 
derselben als der Unglücklichste. 

Schon öfters richteten die Gewitter und 
die von den Bergen herabstürzenden Gewässer, 
die bedeutendsten Verwüstungen an, aber alle, 
selbst die am 26. Juni v. I. entstandene große 
Wasserfluth geben nur ein schwaches Gemälde 
gegen die jetzige. 

Heiter brach der Tag an, und ließ kein 
Unglück ahnen; der Himmel umwölkre sich 
zwar Nachmittags, aber jedermann war ohne 
Sorge, als Abends um 9 Uhr sich ein fürchter
liches Gewitter zeigte, sich seinen Wasscrfluthen 
in so strömender Masse entledigte, die bald den 
Wolkenbruch unverkennbar ankündigten. In 
Strömen floß das Wasser unaufhaltsam herab, 
alle Straßen wurden vernichtet, kein Nachbar 
konnte dem andern, kein Freund dem andern 
Freunde rettungsvoll die Hand bieten. Das 
stets fortdauernde Rauschen und Getöse, lies 
jeden Einwohner den ganzlichen Untergang der 
Stadt erwarten. 

Mit bangem Zagen wurde die Nacht zuge

b r a c h t ,  d e r  s e h n l i c h s t  e r w ü n s c h t e  T a g  e r s c h i e n ,  
und zeigte uns das gräßlichste Schauspiel. Man 
sah durchgebrochne Ufermauern, eingestürzte 
steinerne Brücken, zerrissene Mühlwehre, ge> 
pflasterte Straßen bis an die Häuser ruinixt, 
eingestürzte Häuser, weggeschwemmt mit ihren 
Bewohnern, die in den Fluthen ihr Grab fan
den , schwimmende Menschen, wovon z mit al
ler Anstrengung gerettet wurden, einen auf 
einen Baum geflüchteten Mann, Rettung su
chend, der nach dem Tode noch den Baum 
kramphaft umklammert hielt, und von den Stei
nen und dem Holz der eingerissenen Hauser ge-
tödtet ward. 

Das neu errichtete massive Armenhaus,' 
wurde ein Raub der Fluthen mit allen seinen an
sehnlichen für die Zukunft angeschaften Arbeits
materialien und Lebensmitteln, die Preis gegei 
ben wurden, um die Menschen zu retten« 

Von seinen 41 Bewohnern wurde bei aller 
angewandten Mühe, eine Frau ein Opfer der 
tobenden Wellen. 

12 Häuser sind mit dem Platze wo sie stun
den verschwunden. — 18 ruinirt, der Repari-
rung unmöglich. — 46 total beschädiget, und 
in ihrem Grunde erschüttert, fast kein Haus 
blieb vom Wasser verschont.n tobte Mens 



fchen wurden gefunden, die nach aller vergeblich 
angewandten Rettungsversuchen mit großer Fei
erlichkeit und theilnehmendften Gefühlen den 
26. dieses beerdiget wurden. 

Unübersehbar, unersetzbar, unberechbar ist 
der Verlust. — Ruine ist die schön gebaute 
Straße, der geregelte Wasserlauf. 

z unsrer Kämmcreidvrfer, litte» von die
sem tobenden Ungewitter daSnehmtichc Schicksal. 

In Michelsdorf war die Wasserflut!) » und 
eine halbe Elle höher wie voriges Jahr, 9 Men
schen verloren dort ihr Leben, die Kirchhof
mauer wurde von den Fluchen eingerissen, Lei
chen ausgespielt, das massive Spritzenhaus 
stürzte mit Krachen ein, die Spritze wurde fort
geschwemmt. Bestürzung ließ die Zahl der ganz 
ruinirten Häuser noch nicht anzeigen. 

Zn Hermsdorf sind 6 Häuser vernichtet, 
zc> dem Einsturz nahe; dan vorige Jahr neu 
retablirte SchulhauS stark beschädiget, alle 
Mühlen stehen, alle Kommunikation ist abge
brochen, die Saaten sind überschwemmt, die 
Wiesen versandet, — der Schatz sedcsEinwoh-
»erS feine Kühe, ohne Futter, das ganze Dorf 
«in Bild deS ersten Chaos. 

Dittersbach, Haftlbach und Arnsberg lie
sern, wenn auch in einem mindern Grade, das
selbe Gemälde. Verzwciflungsvoll stehen diese 
Dorfbewohner, und flehen von einer verun
glückten Stadt, Hülfe und Rettung; von den 
Einwohnern, die ihrer Häuser, ihrer Haabe be
raubt sind. 

Jeder der hiesigen war becifert, und wird 

sich beeifern, für hie Unglücklichen eine Ret
tungskasse zu bilden. Eine Rettungskosse, die 
gewiß von Schlesiens theilnehmenden Bewoh
nern kräftigst unterstützt werden. 

So lange der Schlcsicr Wvhlthätigkeit und 
Mitleid für Verunglückte unter seine ersten Tu
genden zählt — so lange darf Verzweiflung nicht 
einreißen, alle Herzen können neuen Much fas
sen und der Hoffnung Raum geben. 

Schmiedebergs glücklichere Bewohnern, 
»ilten bei jeder Gelegenheit den Unglücklichen, 
Hülfe und Rettung darzubringen. 

Jemehr sie nun dieses thaten, desto mehr 
können sie dass tbe erwarten. 

Eine hohe Person durch ihren zweitägigen 
Aufenthalt von dem Elende der Verunglückten 
überzeugt, verehrte zu deren Unterstützung 20 
Frd'or, und wurde dadurch der Stifter dieser 
Kasse. — Erhaben über alle Lobsprüche, fol
gen derselben auf ewig die reinsten Segnungen 
aus unfern mit innigsten Dank erfüllten Herzen. 

Welche Hoffnung bei solch einem Anfange! 
— Gewiß werden edle mitleidsvolle Herzen 
eilen, zur Rettung , zur Hülfe beizutragen, und 
alle resp. Ortsbchördcn werden gewiß gerne, 
warum wir ganz ergebcnst bitten, die Samm
lung der milden Beitrage entweder selbst über
nehmen, oder andere Personen an chren Orlen 
dazu ernennen. 

Alle eingegangenen Beiträge, so wie die 
deren Verthcilung wird zu seiner Zeit zur ge
nauesten Prüfung öffentlich bekannt gemacht 
werden. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Gebur ten .  

Den 9. Juni. Frau Gaftw rthin Krause hie-
selbst, eine Tochter. 

Tod  es fa l l e .  
Den 10. Juni« Meister Johann Samuel Ha

ckenbergs, Bürger und Kupferschmieds Sohn, 
Gottfried Eduard, 12 Wochen alt, am Schläg
st ße. 

Denn. HrCb Sam.Krauses, B. u, Gasiw. 
Sohn, Ch I«!., »ein halb Jahr alt, am Schlägst. 



( A v e r t i s s e m e n t  f ü r  d a s  B a d e p n b k i k u m  » « »  W a r m b r v n n . )  J e d e r  B a d e g a s t  h a t  
für den Gebrauch des Bades zu bejahten , und zwar: 
l. Im Bassin » in der ersten Klasse, oder in den ersten Stunden, pro Woche 16 gute Groschen, 

d. in der zweiten Klasse, oder in den spütern Stunden pro Woche 14 Silbergrvschen. e. in der 
dritten Klasse pro Stunde 6 Den. 

u. Vor jedes Bad in der Wanne, ohne Unterschied der Klassen 6 gute Groschen. 
III Vor jedes Zuschbad 4 Sgr. 
IV. Vor jedes Zropfbad 2 gGr. 
V. Vor jedes Regenbad 6 gGr. 
Vi. Vor jedes Dampfbad 6 gGr. 
VII. Vor jedesmaliges Elektrisiren 4 gGr., und was 
VIII. Das Trinken im Probsteil. Bade anbelangt, so wird dafür gezahlt wie vor daS Bad im Bas

sin. ( Und zwar alle« dieses in kl. Courant.) 
Hiernächst so haben die Bademeister für ihre Bemühung von jedem Bade- und Trinkgast an 

Douceur z» fordern: a. aus der ersten Klasse pro Woche v gGr. und b. aus der zweiten pro Woche 
4 gGr. ( Und zwar in gutem Geldes 

Ucdrigens stehet es jedem Badegast frei, seine Badewäsche, woher er immer will, sich selbst zu 
verschaffen, und ins Bad mit zu bringen; wer aber solche von dem Bademeister sich besorgen läßt, 
von dem sind sie berechtigt zu fordern: -. auS der ersten Klasse für Hemde und Mantel zusammen wö
chentlich i2 gGr. i>. aus der zweiten Klasse pro Woche 8 gGr. c. auS der dritten Klasse pro Stunde 
6 Denar. (Auch in gutem Gelte.) Warmbrunn, den 1. Juni igic^ 

Bade - und Polizeikommission allhier. 
(Gefundne goldne Nadel.) ES ist unweit dem Schildauer Thore eine golde Tuchnadel, 

mit einem ovalen grauen Steine gefunden worden, der Eigenthumee kann fache gegen die Jnserirge-
bühren sich auf der Schildauer Straße No. 479 einsordern. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D e m  P u b l i k »  w i r d  b e k a n n t  g e m a c h t ,  h a ß  s c h o n  s e i t  d e m ' 1 5 .  M a i  
auf hiesiger Zoi ffgräberei alles in Zhätigkrit ist, und vom l. Juli an wieder gestrichncr undigestochnee 
Torff;n haben ist. 

Od gleich der gestrichne scit langen Jahren stets vor i Rthl. 5 Sgl. gutes Geld verkauftjworden, 
und bloö wegen der reduzirten Münze und dem wohlfeilen Erwerb des Holzes, der Preis zu 1 Rthl. 
hat herunter gesetzt werden müssen, so soll demohnerachter dieses Jahr der Preis des Zorffes auf i R. 
16 Sgl. Rom. Münze, oder » Rthl. 8 Den. Realwerth, so wie Verdes gestochenen Torffcs auf.,20 
Sgl- Real- oder 1 Rthl. Rom. Münze pro Mille bestimmt bleiben. Jedes Taufend giebt s Sgl. in 
Münze Stammgeid. Wer sich den Torff selbst holt, bekommt 10 Stück gratis zu, wie denn der stets 
auf der Zorffgräberei gegenwärtige herrschaftliche Zorffmeister Mefig, lautre guren trocknen Torff ab
liefern wird. Nach beendigter Herbstsaat nimmt hiesiges Dominium jede Bestellung »vr eigenen Ab
lieferung des Torffs nach Hirschderg gerne an, wo man auf gehörige Quantität und Qualität dessel
ben vorzüglich rechnen kann. Das Fuhrlohn beträgt pro Mille'20 Sgl. Realwerth. Der hcrrschaftl. 
Zeitungsboie Trenchler wird wöchentlich jeden Auftrag im Spätherbst? stets besorgen. Zuletzt wird 
bemerkt, daß. da der gute trockne Torff schon im Februar absordirt war, man dieses Jahr eine bedeu
tende Q-ianti'ät mehr streichen wird, damit dem häufigen Nachfragen so lange w>c möglich genüg» 
werden kann. Uedrigens findet weder Pränumeration »och Subskription statt, im Gegentheil wird 
der verkaufte Torff an sichre Häuser bis Ausgang deS Monats gesendet. Rohrlach d. 9. Mai 1810. 

Freiherr!, v. PfcilfcheS Wirthschaftsamt. 
(?itterarifche Anzeige.) Rede, an dem Grabe eilf chrißl. Mitbürger, weichein der 

Nacht vom 2z — 24. Mar ,8»o zu Schmiedeberg in der großen Wasserflut ihren To» fanden, gehal
ten und nebst einem Anhange historischen Erläuterungen auf Verlangendem Druck übergeben von K. 
F. Hoff.nannn, s. P st. Zum Besten der durchs Wasser ganz oder zum Theil rninirren Familien, Pr. 
2 gGr. Münze. — Diese merkwürdige Piece ist in Schmiedeberg, bei dem Past. Hcffmann u. bei 
dem Buchbinder HrK-hlwcin, in Hirsckberg bei dem Buchdrucker Hr Krahn u. dem Buchhändler 
Hr Thomas, inWarmbrunn bei bem Buchb. Hr Reißisjun., in Lbwenberg Hr Past. Schröer, 



i n  G o l d b e r g  H r  B u c h b .  S c h n ü r e t , ' —  i n  F r i e d e  b e r g a .  Q -  H r  B u c h b .  B e n t i n g ,  —  i n  G r e i s  -
fenberg Herr Kaufmann Vlümel, in Fr «Iburg Hr Past. Grosser, in Schweidnitz Hr Diacon. 
Wollgast, inLandeshuth Hr Diac. Falk, in Schönau Hr Bürgerm, Olto, in Kommission gege
ben worden und zu haben. 

( N e u e r  B r u n n e n . )  F r i s c h  g e s c h ö p f t e r  C a d o w e r  u n d  F l i n s b e r g e r  B r u n n e n ,  i s t  s o w o h l  i n  
ganzen Kisten als auch in einzelnen Flaschen stets zu haben. — Da ich eine Niederlage von Cudower 
Brunnen stets hier habe, so können sich Auswärtige m>r ihren Bestellungen in srankirten Briefen des
halb an mich wenden, und der promptesten Besorgung versichert hallen. 

K a r l  L u d w i g  H e y d e n ,  v o r  d e m  L a n g g g s s e n t h o r e .  
( A n z e i g e . )  E s  t s t  d e r  d i e s j ä h r i g e  P c t r i  P a u l - J a h r m a r k t  z u  L a n d s h u l ,  w e l c h e r  a u f  d e n  2 9 .  

und zo. Juni fällt, auf den Antrag des dortigen Magistrats auf den 28. und 29. Juni verlegt worden, 
welches den Marktziehern zur Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 

( A u k t i o n . )  D e n  1 9 .  b .  M . ,  V o r m i t t a g s  u  n  9  U h r ,  w e r d e  i c h  a u f  d e m  S c h l o s s e  z u  L o m n i t z  
verschiedene Mcubles an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkaufen, wel
ches ich Kauflustigen hiermit bekannt mache. Hirschberg, den 14. Juni izio. 

W o i t ,  J u s t i z k o m m i s s a r .  
( N e u e s  S e l z e r w a s s e r . )  F r i s c h  b e r e i t e t e s  k ü n s t l i c h e s  S e l z e r w a f f e r ,  d i e  F l a s c h e  8  S g l .  

kling. Cour., ist zu haben bei dein Apotheker H. A. Sch l e ierm a ch er, in Schmiedeberg. 
( A n z e i g e . )  Z u  M i t l e i e r n  d e r  B r e s l a u e r  Z e i t u n g  v o n  J o h a n n i  »  c .  a n ,  k ö n n e n  s i c h  n o c h  r  

oder ü P rsonen bei dem Verl. dieser Blätter melden; der halbjährige Beitrag ist 12 gGr. kling. Cour. 
( A n z e i g e . )  D i e  a u f  d e m  H e r r s c h a f t ! .  H o f e  z u  R u d c l s t q d r  z u  v e r k a u f e n d e n  S t ä h r e  s i n d  e i n  u .  

zweijährig und von spanischer Raes. 
( G e s t o h l e n . )  D e m  H r n  L e g a t i o n s r a t h  G u m p e l s h ä i n e r ,  w e l c h e r  a m  5 .  d .  M .  v o n  h i e r  n a c h  

Schmiedeberg gereiht, ist vom Wagen ein Mantelsack gestohlen worden, worin sich unter mehrern an
dern Sachen, folgende Stücke befunden haben: 1. Manns - und Frauenwäsche, gezeichnet thcils mit 
A- V., theils mit C. H. 2. Verschiedene Paar Damesschuhe, z. Eine Schachtel, in welcher ein sil
berner Fingerhut und Petschaft. 4. 4z Gulden in 20 Kreuzerstücken. 5. Steine welche auf der Schnee
koppe gesammelt. Sollte jemand von obgemeldeter Wäsche «c, etwas zu Gesicht kommen, so ersucht 
man, dies sogleich anzuzeigen. Hirschberg, den 7. Juni igio. 

( V e r l o r n e r  R i n g . )  D e n  1 4 .  J u n i  i s t  e i n  g o l d n e r  T r a u r i n g  v e r l o r e n  g e g a n g e n .  I n w e n 
dig steht: ?. 0, den 19. August Anno 1806. Jeder ehrliche F uder wird ersucht, solchen unter der 
Garnlaube No. 29, gegen ein dem Ringe gewiß angemessenes Douceur abzugeben. 

(  A  6  c t i  0  n . )  E i n  R e i c h s g r ä f l .  S c h a f f g o t s c h  -  K y n a s t s c h e s  G e r i c h r s a m t  m a c h t  h i e r d u r c h  b e k a n n t ,  
daß auf Antrag der Erben des hiesetbft verstorbenen Herrn Oder-Rentamt- und WjrthschaflSdirektoe 
Johann Anton Göttlicher, Behufs der Auseinandersetzung auS dessen Nachlaß verschiedene 
Effekten und Mobiljen, bestehend in Porzellän, Gläsern, Kupfer, Metall, Messing, Blech, Eisen, 
Leincnzeng, Betten, Meubles, Hausrath, männlichen und weiblichen Kleidungsstücken, Wagen, 
Schlitten, und Bücher auf den «5. Juni ». c. und folgende Tage im allhiesigen Amtshause gegen 
gleich baare Bezahlung in Münze nach dem Nominalwerth verauctionirt werden sollen. 

Kauflustige werden dannenhero vorgeladen, besagten und folgende Tage, im benannten Amts
hause Hieselbst, früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. sich einzufinden.' 

H e r m s d o r f f  u n t e r m  K y n a s t ,  d e n  2 4 .  M a i  i f l i o .  
(Ve rkau f )  Nach  de r  D i spos i t i on  des  ve rs to rbenen  Kau fmann  He r rn  C  h .  G  0  t t l .  

Friese, soll dessen hinterlassenes Haus No. 151 auf der Langengasse an den Meistbietende» 
verkauft werden. Es ist daher zu Abgebung der Gebote Termin auf den nächsten 25. Juni 
bestimmt, an welchem sich Kauflustige in gedachtem Hause Vormittags um 10 Uhr einfinde» 
können, so wie dasselbe taglich in Augenschein genommen werden kann. 

( F l ü g e l v e r k a u f . )  E i n  n o c h  s e h r  b r a u c h b a r e r  F l ü g e l  s t e h t  « M  e i n e n  b i l l i g e n  P r e i s  z u  I f v e r -
kaufen. Das Nähere erfährt man in der Gebirgöbl. Expedition. 

( M i t  B e i l a g e . )  
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He>r Ködi tz, R gim. Quartiermeister - -
— Agent Becker - - - -
— Kaufm Hölscher - - ? 
— Amtm. Süßmann - - -
— Wirthschafrsverwalter Mcydel ? -
— Major v. Meckatz, mit Frau Gemahlin -
— Tbomann, mit Dem. Tochter auf - -
— Oberamlm. Hoffmann, mit Dem. Tochter -

Mad. Nietsche - - - « 
Herr Lieut. von Knodelsdorff « » 

— Kaufm Kolbe, mit Familie - -
Sr Excellenz, der Hr Ober-Burggraf v. Win-

terfelk!, mit Fr. Gemahlin - -
Frau v. Spiegel, m>l Fräul. Tochter - -
Herr v. Scaisineki - « -

— Lieut. Schneider « - -
— Senator Michaelis - « -
— Oekonom Marx - e « 
— Kaufmann Nichter, Lieut. bei der Nationsl-

garde - » -
— v. Muczeck - - -
— Justizdircktor Lehmann - -
— Rittmeister von Ohle» und AdlerSkron -
— Kaufmann Steiner - -

Schmiedel». 
Breslau. 
Brandend 
Schreibend. 

chickerwitz. 
Breslau. 
Berbisdorf. 
Kofel. 

dito. 
Berlin, 

dito. 

Marienwer. 
Wendzin. 
Sack. 
Ronstadt. 
Bres'au. 
Zaumgarten 

Dresden. 
Milkutschitz. 
Gleiwitz. 
Schömberg. 
Breslau. 

Hauck. 
CSchneider. 
Münster. 
Döb ing. 
Hiischer. 
Welz. 

dito. 
Conrad. 

diro. 
Hauck. 

dito. 

Richter. 
Schwarz j. 
Mangec. 
Schwarz. 
Talke. 
Schmitt. 

Schwarz. 
Lmcke. 

dito. 
Ludwig. 
Scholz. 

Zm Juni. 

( G e s t o h l e n . )  E s  s i n d  d .  1 5 .  d .  M .  z  s i l b e r n e  K a f f e e l ö f f e l ! !  g e s t o h l e n  w o r d e n ,  s o l l t e n  s i e  i r 
gendwo zum Verkauf ausgebolen werden, so bittet man in.der Gcbirgsdl. Expedition davon Anzeige 
z u  m a c h e n .  . . .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  s i c h  in l'ermino l!c!tatton>5 den I4ten Mai d. I. kein annehm
licher Käufer zu dem Schenkhausc lud No. 427, genannt die z Linden , gesunden, so ist ein anderwei
tiger Termin auf den azten Junius d. I. anberaumt worden. Hirschberg, den 28 May 1810. 

Direkteres und Asscssores des Königs Stadtgerichts. 
( H a u s v e r k a u f . )  D a s  h i e s e l b s t  s u b  N o .  1 0 2 8  b e l e g e n e  W o h n h a u s ,  n e b s t  G a r t e n  u n d  

Fruchthaus, ist aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufbedingungen sind bei dem Unterzeichneten zu 
erfahren. Hirschderg, den !. Hnni,giO. Woit, Iustizkommissar. 

(Zuve rkau fen . )  Ein noch  sehr brauchbarer Bctttisch, ein großer Tisch mit einer 
Schiferplatte, ein Speiseschrank und eine Kupferpresse, sieht in hiesiger Buchdruckerei zu ver
kaufen; auch weiset' man ein Positiv um einen billigen Preis nach. 



K o l b e  u n d  G u v r y  
aus Berl in, 

empfehlen sich dem hochgeehrten Publikum mit einem schönen Sortiment ihrer bekannten' ge
schmackvollen Galanterie - und Modewaaren, als: bronzene und alabasterne Vasen, Giran-
dols, plattirte Leuchter, Thecmaschinen:c. Damenspuh, als: die neusten Hüte und andere 
Aufsahe, Kleider, ShawlS, Tücher, FichuS, Blumen, Arbeitsbeutel rc., ein schönes 
Sortiment feiner runder und Patenthüte; verschiedene Sachen aus chaldanschem Erz, wel
ches dem Golde ähnlich ist, als Uhrketten, Schlüssel und Peltschafte, Sporen, Desertmesser 
und Gabel, Löffel, kleine Bestecke :c.; achte pariser Parfümerien, als: Riechwasser von 
der feinsten Gattung, Pomaden, Seife, Räucherpulver, ächtes Eau de Cologne, feiner 
Thee, Krauteressig und Moutarde de Maille und mehrere andere Artikel. Sie versichern 
nicht nur die billigsten Preise, sondern nehmen auch Objekte von Werth so hoch als möglich 
an Zahlungsstatt an. Ihre Wohnung ist im schwarzen Adler in Warmbrunn eine Treppe hoch. 

(D iens tgesuch . )  E in  i n  m i t t l e r»  Jah ren  s i ch  be f i ndendes  F rauenz in ime r  von  gu te r  
Erziehung und in weiblicher Arbeit erfahren, wünscht als Gouvernante oder Wirthfchafterin 
auf dem Lande ihr Unterkommen, besonders da sie in der Landwirthschaft Kenntnisse hat, und 
schon einige Jahre auf einem Landgute gewesen. Nähere Nachricht giebc der Verleger dieser 
Blätter. Krah n. 

( W a r n u n g  u n d  B i t t e . )  E s  i s t  a m  g t e n  b i s  6 t « n  J u n i  ? .  c .  i n  d e r  N a c h t  e i n  j u n g e r  
Mensch von >4 Jahren durch gewaltsam« Erdrechung der Thüren entwichen. Er harre sich wegen einer 
überwiesenen Betrügerei, und der wahrscheinlichen Entwendung emcr silbernen zweiaeha- sigen Bres
lauer Taschenuhr, von Gotifned Klarenbach verfertigt, (welche Namen auf dem Z.sftrblntle sowohl 
als auf dem Werke befindlich find) woran ein Haarband in Gold eingefaßt, und ein daran befindlich 
Doppelpettschaft, an welchem ein goldncr llhrschlüssrl gewesen ist, verdächtig gemacht, und seilte zum 
Geständnis gebracht werden. Er giebt sich für einen gebcrnen Baron v. Maltitz ans, und geht al» 
solcher zu die Herrschaften mit Bettelbriefen. Ich ersuche daher jedermann, wo er sich treffen läßt, 
ihn festzuhalten und an mich nach Warmbrun auszul.cfern. 

H a u c k ,  G a s t w i r l h  z u m  s c h w a r z e n  A d l e r .  
( A u k t i o n . )  A u f d e n  n  J u l i  d . I .  u n d  f o l g e n d e  T a g e .  D o r m t t a a s v o n a  b i s  5  U h r  s o l l e n  i n  d e i n  

hiesigen Gasthofe, genannt der Bmgkretscham verschiedene Pretiosa, Kleider, Wäsche, Betten, Por
zellan, Zinn, Kupfer, nebst Hausrath und Wagsngeschirr, an den Meistbietenden gegen baarc Zah
lung in klingenden Couranr verauctionirt werden, und wird der Anfang der Auktion mit Verkauf der 
Wagen gemacht werden. Hirschberg, den 12. Juni ißlo. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 14. Zuni. 
Bresl.Schst. Rtklt >g>-

Der weisse Weihen hat gegolten 5 
Der gelbe 4 
Der Roggen z 
Die Gerste ....... -
Der Hafer » » . . « e 

!.'! 

Getraidepreiß in Jauer, am 5>rcn Juni. 
^ ^ . Rthic. sgk. 
Der weisse Weetzen hat gegolten -
Der gelbe 
Der Rogqe» 
Die Geest? . ...... 
Der Hafte . 

4  , j 2 a  

: ! ! . »  

:i!-: 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
d^o. 25. Hirschberg, den 2Zten Juni, 1810. 

Z e i t  n  a c h r  i  c h  t  e  n .  
G e b u r t e n .  D e n  9 .  D e r  ä l t e s t e  B ü r g e r  I o h .  B e n j .  N i c k -

D-N2?. Mai: Fr. Kaufmann Adolph, eine lau-. Er war Sattler u. Stadlaitesterin Schmiede-
T o c h t e r ,  A l w i n e  K a r o l i n e  A m a l i e .  ^  ̂  s .  

Den i. Juni. Frau Staudcnfärber Klein in ^ D-n iz. Htrschberg. M,tr KarlEhrenfe. 
Schiniedeberg, eine Tochter, Ernestine. . ^^^>ter, Charlotte Dor. 

Den 8- Frau Kaufm. Beer, eine Tochter. ^ ^l>fen. 
Den >8. Fr. Kaufin. Kriegel, auf der Juden- H^url Gottfr^Dreßler, B. und 

gasse, einen Sohn. Knopfmachcr, alt 78 Jahr 9 Monat 4 Tage, am 
Den 18. Die Frau des hiesigen Rathskeller- c, . -

nachters ^endelaek einen Sobn» Deit 18. Hrn ^zoh. Gottl. Wöstmanns, gew. Pachters Fenoe,acr, einen esoyn. Buchhalters Frau Witlwe, Maria Rosine geb. 
H  e  l  r a t  h .  ^  H e r b s t ,  a l t  70 Jahr 8 M. 6 Tage, an Bruch-

Den 79. Meister Christian Friedrich Herbst, schaden. 
Schneider allhier, mit Jungfr Ioh. Juliane Rü- Den ,8. In Schmiedeberg. Die hinterlaß-
diger. ne Tochter des Herrn Christian Friederici, gew. 

T o d e s f a l l e .  B ü r g e r  u n d  K a u f m a n n s ,  i m  4 t e n  J a h r e ,  a «  
Den 8- Juni. In Schmiedeberg. Meister Scharlachfieber. 

Franz Bock, Schubmacherältester 77 Jahr alt. Den 22. Juni. Frau Wittwe Gerlach, am 
Den 9. Der Stadtbräuermeistcr Karl Gott- Schlage, 

fried Lorenz, 4z Jahr alt in Schmiedeb. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  S r  K ö n i g l .  M a j e s t . ,  u n s e r  g e l i e b t e r  K ö n k g . h a t  w i e d e r  e i n e »  
neuen Beweis gegeben, wie sehr Ihm das Wohl seiner getreuen Unterthanen am Herzen liegt. Eine 
Verordnung de dato Berlin, den 14. Juni a. c. wegen Verlängerung des allgemeinen In
dults zur Konservalion der Schuldner im Besitz- und Nahrungsstande auf 1 Jahr 
bis zum 24. Juni 18", ist hinlänglich Beweiß davon. Die öffentlichen Blätter liefern die Verord
nung selbst. 

( G e f u n d e n e r  H a a r r i n g . )  E s  i s t  a m  18. Juni, auf demWege von Lommnitz nachSchmie-
deberg, ein Haarring, worauf der Name Emilie in Emaille stehet, gefunden worden. Das Nä
h e r e  e r f ä h r t  m a n  b e i  d e m .  V e r l e g e r  d e r  G e d i r g S b l .  A r a h n .  



( Z u  v e r k a u f e n . )  S i n e  L a t e r n e  m a g i k a ,  m i t  6 c »  V o r s t e l l u n g e n  u n d  e i n e  o p t i s c h e  M a s c h i n e  
mit 120 Prospekten, alles im besten Zustande, find billig zu verkaufen. .DaS Nähere sagt die Ge-
dirgsdt. Expedition. 

( K o n z e r t a n z e i g e . )  M o n d t a g  d e n  2 5 .  J u n i  w i r d  H e r r  W e r l «  n g  d i e  E h r e  h a b e n ,  s i c h  i m  
Saale der Gallerie in Warmbrunn auf der Klarinette und Violine hören ju lassen. Entree 16 gGr. 
Courant. Der Anfang ist um 6 Uhr. die Kasse wird um 5 Uhr geöffnet. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D e m  P u - b l i k o  w i r d  b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  s c h o n  s e i t d e m  1 5 .  M a i  
«uf hiesiger Torffgräderei alles in Zhäligkeil ist, und vom 1. Juli an wieder gestrichner und gestochner 
Torfs zu haben ist. 

Ob gleich der gestrichne seit langen Jahren stet« vor , Rrhl. 5 Sgl. guteS Geld verkauft worden, 
und bloS wegen der reduzirlen Münze und dem wohlfeilen Erwerb deS HolzeS, der Preis zu l Rlhl. 
hat herunter gesetzt werden müssen, so soll demohnerachtel dieses Jahr der Preis des Torffes auf 1 R. 
,6 Sgl. Rom. Münze, oder l Rthl. 8 Den. Realwerth, so wie der des gestochenen Torffes auf. 20 
Sgl. Real- oder ! Rthl. Nom. Münze pro Mille bestimmt bleiben. Jedes Zausend giebt 2sSgl. ,n 
Münze Stammgeld. Wer sich den Torff selbst bolr, bekommt 10 Stück gratis zu, wie denn der stets 
«ufdcr Torffgräderei gegenwärtige herrschaftliche Zorffmeister Mcsig, lauter guten trocknen Torff ab
liefern wird. Nach beendigter Herbstsaat nimmt hiesiges Dominium jede Bestellung zur eigenen Ab
lieferung des Zorffs nach Hirsckbera gerne an, wo man auf gehörige Quantität und Qualität dessel
ben vorzüglich rechnen kann. Das Fährlohn beträgt pro Mille 20 Sgl. Realwerih. Der Herrschaft!. 
Zeitungsbole Trenchler wird wöchentlich jeden Auftrag im Spärherbste stets besorgen. Zuletzt wirb 
bemerkt, daß, da der gute trockne Torff schon im Februar abforbirt war, man dieses Jabr eine bedeu
tende Quantität mehr streichen wird, damit dem häufigen Nachfragen so lange wie möglich genügt 
werden kann. Uebrigens findet weder P änumeraiion noch Sudscription statt, im Gcgcntheit wrrd 
drr verkaufte Toris an sichre Häuser bis Ausgang deS Monats gesendet. Rohrlach d. 9 Mai l8lo. 

Freiherr!, v. PscitscheS Wirthschaftsamt. 
( A u e t r o n . )  E i n R e i c h s g r a i ? .  S c h a f f g o t s c h - R y n a s t s c h e s G e r i c h t S a m t  m a c h t  h i e r d u r c h  b e k a n n t »  

daß auf Antrag der Erben des hieseldft verstorbenen Herrn Oder-Rentamt- und Wjrlhschaftsdirektov 
Johann Anton Göttlicher, Behufs der Auseinandersetzung aus dessen Nachlaß verschiedene 
Effekten und Mobilie», bestehend in Porzellan, Gläsern, Kupfer, Metall, Messing, Blech, Eisen, 
teinenzeug, Beilen, MeubleS, Hausralh. männlichen und weiblichen Kleidungsstücken, Wagen, 
Schlitten, unb Bücher auf den -5. Junr ». c. und folgende Tage im allhiestgen Amtshause gegen 
gleich baare Bezahlung in Münz« nach dem Nominalwerth verauclionirt werden sollen. 

Kauflustige werden dannenhero vorgeladen, besagten und folgende Tage, im benannten Amtt-
Hause hiefttbst, früh von s bis IT und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr^fich einzufinden. 

H e r m s d o r f f  u n t e r m  K y n a s t ,  d e n  2«. Mai 1810. 
( H a u s v e r k a u f . )  D a s  H i e s e l b s t  s u b  N o .  10:8 belegene WohnhauS, nebst Garten und Frucht-

havS, ist aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufbediugungcn sind bei dem Unterzeichneten zu erfah
ren. Hirschberg, den ». Juni iK«o. Wort, Zustizkommissar. 

(Ve rkau f . )  Nach  de r  D i spos i t i on  des  ve rs to rbenen  Kau fmann  He r rn  C  h .  G  0 ttt. 
Jriefe, soll dessen hinterkasseneS Haus No. 151 auf der Langenzasse au den Meistbietenden 
verkauft werden. Es ist daher zu Abgekumg der Gebote Termin auf den nächsten 2 z. Juni 
bestimmt, an weichem sich Kauflustige in gedachtem Hause Vormittags um i v Uhr einfinden 
können, so wie dasselbe täglich in Augenschein genommen werden kann. 

( N e u e s  S e l z e r w a  s s e r . )  F  i c h  b e r e > t e l c S  k ü n s t l i c h e s  S e l z c r w a s s . r ,  d i e  F l a s c h e  8  S g l .  
kling. Cour., ist zu haben bei dem Apotheker H. A. Sch te ierma ch c r, in Sw Gledeberg. 

( L i t t e r a - r i f c h e  N a c h r i c h t . )  U n t e r h a l t u n g s d l a i t  f ü r  B r u n n e n -  u n d  B a d e g ä s t e ,  w e l c h e s  r e 
gelmäßig wöchentlich 2m.1l erscheint. Jede» Stück kostet 2 gGr. Nom. Münze, auf einen ganzen 
Monat werden nur 16 gGr. Nom. Münze voraus bezahlt. Hirfchberg, den 21. Juni. 

Der Buchhändler C. G-T rentier. 



A n s e k o m m n e  B a d  e g  a s t e .  
Woher 

dieselben 
sind. 

Namen und Karackter 
der 

bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrunn 
befindlichen Gäste. 

Sc Durchlaucht der Fürst von Boninski, mit 
Familie - - « 

Herr Gras v. Scherr- Thot -
v. Görlitz - « 

— v. Prillwitz, mit Herr Sohn -
Frau Gulsfrau Weiß, auf - -
Herr Gcheimeralh Andreä, mit Fr. Gemahlin 
Frau Pastor Hoffmana - -

— Pictsch, WirthschaftSdeamtin » 
— Kaufin. Ander» - « « 

Kbnigl. Pr Accise-Osfiziant, Hetr Machmer -
F  ä  i l .  v .  S e m n i t z  -  « « 5  
Kaufm. Herr Op'tz « » -
Herr Aaufm. Leoin MofeS Heomann » 
F au Kaufmann GräbiS mit Sohn - « 
Herr v. Wiedebach mir Fr Gemahlin » 

— Kaufm. Kabolh, nebst Fr. und Dem. Tocht. 
König!. Prcuß. Kammerhccr, Herr Graf v. Ho« 

Verden - « « -
Der Hr Landraih, Graf v. Hovcrdcn, nebst Herr 

Sohn - » - -
Herr Pfarrer Walcke » - -

Baron v. Saurma, nebst Herr Prälat Thie
ne! u. Hr Doktor Rllpprecht - -
Graf v. Mrtttch » - ^ 

— Faktor Michaelis - -
— Kaufm. Hirsch » - -
— Kaufm. Fciedländer -
— Kaufm. Levin Jael - -
— dito Hamann - - -
— dito Albrccht - - -

dito Pischel - - ^ 
Frau dito Donckc 5 -

— dito Ieuthe « ^ 
— Professor Eostlcr - > ^ 

Herr Obrr Landes - Gerichtsrath SponS -
Dem. Schreiber mit Bruder - ^ 
Herr Kaufm kippolt - - -

—. Regierungssceretär Topf, mit Frau -
Fräul. Herford - - > 
Herr v. Raczect - - ? 
— Kaufm. Galli - ? ' 
— Rittmeister v. Placha - ^ ^ 

Rußland. 
Doberan. 
Arichen. 
Karisch. 
DartSdorss. 
Lahn. 

dito. 
Würwitz. 
Hirschberg-
Gurau. 
Breslau. 
Karge. 
Breslau. 
LangölS. 
Iproltau. 
Breslau. 

Hünern. 

dito. 
BoderrdhrS 

SckröbSd. 
Silbitz-
Neuwald. 
Glogau. 

dito. 
Berlin. 
Leipzig, 

dito, 
dito. 

Grünberg. 
dito. 

Breslau. 
Brieg. 
Lonrandsw 
Lommnitz. 
Breslau. 

dito. . 
Milkutschttz 
Gleiwitz. 
Berlin. 

Logieren 
bei 

Grüttner. 
dito. 

Bergec-
Dietle. 

hito. 
Hornig. 

dito. 
Streithoff. 
Schnabel. 
Liedig. 
Hauck. 
Reichstem. 

dito. 
^Schneider. 
Zilling. 
Grüttner. 

Probst«. 

dito. 
hersch.'Aesid 

Togho. 
bilo. 

Bernhard. 
Messe«. 

dito. 
Schirmer. 
Schwarz, 

dito, 
dito. 

P- Scholz. 
dito. 

Hesse. 
Manger. 
Ddhrmg. 
CSchneider. 
Wchrer.. 

dito.. 
R«ichst«n. 

Vit». 
Linck«. 

Sind 
angekom

men. 

Im Juni. 
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Frau Drasch, Kausmannsfr. - - -
Königs. Oberamtmann u. Gencralpächter, Herr 

Goldbach - -> -
Mad. Sipmann. nebst Dem. Tochter - -
Frau Kaufm. Zeuth, nebst Dem. Tochter -

— dito Karganicko « - -
Herr dito Bock - - - -

— dito Harrer, nebst 2 Dem. Töchtern -
— Porträtmaler Veronclli - » 
— L'cu». v. Bohlen vom 2. westpreuß. Infan

terieregiment - - - -
Frau v. Tschirschky, nebst Fräul. Tochter -
-- Berndl, auf » - « 

Harr Kantor Lange - - -
— Roßi, Galantcriehändler - -
— Kreisdirektor p. Lüttwitz, nebst Dem. Waner 

iHcynau. 

Neumark. 
Glogau. 
Grünbcrg. 
Hirschberg. 

dito. 
Züllchau. 
Leipzig. 

Breslau. 
dito. 

Kundschitz. 
Grolikau. 
Liegnitz. 
Breslau. 

Hesse. 

Döring. 
Reichstem. 
Hesse. 
C Schneider. 
Bergfeld. 
Dictle. 
Zillig. 

Hornig. 
Probstei. 
Grass. 
Lange. 
Münster. 
Äicdemann 

( O f f e r t e . )  A l s  n e u e r ,  v o n  H i r s c h b e r g  k o m m e n d e r ,  s i c h  h i e r  e t a b l i r t e r  P ä c h t e r  u n d  G a s t g e b e r  
im goldnen Löwen, mache sowohl einer hochgeehrten Bürgerschaft als den Dorfbewohnern hiesiger 
Gegend ganz ergcbenst bekannt, daß ich zum 27. dieses meine neue gemiethetc Wirthschaft beziehen, 
und von der Zeit an, einem jeden hiesigen Einwohner als Fremden mit sowohl kalt als warmen Essen 
und Trunk billig und prompt bedienen werde; auch daß ich das bei meinem gemietheten Gasthof be
findliche Billard und Tanzsalon bestens unterhalten, und nach Beschaffenheit der Umstände die er
forderliche reelste Bedienung leisten werde. Ich bitte um gütigen Zuspruch und empfehle mich bestens. 

K r e l s c h m e r ,  G a s t w i r t h  z u m  g o l d n e n  L ö w e n  i n  S c h ö n a u .  
( H a u s v e r k a u f . )  I n  S c h m i e d e b e r g ,  o b e n  a m  R i n g e ,  i s t  e i n  m a s i v e s H a u s  z u  v e r k a u f e n ,  e s  h a t  

6 heitzbare Stuben, Alkoven, 2 Gewölber, l Keller, Holzbehälter, 1 Blumengarten mir großem Genius 
und hohem Grase auch Obstgarten, zu 2 Pferden Stallung, Wagenremisen, 7 bis « Scheffel Acker, 
auch hat es ein Bier. Das halbe Kaufgeld kann darauf stehen bleiben, wegen nähern Umständen kann 
man sich bei der Eigenthümerin selbst erkundigen. No. 217. 

( A n z e i g e . )  Z u  M i t l e s e r n  d e r  V r e ö l a u e r  Z e i t u n g  v o n  J o h a n n i  a .  c .  a n ,  k ö n n e n  s i c h  n o c h  r  
oder s Personen bei dem Verl, dieser Blätter melden; der halbjährige Beilrag ist 12 gGr. kling.Cour. 

( A n z e i g e . )  E s  i s t  d e r  d i e s j ä h r i g e  P e t r i  P a u l - J a h r m a r k t  z u  L a n d s h u t ,  w e l c h e r  a u f  d e n  2 9 .  
Und zc>. Juni fällt, auf den Antrag des dortigen Magistrats auf den 2«. und 29. Juni verlegt worden, 
welches den Marktziehexn zur Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 

( F l ü g e l v e r k a u f . )  E i n  n o c h  s e h r  b r a u c h b a r e r  F l ü g e l  s t e h t  u m  e i n e n  b i l l i g e n  P r e i s  z u  v e r 
kaufen. Das Nähere erfährt man in der Gebirgsbl. Expedition. 

( V e r l o r n e r  R i n g . )  D e n  1 4 .  J u n i  i s t  e i n  g o l d n e r  T r a n r i n g  v e r l o r e n  g e g a n g e n .  I n w e n 
dig steht: k. v. den 19. August Anno 1806. Jeder ehrliche Finder wird ersucht, solchen unter der 
Garnlaube No. 29, gegen ein dem Ringe angemessenes Douceur abzugehen. 

Getraidepreiß in Hirschberg, «m 20. Zum, 
VreSl.Schsi. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Di» Gerste 
Der Hafer 

Getraidepreiß in Jauer, am isren Iuni» 
Rlhlr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen ....... 
Die Gerste 
Der Hafer 

4 II 15 

.'i'll 
: ! ! - !  

uchesämmt-( B i l t e . )  D a  s i c h  m i l d e m  2 6 .  S t .  d e r  G e b i r g s b l .  d e r  h a l b « J a h r g a n g  e n d i g t ,  s c  e r  
liche resp. Interessenten um Bezahlung mit ,8 gGr. Rom. Münze. Der Ueberbringer ist angewiesen, 
jedem Zahlenden «ine gedruckte Quittung zu geben. Die Restanten erinner« ich höflichst ihre Rechnung 
z u g l e i c h  m i t  z u  t i l g e n .  8  r a h n .  



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
26. Hirschberg, den zoeen Juni, 1810. 

Wie machen es die Leute in der Welt? wenig; jener bei Nacht, dieser bei Tage; auf 
hartem Strohsack der eine, auf seidenen Polstern 
der andere; die meisten aus Ermüdung, viele 

S» fragte Christian Dum m h u t  d e n  V a «  a u s  F a u l h e i t .  S c h l a f e n  m u ß  j e d e r .  M a c h 's 
ter, als er auf Wanderung in die Welt ging. auch so! — " 

Es antwortete ihm Peter Dummhut, Wie machen es die Leute weiter? 
sein Vater, ein Reichsfreier Bürger. „ Sie lachen. Einer über den andern. Der 

„Sie essen. Der eine dies, der anderejeneS; Kluge über den Dummen. Der Narr über den 
der eine viel, der andere wenig; dem einende» Weisen, der Weise über den Narren. Der 
kömmt's, dem andern nicht; über Wagenweh Arme über den Reichen, der Reiche über den 
klagt der eine, über Kopfweh der andere; aber Armen. Der Vernünftige über sich selbst, der 
essen müssen sie alle. Mach's auch so!" Unvernünftige über gar nichts. Sie lachen alle» 

Was machen die Leute weiter? Lach' auch mit.' —" 
„Sie trinken. — De< eine Bier, der Wie machen es die Leute weiter? 

andere Branntwein, die Reichen Wein . einer „ Sie Heurathen. Der eine nach Schönheit, 
wenig, der andere viel, und machen dann wenn der andere nach Verstand, wenige nach Tugend, 
sie betrunken sind die schlechtesten Streiche. — die meisten nach Geld; der eine aus Kitzel, der 
Mach's nicht so, Christian.' und bleib nüch- andere aus Bedürfnis; dieser aus Liebe, jener 
lern. weil er muß. Manche aus Klugheit, die mei-

Wie machen es die Leute weiter? sten aus Dummheit. Einige Heirathen gar nicht. 
„Sie arbeiten. Der eine dies, der andere Mach's nicht so! " 

jenes, der eine viel, der andere wenig; dereine Wie machen es die Leute weiter? 
pflanzt, der andere begießt; der eine bettelt, „Sie zeugen Kinder. Der eine viel, der 
der andere stiehlt; der eine schachert, der an- andere wenig; der eine schwächliche, der andere 
dere karrt. Einige thun gar nichts. Mach's starke; der eine kluge der andere dumme; der 
nicht so?" eine gerade, der andere krumme. Einige zeu-

Wie machen es die Leute weiter? gen gar keine. Mach's besser. 
„Sic schlafen. Der eine viel, der andere 



Wie machen «S die Leute weiter? 
„Sie sterben. — Dereine früh, der andere 

spat; der eine aus Pflicht, der andere aus Ue-
bermuth; der eine an Krankheit, der andere an 
Zufall. Einige machen sich selbst todt» Chri
stian, laß'S bleiben! 

Wie machen es die Leute weiter? 
„ N a r r ,  w e n n  s i e  t o d t  s i n d ,  s o  m a c h e n  s i e  

gär nichts, da lassen sie mit sich machen, was 
man will. Zuletzt machen sich denn die Wür
mer über sie her, und machen aus ihnen Asche 
und Staub. So machen sie's mit allen, sobald 
allch mit mir. (Christian will weinen.) Laß'S gut 
seyn, Christian, sie machcn's mir dir nicht besser. 

A l b e r t  F r e y »  

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
Gebur ten .  

Den 25. Juni. Frau Züchnermeister Rüdiger 
allhier, eine Tochter. 

Den 28. Zuny. Die Frau des hief.Steinmetzer-
meister Keller, eine Tochter. 

H  e i r a t h e n .  
Den 14. Mai. In Schmiedeberg. HerrMel-

chior Heinrich Sigismund Barchewitz. Bürger 
und Kaufmann in Landeshul, mit Dem. Hen
riette Jcannette Albertine Barchewitz, Tochter 
des qewes. D. M. Herrn Gnadenreich Barchewitz 
in Oels. 

Desgl. das. Herr Moriz Ferdinand Barche
witz, Kaufm. in Schmiedeberg, mit Dem. Chri
stiane Eleonore Friederike Weiß, Tochter deS 
Rathsherrn, Johann Gottlvh Weiß. 

Todes fä l l e .  
Allen unfern theilnehinende» Freunden und 

Bekannten statten wie unfern ergebensten und 

herzlichsten Dank für die Beweise Ihres Mitlei-
denö an unserm Verluste ad, und empfehlen uns 
dero fcrncrn Wohlwollen. — Unsre gute Mutter, 
die Frau Johanne Juliane Wttrwe Gcrlach geb. 
Koctinsky, wurde mitten im frohen Jugendkreise 
den 2i. dieses vom Ncrvcnschlagc getroffen und 
schlummerte sanft ins bcßre Leben hinüber den 
22. dieses, in einem Atter von 6; Jahren, z Mo
nate und z Tage. Wir baden an ihr eine zart i? 
che Mutter, lbei'ncbmende Freundin und ange
nehme Gesellschafter!» verloren. Unser Schmerz 
ist gerecht. 

/^Friederike Alert, geb. Gerlach, 
Tochter ^Christiane Gerlach, 

Gottlob Alert, Schwiegersohn. 
Den 24. Juni in Schönau. Der Rektor der 

evangcl. Schule, Herr Förster, alt 7; Jahr. 
Den 26. Herrn Joh. Christ. Willers, Ober-

Zuckersudmeisters in dies. Gebirgszucker-Raffine. 
rie Ehefrau, Christ. Eleon. geb. Böhm. 

( N e u e r  B r u n n e n . )  F r i s c h e r  C u d o w e r  u n d  F l i n s b e r g e r  B r u n n e n ,  i s t  s o w o h l  i n  g a n z e n  K i 
sten als auch in einzelnen Flaschen stets beim Unterzeichneten zu haben. 

Die Flasche Cudower kostet einzeln - - 15 Sgl. Nom. Münze. 
Die Flasche Flinsberger ----- 6 Sgl. — — 
Der Flinsb. Brunnen ohne die Flasche - 2 ein halben Sgl. dito. 

K a r l  L u d w i g  H e y d e n ,  v o r  d e m  L a n g g o s s e n  T h o r r .  
( V e r l o r n e  S c h a c h t e l . )  E s  i s t  i n  d e n  e r s t e n  T a a k e n  d i e s e r  W o c h e  e i n e  S c h a c h t e l ,  w o r i n n e n  

allerlei weibliche Sachen, als eine Haube ?c., von einem Wagen, der aus der Stadt bis zum Renn-
hübel fuhr, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ersucht, davon in der Gedirgsdl. Expedi
tion Anzeige zu machen. 

( K o n z e r t a n  z e i g e . )  E i n e m  h o c h z u v e r e h r e n d e n  M u s i k  l i e b e n d e n  P u b l i k u m  m a c h e  i c h  h i e r 
durch ganz crgebenst bekannt, daß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubnis für ein billiges Sntree von 
8 gGr Münze a Person, kommenden Diensttag , den z. J»l> s c , zu Warmbrunn im Saale der 
Galierie, Abends um 6 Uhr, mich auf der so sehr beliebten Mundharmonika zu produziren die Ehre 
haben werde. Ich hoffe, daß meine Bitte um geiieigien Zuspruch statt finden w rd. 

Hirschberg, den 28. Juni >8>o. Franz Koch. 
( Z u m  V e r k a u f . )  E i n e  D r e c h s e l b a n k  u n d  e i n e  g r o ß e  D r e h m a n g e l ,  s t e h e n  z u n »  V e r k a u f .  

Wo! sagt die Expedition der Gedirgsdl. 



( V e ' r l o r e n . )  ES ist am 21. d. M. auf der Straße von Schmiedeberg nach Hirschberg ein« 
Zabackspfeiffe verloren gegangen; nehmlich ein kurzes schwarzes Hornrvhr mit einem fein porzellä» 
nen'Pfciffenkopf, auf welchem ein blaues Gemälde, eine Schäferin und ein Schaaf vorstellend, de» 
findlich, und welcher mit einem silbernen Deckel beschlagen ist. Der redliche Finder wird ersucht, 
solche gegen i Rchl. Douceur entweder in der Gebirgsbl. Expedition, oder bei dem Weinhändler 
Wirth in Schmiedeberg abzuliefern. 

( L i t t e r - , r i s c h e  N a c h r i c h t . )  U n t e r h a l t u n g s b l a t t  f ü r  B r u n n e n - u n d  B a d e g a s t e ,  w e l c h e s  r e 
gelmäßig wöchentlich -mal erscheint. Jedes Stück kostet - gGr. Rom. Münze, auf einen ganzen 
Monat werden nur l6 gGr. Nom. Münze voraus bezahlt. Hirschberg, den -l. Juni. 

Der Buchhändler C. G-Treutler. 
( N a c h r i c h t . )  D i e  v o r z ü g l i c h s t e n  A n s i c h t e »  v o m  R i e s e n g c b i r g e ,  v o n  F .  A .  Z i t t e l  i n  A b e r l i s c h e r  

M a n i e r  r a d i r t  u n d  k o l o r i r t ,  s i n d  z u  h a b e n  b e i  d e m  B u c h h ä n d l e r  C ,  G .  T r e u t l e r ,  
in Hirschbcrg, 

( V e r l o r e n . )  E S  i s t  a m  D i e n s t t a g e ,  d e n  - 6 .  d i e s e s ,  g e g e n  A b e n d  v o n  d e r  G a l g e n w i e s e  b i s  a u f  
die Hinlergasse von einem Fuder Heu ein Fischnetz, worinnen folgende Sachen, verloren gegangen, 
als: i ein blau tuchnes Knabenjäckchen mit weißen Knöpfen. ein rsth kattunes Halstuch, z. ein 
braun kattunes Tuch. 4. ein Fläschchen nebst Glas. 5. ein weiß keines Tuch. Wer es gefunden, er
hält ein der Sache angemessenes Douceur, und hat dieAnzeige bei dlm VerlegerdikserBlätlerzu machen. 

( N e u e s  S e l z e r w a s s e r . )  F r i s c h  b e r e i t e t e s  k ü n s t l i c h e s  S e l z e r w a s s e r ,  d i e  F l a s c h e  8  S g l .  
kling. Cour., ist zu haben bei dem Apotheker H. A. Sch le ierm a ch e r, in Schmicdcberg. 

( O f f e r l e . )  A l s  n e u e r ,  v o n  H i r s c h b e r g  k o m m e n d e r ,  s i c h  h i e r  e t a b l i r t c r  P ä c h t e r  u n d  G a s t g e b e r  
im goldncn Löwen, mache sowohl einer hochgeehrten Bürgerschaft als den Dorfbewohnern hiesiger 
Gegend ganz ergebenst bekannt, daß ich zum 27. dieses meine neue gemiethcte Wirthschaft beziehen, 
und von der Zeit an, einem jeden hiesigen Einwohner als Fremden mit sowohl kalt als warmen Essen 
und Trunk billig und prompt bedienen werde; auch daß ich das bei meinem gemiethcten Gasthof be
findliche Billard und Tanzsalon bestens unterhalten, und nach Beschaffenheit der Umstände die er
forderliche reelste Bedienung leisten werde. Ich bitte um gütigen Zuspruch und empfehle mich bestens. 

K r e t  s c h w e r ,  G a s t w i r t h  z u m  g o l d n e n  L ö w e n  i n  S c h ö n a u .  
( H a u s v e r k a u f . )  I n  S c h m i e d e b e r g ,  o b e n  a m  R i n g e ,  i s t  e i n  m a s i v e s H a u s  z u  v e r k a u f e n ,  e s  h a t  

6 heitzbare Stuben, Alkoven, 2 Gewölber, 1 Keller, Holzbehälter, 1 Blumengarten mit großem Gemüs 
und hohem Grase auch Obstgarten, zu 2 Pferden Stallung, Wagenrcinise», 7 bis 8 Scbcffel Acker, 
auch bat es ein Bier. Das halbe Kaufgeld kann darauf stehen bleiben, wegen nähern Umständen kann 
man sich bei der Eigenthümcrin selbst erkundigen. No. 217. 

( D e k l a m a t o r i u m )  D e r  D e k l a m a t o r  H e r r  M a r t i n S ,  v o n  w e l c h e m  s c h o n  m e h r m a l s  i n  
öffentlichen Blättern Erwähnung gemacht worden, wird bei seiner Durchreise, auf den Sonntag, als 
den l. Jult, in dem Gesellschaftshause auf dem Pfianzberge, ein Deklamatorium geben, daS Nä
here sagen die A»schlagszcttel. Auch ist durch erlangte gütige Erlaubnis, bei dem Vortrage dieses 
Deklamaioriums jeden der Eintritt verstattet. Entree 8 gGr. Münze Der Anfang ist um 5 Uhr. 

(Anze ige . )  Kün f t i ge  M i t twoch ,  a l s  den  4 .  Ju l i ,  Nachm i t t ags  zw ischen  1  und  2  
Uhr, werde ich in meiner Wohnung mit der Schutzpockenimpfung den Anfang machen, und 
alle darauf folgende Mittwochen, so lange sich Impflinge einfinden werden, fortfahren. 

H i r schbe rg ,  den  zo  Jun i .  D r  R iman  n .  

Getraidepreiß in Hirschberg, am 28. Juni. 
Bresl.Schfl. Rtblr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten ; 
Der gelbe . 4 
Der Reggen , 
Die Gerste ...... , 
Der Hafer . .... , 
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n »  - 8  
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Getraidepreiß in Jauer, am 

.Der weisse Weitzel» hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Rvqqen ....... 
Die Gerste . ...... 
Der Hafer . ..... 

2 Z r e n  J u n i .  
Nrblr. -st-

4  j j  - 0  
Z '.! '5 
2  j '  » 6  

-4 



A n g e t o m m n e  B a d e g ä s t e .  
.Namen und Karackter 

der 
bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrunn 

befindlichen Gäste. 

Woher 
dieselben 

sind. 

Logieren 
bei 

Sind 
angekom« 

men. 
Frau Ockonom Fernerschmidt -
— Pohl, auf « -
— Wagner, auf - -
— Senator Geier - -

Assessor Ruhts, nebst Tochter -
— Major v. Sommerkorn, nebst Tochter 
— Hclbig, Galanteriehändl- -

Herr v. Salisch - » 
— Kaufm. Sonnabend -
— dito Müller - » 

Mab. Müller - - » 
Herr HofkommissariuS Pleßner -
^ — K a u f m .  S c h i l l e r  ,  »  

— Apotheker Zeuschner -
— Kaufm. Dobritz - -
— dito Voullair - » 
— Polizeidircktvr Hespner, mit Frau 
— Baron v, Wilzeck, mit Fr. Gemahl, und 

Früul. Tochter - -
— Moritz, Zahnarzt » -
— Major v. Voguslaweski -
— Vanquier Wolf, mit Fr. und Hr Sohn 

Frau Kaufm. Bloch - -
— dito Händel - -

Herr Major u. Kommandeur v. Thiefenhaufen 
nebst Fr. Gemahl. - -

— Baron v. Reiswitz, Lieut. bei der Armee 
— Oberlandesgerichts-Referend. Fähndrich 
— Kaufm. Fähndrich u. Famil. -

Dem. Berg, Modehändlerin « 
Mad. Block - - . -
Frau Nechnungsinspekt. Rudzitzka » 
Mab. Lahl, Galanteriehändl. -
Frau Kassenkontrolleur Frommer -
Herr Demisch « - -
— Frenze! - « 
— Kaufm. Mentter, nebst Sohn 

Frau Zustizkommissar Borst -
— Amtmann Lohr - » 

Herr v. Niebelschitz a « 
Dem. Reinhold - « » 
Herr iieut. v. Reisewig - « 

Landshut. 
Strom. 
Baumgart. 
Hirschberg. 

duo. 
Breslau. 
Liegnitz. 
Hirschberg. 
Waldend. 
Thanphaus. 
Breslau. 
Neisse. 
Hirschberg. 
Warschau. 
Leipzig. 
Hcrrnhutt. 
Gcknberg. 

Gleiwitz. 
Karge. 
Warschau. 
Berlin. 
Breslau, 

dito. 

Brieg. 
Rattibor. 

dito, 
dito. 

Berlin. 
Breslau. 
Warschau. 
Breslau. 
Iauer. 
Ober Mois. 
Leipzig. 
Lie>m'y. 
Meseritz. 
Langenau. 
Metschlau. 

dito. 
Breslau, 

Dammisch. 
Lincke> 

dito. 
Schwarz j. 

dito. 
Bergec. 
Schnabel. 
Döring. 
Bergfeld. 
Richter. 

dito. 
Berger. 
Mccke. 
Kirchner. 
Schwarz. 
Mccke. 
Welz. 

Richter. 
Reichstein. 
Liedl. 
Erüttner. 
G.D.Scholz 

dito.-

Streckend, 
dito, 
dito, 
dito. 

Hornig. 
Lcder. 
Strackenb. 
Dietle. 

dito. 
Schirmer. 

dito. 
Grüttner. 

dito. 
Hesse. 
Ludwig. 

dito. 
Hornig. 

Im Juni. 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
blc». 27. Hirschberg, den 7rcn Juli, 1810» 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

( P o s s e s s i o n s v e r ä n d e r u n g e n . )  D e n  5 .  J u n i  i Z i o .  D e r  B ü r g e r  u n d  F l e i s c h e r m e i s t e r ,  
Joh Gottfried Schmidt, die Joh. Ellsadeth Wittwe Schmidt geb. Häring, Scheune und Ackerstück, 
No. 996 für 5«o RtdI. 

Den 5. Der Bürger und Töpfermeister Johann George Leonhardt, das Joh. Elisabeth Wittwe 
Schmidt geb. Härinasche Haus No 516 für 1100 Rthl. 

Den 26. Zuschreidung des Hnifts No 741, an die Wittwe Christ. Rostna Kühn geb. Ende. 
Den 26. Desgl. wegen 2 Ackerstücken in den Scchsstädien. 
Den 29. Der bürgerl. Maschinenmeister, das Christian Gvttlied Friesesche Haus, sub No. 151 

für 2500 Rthl. 
Hirschberg, den zo. Juni igro. 

( D i e n s t v e r ä n d e r u n g e n )  H e r r  W i n k l e r ,  K o n r e k t o r  z u  N a w i t s c h ,  a u s  H i r s c h b e r g  g e b ü r t i g ,  
zum zweiten Prediger zu Pol- Lissa. 

Herr Seminarist Ncumann aus Wüstewaltersdorf. Grund, zum Schullehrer zu Södrig bei 
Hirschberg. 

Herr Seminarist Neumann aus Giersdorf, zum Adjuvant zu Seydorf. 
Herr Maurer-berger, ehemaliger Kammersekretär zum Bürgermeister in Bolkenhain. 
Hirschberg, die durch die allerhöchste Verordnung d. d. Königsberg den 26. Dez. 1808 §. 24 für 

cas Königl. Liegnitzische Regierungsdcpart. hier angeordnete technische Handlungskommission ist nun 
gegründet. Von dem zum Direktor derselben Allerhöchst ernaiinten Regierungsrath Geier sind die 

. durch eine von ihm veranlaßt freie Wahl der Kaufmannschaft vorgestellte und Allerhöchst bestätigte 
Beisitzer derselben, der Kaufmannsältest, und Stadtverordnete Jeremias Gottlieb Kießling, Kauf-s. 
mannsältest. und Stadtverordnete Chr. Salice Contessa, Kaufm. Ernst Wilh. Lampert, Kaufm. und 
Stadverord.Christ.Ehrenfr. Fritsch und Apotheker Tschörtner, am iz. vorig. Mon. zu den Geschäften 
desselben verpflichtet worden. 

Verfloßne Woche ist die feierliche Einsetzung des neuen Magistrats in Kupferberg durch den Herr» 
Kriegs - und Steuerrath Corvinus vollzogen worden. Zum Burgermeister ist vereidet 

der Hausbesitzer Herr Drescher, 
der WeiSgerber Herr Heumann, als Kämmerer. 

Zu unbesoldeten Rathsmännern: 
der Schuhmacher Herr Tschertner, 
der Weisgcrber Herr Friede, 
der Fleischer Herr Grun. 



( V e r o r d n u n g . )  N a c h d e m  m i t t e l s t  n a c h s t e h e n d e r  h o h e n  V e r o r d n u n g  d a s  b i s h e r i g e  V e r k a u f s ,  
recht auf den Wollmärkten aufgehoben worden: 

F r i e d r i c h  W i l h e l m ,  K ö n i g  t c .  
Unfern :c. Das bisher den innländischen Wollfabrikanten auf den Wollmärkten verstattete Vor
kaufsrecht, hat die dabei gehegte Absicht, ihnen die Wolle in der möglichsten Wohlfeilheit zu ver
schaffen nicht erfüllt. 

Die Wollproduzenten wurden dadurch in dem freien, und zeitigen Verkauf ihrer zu Markt ge
brachten Wolle äußerst beschrankt, und mittelbar dadurch der Reiz zur Vermehrung der Wollpro-
dvktion gelähmt. Die inländischen Tuchmacher und Fabrikanten selbst waren durch die bcsondern 
Vorrechte einzelner Städte und Provinzen, in den willkührtichen Einkauf ihres Wollbedarfs gestört. 
Außerdem mußte sich die nützlichste Zwischenhand des Kaufmanns von den Wollmärkrcn gänzlich zu
rückziehen, und es konnte der allgemeine Zweck durch eine freie Konknrranz der Käufer und Ver
käufer angemessene Marktpreise der Wolle zu veranlassen, nicht erreicht werden. Wir haben daher 
diese bisher für den Wollmarktsverkehr >o lästigen Beschränkungen gänzlich aufgehoben, und unterm 
zc>. Mai d, I. verordnet, daß fortan alle auf den Wollmärkten bestehenden Vorkaufsrechte aushö
ren, und vielmehr der Einkauf auf denselben allen Fabrikanten und Kauficulen, mit völlig gleicher 
Berechtigung freistehen soll, 

so wird solches hiemit öffentlich bekannt gemacht. Hirschberg den 26. Juni 1810. 
D e r  M a g i s t r a t .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  E s  k e l l e n  d e n  1 4 .  J u l i  V o r m i t t a g s  u m  i l  U b r  z w e i  P f e r d e ,  e i n e  
Stutte und ein Wallach, desgleichen eine braun und schwarzgescheckte Kuh, ein großer Fuhrwagen 
nebst Ketten, z Schlitten nebst mcbrern Effekten, an Kupfer, Zinn, Betten und Hausrath, gegen 
gleich baare Bezahlung im hiesigen stadtqerichtlichen Kommisslvnszimmer versteigert werden, und kön
nen Kauflustige die Pferde nebst der Kuh und dem Wagen im hiesigen Gasthause zu den z Kronen diS 
dahin in Augenschein nehmen. Schiniedeberg, den z. Juli 1810. 

Das Stadtgericht. Gotthold. Balde. Fritze. 
( V e r p a c h t u n g . )  D e r  B r a u -  u n d  B r a n n t w e i n u r b a r  z u  S c h i l d a u  i s t  v o n  T e r m i n »  M i c h a e l i s  

1810 an, auf ein, oder auch auf mehrere Jahre zu verpachten. Kautionsfähige Pachtlustige belieben 
sich bis Ende dieses Monats beim Dominio in Scb'ldau deshalb zu melden, woselbst fie nähern Bedin
gungen erfahren werden, und ihr Pachtgebol abgeben können. 

( Z u  v e r m i e t h e n . )  I n  d e m  v o r  d e m  B u r g l h o r e  s u b  N o .  8 2 1  g e l e g e n e n  H a u f e ,  i s t  d i e  o b e r e  
Etage, bestehend in 2 Stuben, einer Neben- und einer Oberkammer, einzeln oder im Ganzen »ebst 
Holzremise zu vermicrben, und kann zu Michaelis bezogen werden. 

( V e r l  o f f e n . )  E s  i s t  v e r g a n g e n e n  S o n n t a g ,  i n  o d e r  b e i  S t o n s d o r f ,  e i n e  U h r k e t t e  n e b s t  e i n e m  
daran befindlichen Petschaft und Uhrfchlüssel verloren worden, der Finder w'rd ersucht, dasselbe in 
der Gebirgsbl. Expedition, gegen ein der Sache angemessenes Douceur abzuliefern. 

< N a c h r i c h t . )  Z u r  Q u i n e n l o l t c r i e  s i n d  L o o s e  z u  h a b e n  u n d  P l ä n e  d u r c h z u s e b e n  b e i  
S t e i n  b a c h .  

(Nachsicht.) Die vorzüglichsten Ansichten vom Riesengebirge, von F. A. Tmel in Aberlischee 
M a n i e r  r a d i r t  u n d  k o l o n r t ,  s i n d  z u  h a b e n  b e i  d e m  B u c h h ä n d l e r  C  G .  T r e n t i e r , '  

in Hirschberg. 
( O f f e r t , . )  A l s  n e u e r ,  v o n  H i r s c h b e r g  k o m m e n d e r ,  s i c h  h i e r  e t a b l i r t e r  P ä c h t e r  u n d  G a s t g e b e r  

im goldnen Löwen, mache sowohl einer hochgeehrten Bürgerschaft als den Dorfbewohnern hiesiger 
Gegend ganz crgebenst bekannt, daß ich zum 27 dieses meine neue gemiethetc Wirthschaft beziehen, 
und von der Zeit an, einem jeden hiesigen Einwohner als Fremden mir sowohl kalt als warmen Essen 
und Trunk billig und prompt bedienen werde; auch daß ich das bei meinem gemielheten Gasthof be
findliche Billard und Tanzsalon bestens unterhalten, und nach Beschaffenheit der Umstände die er
forderliche reclste Bedienung leisten werde. Ich bitte unz gütigen Zuspruch und empfehle mich bestens. 

K r c t  s c h w e r ,  G a s t w i r t h  z u m  g o l d n e n  L ö w e n  i n  S c h ö n a u  
( A n z e i g e . )  1 7 9 8 e r  L a u b e n h c i m e r  R h e i n w e i n  d i e  B o u l e i l l e  r  R t h l .  C o u r a n l  i s t  z u  h a b e n  b e i  

Kaufmann Schiller in Hirschdcrg, wohnhaft vor dem Burgthor. 



A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Namen und Karacktev 

der 
bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrunn 

befindlichen Gäste. 
Frau v. Mutlus, mit 2 Fräul. Töchtern auf 
Herr Agent Titzner - -

— v. Zolkowski, nebst Hrn Bruder -
— Kaufin. Hausner, nebst Frau -
— Lindemann - -
— v. Niesemeuschel - -

Gensd'arm Hr Wildner -
Mad, Frank, nebst Hrn Schwager -
Herr Kaufm. Strümpfler -

— Major v. Hamevill « s 
— Kuratus und Schuleninsp. Spiller 
— Kau^m. Stiller - -
— Dokror Rotenberg, nebst Hr Bruder 
— Major v. S'ösel « -
— Regier. Rath Pappritz, nebst Frau 
— Oderaccise- und Zollinsp. Mühlhort 

Frau Kaufm. Dittmarsch - -
Dem. Schwarz - -
Herr Parnkul Wing« - -

— Präsident v. Erdmannsdorff, mit Frau 
Gemahlin « - -

— Oberbergamts-Registrator Dört 
— v. Potschinski, mit Fr. Gem. « 
— v. Oobczelewski - c 

Kaufm. Possart - » 
— Wundarzt Hernisch -
— Kaufm. Wolf, mit Frau ̂ « 

Mad. Großmann - -
Herr Stadtricht. Schwarzenberg, mit Frau 

— Kutzner - - -
— Kaufm. Krügelstein', mit Frau sind Dem. 

Tochter - - -
-- Past. Gaupp, mit Fam. -
— Hennig, rnß. Kommissionär -
— Hauptm. v. d. Berswordl -
— Reg ni Quartiermstr Woeldechen 

Mad. Raven, Modehändl. -
F au Kaufm. Klich « -
Dem. Kratsch - -
Frau Lieut. v. Mandelloch --

— Kaufm. Hirsch - « 
— Präsident v. Goßau, nebst Fräulein v. 

Grabowska - -

Woher 
dieselben 

find. 

Sind 
gnzekom« 

men. 
Bernchen. 
Breslau. 
RuhlanV. 
Leipzig-
PotzdaM-
Striegau-
^auer-
Breslau-
HerrnhuU. 

Heyuau. 
Sprottau. 
Breslau. 
Pohdam 
züuchau. 
Breslau. 
Pol.Lessa-
^hrvenderg-
Berlin. 

Liegnitz-
Breslau-
Polen-

vilv. 
MchaU. 

dlto-
Hdrlitz. 

Kdvena.v.̂  

Breslau. 
Glogau. 
Breslau. 
Liegnitz. 

dito. 
Schweidnitz 
Breslau. 
Spkoitau. 

Peterkau. 

>Königsberg. 

Walther R 
Cogho. 
Hauck. 
Bergmann 
MD-Scholz 
Hauck. 
langer Fl. 
We j. 
Wievemann 
Str lthoff-
Pro stel-
Liedig. 
Münster. 
Manger. 
Diecle. 
Schmitt. 
Hesse-
Bergm.Sch-
H Scholz-

Hauck. 
StschMayw 
H. Schwarz. 

dito. 
Ludwig. 

dito. 
Flamm. 

dito. ' ^ 
George. 
Friedrich. 

R. Walter. 
Ludwig- . 
L.eVig.Tfich-

'.Schwarz-
dito. 

Friedrich. 
Bergmann I 

dito. 
Berger-
Menzel. 

Schwarz. 

Im Juni. 

Im Juli. 



Herr Assessor Dohm, mit Dem. Tocht. - - Breslau. Kirchner. 
Dem. LaSk - - - ^ dito. dito. 
Herr Kaufm. Kuh - - - dito. Schneider. 

Banquier F. W. Kuh, mit Familie » dito. MD Scholz. 
— Rath Hcnnig - - « dtto. 
— v. Eckerteberg, auf » « Ntl. Manger. 
— v. Eckertsberg - s ^ ^ Kunjenborfs dito. 
— Oberamtmann Promnitz,' mit Fr. und 

D e m .  Z o c h t .  -  -  -  -  O p p e l n .  S c h w a r z , .  
— v. Thadden - - ' « - Lehield. 
—. v. Unruh, Kammerherr mit Fr. Gem. - Liegnitz. schwarz s. 
— Major u. Postmstr v. iVricsen - - Ncumark. Adolph. 
— Prof. Röder - - - - Warschau. Rütte. 
— Postsckrct. Findeklee - ? - Militsch. dito. 
— Kaufm. Z. G. Kuh »  -  -  .  S ^mm. 
— v. Meyer zu Krvnow aus » « L>ch»el!sorlcf. ^ 

— Rittmstr v. Prittwitz « « He^rstadl. Fiedler. 
— Geheimerath v. Roczenski, mit Fr. Gem. 

und 2 Fräul., der vcrwtttweten Frau Gcä- , 
fin». Scherr - ' - Breslau. ^uckwer. 

— Baron v. Lüttwitz, mit Frau Gemah. und 
Fräul. Tocdter - - - Heydenigcn. dito. 

— Lieut. v. Lüttwitz, v. d. Gardearmee - Berlin. btto. 
— Kanonikus Kuschte - - « Wahren. Pcobstei. 
— v. Vitzthum - - - Liegnitz. 

Krahberg, K- Oberförster, mit Dem. Tocht» Hummel. Schmitt. 
Verw. Fr. Postmstr. Scheffler - - Liegnitz. dito. 
K. S. Kammerjunker und Obcrforstmeistcr von ^ 

ErdmannSdorff » » » Sora». 
Dem. Friese - - - , Gottesberg. Döring. 
Herr Pastor Förster mit Frau - - « Sleinsdorff Münster. 

Banquier Oltensoser -- - - Berlin. Gruttner. 
— Kapit. v. Görne - - * ^ 

Hsf - und Kriminalrath Brassert mit Frau « Breslau. Conrad. 
— Banquier Jtzinger mit Frau - -
— Musikdirekt. Eifenbeck - - Neisse. Schwarz. 

Schwarz, Fürstbischöfl. großer Mühlpächt. - dito. dito. 
,60 II — Rittmstr v. Köckritz - - - Liegnitz. Proostel , 

k T b e a t e r  -  N a c h r i c h t . )  D i e  h i e r  a n g e k o m m e n e  p r i v i i .  F a l l e r s c h e  S c h a u s p i e l e r g e s e l l s c h a f t  
n « »  < ? ? - i t n a S  d e n  6 .  ̂ u l i  d a s  T h e a t e r  z u m  e r s t e n m a l  m i t :  D i e  E h e l e u t e  v o r  d e r  H o c h z e i t ,  
d ? » ^  I . « k » I - - u " ° d ° - :  i c h  M i »  „ , » . ,  u n d :  < m B M . i .  d > -  M i d c h - U  N U -
S t a n d e r n ,  e r ö f f n e t ,  u n d  w i r d  S o n n t a g s  a u f f u h r e n :  S o r g e n  o h n e  R o t h ,  u n d  R o t h  o h «  
?  S o r q e n .  M o n d t a g s -  F e d o r  u n d  P a u l i n e .  o d e r :  d e r  R u s s e  , n  D e u t s c h l a n d .  

Der Anfang ist um 6 Uhr. Der erste Platz 8 Ggr. Cour. Der zweite Platz 4 Ggr. Cour. 

Getraidepreiß i» Hirschberg, am 5. Juli. 
VreSl.Schfl. Rthle. sgl-

Der weisse Weihen hat gegolten 5 6 
Der gelb» 4 2 
Der Roggen z 
Die Gerst - 14 
«er Hafer. . . , . , » »z 

Getraidepreiß in Jauer, am z oren Juin» 
Rthlr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hafer 

4  I i  

l itt" 8 
5  

»4 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
Xc>. 28. Hirschberg, den 14cm Juli, 1810. 

Z e i t  n a c h r  i  c h  t  e  n .  
He l r a t h .  Bauer Schillers inBuchwald Scheune. E s  brenn-

Den 10. Juli. Herr Förster Ülbrich in Seif- te gleich, wurde aber auch bald durch einige nicht 
sershau, mit .Zun.,f. Joh. Dorothea Menzel in ^"entfernte und ent.chl^^^ 
Cierßdorff. ^ ^ ° dämpft und gelöscht. Der eine Blitz traf den so-

^ ^ ,, genannten Warlthurm, splitterte und zerriß eini-
^ . o o e s s a i l .  « e s ,  z ü n d e t e  a b e r  n i c h t .  D i e  ü b r i g e n  t r a f e n  B ä u -

Den -6. Juni. Die verwittw. Frau Pastor me, Berge, Gärten zc. Da-große Wasser, was 
Ruhts. geb. Frank, in Brieg, em Aller vorzüglich von Mittel- bis Niederbuchwald alle« 
von beinahe 71 Zähren, an einem Schlagfluß. überschwemmte, war den Einw. von Buchwald 

W e t t e r  s c h a d e n .  e i n e  g a n z  n e u e  E r s c h e i n u n g ,  d a  w i r  n i c h t  e i n m a l  
Am Mondlage, gis am 9. Jul. gegen Abend einen eigentlichen Dorfbach haben. Aber auch in 

überzog Buchwald und die umliegende Gegend ein den benachbarten Dörfern, Lommnitz, Schildau, 
furchtbar anhaltendes Gewitter, und man zählt Boberstein w. hats bald mehr, bald weniger ge-
nnr allein um Buchwald und Quirl herum , -6 wüthet und viel Schaden gethan. 
Stellen wo der Blitz hinschlug. Der eine traf des 

( B e k a n n t m a c h u n g . ' !  Von künftigem Mondtag. alsdeni6.d., an, bis Sonnabend den 
2t. täglich Nachmittag von 2 bis 4 Uhr sollen die halbjährigen Zinsen bis ult. Juni von denen bei dec 
KriegSvorschuskasse belegten Kapitalien auf Vorzeigung der Origmalintcrimsschetne ausgezahlt werden, 
und hat sich jeder Inhaber solcher Scheine in diesen Zagen zu Erhebung seiner Zinsen einzufinden, 
da jedenfalls Sonnabend die Auszahlung geschlossen wird. Hirschberg den io. Juli iZio. 
' Bürgermeister, Syndikus und Rath. 

( V e r o r d n - u n g . )  Z u  F o l g e  h o h e n  R e s k r i p t s  E i n e r  K ö n i q l .  P r e u ß .  L i e g n i t z i s c h e n  R e g i e r u n g S «  
Polizcidcputation vom 22. Juni 'd, I., soll zwar die Seife der Einfuhr und der Lichte aus dem Aus
lande überhaupt erleichtert werden, der Verkauf bleibt aber nur den Kaufleuten en gros, und den 
Seifsiedern und Lichtziehern en detail und en gros überlassen. Außer diesen darf Niemand — er wäre 
denn dazu besonders konzessionirt — mit Licht oder Seife handeln. Welches dem Publikum hiermit be
kannt gemacht wird. Hirschberg den io. Juli 1810. ^ 

" Bürgermeister, Syndikus und Rath. 
( A u k t i o n . )  D e m  P u b l i k u m  w i r d  h i e r d u r c h  bekannt gemacht, daß auf den freiwilligen Antrag 

des Kaufm. Hrn Richter j. aus Goldberg, dessen in Warmbrum, sich befindliche Waarenlager, beste
hend in Galanterie - Bijouterie - Putz- und Modeartikeln, gerichtlich, und gegen gleich baare Bezah
lung in Nomlnalmünze auf den 2z. dieses und folgende Tage verauktionirt werden solle. 



Kauflustiae wcrden d-bcr hierdurch vorgesad n, in den bestimmten Tag'N, lind zwar immer Vor-
mittag? v> u 9 die >: Uhr, Äi'.d tee Nachiiiiitaae vi n 2 dir- 6 Uyr in dem Hause diS Kaufm. Hru Rich
ter in Waembrunn sich einz> finden. Hermsdoiss unterm Äuimn. i)en io Juli r8>c>. 

Reichsmasi Schaffgollsch. Kynast. Gerichtsamt. 
( V e r p a c h t u n g . )  D  m  P u b l i k u m  w ? r d  b  e r n i i c  b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  a u f  A n t r a a  d e r  i n t a -

bulirten Gläubiger, das Wirchsbaus, sub N . 427 bieselbst, genannt die drei Linden, da sich in dem 
angeftandenen Licitationstermin kein annehmlicher Käufer gefunden, auf z Jahre verpachtet weiden soll. 

Terminus zur dieß'älligen Verpachtung wird auf den 18. Julius d. I. Vormittags um 10 Uhr 
präfigict, wozu Pachtlustige vorgeladen werten. H ischbcrg, den 5 Juli">8io 

D rekiores und Assessores des Kbn. Stadtgerichts. 
( V e r p a c h t u n g . )  D e r  B r a u -  u n d  B r a n n t w e i n u r b a r  z u  S c h i l d a u  i s t  v o n  T e r m i n o  M i c h a e l i s  

iZto an, auf ein, oder auch auf mehrere Jahre zu verpachten. Kautionssähige Pachtlustige belieben 
sich bis Ende dieses Monats beim Dominio in Sch-ldau deshalb zu melden, woselbst sie nähern Bedin, 
Zungen erfahren werden, und ihr Pachtgcbot abgeben können. 

( V e r k a u f )  D i e  E r b s c h o l n s e y  i n  V o g t s d o r f f  i s t  s o a l e i c h  a u s  f r e i e r  H a n d  z u  v e r k a u f e n .  K a u f 
lustige belieben sich bei dem B scher selb» zu melden, um alles in Augenschein nehmen zu können. 

( H a u s  v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N o .  460 auf der Schildaucr Straße vor dem Thore, ist aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt man auf der lichten Burggasse bei 

D i t t m a n n ,  S c h l o s s e r .  
( V e r m l e t h u n g . )  A u f  d e r  ä u ß e r n  S c h i l d a u e r g a s s e  N o .  4 5 9 ,  i s t  e i n e  S t u b e  h i n t e n  a u s  z u  

vermiethen. 
( Z u  v e r m i e t h e n . )  A m  R i n g e  s u b  N o .  5 z ,  i s t  i m  V o r h a u s  e i n  K ö r n q e w ö l b e  m i t  e i n e ?  « i s s r -

Zhüre und ein großer Wein - Grünzeug - oder Obstkelter, sogleich zu vermiethen. 
Herschberg, den 14. Juli ,8>o. 

( Z u  v e r m i e t h e n . )  A m  R i n g e  i n  N o .  4 z ,  i s t  d i e  o b e r e  E t a g e ,  b e s t e h e n d  i n  z  S t u b e n  n e b s t  
A l k o v e ,  K ü c h e  u n d  S p e i s e g e w ö l b t ,  z u  j e d e r  Z e i t  z u  b e z i e h e n .  V e c w .  K l e i n e r .  

( Z u  v e r m i e t h e n . )  I n  d e m  v o r  d e m  V u r g r h o r e  s u b  N o .  821 gelegenen Hause, ist die obere 
Etage, bestehend in 2 Gruben, einer N den - und einer Oberkammer, einjeln oder im Ganzen nebst 
Holzremise zu vermiethen, und kann zu Michaelis bezogen werden. 

( L i t t e r a r i s c h e  N a c h  r i c h t . )  U n t e r h a l t u n g S b l a t t  f ü r  B r u n n e n - u n d  B a d e g ä s t e ,  w e l c h e s  r e »  
gelmäßig wöchentlich 2mal erscheint. Jedes Stück kostet 2 gGr. Nom. Münze, auf einen ganzen 
Monat werden nur l6 gGr. Nom. Münze voraus bezahlt.'? Hirschberg . den 21. Zum. 

Der Buchhändler C. G. Zr e u t k r .  
( A n z e i g e . )  G e g e n  s i c h e r e  H y p o t h e k ,  o d e r  a n d e r w e i t i g e  S i c h e r h e i t ,  s i n d  z u  b e k o m m e n :  4 2 0 ,  

Ava und 50 Rthl. kling. Kurant. Nähere Auskunft giebr Unterzeichneter. 
Hirschderg, den 12. Juli 1810. Friedrich Martens, 

unter der Korulaube No. ;z im Hinterhaufe. 
( A n z e i g t . )  1 7 9 8 e r  L a u b e n h c i m e r  R h e i n w e i n  d i e  B o u t e i l l e  1  R t h l .  C o u r a n t  , s t  z u  h a b e n  b e i  

Kaufmann Scheller in Hirschderg, wohnhaft vor dem Burgthor. 
( G e s u c h . )  U n t e r z e i c h n e t e  w ü n s c h t  a l s  W i r t h s c h a f r e r i n  a n g e s t e l l t  z u  w e r d e n .  S i e  i s t  z e i t h e r  

Gouvernante bei dem Hrn Rittmstr v. Corvin Wiersbltzki gewesen. Ihr Logis ist bei dem Schneide» 
G e b a u e r ,  i n  W a r m b r u n n .  V e r w  K a r o l i n e  H o s f m a n n .  

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  V o n  d e r  F a l l e r s c h e n  G e s e l l s c h a f »  w i r d  S o n n t a g s  d e n  ,  5 .  J u l i  g e g e 
ben: Das Gespenst, R'tterichauspiel in 5 Akten, mir Chören, Gesängen und Tän-en vom Herrn 
v. Kotzebue. Mondtag: Der verbannte Amor, oder die argwöhnischen Eheleute, Lustspiel in 
5 Akten vom Hrn v. Kotzebu«. Diensttag: Der Diener zweier Herren, Posse in 2 Akten, 
»on Schröder. Darauffolgt: Das Landhaus an det Heerstraße. Zum Beschlus tanzr D. 
Lisaberg ein englisches Solo. Mittwoch zum erstenmal: Die Schweizer- Familie, lyrisch« 
Oper in z Akten; Musik von Weig'l. — Der erste Platz 8 Gär. Cour. Der zweite 4 Ggr. Cour. De» 
Anfang ist um 6 Uhr. -» Jeden Tag ist Schauspiel, außer Sonnabend, wo daSZHeater geschlossen ist. 



A t t g e k o m m n e  B a d e g a s t e .  

Namen und Karackter 
der 

bei denen Gefundheitsbädern zu Warmbrunn 
befindlichen Gäste. 

Herr Hauptmann v. Stosch, Königl. Poli^e- i  

direkror bei den Brunnen zuWarmbrunn 
und Flinsbcrg - -
Zorge, Kupfer und Eisen Verleger 

— Panikul, Thielemann, mit Familie 
— Zollcinnehmer Hoppau -
— SraatSgerichtsregistrator Kanne 
— v Krgkowski, Generalpächter mit Frau 

Gemahlin - -
— Major v. Waldau, in K. T>. -
— Landrath v. Waldau -
— Gutsbesitzer Pfeiller s 

Frau Pastor Sternberg - -
— Lehmann , » « 

Dem. Ungenade « -
Herr v. Rohe - 5 
— Dumcke, Mahler - -
— Kaufm. Salamon « -
— Konsistorielrath Münster, nebst Fr. und 

Sohn u. 2 Dem. Hagemann -
— v. Hartem, mit Fr. Gemahlin 
— Rittmeister von Elsner -
— Forstsekcetär Schmitt - -

Oberstlicut. ». Postmstr v. Hilmer 
— Kammerherr Baron v. Rothkirch Trach 
— Weltpricster Sp'ller -
— Dohmherr v. Monkmarin -
— Hauptmann v. Montmarin, Brüder 

Lieut. v. Obernitz » --
— Lieut. v. Jeane -
— Lieut. v. Kanne - -
— Nerger, mit Familie « 
— v. Knobelsdorff - 5 
— Kaufm. Guhrauer < -
— K. P. Kammerherr v. Nickisch, mit Fam. 

Parrikul. Noskowi - -
— Gutsbesitzer Quai - -
— Kaufm. Falke, mit 2 Brüdern -
— Partikul. Lange, nebst Frau L 

Lieut. v. Heyden - « 
— Rittmstr v. Knobelsdorff, mit Familie 
— Oberburgcrmstr Stranj -
— Kaufm. Watburg - » 

Woher 
dieselben 

sind. 

Logieren 
bei 

Glogau. 
Breslau. 

dito. 
Hirschberg. 

Warschau. 
Kdnigswald 
Fürstenau. 
Würben. 
Görlitz. 
Bautzen. 
Frankk.a.O 
Horst i.b.Neum 
Posen. 
Breslau. 

dito. 
Altgörzig. 
Zicserwitz. 
Polgsen. 
Landesberg 
Pantenau. 
Breslau, 

dito, 
ditv. 

Brieg. 
Glogau. 

dito. 
Posen. 
Hewigsdorff 
Glogau. 
Mühlrädlitz 
Steinau. 
Prädemost. 
Breslau. 
Bouwanske 
Kosel. 
Pappschitz. 
Krossen. 
Hamburg' 

H Sch^^-
Münster. S,».. 
Schwarz!-

Fiedler. 
P Schoii-

dito, 
ditv-

Bergftid. 
vno. 

Welz- ^ 
Bergmann. 
Dammisch-

ditv. 

P. . 
Schnabel. 
ThomaS. 
Leder-
Hornig. 
Prodstei-

d»o. 
Streekenb-

dito, 
ditv. 

Müller. 
dito. 

Hirt. 
Bergmann s 
L,eblg. 
Welz. 
Sckvli' 

ditv-
Griutner. 

ditv. 
Heyden. 
Reichsten 

LiÄ'Tisch 

Sind 

angekom 

wen. 
Im Juli. 



Herr Hauptm. v. Schwemler » 
— Landrath v. Nieckisch , 
— Kapit. v- Heyn - -
— Kaufm. Reichenbach -

Frau Rittmstr v. Seelen -
— Postkommiss. Zebius -
— v. Leyerzvkiskt - , 
— Dr Dibeck » -
— Graf zur Lippe , -
— Lieut. v. Tbummel s -
— Partikul. Czechritzki « -

Kreißdeputirt. Klingner - « 
— v. Knobelsdorfs « -
— v. Schwemler - -
— v. Axieben, Mit Fr.! Gemahlin « 

Frau v. Axleben - -
Herr Referend. v. Manschitz -
Fran Geheimerälhin v. Homry, mit 2 Fräul. 

Töchtern - - -
— Oherforstmstr v Köckritz , 

Herr Rittmstr v. Gfug mit Fr. Gemahlin 
Frau Pastor Grüenwald - -

— Slranz, K. Hoferichtern, nebst Enkeltocht. 
Dem. Wegner - -

Herr Dr Bartsch - -
Mad. Jakob« - s 
Herr v. Nakwaski - -
— v. Kowalski - s 
— Kammerhr Baron v. Pfeil -
— Moses Hentschcl, nebst 2 Söhnen 

Mad. Hoffmann - ^ 
Herr Maj. v. Kaspari - » 

— v. Corvin Wiersbitzki - -
— Kaufm. Oerckel - - -
— Graf v. Reichenbach 
— Juwelier Freiban, mit Frau -

Frau Regierungsassessor BorreS « 
Herr Stadtinspekt. Hilscher, mit Dem. Tochter 

Iauer. 

Breslau. 
dito. 

Posen. 
Warschau. 

dito. 
Baruth. 
Pegnitz. 
Trautenau. 
ilchachend. 
Zullchau. 
Dahme. 
Mittelau. 
Adelsdorf. 
Breslau. 

Königsberg, 
Breslau. 
H-rrnstadt. 
/Kunzendorff 

Züsschau. 
Achenbach 
Zullchau. 
Warschau. 
Posen. 
Rohrlach. 
K?mpen. 
Dhlav. 
GrZankwltz. 
Breolau. 

Breslau. 
. dito. 
Kreiswaldo. 
Breslau. 

Straube. 
Conrad. 
Liebig. 

dito. 
Schwarz. 
Walter K. 
Reitknecht. 

dllv. 
Mecke. 
Ddhring. 
Schneider. 
Scholz s. 
Heinrich. 

dito. 
Fritz,Pastor, 

dtto. 
dtto. 

Menzel. 
Richrer. 

dito, 
dilv. 

Schmitt, 
dito, 
dito. 

Dielte. 
Wiedemar"« 
Schwarz s. 
G.D-Scbvlz 
Gebauer. 
Lange. 
Fritze P. 
Waltbcr R. 
Streichest. 
Grosser. 
Erütlner. 
Friedrich. 

( V e r o r d n u n g . )  Z u  F o l g e  h o h e n  R e g i e r u n a s r e s k r i ' ^ e s  ^  ̂  . . .  
die Vuttcrhändlcr keine Butter in Gefäßen kaufen, wenn lestere?icke ^ Jahres, sollen 
sehen sind. Auch darf keine Butter verschickt werden, wenn nickt ^ ̂wichrsstempel ver. 
men ausgetrockneten Gefäßes das Gewicht desselben mit dem Sttmp°!^ug "bran?t?st.^' 

D e r  M a g i s t r a t .  

Getraidepreiß m Hirschberg, am 12.  Juli. 
Vresl.Schfi. Rthlr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste . 
Der Haserz . . , . . 

Getraidepreiß in Iauer, 
10 l 

'N 
Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelb» 
Der Roggen ,.«>»-
Die 
Der Haser . 

am ?ren Juli. 
Nlhlr. sgl. 

4 !j 
z  j j  -4  

Z 0  

5  
- 5  



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
1^0.29. Hirschberg, den 2iren Juli, 181c». 

-  ^ ^ — ^ , - - 1 — — . — ^ ^ —  -  >  

Z e i t n a ch r i ch t e n. . 
G e b u r t e n .  D e n  6 .  J u l i :  F > - a u  B u c h n a i -  R a c h s k e l l e r p ä c h t e r s  S o h n ,  K a r l  F r i e d r i c h ,  alt z 

ter Sautne» in Schmiedeberg, eine Tochl. W l- Worden, am SuckstuS. 
helmine Emilie. Den roten: Mstr Jobann Gottl Mückner, 

Den 8ten: Di? Frau des Rathsherrn und Bürger Schwarz - und Schönfärber-Oberältester 
Seifensieders Herrmann, einen Sohn, Christoph und Stadtverordneter in Landshut, alt 60Jahr. 
Friedrich JaliuS, in Schmiedeberg. Den izten: Hr Job. Benj. Feilsch, Bürger 

T o d e s f a l l e .  D e n S t e n J u l i :  H e r r F n e d .  u n d  K a u f m a n n ,  a l t  4 6  J a h r  1 0  M o n .  1 4  T a g e ,  
Benj. Atre, vormaliger Feuerdurgermeister un» an der Auszehrung.^ 
Kämmerer in Freiburg, alcyaJahr, am Schlage. D-n »yten: Mstr Ioh. Siegmund Bauer, 

Den 6ten: Herr» Karl Gottlob FendesackS, Bürger und Tischler, alt 67 Jahr, an Krämpf. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D i e  P o l ' . z e i d e p v t a t i o n  d e r  K ö n i g l .  R e g i e r u n g  h a t  u n t e r m  6 .  J u l i  d e m  
Publikum zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß vom 1. August dieses Jahres an, wöchentlich un» 
auf den Grund der dieser Grast primleqienmäßig zustehenden Berechtigung wieder Getreide - und Wo» 
chenmarkt abgehalten wird. Es wird daher jedermann aufgefordert, vorzüglich an diesem Tage seine 
Produkte in dieser Stadt zum öffentlichen Verkaufe zu stellen. 

( P u b l i k a n d  u m . )  N a c h  e m e m  K ö n i g l .  P u b l i k a n d u m  b .  d .  L i e g n i t z  d e n  2 9 .  J u n i ,  i s t  u n t e r  Z u »  
f i i m m u n g  u n d  n a c h  d e m  W u n s c h  d e r  d e i n e n  D o m i m o r u m ,  e i n e  n e u e  P ' l i z e i o r d n u n g  f ü r  W a r m 
brunn und Flrnsberg entworfen und vollzogen worden. Damit nun diese desto sicherer befolgt 
«erde, ist eine besondere Polizeibehörde ernannt, an deren Spitze der Hauptmann von Srosch ge» 
stellt ist. Diese Behörde unter dcm Titel: ,,Badekommiss>on" in angewiesen, jeden Störer 
de. öffentlichen Ruhe sowohl als der Badeordnung, ohne auf denV rwand irgend einer Immunität 
Rücksicht zu nehmen, in die gesetzlichen Schranken zurück zu weisen, auch nach Bewandnis der Sache 
«oht gar ihm den läugern Aufenthalt 01» B -de» oder Brunncnort zu untersagen. Zur Bestreitung 
der aus der Anordnung d eker besondern Bidepolizeibebörde entstehenden Kosten, wird festgesetzt, daß 
allwöchentlich der gte The'l dessen, was von jedem Badegast, oder jedem seines Vermögens wegen 
sich daselbit aufhallenden Fremden an W bnun ismiethe gezahlt wird, an die B >de- und Brunnen» 
kasse des Orts gezahlt wcrve. Der aus diesem Wege einkommende Betrag soll sogleich zur Unterstü
tzung derjenigen Hülfsbedürftigen. welche der G nesuna entgegen seden, verwendet werden. 

( W a r n u n g . )  T r a u r i g e  E r f a h r u n g e n  h a b e n  g e l e h  t ,  d a ß  i m  B o b e r f l u s s  ,  b e s o  d e r s d a ,  w »  
er an du Bleichpläne des Fabrikanten Herrn Huuer und Bleichmeister Herrn Greith gcänzr, tiefe Lö
cher sind, in welchem selbst erwachse e Personen und um so eder Kinder ertrinken können. Eltern^ 
Vormünder und Lehrmeister werden h»em>t aufgefordert, thr« Unrergedcnen vom Bade»t m »iesen Or



ten, so wie auch an andern von Spazierengehenden stark besuchten Orten am Bober- und Zackenfluße 
abzuhalten. Die Eigenthümer der oben demerkten Bleichen find von uns aufgefordert worden, durch 
ihre Arbeiter die Knaben, welche dieser Warnung ohverachtet an diesen Orten baden, zu verjagen, 
oder, wo möglich, sie aufzufangen, und zur Bestrafung an die Behörde abzuliefern. 

Hirschberg, den 14. Juli 1810. Bürgermei ster Syndikus und Rath. 
( A n z e i g e . )  D e m  P u b l i k e  w i r d  h i e r m i t  b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  d e r  H u n d e s c h l a g  d e n  2 z .  d .  M .  

seinen Anfang nehmen, und bis zum Ende der Hundstage täglich früh Morgens von 7 bis 9 Uhr 
dauern wird. Es haben also die Eigenthümer von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu lösen, oder zu 
gewärtigen, daß ihre herumlaufenden Hunde werden als herrenlos bewachter, und todtgeschlagen 
o d e r  a u f g e f a n g e n  w e r d e n .  H i r s c h b e r g ,  d e n  l 8 .  J u l i  1 8 1 0 .  D e r  M a g i s t r a t .  

( 8 c k u l » w i e i x e  )  I n  6 e r  L e n s u r  v o n  ? r ! m »  6 .  l ? .  6 .  h l .  e r g a k e n  s i c h  t o l ^ e n ä s  C r a ä e  6 e z  
Lleirsos !n 6e» Lectionen 6er 6rei Lehrer 6ieser blasse Zusammen genommen: 

(b bsäeutet kestiAkeit im kesucken 6er Lehrstunäea, 
1 be6eutet Lesti^keit im isitigen Kommen.) 

kleissige 6es ersten Lances: Des 1,veiten t Des äritten: 
L t r e i t d r  I .  0 r e l >  ̂  l .  h Dönn i l re  
1 ' k i e l e m a n n b  t ?  r s  5  b  W o r b s k  
t? I » u e r  h i  ^  h l ü l l e r  d ?  L a s c h k e  Hz 
L c h u k e r l h x  L 0 r en  1 I I  k> L  0 n 1 e l  h  
LCrs v. Lckcinalch d Hoktmann d »  L > i e 6 r i c h  d 

l t i c h k e r h  L n  0 h l u c N  
t Z r s u e r  d  L c h g t ' k e r  k »  

L u 6 v ! Z  
L e r n  e r  h  
v  8  a l i s c k  b »  
L r i e b e  h  
h l e s c k t c r  b  

l.! w lc e Ist von 6er Qenzar exrmlrt. Hirschderx, 6en 19. Juli »Kio. Lü'rher. 
( A u k t i o n . )  A u f  d e n  z o .  d  M .  u n d  f o l g e n d e  Z a g e  n u l »  v o n  9  b i S  1 2  U h r  u n d  N a 6 ) » i i r t a g S  

von 2 bis 5 Uhr, sollen in dem am Ringe sub No. 29 gelegenen Hause verschiedene Kleider, Wäsche, 
Betten, Porzellan, Bücher, Mißzellanien und Hausroth an den Meistbielhenden gegen baare Zah
lung in Kurant den Thaler zu z6 gGr. gerechnet, verauktionirel werden. 

Hirschberg, den e6 Juli >8lv. 
( A u k t i o n )  D e m  P u b l i k u m  w i r d  h i e r d u r c h  b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  a u f  d e n  f r e i w i l l i g e n  A n t r a g  

des Kaufm. Hrn Richter j. aus Gmdberg, dessen in Warmbrunn sich befindliche Waarenlager, beste
hend in Galanterie - Bijouterie Putz- und Modeartikeln, gerichtlich, und gegen gleich baare Bezah
lung in Nonnnalmünze auf den 2z. dieses und folgende Tage verauktionirt werden solle. 

Kauflustige werden daher hierdurch vorgeladen, in den bestimmten Tag'n, und zwar immer Vor
mittags von 9 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 6 Ubr in dem Hause des Kaufm. Hrn Rich
ter in Warmbrunn sich einzufinden. Hermsdorff unterm Kynast. den io. Juli lZio. 

Reichsgräfl. Schaffgottsch. Kynast. Gertchksamt. 
(Ankündigung.) Durch mehrere an uns ergangene A. fforderungen und Anfragen veran

laßt, haben wir den Enrschlns gefaßt, unter dem Titel: 
Der neue Breslauische Erzähler, 

eine Wochenschrift herauszugeben, die mit dem Lokalinreresse der Stadt Breslau «nd des Landes 
Schlesien daS allgemeine Interesse des gebildeten, an dem Thun und Treiben, dem Scon und Wer
d e n  d e r  M e n s c h h e i t  r h e i l n e h m c n d e n  G e i s t e s  z u  b e f r i e d i g e n  s t r e b e .  D  e  A l l g e m e i n h e i t  d i e s e s  Z w e c k s  
s c h l i e ß t  n a t ü r l i c h  a l l e s  s t r e n g  W i s s e n s c h a f t l i c h e  a u s ,  o d e r  s i e  e r ö f f n e t  d a f ü r  i n  d e r  D  >  c h t u  n g ,  K u n s t  
u n d  G e s c h i c h t e ,  i n  d e n  A n s «  c d t c n  d e s  L e b e n s ,  i n  d e n  m o r a l i s c h e n  E r s c h e i n u n g e n  d e r  
Zeit und in den wechselnden Forme», in denen ibr Geist sich gestaltet, ein weites und fruchr-
dares Gebiet. Eingedenk, daß diese Zeitschrift zunächst für Breslau und Schlesien bestimmt lft, wer



den die Herausgeber vakerstädti'sche unb vaterländische Beziehungen zu schätzen und zu benutzen wissen, 
ohne jedoch die Weisheit und die Thorhcit, die Kraft und die Schwäche irgend eines BodenS und Zeit
alters von ihrem Plane auszuschließen, in welchen jedwede Gestaltung, Form und Eigenthümbchkeit 
des Menschen- und Weligeistes gehört. Der gewählte Titel möge zugleich das Publikum durch eine 
alte, ihm, wie wir wissen, werlhe Erinnerung versichern, daß die Herausgeber Verständlichkeit als 
das erste Gesetz der Belehrung und Unterhaltung, als die Feuerprobe des wahrhaft Schönen aner
kennen. — 

Das erste Stück d es neuen Breslauischen Erzählers erschien den zo. Juni in'4, ,  und 
wird wöchentlich jeden Sonnabend ausgegeben. Vier dieser Bogen bilden einen Heft, zu welchem 
monatlich ein Kupfer in groß 4to auf'Velinpapier erfolgt. Diese Kupfer, von dem Verfertiget der 
Kupfer zur Schlesischen Geschichte gestochen, werden abwechselnd Landschaften, historische? Gegenstände 
und Porträts darstellen. So entHallen die ersten: Szenen aus der Schweizerqcschichle. Der Preis 
jeden Bogens ist 2 Sgl. Münze Nominalwerth; für jedes Kupfer werden allemal z Sgl. Nominal
münze bei der Ablieferung besonders bezahlt. Jedes Heft inklusive Umschlag, Kr-pser,c kostet 8 Sgl. 
Nealmünze. Wir leben der angenehmen Hoffnung, durch diese Unternehmung unfern resp, Theilnch-
mern wieder ein litterarisches Produkt in die Hände zu liefern, wofür uns die Zufriedenheit derselben 
belohnen wird. Breslau, im Monat Juni 1810. 

G r a ß  u n d  B a r t h ,  S t a d t -  u n d  U m v e r s i t ä t s b u c h d r u c k e r .  
K r a h n  i n  H i r f c h b e r g  .  n i m m t  S u b s k r i p t i o n  h i e r a u f  a n .  
( V e r p a c h t u n g . )  D e r  B r a u  -  u n d  B c a n n t w e i n u r d a r  z u  S c h i l d a u  i s t  v o n  T e r m i n e  M i c h a e l i s  

18 >c> an, auf ein, oder auch auf mehrere Jahre zu verpachten. KaunonSfähigc Pachtlustige belieben 
sich bis Ende dieses Mendts beim Domimv 1» Schildau deshalb zu melden, woselbst sie nähern Bedin
gungen erfahren werten, und ihr Pachtgebor abgeben können. 

( V e r k a u f )  D i e  E r b s c h o l r i s t y  in Vvgtsdorff ist sogleich aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
lustige beilüden sich bei dem Besitzer selbst zu melde», um alles in Augenschein nehmen zu können. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  I n  N o -  1 4 1  a u s  d e r  L a n g g a s s e  s i n d  z u  v e r k a u f e n :  2  w e i ß e  R e i t n e t z e ,  e i n  
grünes Reitzeug, 2 weiße Fahrnetze. Kauflustige melden sich beim Eigenthümer selbst, in oben ste
hender Nummer. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N o .  6 6  i n  d e r  S t a d t  a u f  d e r  S c h i i d a u e r g a s s e ,  i s t  s o g l e i c h  a u s  
freier Hand zu verkaufen. Der Ei'gMhümer desselben giebr denen Kauflustigen in No. üaoüber die Bedin
gungen unter weichen es v,rkaüü wird, Nachricht. 

( O f f e r t e . )  M e i n e n  hiesigen und auswärtigen werthen Freunden zeige ich hiermit zur Nach
richt an: daß ick das Gewölbe bes Hrn Raupbach in der Stadl sub No. 39 bezogen habe, und bitte 
«m fernere gütiae Abnahme und gefällige Aufträge, — 

Ich führe jetzt mehrere Sorten Rauchladacke und recht gutes Provenceröbl. Mein Essig ist scharf 
und vorzüglich rein, welche Eigenschaften der gute Abgang desselben hinlänglich erweiset, denn seine 
vorzügliche Güte begründet sich dadurch desto mehr, daß er gewiß nie kammigt wird, und selbst auf 
höheren Orts erfolgic Prüfung. Außerdem sind Schreibmaterialien, Siegellack, Tuschen, u. a. m. 
bei mir zu haben. Gegen pupill. Sicherheit sindiauch einige Kapitalien bei mir zu erfragen. Loose zu 
der Königl. Quinenloirene, so wie auch Scheine zu der folgenden Prämien-Ziehung der Königl. An
l e i h e  ,  s i n d  n o c h  z u  h a b e n ,  s o  w i e  a u c h  e i n i g e  h a l b e  A n t h e i l e .  M a r l e n s .  

( V e r m i e t h u n g . )  A u f  d e r  ä u ß e r n  S c h i l d a u e r g a s s e  N o .  4 5 9 ,  i s t  e i n e  S t u b e  h i n t e n  a u s  z u  
vermiethen. 

( Z u  v e r m i e t h e n . )  A m  R i n g e  s u b  N o .  5 z ,  i s t  i m  V o r h a u ß  e i n  K o r n g e w ö l b e  m i t  e i n e r  e i s e r -
Thüre und ein großer Wein - Grünzeug - oder Obstkelter, sogleich zu vermiethen. 

Hirschberg, den 14. Juli >8io. 
( Z u  v e r m i e t h e n . )  A m  R i n g e  i n  N o .  4 z ,  i s t  d i e  o b e r e  E t a g e ,  b e s t e h e n d  i n  -  S t u b e n  n e b s t  

A l k o v e  K ü c h e  u n d  S p e i s e g e w ö l b e ,  z u  j e d e r  Z e i t  z u  b e z i e h e n .  V e r w .  K l e i n e r  
( B e r i c h t i g u n g . )  U n t e r  d e n  i n  W a r m b r u n n  a n g e k o m m e n e n  B a d e g ä s t e n  i s t  i n  d e r  g e s c h r i e b e n e n  L i 

ste N ab5 de, hiesige Stadt gerichtsregistrator Kanne alsSt« ats registralor aufgeführt, undäuch so in 
N. -8 der Gevirgshl. abgedruckt worden. Man lese aber statt Staatsregistratvr, Stadtregistrator. 



(Anzeige.) ?7yger kaubenheimsc Rheinwein die Bouteille i Rthl. Courant ist zu haben bei 
Kaufmann Schell er in Hirschberg, wohnhaft vor dem Burgthor. 

( G e s u c h . )  U " k e r ; e i ä > n e l e  w ü n s c h t  a l s  W t r t h s c h a f t e r i n  a n g e s t e l l t  z u  w e r d e n .  S i e  i s t  z e i t h e r  
Gouvernante bei dem Hrn Rittmstr». Corvin Wiersbitzki gewesen. Ihr Logis ist bei dem Schneider 
G e b a u e r ,  i n  W a r m b r u n n .  V e r w .  K a r o t i n e  H o f f m a n n .  

( A n f r a g e . )  M a n  w ü n s c h t  e i n e n  h a l b g e d ? c k t e n  W i e n e r w a g e n  n a c h  B r e s l a u  z u  b r i n g e n .  S o l l t e  
dieses jemand benutzen, oder ein mit Badegästen daher kommender — und mit leer geschirrten Pfer
den zurückgehender Kutscher ihn kür ein billiges mitnehmen wollen, so sagt Steinbach das Nähere 
darüber. Hirschberg, den 2l. Jult lstlo. 

( N a c h r i c h t . )  E s  i s t  v e r g a n g e n e n  D i e n s t t a g  i n  e i n e m  H a u s e  i n  d e r  V o r s t a d t  e i n  s c h ö n e r  b l a u e r  
fast ganz neuer Frack entwendet worden. Man bittet darauf aufmerksam zu seyn, im Fall derselbe 
irgendwo zum Vekauf ausgeboten oder gefunden würde, um bei dem Verleger der Gebirgsblätter 
Arahn davon Anzeiae zu machen; und man verspricht gegen Ablieferung desselben ein ange
messenes Douceur. Hirschberg, den 17 Juli. >8>o. 

( G e s u c h . )  W e n n  j e m a n d  d r e i  F c n f t e r r o u l e a u x  z u  v e r k a u f e n  h a t ,  b e l i e b e  s i c h  b e i  d e m  V e r 
leger der Gedirasbläticr zu melden. 

( W i e d e r h o l t e  V i t t  e . )  I c h  e r s u c h e  n o c h m a l s  a l l e  u n d  j e d e  B e k a n n t m a c h u n g e n  m i r  D o n 
nerstags einzusnten, wenn sie dieselbe Woche noch inserier werden sollen/ Sonst können seldigeerst 
in dem nächsten Blatte 8 Tage nachber, aufgenommen werden. Krahn, Verleger. 

( T h e a t e r - N a c h r i c h t . )  V o n  d e r  F a l l c r s c h e n  G e s e l l s c h a f t  w i r d  S o n n t a g s  d e n  2 2 .  J u l i  g e g e 
ben auf Verlangen: Herr Rv chu s Pu m pernickel, musikalisches Quodlibet. Mondtags: 
Die Entführung, Lustspiel in z Aufzügen. Darauf folgt: Die Jungfern d> ebe, ein komisch 
p a n t o m i m i s c h e »  B n l l e t .  D i c n s t t a g :  D a s  P o s t h a u s  z u  T  r  e  u  e  n  b r i t z e n ,  L u s t s p i e l  m  » A u f z ü 
gen. Darauffolgt: Das Geheimnis, Oper in 1 Aufzuge; Musik von Soliee. Zum BcschluS 
einjBallet. — Jeden Tag ist Schauspiel, außer Sonnabend, wo das Theater geschlossen ist. 

Gerraidepreiß »n Hirschberg, am 19. Juli. Getraidepreiß in Jauer, am i4ren Juli. 
Bcesl.Schfi. Rtbtr sgt. Rchlr. sgl 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste 
Der Hafer 

5 II »» i Der weisse Weihen hat gegolten: 
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z 1, 6 1 Der Roggen . 
- jl 20 j Die Gerste 
- II ! Der Hafer 
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( N a c h t r a g . )  T o d e s f a l l .  H e r r  G e r i c h t s s c h r c i b e r  K l a p p e r  i n  K a t s e r s w a l d a u ,  a l t  6 6  J a h r .  

A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  

Namen und Karackcer 
der 

bei denen Gelundboitsbädern zu Warmbrunn 
befindlichen Gäste. 

Woher 
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Sind 
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F a^ Grast ' Dohna, mit Schwester -
Herr Kreispbvsiku« Krankenstein, mit z Dem. 
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— Major v. Lültwitz - s 
— K'pit. v. JaranowSkt » 
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Warschau. 
Sagan. 
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dito, 
dlio. 
dito. 

Konrad. 

Walter K. 
dir». 

Fiedler. 
Adler. 
Isaak. 
Rücke, 
i dito. 

Im Juli. 



Schlcsische privtlegirte Gebirgsblätter. 
zc>. Hirschberg, den 29cm Juli, 1810. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 
Z u r  W a r n u n g .  

Am 22. July entfernten sich in Fischbach ein 
paar Aeltern von ihrem Hause, und ließen chr 
einzige» 7/4 Jahr altes Kind ,n der Wiege schla-
send allein zu Hause, das Kind wacht auf, stürzt 
mit der Wiege um, und sucht sich unter dcmWle-
gengitler hcrvorzvarbeiten, erwurgt sich aber zwi
schen demselben und der Wiege, und sie finden es 
bey ihrer Zuhausekunft tobt. Kein Mittel war ver
mögend es ins Leben zurück zu raffen. 

B e f ö r d e r u n g .  
Der bisherige Schul-A juvanr Geier in Con

radswaldau bei Landeshut, gebürtig ans Wat
tersdorf bey Knpserberg zum Canior in Mond-
schülz im Wohlauischen Kreise. 

Den z. July geschah die feierliche Einführung 
des neuen.Magistrats in Kupferberg durch den 
Herrn Kriegsrath Corvinue. Und wirklich leiste
te an diesem Zage die Bürgerschaft in Kupferderg 
olles, was ein solcher nicht bedeutender Ort nur 
zu leisten im Stande ist. Nachdem mehrere zc> 
weiß gekleidete Mädchen mit Blumen-Körbchen, 
von einem Musikchor begleitet dem Herrn Kriegß-
Rath in seiner Wohnung ein passendes Gedicht 
überreicht hatten, formirte sich der feierliche Zug. 
Denselben crösnete eine Abtheilung der Schützen-
Gesellschaft mir Feld-Mustk begleitet, dieser folg
te die sämiliche Schuljugend, dann kamen die er
wachsenen Jungfrauen von den jungen Mannsper
sonen auf beiden Seiten begleitet, die alle blau 
gekleidet waren, die 4 letztern Paar füdrten die 
4 ältesten Bürger der Stadt, unter welchen der 

ehemalige Bürgermeister Richter, ein Greis von 
90 Jahren war, dann kamen der Herr Kriegs-
Rath, der neue Magistrat und die Stadt-Ver
ordneten von den sämtlichen Herren Berg Osfici-
anten geführt, an diese schloß sich der übrige Zheil 
der Schüyengilde mit ihren beiden Fahnen, und 
die übrige Bürgerschaft von 2 Chören Musik be
gleitet , an. Zuerst ging der Zug in die katholi, 
sche Pfarrkirche, wo der Herr Psarr Sukel eine 
in der Zhat zweckmäßige Rede hielt, die manch 
Wort zu seiner Zeit geredet, enthielt. Nach ge-
endigtec Meße ging der Zug in der nämlichen Ord
nung in die Evangel. Kirche, wo nach geendeter 
Musik der Herr P. Döring in seiner bekannten 
Herzlichkeit redete, worauf dann der Hr. KriegS-
Rath dem neuen Magistrat und den Stadt-Ver
ordneten ihre Pflichten vorhielt und sie dann fei, 
erltch vereidete. Ein gemeinschaftliches Mittags-
Mahl und ein froher Ball beschloß diesen Zag. 
So hatten auch viele ihre Häuser erleuchtet, und 
auch vor die übrigen Bewohner Kupferbergs war 
an diesem Abende vor Vergnügungen gesorgt. 

G e b u r t e n .  
Den 25. Juny die Frau Cantor Flögeln in 

Stein-Kunzendorf eine Tochter, Louise Henriette. 
D. z. July die Frau Gräfin von Stollberg in 

Janowitz einen Sohn. 
Den 24 Juny. Fraui Kaufmann Scheller, einen 

Sohn, Johann Hecrmann Olto. 
Den s/ten Juny. Frau Gastwirtbin Schneider, 

eineZochier. Job. Susanne Elisabeth. 
D. 2. Jul. Fr Nadlerm. Korb, eine T. Louise Aug. 



Den r6.Iuly. Frau Sattlermstr. R'eger, eine 
Tochter, Caroline Dorochee Alberie. 

Den 15. Iul. Frau Kunst- und Schme'yerbäcker 
Gudenz, einen Sohn Thomas Julius Robert. 

H e y r a t h .  
D. !?. July der vie ge Schneider-Meister 

Bernhard mit Igfr. Thcrele Müller 
D 25. Iul. Mjir C rl Benj. Kowall, Burger u. 

Stellmacher mit Iqfr.Joh.Cdrisi.Lehmann, akhier. 
Den 25ten Iuly. Herr Loh. Gollfr Böhrer, 

Bürgeri. Stück-und Glockengießer, mit Igte. 
Christiane Friederike Siefert aUhler. 

Todesfäl le. 
Den 7 Inl. die oerwiltw. Frau ChvrurguS 

Däsler ü' Wernecsdorf bei Landeshuit nach sehr 
langen Lechen. 

Den 8. Iul. Die Frau Iustitz-Commiß. Nä-
thm Schnieder gebvrn. Hirr in Bolkenhain, am 
Schlage. 

Den 2l Iuly der hiesige bürgert. Nadlermst. 
Kord, all z? Jahr am glervcnfieder. 

D u a/tcn Iul. Herr Joh. Gottfried LiebiqS, 
Burgers und Kaufmanns Tochter, Iah. Heimelt« 
Emilie, alt 17 Wochen, an Auszehrung. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D i e  P o l i z e ' d e p u t a t i o n  d e r  K ö n i g l .  R e g i e r u n g  h a t  u n t e r m  6 .  J u l i  d e m  
Publikum zur allgemeinen Kenntnis gevrachi, daß vom r. August dieses Jahres an, in Friedeberg am 
QuelS, wöchentlich und auf den Grund der dieser Stadt privileqienmäßig zustehenden Berechtigung 
wieder Getreide - und Wochcnwarkr abgehalten w rd. Es wird daher jedermann aulgefordect, vor
züglich an diesem Tage seine Produkte »u dieser Stadt zum öffentlichen Verkaufe znelten. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  I n  N o .  1 4 »  a n »  d e r  L a n g g a s s e  s i n d  z u  v e i k a u f e n :  2  w . i ß e  R c i t n e t z e ,  e i n  
grünes Reitzeug, 2 weiße Fahrnetz». Kauflustige melden sich beim Eigcmhümer selbst, in oben ste
hender Nummer. 

( H a u s v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N o .  6 6  i n  d e r  S t a d t  a u f  d e r  S c h i l d a u e r g a s s e ,  i s t  s o g l e i c h  a u S  
freier Hund zu verkaufen. Der El enihümer desselben giedl denen Kauflustigen in No. 620 über dl». Bedin
gungen unter welchen es verkauft wird, Nachr-cht. 

( V e r l o r n e  B r i e f t a s c h e . )  E s  i s r i n  W a r w b r u n n  e i n e  r o t h  l e d e r n e  B r i e f t a s c h e  v e r l o r e n  g e 
gang e n ,  w o r i n n e n  s i c h  e i n e  i n  L t i p z  g  d e n  I I .  J u n i  d .  ) .  a u s g e f e r t i g t e  u n d  a u f  d e n  N a m e n  A u g u s t  
Peter« gestellte S«rumpfwlrkerku»dschafr b»fi»d«t, welche leyiere noch daran kenntlich ist, daß auf 
der Himerseilr der Durchgang deS Reisenden durch Frie^land in Böhmen vermerkt steht. Dcr ehrli
che Finder beliebe diese Brieftasche und das darin befindliche Dokument gegen ein angemessenes Dom 
«cur bei der Polizei und Badekommiff-on zu Warmbrunn abzugeben. Üebrrgens wird gebeten, auf 
die hier erwähnte Kundschaft Niemanden passiren zulassen, sondern dieselbe, wenn siebe» irgendeiner 
Pel'zeibehörde zum Vorschein kommen sollte, zu vernichten. 

( W o h n u n g s v e r ä n d e r u n g . )  I c h  t o g i r e  j e t z t  i n  d e r  S t a d t  N o .  2 i z u n d  w e r d e  w i e  j e i t h e r  
meine Kommission«- und Agentengeschäftc fortführen. Ein hochgc.hries Publikum, so wie auch aus
wärtige Freunde, ersuche ganz ergebenst mir dcro geneigte« Zutrauen zu schenken. — VonDominial-
Rostikal und bürgerlichen Gütern habe ich sehr vorth<ilhaftc Anschläge, welche ich täglich vorlegen 
und nähere Auskunft hierüber geben kann. Ein paar schöne Gasthöfe, e<»e schöne Scholtisey zum 
Berkauf, so wie auch einen Pacht einer großen Mühle mit annehmliche» Bedingungen kann ich so
gleich nachweisen. Einen guten ganz gedeckten, so wie auch einen halb gedeckten Wagen weise ich zum 
Verkauf nach, auch eiil kleines Kapital von 50 Rchl. Courant zur sicher» Hypothek ist sogleich zu heben. 

W a g n e r ,  K o m m i s s ä r .  
( A n f r a g e . )  M a n  w ü n s c h t  e i n e n  h a l b g e d . - c k r e n  W i e n e r w a g e n  n a c h  B r e s l a u  z u  d r i n g e n .  S o l l t «  

dieses jemand benutzen, odeb ein mit Badegästen daher kommender — und mit leer geichirrten Pfer
den zurückgehender Kutscher ihn für ein billiges mitnehmen wollen, so sagt Stein dach das Nähere 
darüber. H'rschberg, den 21. Juli «Kio. 

(Ein Capital wird gesucht.) Gin Capital von izoo Ribft. wird auf ein hiesige« Grundstück zur 
ersten Hvpvth. gesucht, nähere Nachricht a>ebt die Geb. Bl. Exped. 

( A n z e i g e . )  P i v f k a u e r  F a y e n c e  u n d  S l e m g v t t - W a a r e n  s i n d  d e n  d e m  T ö p f t r m s t r .  G e r n t k e  
in Nro. 4g6 auf der Schützengasse wie auch alle Markttage auf dem Ringt NM die billigstin Prei
se zu haben. 



( B e k a n n t m a c h u n g . )  N a c h  dem Beschluß Eine? Wohllöbt. Stadt Verordneten Versammlung 
sollen »achgenannte vor dein Schllbaucr Zhor an der Schmiebeberger Strafe gelegene, jetzt der Grabt 
gehörigen z Grundstücke nemliv: i, der Platz der ehemaligen Scheune N o. 4>z IZ.nevst dazu gehö
rigen Acker, von circa Scheffl. 2, drei Auenflecke unterm Pflanzberge von circa >2 Z sfl. z, ern 
Ackerstück von circa 1/2 Sch^fl. nebst darauf befindlichem Sommerhaus und G'rlemAnage unrcrm 
Pstanzberge wovon die Grenzbeschreibung auf dem Rathhause ausgehängt ist in rermino den iren 
September an den Meistbietenden öffentlich verkauft werden, und werden demnach alle Besttz und 
Zahlungefähige diesiällige Kauflustige geladen, sich an besagtem Zage des Vormittags 9 Udr auf 
dem Rathhause persönlich oder durch M mdatarien zu melden, und ihre Gebote abzugeben, undchem-
Nächst nach weite er Bcschlicßung den Zuschlag für das Meistgebol zu gewärtigen. 

Hirschberg den 20. July iZio. Der Magistrat. 
( A n z e i a e . )  N a c h  B e s c h l u ß  E i n e r  W o h l l ö b i .  S t a d t - V e r o rd n e t e n  V e r s a m m l u n g  w i r d  d a s  a u f  Z o o  

Rtdlr. tax.rte Haus No. 417 in der Vorstadt, und mit demselben die Scharfrichterey, worüber die 
Angaben und Bedingungen auf unserer Registratur nachgesehen werden können, in rer >>>nc> den lien 
Seplbr. d. I. öffentlich an den Meistbietenden verkauft und werden demnach diestä lige Besiy undzah-
lunqSfäbiae Kauflustige geladen , gedachten ZageS Vormittag 9 tlhk auf dem Rathhause in unjerm 
Seßions-Zimmer sich persönlich ober durch Mandatarien zu melden, die Legilimaiions - Stücke ihrer 
Besitzsäbigkeit darzulegen, und ihre Gebore abzugeben, sonach aber wegen Annahme und wegen deS 
Zuschlages das Weitere zu gewärtigen. 

Hirschberg, den 20. Juli. 18 lv. Der Magistrat. 
( Z u  v e r k a u f e n )  D a  i c h  g e s o n n e n  b i n ,  m e i n e  H i e s e l b s t  b e f i t z e n d e n  H e y d e n  V o r w e r k e  a u s  f r e i e r  

Ha >0 zu verkaufen, so könnest solche nach Belieben von Kauflustigen in Augenschein genommen, 
und die nähern Nachrichten, Bestimmungen und Bedingungen bei mir selbst in No. g am Ringe in 
E r f a h r u n g  g e b r a c h t  w e i d e n .  H i r s c h b e r g  d e n  2 4 .  J u l y  > 8 1 0 .  F r a n z  M o c k w i y .  

( D a  n  k s a  g u n g > )  D i e  Pur Unterstützung unserer Nachbarn ist Schmiebeberg durch die Herren 
Vezirks-Vorstehec eingesammelte Colleclt hat betrage»: 

im Langaßen B-zirk: Rthlr. 45 — Cour, und Rihlr. 98 1 Z N. Münze. 
k. — Burg — 45 5 — — 59 z — — — — 
l). — Schildauer —« YZ 5 4z 10. §, — 
V. — Kirch — 2 4  —  —  —  Z 8 y 6  —  
Ii — Mühlgraben - — 95 55 20 — — 
?. — Bobcr — —— — — 2 5 - -
6. -- Sand — — Z? 2 7 —-
II.— S c h ü t z e n  —  —  4 20 — — 24 1 6 — 

zusammen Rthlr. 221 5 fg. C. und R-Hlr. zbi .8 4 N. Münze, 
die nach Schmledeberg Übermacht, und davon zoo Rthlr. Nom. Münze für das Armenhaus, der 
Rest aber zur General - ReltungS Cassa bestimmt wurden. 

Indem wir uns des von den Herren Stadr-Verordneten zu Schnnedeberg erhaltenen Auf
trages entledigen, den wohlthätigen Gebern den heißen Dank der Ü glück ichen darzubringen , be
zeugen wir den Herren Bezirksvorstehern «»gleich unsre lebhafte Aneikennung ihrer bei dieser Ge
legenheit angewandten Mühe und Zhätigkeit. 

Es gereicht uns dabei zur ganz besonderen Freude die Zweckmäßige und auf richtige Emsicht 
des Vedürfnißes gegründete Wohllhätlgkeit der guten Einwohner H>rfti bergs, auch uur.'r den drük-

kendjten Zeitumständen, wo der Flor der Stadt so sichtbar verblühet, und wir selbst von so man? 
cherlcy Unfällen hart gebeugt sind, dennoch auls neud bewährt zu sehen. Sie haben es wahrhaft ge
suhlt, daß es seliger ist zu gehen als zu empfangen. 

Nicht überall hat man d-cß mit dtestr nachbarlichen Zhtilnahme, mit diesem feil en Zact kür 
das Gute erkannt. Aber wahrli ch, der Anblick, der.dadurch, erspart)» w nigen Groschen oder Zha-
ler kann auch mit dem Genuß nicht verg ilben werden, de» das Be.'ußtftyn g'iebt, fremdes Elend 
nach Möglichkeit lindern zu Helsen. Hirschberg den «4. Julu . 8>c> 

Düe Stadt-V er ordnet est. 



( B e k a n n t m a c h u n g . )  Es sind in Breslau falsche Tresorscheine zu 5 Thaler zum Vorschein geksm, 
men Sie sind sv wenig täuschend nachgeahmt, daß sie auf den ersten Anblick von den Schien unterschieden 
werden können. Zur Belehrung des Publikums wird jedoch auf die vorzüglichsten Kennzeichen aufmerksam 

gemacht^ Tresorscheine gegen das Licht gehalten, zeigen die Wasserinarke: rünk 15,1--. Die fal, 
schen haben gar kein Wasserzeichen. „ . 

,) Auf der Vorderseite, welche noch am ersten täuscht, ist 
») bei den ächten Scheinen Holzschnitt, bei den falschen Kupferstich, welches besonders in der dritten Rei» 

he an den durchstrichenen Worten küok rlizi» sichtbar ist; bey den ächten gehen die Striche durch die 
Buchstaben, bei den falschen nickt, aufweichen diese Buchstaben viel steifer gearbeitet sind. 

») Die falschen Scheine sind wahrscheinlich alle aus dem vierten Hundei ltausend, da in der Nummer nur 
die Zahl 4 in Kupfer gestochen ist, die übrigen Zahlen aber gedruckt sind. 

0 )  Zn der ober» Arabeske linker Hand fehlen auf den falschen Scheinen in dem Worte tun 5 die beiden 
Punkte über dem», welche auf den ächten Scheinen in dein Worte tüok deutlich ausgedrückt sind, 

ä) Das Wort: Schein, welches sich unten in der Arabeske rechter Hand befindet, geht bei den ächten 
Scheinen nur bis an den Strich, bei den falschen geht der Buchstabe n über den Strich hinaus in die 
Arabeske hinein. . ̂ ^ . 

«) Zn dem Stern des schwarzen Adler-Ordens in der Arabeske linker Hand fehlen auf den falschen Scheie 
nen die vierfachen Köniql. Namenszüge 5k. welche sich in dem Srern auf den ächten Scheine» befinden, 
z) Die Kehrseile enthält in der Grain -Arbeit nicht einen einzige» Punkt, der mit den ächte» Scheinen 

übereinstimmte. Da das Wesentliche dieser Arbeit darin» besteht, daß der Zufall die einzelnen Figuren und 
Striche bildet, so wird es auch dem geschicktesten Betrüger nicht gelingen, bei einiger Ausmei ksamkeit auch 
ein ungeübtes!?luge zu täuschen. Auf den ärbten Scheinen fließen die Punkte, wie gesprüht in «inander; 
auf den falschen sind sie sichtbar mit der Nadirnadel gemacht. 

Besonders unterscheidet der Buchstabe e. der sich zierlich gestochen i» der obern Ecke rechter Hand auf 
den falschen Scheinen befindet, sie von den ächten, weiche dieses L. nicht haben. Even so findet sich in 
der untern Ecke linker Hand ei» umgekehres I.. weiches auf den achten Scheinen gleichfalls fehlt. 

Auf den Exemplaren vom ersten Abdruck tritt sowohl das L. als das 1.. weniger sichtbar hervor. 
ES sind die nöthigen Maasregelm getroffen, der Verbreitung der falschen Scheine Einhalt zu thun. 

Wer den Verfertiger oder einen wissentlichen Verbreiter dergestalt nahmhast machen kann, daß er derThat 
überführt wird, erhält eine Belohnung von 1000 Rthlr. Courant. 

Berlin, den 17«» July izr». 
Königl. Jmmediat- Finanz-Commißion. 

L'Abaye. Släqemann. Oelssen. 
(Hu verkaufen.) Der Töpfer Lehnert in Helderhäusern offerirt fcine Wcrksielle entweder zu 

verkaufen oder aucv zu verpachten. Man bittet sich an ihn selbst zu wenden. 
Es wird ein Lehrling der von guter Erziehung ist, uud gut rechnen und schreiben kann in eine Epes 

cerey und Weinhandlung gesucht. Nähere Nachricht giebt der Verleger d. Bl. 
( G e s t o h l e n . )  E m e  K u p f e r n e  W a n n e  m i t  2  g e l b e n  m c ß i n g  R i n g e n  i s t  v o r i g e  W o c h e  v o n  D o n 

nerstag bis Frcytag aus einem Hause hieselbst entwendet worden, sollte sie zum Verkauf angebothen 
werben, ersucht man sie anzuhalten und Nachricht davon in der Geb. Bl. Expcd. zu geben. 
(Litterarische Anzeige.) Nachlese einiger Gedichte der Weberfr. Joh. Jul. Schubert geborne 

May hat so eben die Presse »erlaßen, die bestellten Exempl. können bey mir abgeholt werden. 
Kr ahn. 

( Z u  » e r k a u f e n . )  G u t e  S c h m i e r - S e i f e ,  i n  F ä ß e r n  ä  i / z  C t r .  z u  5  R c h l r .  k l i n g e n d  C o u r ,  i s t  
mir zum Verkauf in Commißion gesandt worden. Hirschberg den 27. Zuly ig 10. 

C .  F .  K i r s t e i n .  

Getraidepreiß m Hirschberg, «m 26. Jult. 
BreSl.Schfl. Rthlr sgl. 

Der weiss« Weihen hat gegolten 
D e r  g e l b e  . . .  . . . .  
Der Roggen 
Die Gerste 
Her Haserj , « « ,. « 

Getraidepreiß in Jauer, 
lo! 
1 2  
7 

20 
I 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
D-r gelbe . 
Der Roggen 
D>« Gerste 
Ner Haser . ...... 

am a i ren Juli. 
Rthlr. sgf. 

II -5 
I 

!.« 



Beilage, zu No. zo der schlesischen privklegirten Gebirgsblättet-
HerrKausm, Bernwebk - -
— Kaufm. Hentschcl, mit Mab. Vückler 
— dito Sclbstherr - -
— dito Giesche - -
— Musikdirektor Scholz - -

Frau Major »> Dyhringehofen -
Herr Negoziant Feige - -
— StaadscdirurguS Winkler -
— Privatlehrer Sammel -- --
— Varvn v. Srössel « -
— Major und Beigab. v. Arnimj -

Mad. Sckramm - ^ « 
Frau Gräfin v. Röder -- , 

— Lanvräthin v. Ugruh -
— Kaufm. Seiiger, mit Sohn -
— dito Schöps, mit i Kinde -

Herr dito Hennig - -
— Baron v. Honfiädt, Lieut. v. d. Armes 
— Lieut. v. Fkhrentheil -
— Wirthschaftsverwalter Funcke -

Krcisphysikns Gura, mit Frau und 2 Kind. 
— Doktor medizinae Heymann -

Kaufm. Palm - -
Apotheker Seifensieder « 

— Kaufm. Löbcl Zobel -
— ditc Fraustädter - -
— v. ZüchlinSki 

Frau Hofrärhin Hennig 
Herr v. Schluß -

— Varon v. Lüttwitz - -
Frau Oberamtin. Stegmann -
Herr Kaufm. Weiß, mit Frau -

Kommissionsrath Schneider -
— Kaufm. Zuckcrmann, mit 2 Dem. Töcht. 
— dito Bräunig - -
— Porträtmahler Krüger - -
— Kaufm. Härklcin - -
— Mcwcs, K- S. Prem. - Lieut. -
— Kaufm. Neumann - -
— Lieferant Joel Prausnitz -

Frau Lieut. v. Helmrich, nebst Mad. Heyn und 
2 Dem. Föchtern - -

— Kaufm. Giesel r -
Herr WM). Engel, mit Frau -

— v. Kioduiokx, Gen. Kassirer -
— v Kowalski aus Posen, ist von Wiete-

mann den iz. huj. in die Probstei ge
gen - - -

— Baron v. Kvltwitz - -

mit Sohn u. 
-

Tochter 

Breslau, 
dito, 
dito, 
dito. 

Oels. ' 
Wohlau.. 
Glogau. 
Koscl. 
Leipzig. 
Vorne. 
Lüben. 

Giersdorff 
Züllchau. 
Bojanowe. 

dito. 
Grünberg. 
Liegnitz. 

dito. 
Orsingen. 
Kempen. 
Glogau. 
Breslau. 
Nutschin. 
Kempen. 
Breslau. 
Grzymistau. 
Glogau. 
Mahlen. 
Ob.Weichau 
Gaulau. 
Breslau. 
Aufhält. 
Breslau. 
Warschau. 
Dresden. 
Breslau. 
Glogau. 

dito. 
Liegnitz. 

Breslau. 
Grünberg. 
Berlin, 
Warschau. 

Vojadel. 

Rülke. 
Schirme« 
Mün.ier. 
MD.Schvlz 

dito. 
Dammisch. 
B ivmgart 
Bergmann. 
Berthoid. 
Manger. 
George. 

dito. 
Schwarz. 
Wiedemar« 
Isaak. 

ditv. 
Liebig,Tisch-
Hornig. 

dito-
Baumert. 
Dresler. 
Probst«. 

dito. 
Streckend. 
Isaak. 
Konrad. 
Pesch«. 

dito. 
Grüttner. 

dito. 
Damisch. 
MD Scholz. 
Konrad. 
Krause. 
Hauck. 

dito. 
Liebig. 
Hauck. 

dito. 
Reichstem. 

W. Hayn-
P. Scholz-
Wiedemann 
Hauck. 

Wiedemann 



5. die Prinzessin Lobomirska -
Herr Iustitzaktuarius Nowack -

Oberpostsekrerär Schnäge 
— Oderamtm. Schultz -

Justitzkommiß. Becher -
— Sensal Sydow -

Lieut. Baron v. Keller -
— v. Prittwitz - --
— v. Priltwitz » -

Frau Kaufm, Förster - -
Herr Rektor Parchwitz s 

— Kaufm. Richter - -
— v. Plichta « - -
-- Oberst v. Hayda ? 
— Dr Heidemann - s 
— Oberförster Radigen « 
— Salzinspekt. Müzell - -
— Dr Schmidt - « 
— v Wierliski - -
— v. Radkiewitz - -

Frau Major v. Salisch -
— Baron v. küttwitz -

Herr Kaufm. Meyer Sachs -
— diro Bordstein « 
— Lieut. v. Stokch - -
— Landcskcmmissar v. Gersdorff 
— Medijinalrall) Habüsch ^ 

Frau v. Machui - ^ 
Herr Partikul. Asch - . -
— v. Krzyanewska - -> 
— Kapit. v. Falkenberg - -

Frau v. Kortomier - « 
Herr Koffetier Pfeiffer, mit Familie -

— v. Baranowski - » 
— v. Brucziewski - ^ 

Frau Dr Götzloff ^ ' 
Herr Meyer Hirsch Berliner, mit Frau 
— Kaufm. Löbel Alexander -
— dito Klemann - ' 
— Bankier Epstein - . ^ 
— Lieferant Lippman Kohn, mit Fr. u. 

und Fr. Fabisch mit Tochter -
— Partikul. v. Grabsky - -
— Kaufm. Lisczinsky und Wolf -

Frau Pastor Wilcke a » 
Herr Kaufm. Müller - » 

— Bank. Hauedvrff - » 
— v. Wirslisky « » 
— Kondukteur Heinze s « 
— v. Rochkirch « ^ 

Frau Burgermeister Werdermann -

Sohn 

Dubno. 
Tleiwitz. 
Breslau. 
Lindau. 
Glogau. 
Breslau. 
Licgnitz. 

dito, 
diro. 

Iauer. 
Schmiedeb 
Golddcrg. 
Warschau. 
Gera. 
Bres'au. 
Schwanke lw 
Tschichcrzig. 
Breslau. 
Warschau. 

d.lo. 
Raubten. 
Lesckkowitz. 
Glogau. 
Breslau. 

dito. 
Kielings«?. 
Kalisch. 
Ocklitz. 
Breslau. 
Wtvscuciewski 
Iauer-

dito. 
Breslau. 
Gniesno. 

dito. 
Löwenbcrg. 
Glogau. 
Breslau. 
Glogau. 
Breslau. 

Glsqau. 
W Preußen. 
Tirschtigel. 
Schiriebus. 
ZüUchau. 
Breslau. 
Welona. 

iFedcrow. 
IKnnitz. 
I Iauer. 

H. Scholz. 
B. Müller. 
Lrdcr. 
Hauck. 
Fl. Lan r. 
Liedl. 
Töhring. 
Hauck. 
Erüttner. 

dito. 
Kesler. 
Richter. 
Straube. 
Lincke 
Hesse. 

dito. 
Manger. 
MD Scholz. 
Fidler. 
Adler. 
Welz. 
Reichstein. 
Bcrgfeld. 
Lchfcld. 
Hauch. 
Rcuß. 
Lincke. 
George. 
Adler. 
Friedrich. 
Cogho. 

dito. 
Grütlner. 
l?irowskc. 

dito. 
Kirchner. 
Baumgact. 
Wiedcmann 
Konrad. 
Schneider. 

dito. 
Wiedemann 

dito. 
Probstei. 

dito, 
dito. 

Fiedler. 
Bergfcld. > 
Cogho. 

dito. 



Frau Prediger Gillet - - « 
— Superintendent Wegener - -

Dem. Mühlmann - -
Frau Prüf. v. Hellwig, mit Fraul. Tochter « 
— Lieut. v. Stwolsnskj, mit Fraul. Schwägern 

DeM. Sogaux - - -
Hera Kaufm. Scholz -- - -
Frau Amtm. Migula 5 - -

— Kaufm. Bernhard - » 
Herr Jouwelier Wiener - - ^ 

— v Veerfeld, mit Frau Gemahlin s ^ 
— Amtm. Scholze - - ^ 
— Kaufm. Zuckermann, mit Familie - -
— Hofmeister Grimm, mit 2 Eleven -

Frau Grafin Skarbeck - - -
— dito Czarnecka - - -

Herr Pastor Menzel, mit Frau - -
— Kaufm. Webski) - - -
— Kammcrhcrr u. Landesältester Baron v, 

Marwitz, mit Familie - -
Arzt Beschert « - » 

— Thürnagel - « -
Frau Kaufm. Diesterwaldt - -

— Kreissteuereinnehmer Schumacher , 
Herr Forstsekrctär Eichstädt - - -
Frau v. Hartmann, mit Fräul. Tochter und 

Dem. Rufin » - -
Herr Dröge, gew. Kalisch. Kammerkanzellist 
Frau Gräfin v. Schlippcnbach, mit Familie , 

— General v. Schönermark , -
Herr v. Wodecky - - - -
— v. Wodeckiers - - -
— Pastor Grosser mit Frau - , 

Frau Kaufm. Donacke - - « 
Herr Hofralh Fischer - - -

— v. Thierbach mit Gemahl. - « 
— Capit. vou Gutakowßki - -
— v. Kurnatowski - - -

Mad. Hirsch mit Mad. Rösch - ? 
Frau Kaufm. Ziebig - -
— ditto Hank - , - -

Herr Lieut. v. Rothenburg ? -
— Rothe - - » -
— v. Nostitz mit Gemahlin -
— Hauptm. v. Gutakowski » -
— Gastwirtb Burghardt mit Sohn , 
—  S c h r o o t ,  F a b r i k a n t  O h l e  s  -
— Baron v. Reder - - -
— Accise u. Cassen-Controllcur Zingel -
— v Potworowski mit Familie - , 
— Cäpit. v. WaleSki -- - » 

Verlin. 
Züilchau. 

dito. 
Rawicz. 
Wiegschütz. 
Liegnitz. 
Breslau. 
Birghoff. 
Berlin. 
Breslau. 
Liebeno. 
Lauban. 
Breslau. 
Niesky. 
Warschau. 

dito. 
Lichtenwald. 
Breslau. 

Radnick. 
Berlin. 
Breslau. 
Ricsenburg. 

dito, 
dllo. 

Biegnitz. 
Stroppcn. 
Hennersd. 
Breslau. 
Gnescn. 
Posen. 
Freydurg 
Grünberg 
Breslau. 
Tsisiey. 
Warschau. 
Hzgth.dito. 
Breslau 
Waldenburg 
Kutzenau 
Sora». 

diito. 
Zauer 
Warschau. 
Breslau, 

ditto 
ditto. 

Grünberg 
Bojanowe 
Polen. 

Schwarz. 
dito, 
dito, 
dito. 

Döring. 
Tilling. 
Lincke. 
Menzel. 
Dietle. 

dito, 
dito. 

Holtmann. 
Krause. 
Friedrich. 
Bergfeld. 

dito. 
Richter, 

dito. 

Welz. 
Menzel, 

dito, 
dito, 

dito, 
dito. 

thomaS 
S t o c k .  
Hauck. 
Mccke. 
Hauck. 
Probstei 
Döring 
Streckend. 
Richter. 
W. Hebo. 
M.d.Scholz 
Reisig 
Kober. 
Hesse. 

ditto 
K.Walter. 

ditto. 
Schnabel. 
Keilknecht. 
Streithoff. 

ditto. 
Hauck 
Schneider. 
Leder 
Schneider. 



— Entrepreneur l'Hospital Bernhard -
— Regier. Canzel. Kadsch nedsl Dem. Pohley -

Madam Sprotte ^ - --
— Fieger - - -

Herr Hauplm. v Fritz , « 
— Chyrurgus Keppelmann - --
— Pastor Vöthclt - - -
— Präfckt von Raubilinki ? -

Verw. Fr. Control. Nückels mit Tochter » 
Herr v. Roux mir Familie « -

— Baron v. Reden - - , 
— Stahr - -- - -
— Kaufm Uskin - - -
— Graf v. Pruschbock - - -
— de Camp - - - -
— Od. Amtmann Bsrndt - » 

Frau Post Direct. Feska - - ? 
Herr Rath Mellendorf > 

— Kfm. Schwarz > - » 
— ditto Henry 
— Lieut. v. Barner -- - -

Frau v. Roth « - -
Herr Obr. Forstmstr. Teichmann mit Fr. u. T. -

— Kaufm. Gräff mit Famil. - -
— iieut. Rudorf « - » 

Frau Gräfin Hassingen - -- -
— Lieut. Baron v. Schlichten - « 

Herr Doktor Wilde > - ? 
— Gutspächter Weiche - - « 
— Flammich mit Familie - « 
— Kaufm. Gü'erbock mit Fe. und i Kind -
— Landrath v. Sydow mit Familie -
— Lieut. v. Böne » - « 
— Senator und Kaufm. Eckmeer mit Frau -
— Criminal-Gerichts-Assess. Flöter mit Fam -
— Dohm-Snnd. Weißflog m. Fr. u. Dem. Schw. 
— Kaufm. Böhme mit Fr. - -
— Portrait Mahler Wlttmann - ? 
— Regier. Rath Hecht « -
— Iustitz-Commiß. v. Rappart - » 
— Baron v- Kölichen -- - , 

Graf v. Pinto - -
Rentmstr. v. Schildbach - -

— Graf v. Mietzynski mir Fr. Gemahl. -
Kfm. u. Stadt-Verordn. Jak Wolf Lcwi mit 
Fr und Sohn - - -

— Graf Scipion mit Hr. Elwise U. Hr. Adamsky 
Frau Agent König und Töchter - -
Herr Kaufm- Friedenthal mit Fr. - -

—. ditto Wiener mit Famil. - -
— Quoos K. P. Domainen Pachter -

Glogau.' 
Liegnitz. 

Ramitz 
Glogau 
Koyenau 
Krcibau 
Warschau 
Liegnitz. 
Herrnstadt. 
Breslau 
Dänemark 
Flandern. 
Warschau 
Breslau. 
Neusalz. 
Cüsirin 

Br.Slau 

Brandend. 
Mcklenb. 
Kosel. 

ditto. 
Königsberg 
Neusalz. 
Glogau 
Zütlichau. 
Böckow. 
>auer. 
Berlin. 
Thamm. 

Kobschütz. 
Schwiebus. 
Glogau. 
Breslau 
Berlin. 
Potzdam. 

ditto. 
Breslau. 

ditro. 
Rudelstadt. 
Warschau. 

Glogau. 
Lublin. 
Breslau. 
Glogau. 
Breslau 

^Warschau. 

Hauck. 
Schnabel. 
Isaak. 
Schneider. 
Liebig. 

dirro. 
Hauck. 
Mecke. 
Mangcr. 
Dierle. 
W.Schwarz 
Straube. 
Rülke. 
W. Schwarz 
Ludwig. 
T.Llebig. 

Hauck. 

dito, 
dito. 

Leder. 
ditlo. 

Brückner. 
Bergmann. 
Schneider. C 
Ludwig. 

ditto. 
Fiedler. 
Konrad. 
Protisten 
Grütiner. 
P. Scholz. 
Reichstein 
Dictls. 
Manger. 
Feustel. 
Schneider-

dilto. 
Hauck 

dilto. 
Schmitt. 
Jiaak. 

Münster. 
Kubier. 
Schwarz W. 
R i c h s t e i n .  
George. ^ 
Walther R-



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
zi. Hirschberg, den 4. August, i8ic>. 

Der 19. Julius, 1810. 

schrecklich tönt in jedes Patrioten Ohren 
der furchtbare Ruf: Luise, unsre angebetete 
K ö n i g i n  i s r  n ' c h r  m e h r ! "  S i e ,  d e r  S t o l z  I h 
res Standes, die Freude und der Trost Ihres 
königl. Gemahls, die liebende und geliebte Mut
ter Ihrer sieben nun verwaisten Kinder, als 
Ideal alles weidlich Großen und Guicn, ward 
früh ein Opfer des unerbittlichen Todes. Ihr An
denken lcbr aber unvergeßlich in den Herzen Aller, 
die Sie kannten und von Ihr hörten. 

E l e g i e  
a m  S a r k o p h a g e  

der 

E d e l s t e n  d e r  F r a u e n  
welche 

Preußens angebetete Königin war. 

Rinnt herab, ihr Wehmuthsthränen! 
Frei ergieße sich der Schmerz. 
Welch' ein banges, tiefes Sehnen, 
Fühlt das stark gepreßte Herz? 
Ach', ste ist nicht mehr, sie starb dahin, 
P r e u ß e n s  e d l e  K ö n i g i n .  —  

Ha! der Wangen schöne Rosen, 
Sind so früh, so früh, verbleicht; 

Ihre Blätter hingesunken. 
Weil des Todes Hand erreicht. 
Hört die Glocke! — sie ruft dumpf herab: 
Hohe Tugend nahm das Grab. 

Sanfter war Ihr schönes Auge, 
Als des Frühlings kleine Braut, 
Als die duftende Viole, 
Von des Abends Hauch bethaut. 
Welket, liebe Blümchen, ach! 
Denn das schönste Auge — brach« 

Abgeknickten Silberlilien, 
Gleicht Ihr holdes Angesicht, 
Gleicht dem w-ißen Todtenschleker, 
Und des Mondes blassem Licht. — 
Silberlilicn, welkt dahin 
T r a u r l  u m  P r e u ß e n s  K ö n i g i n  

Grünende Zypressenzweige 
Sind um Ihren Sarg gestreut, 
Jedes Auge schwimmt in Thräneil 
Ihrem frühen Tod geweiht. 
Ach, die jeder Tugend Vorbild war. 
Liegt jetzt auf der Todtenbahr--

Ja, des Lebens sanfter Frieds 
Lächelte in Ihrem Blick, 
Heilig uns und unvergeßlich. 
Floh Ihr hoher Geist zurück. 
Wo der Schwestern holder Chor Sie küßt, 
Und mit Harfenklang begrüßt, 



Mag der Purpur immer bleichend 
Diadem und Ehrenband, 
Ähnenschild und jede Gabe 
Fällt in der Benvesung Hand. 
Aber Tugend kennt das Sterben nicht. 
Wird verklärt zum höhern Licht. 

Durch des Todespforte Flügel, 
Tagt des Lebens Morgenschein, 
Wie uns ew'ge Freude winket. 
In der Ruhe Palmenhain t 
Auf des kühlen Grabes düsterm Rand, 
Reicht die Hoffnung uns die Hand. 

Dr. Heidemann. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  
G e b u r t e n .  D e n  z r .  Z u l .  F r .  S c h m i e d e -

mstr. Krause, ein paar Zwillinge. 
Den r. Aug. Fr. Kirchschreider Henne, einen 

Sohn. 
T o d e s f .  D e n  2 8  J u l .  i n  S c h m i e d e l » . , D e r  h i e f .  

Obermüllermstr Bens. Sebald Kirchner an Aus
zehrung , 42 Jahr 6 Mon. alt. 

Den 28. in Schmiedederg. Fr. HckeneElifab. 

geb. Herr mann, (die Ehefrau des hiesigen Raths
herrn jund Seifensieders Hrn Christ. Fried. Herr
mann.) im Wochenbette, 41 Jahr 9 Mon. und 
9 Tage alt. 

Den r. Aug. Die Gattin des ehemal. herr-
fchaftl. Vadeinspeklors Wels in Warmbrunn, an 
den Folgen eines wüthenden Hundes Biß, alt 
60 Jahr. 

( P o s s e  s s i o n s v e r ä n d e r u n g e n . )  D e n  6 .  J u l i  k a u f t e  d e r  b ü r g e r t .  K o r d u a n e r  F r i e d r i c h  A u 
gust Müller das Ernst Friedrich Kallinische HauS No 674 für 700 Rrhl. 

Den 17. Der bürgert. Färdermeister Friedrich Knopfmüller das Haus und Garten No. 1025 ö, 
für l too Rthk. 

Die Gemeinde Stadt Hirschberg das hiesige StockhauS No 255 für 1800 Rihl. 
Dieselbe ein Ackerstück am Pfianzberge für g;c> Rrhl. 
Dieselbe z Querstecke unterm Pflanzberge für 450 Rthk. 
D cselbe die Scheune No. 4»z S iür 200 Rthk. 
Den 24. Der bürgert. Se>fe»siedcrgcsclle Gotthelf Ehrenfried Leder durch Abjudikation das 

Christian Daniel Rdselfche Haus No. ,o?8 für irzo Rthl. Hirschberg , den zi. Juli i Lic». 
(Publicandum.) Die Könial. Polstey Deputation zu Breslau hat unterm zoJuly bekannt gemacht, 

daß in der Stadt Waldenburg ein. wöchentlicher Getraidemarkl etablirt, und alle Mittwoche abgehalten 
werde. 

( A v e t  t i s e m e n r . )  D a s  G r a s t ,  v o n  M a t t h u f c h k a s c h e  G e r i c h t s  A m t  z u  A r n s d o r f  s u b h a s t i r t  a u f  
den Antrag der Gläubiger das Groß Bauergui des verstorbenen Christoph Hampels, welches sub 
Nro. 15c». in Steinst'ffen belegen und auf igzo Rthlr. gewürdiget worden. Es werden daher die 
Kauflustigen zur Abgabe ihrer Gebore zu denen desfalls angesetzten Vietungs-Terminen, den Au
gust, den !. Octdr.'und best dcrs de» 29. Oetbr. Vormittags in hiesige Gerichts - Amts! Canzelcy 
vorgeladen, wornächst der Meist-uud Bestdietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

ArnSdoiff. den 24..Julus r8io. 
( H a  u s v e r k  a u  f . )  D a s  H a u s  N o .  6 6  i n  d e r  S t a d t  a u f  d e r  S c h i l d a u c r a a s s e ,  i s t  s o g l e i c h  a u s  

freier Hand zu verkaufen. Der Eigenthümcr desselben giebt denen Kauflustigen in No. 620 über die Bedin
gungen unter welchen es verkauft wird, Nachricht. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  D e r  T ö p f e r  L e b n c r t  i n  H e l d e r h a u s c r n  o s s e r i r t  s e i n e  W c r k s t e l l e  e n t w e d e r  z u  
verkaufen oder auch zu vcrpach-eii. Man bittet sich an ihn selbst zu wenden. 

( Z u  v e r k a u f e n  )  E i n e  g u t e  g e s u n d e  N u t z  K u h  s i e h t  z n  v e r k a u f e n .  W o ?  e r f a h r t  m a n  b e y m  
Verkeicr dieser Blätter. 

( H u n d e  v e r k a u f .  B e i  d e m  h i e s i g e n  s t a d t i s c h e n  Obetso. ster Tirps in den Sechsstadtcn, sind z, 
beinahe einjährige Jagdhunde, -H mde > nd 1 Hünd".. von sehr « oße> Rare und schöner Zeugung zu 
verkaufen, stebhaber können sich daher der dein Besitzer derselben 
Genschern nehmen. Hirschberg, de» 4. Aug. 

me.uu, und solche täglich in Au-



( V e r p a c h t u n g . )  Z u  M i c h a e l i s  i s t  d e r  B i e r  -  u n d  B r a n n t w e i n u r b a r  n e b s t  B i l l i a r d  u n d  K a f -
fcschank zu Lomnitz auf z.hinter einander folgende Jahre zu verpachten, die Bedingungen sind in dem 
Wirlhschafksamt zu erfragen. 

Flineberger Brunnen das Quart 2 ggl, Münze hat erhalten Lieb ig, vorm Burgthore. 
( Z i t r o n e n )  d a s  S t ü c k  z u  6  S g l .  N o m i n a l m ü n z e  b e i  S t e i n d a c h .  

( K a p i t a l g e s u c h . )  E s  w i r d  e i n  K a p i t a l  v o n  l a c o  R t h l .  k l i n g .  C o u r ,  zur ersten Hypothek auf 
ein Grundstück von izoooR. unter billigen Bedingungen verlangt. Nähre Nachricht giebt die Gedirgs-
bl. Expedition. 

Es wird ein Lehrling der von guter Erziehung ist, uud gut rechnen und schreiben kann in eine Spe-
cerey und Weinhandlung gesucht. Nähere Nachricht giebt der Verleger d. Vl. 

( D i e n s t g e s u c h . 'r Ein junger Mensch von 20 Jahren, welcher von guter Erziehung ist, 
wünscht als Schreiber oder Bedienter sein baldiges Unterkommen. DaS Nähere erfährt man in der 
G'airgsbl. Expedition No. 620. 

( G e s u c h  )  E i n  l c d i g e s  F r a u e n z i m m e r  v o n  g u t e r  E r z i e h u n g  w ü n s c h t  i h r  b a l d i g e s  U n t e r k o m 
men bei einer Herrschaft auf dem Lande als Schleußerin. Das Nähere erfahrt man in der Gedirgsdl. 
Expedition. 

( A u f f o r d e r u n g . )  A m  2 2 .  J u l y  i s t  a u s  e i n e m  v e r s c h l o s s e n e n  G i t t e r s c h r a n k  i n  d e r  W i r t h «  
fchaflsstube zu Lomnitz ein Beutel mit 200 Rrhl. Rom. Münze, ohne Genehmigung des EigenthümerS 
von Jemanden heraus genommen worden. Der Inhaber dieses Geldes wird hiemil aufgefordert, cS 
baldigst wieder zurück zu geben, wenn er nicht öffentlich genannt seyn will, besonders da man gegen 
ihn einen gegründeten Verdacht hat. 

( A n z e i g e . )  I n d e m  r c h  h i e r m i t  J e d e r m a n n  e r s u c h e ,  N i e m a n d e m ,  e s  s e y  w e r  e s  w o l l e , A a u f  
meinen Namen ohne baare Bezahlung etwas verabfolge» zu laßen, fordre ich zugleich diejenigen aufiis? 
eine Anforderung an mich selbst zu machen haben, sich binnen gTagen mitRechnung bey mir zu melden. 

( G e f u n  d e n . )  E s  i s t  a m  M o n d t a g  u m  h a l b  l ' o  U h r  u n t e r  d e m  L a n g g a s s e n i h o r e  1  P a a r  b r a u n e  
Schue von Saffian, welche schon getragen und nicht mehr neu sind, nebst elner kleinen-Schachtel von 
Pappe und einem Stückchen Schlner woran Spitzen genäht sind, gefunden worden. Der Eigentü
mer kann sich in No. 141 meiden. 

( V e r l v r n e r  N i n g . )  E S  i s t  e i n  R i n g  m i t  e i n e m  g r a u e n  S t e i n  u n d  m e h r e r n  w e i ß e n  e i n g e 
faßt, verloren gegangen. Der Stein ist daran ksnnbar, daß er am Rande der Einfassung einen un
merklich kleinen schwarzen Strich hat. Der ehrliche Finder wird gelieren, gegen eine angemessene Be
lohnung, oben erwähnten Ring in der VadekommissionS-Polizeiftube abzugeben. 

( V e r l o r n e  R e i t p e i t s c h e . )  A m  S o n n t a g e  z w i s c h e n  2  ^  z  U h r  N a c h m i t t a g s ,  i s t  a u f  d e m  
Wege nach Stahnsdorf, vom Pflanzberge an bis zum Brücke! eine kleine Reitpeitsche verloren wor
den. Der Fmdcr wird ersucht, dieselbe gegen ein — den Werth übersteigendes Douceur in der 
Redakrion der Gebirgsdl. abzugeben. 

( T b  r a r e r . )  S o n n t a g  d e n  5 .  A u g .  w i r d  v o n  d e r  F n l l e r s c h e n  S c h a u s p ' e l e r g e s e l l s c h a f t  a u f g e f ü h r t :  
D a s  F e s t  i m  E i c h  t y a  l  e ,  O p e r  i n  z  A u s z ü g e n  m i t  T ä n z e n .  M o n d t a g :  D a s  P o l , H a u s  z u  
Treuenbrieyen. Darauf folgt: Das Geheimnis, Oper in 1 Auszuge. Den Beschluß macht: 
Die Gavotte. Diensttag: Sorgen ohne Nolh, und Noth ohne Sorgen, Lustspiel in 
5 Aufzügen, vom Hrn v. Kotzebue. 

Gerraidepreiß m Hirschberg, am 2. Aug. Getraidepreiß in blauer, am 2 8ren Juli» 

Hirschberg, den z. Aug. iSio. Z1 n g e l. 
Accise-Rendant. 

Warmbrunn, den 29. Juli l8lv. 



A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Namen und Karackter. 

der 
bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrunn 

befindlichen Gäste. 

Sind 

angekom

men. 

5«v 

Herr Wuschode mit Fr. Und Tochter --
Frau Pastor Rohrmann, - -
Herr Gutsbesitzer Kühndel - -

— ditto Oelsner mit Sohn --
— Prager, Herrschaft!. Morzy-Pächter 
— Kaufm. Lindemann -- -
— Lieut. v. Kltzki - -
— Kaufm. Ponomareif « -
— v. Schweidnitz > 
— v. Schlichting e « 
— Kaufm. Wolf L'ppmann -

Frau ditto Föter mit Tochter « 
Herr v. Ulatowski - « 
— Polizey-Director Podorff ? 
— Kaufm, Schlesinger > 
— Profeßor Goslar > 
— v. Wovrsch > ^ 
— Rittmeister v. Rüdiger ^ 

Madam Schliff mit 2 Töchtern -> 
Herr Rittmstr. v. Salisch -

— Academie-Inspektor Gebauer -
— RegierungsMath Herrmann -
— Graf v. Langenau mit Gemahl -

Frau Gräfin v. Mielczinska mit Mad. la Staro 
siine de Mielczinska - - -

Sr. Durch!, der Fürst v. Carolalh und Familie 
Herr Control. Gahl - -

— Meubleshändler Schmitt , 
— v. Czycewski > 
— v. Gorski ^ * 
— Hof-Agent Kroh mit Frau -
— Rabiner Lisner - « 
— Hauptmann v. Gerny « 
— v. Oppeln - -

Frau Pastor Wilke mit Tochter -
Herr Kaufm. Wolf mit Frau » 
Sr. Excell. der Hr. Graf v. Radczinski m. Gem. 
Herr Kaufm. Neumögen mit Familie. 
— Criminal-ActuariuS u. Referend. Geier 

Amtmann Steinemann -
— Referend. Dziuba - -
— Justitz Rath Meitzer -
— Stadthauptmann Zähne mit Tochter 

Herr StM-u.Univerfitäts-Buchdrucker.Barth 5 

Vojanowe 
ditto. 

Friedewaldc 
Zauer 
Hohcnelbe 
Frankf.a.O. 
Warschau. 
Rußland. 

Schwusen. 
Kempen. 

dato. 
Warschau. 
Liegnitz. 
Breslau. 

Wollstein. 
Liegnitz, 

dito, 
diro. 

Rietschen. 

Warschau. 
Carolarh. 
Auras. 
Liegnitz. 

Warschau. 
Breslau 
Lewin. 
Freystadt. 
Görlitz. 
Liegnitz. 
Züllichau. 
Warschau. 
Breslau. 

dito. 
Kreppelhoff. 
Sagau. 
Brieg. 
Görlitz. 
Breslau. 

Feustel. 
ditto. 

Hallmann. 
Fiedler. 
R. Walter. 
W.Schwarz 
Reitknecht. 
Liedig T. 
Streckend. 
Scholz. 

dito. 
Liedl. 
Grüttner. 

Hesse. 

Grüttner. 
Bürgel. 
Hauck 
Grüttner. 

dito. 
Schirmer. 

Grüttner. 
Probstei 
W.Schwaß 

Menzel 

Hornig. W. 
Walther R 
Wiedemann 
Reuß. 
Ludwig. 

dito.! 
Lehfeld. 
Richter. 
Reisig 
Flamm. 
Menzel. W. 
Probstei. 
Wiedemann 
Manger. 
W.Schwarz 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätttt. 
Z2. Hirschberg, den 11. August, 1810. 

D e m  K ö n i g e ,  
a m  z .  A u g u s t  i z i o .  

Den schSnen Tag, der Dich der Welt gegeben, 
Begrüßt mit Wehmuth heut der Deinen Herz, 

Denn ach, es fehlt an ihm ein lheures Leben 
Und überall erseufzt der frische Schmerz; 

Sie, die umsonst wir zu erhalten streben, 
Hob die entbundnen Schwingen himmelwärts. 

Sie hat gelebt, geliebet und gelitten 
Und stegreich ist der letzte Kampf gestritten. 

Ach! furchtbar, ähnlich jener tiefen Wunde, 
Die Millionen riß von WaterS Brust. 

Bricht das Geschick den schönsten aller Bunde 
Und Du erliegst dem schrecklichen Verlust. 

„Luise!" tönt's umher aus Aller Munde, 
„Weib Deines Königs, Deiner Völker Lust!" 

O möchten doch die tceugeweinren Zähren 
Auch Dir des Weinens sanften Trost gewähren! 

Was irrdisch ist, muß blühen und vergehen, 
Doch ewig bleibt des Herzens hoher Werth; 

Er wird mit uns im neuen Seyn erstehen, 
Wo jede Erdenlhräne stch verklärt. 

Du mußt des Schicksals dunkle Pfade gehen; 
Doch wieder finden wir einst unversehrt 

Was wir durch unsers Willens Kraft erworben. 
Und ewig lebt, was in der Zeit gestorben. 

Was scheidend die Geliebte hinterlaßt» 
Zum Tröste Dir, ist Deiner Kinder Zahl; 

Sie seh» auf Dich vertrauensvoll und fassen 
Die Vaterhand am düstern Tovtenmal. 

Nicht darf der Much der Hoffnung Dich verlassen: 
Es lindert stch des Schmerzen« heiße Qual, 

Und in des Fürsten großgefühlter Würde, 
Trägst aufrecht Du des Lebens schwere Bürde. 

Ein hartes Loes ist Königen gefallen. 
Ach, leichten Kaufs ist eine Krone nicht! 

Wenn Tausend sich in ihrem Schmerz gefallen. 
Verbeut zu klagen ihm die hohe Pflicht; 

Sich selbst nicht lebt er, nein, er lebet Allen, 
Und blicket hehr, wenn auch da« Herz ihm bricht. 

So trägt und dnldet er für Nationen, 
Und Liebe nur kann ihm dies Opfer lohnen. 

C a .  



Z e i t n a ch r i ch t e n. 
G e b u r t e n :  D e n  i y .  J u l i  i n  S c h m i e d c b .  ( Z u r  W a r n u n g . )  D u r c h  d i e  i l n a c h t s a m -

Fr. Kausm. Rose eine Tochter, Ernest. Friederike keil der Dienstmagd kam in Sagau kürzlich der 
Wilheimine. 4läh"ge Sohn des Rathsherrn und Apotheker» 

Den 7. Aug. Die Frau des Kaufen, u. Gutsbes. Seidel um'S Leben. Sie setzte nchmlich einen 
Hrn Stephan in Schmicdeberg, einen Sohn. Zopf mir siedendem Wassr auf de» Zisch — ne« 

H e i r a t h e n :  D e n  4. Aug. Hr Kaufen. Fi- den welchem der Knabe spielte — und zwar so un-
scher mit Dem. Hartman» hieselbst. vorsichtig, daß der Zopf auf ihre Schürze zu sie, 

Den 6. Hr Kausm. Marrens mit Dem. Sei- hen kam. Indem sie sich nun entfernte, riß sie 
del bikselbst. den Zopf mir herunter, und das siedende Wasser 

T o d e s f a l l .  D e n  7. Aug. in PeterSdorf. überströmte und verbrannte das Kind, das 28 
HrKaufm.Krampf, alt42Jahr,and.Auszehrung. Stunden darauf starb. 

( L i z i t a t i o n . )  D a  s i c h  i n  t e r m i n o  d e n  4 .  c  z u d e m ,  z u r  C b r ' s t i a n  M e n z e l s c h e n  K o n k u r s m a s s e  
gehörigen, sub No. 27 hieseldü gelegenen Vorder- und Hinterhause, von denen e>fteres auf YY94 
Rthl., letzteres aber auf ;yo; Rchl. taxirt worden, kein annehmlicher Käufer gefunden, so ist auf 
d e n  A n t r a g  d e r  G l ä u b i g e r  e i n  n e u e r  L  z i r a t i o n S t e r m i n  a u f  d e n  2 0  O k t o b e r  c .  
angesetzt worden, welches Kauflustigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß bei annehmli
chen Geboten auch jedes Haus einzeln verkauft werden soll 

D'rokror und Ass. ssores des Königl. Stadtgerichts. 
( A v e r t i s e m e n r . )  D a s  G r a s s  v o n  M a n h u s c h k a s c h e  G e r i c h t s  A m t  z »  A r n s d o r f  s u b d a s t i r t  a u f  

den Antrag der Gläubiger das Groß-Bauergui des verstorbene» Christoph Hampels, welches sub 
Nro. 150. in Sleiiiseiffen belegen und auf izzo Ikrhlr. gewürtiact worden. Es werten tader die 
Kauflustigen zur Abgabe ihrer Gebore zu denen dcsfalls angesetzten Bietungs-Zerminen, den Au
gust, den i. Ocrdr. und besonders den 29. Octbr. Vormittags in hiesige Gcrichls-Amtö Canzeley 
vorgeladen, wornachft der Meist-und Bendletende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

Arnstvlff, den 24. Julius ,8>o. 
( H a  u  s  v e  r  k  a u  f . )  D a ?  H a u s  N o .  6 6  i n  d e r  S t a d t  a u s  d e r  S c h i l d a u e r a a s s e ,  i s t  s o g l e i c h  a u s  

freier Hand zu veekausen. Der Eigenthümer desselben giedl denen Kauflustigen in No. 620 über die Bedin
gungen unter welchen es verkauft wird, Nachricht. 

( V e r p a c h t u n g . )  V o n  M i c h a e l i s  a n  w i r d  z u  L o m n i t z  d e r  B i e r -  u n d  B r a n n t w e i n u r b a r  n e b s t  
Bissard und K ff. chank auf z Jahre verpachtet, der einzige LizitalionSrermin ist auf den l. S.pbr. 
festgesetzt. Nähere Nachricht aieb« das dortige Wirthschaflsamt. 

( E m p f e h l u n g . )  L  S  B a u e r  a u s  S u h l ,  e m p f i e h l t  s i c h  a l s  M e d a i l l e u r  u n d  G r a v e u r  i n  
allen Arten von Metallarbeiter,, als Medaillen, Pcttscdaften und Stempeln. Und verspricht die Zu
friedenheit derer zu erlangen, die ihn mit Aufwögen beehren werden. — Sein Logis ist No, 141 auf 
dor Lanagasse, bei dem R'emer Hrn Geschwende. 

( K o n z e r t a n z e i g e . )  K ü n f t i g e n  M i t t w o c h ,  d e n  1 5 .  A u a .  A b e n d s  u m  6  U h r ,  w e r d e  i c h  d i e  
Ebre haben, in dem Saale der Gallerte in Warmbrunn, auf dem Melodien, einem von H >. rn 
D > etzin Enimrich neu erfundenen und hier noch nie gesedenen noch gehörten Tasteninstrument, dessen 
schon oft in den meist gelegensten Blättern Devüchlands auf das vorthcilhasteüe gedacht wird, ein 
Konzert zu geben. Das Entree ist z gGr. kling Cour. Daö Nähere sagt der Anschlagzettel. 

G .  B e z  0  l d ,  a n s  G u t h a .  
( O f f e r t e . )  A i s  n u n m e h r i g e r  E i a e n t b ü m e r  d e s  D ' t t m a r s c h e n  G a r t e n  a u f  d e r  H n t e n a a s s e  

hieselbst, emps hle ich mich einem respektive» Publikum bestens, und bitte crgedc' st mich mit ihrer 
schätzbaren Gegenwart zu beehren. Ich werbe iowobl lür gute prompte Bedienung, als auch gu«e 
Getränke aller Act sorgen. Da ich ein ganz neue? B llcud und auch eine neue K aeibahn habe, so ver
spreche ich inir die Zufriedenheit aller zu erhalten. Hirzchberg, den «i. A'.gust ,8>o. 

Koffetier Knopfm üller. 



(Aufforderung.) Am ,2. Iuny ist aus «mein verschlossenen Gitterschrank in der W»rth-
schaftsstube zu Lomnitz ein Beutel mit 202 Rthl. Nom. Münze, ohne Genehmigung des Eigenthumers 
von Jemanden heraus genommen worden. Der Inhaber dieses Geldes wird hiemit aufgefordert!, es 
baldigst wieder zurück zu geben, wenn er nicht öffentlich genannt seyn will, besonders da man gegen 
ihn einen gegründeten Verdacht hat. . «« e 

( A n z e i g e . )  E s  h a b e n  s i c h  i n  d e n  H o f  e i n e s  h i e s i g e n  H a u s e i g n e r s  o h n l a n g s t  e i n  p a a r  G a n s e  
eingefunden, ohne daß derselbe weiß, wie und auf welche Weise er dazu gekommen ist, sollten sie ir
gend jemanden, wie zu vermuchen ist, entlausen seyn, so werden solche dem Besitzer derselben, gegen 
vorher dem Verleger dieser Blätter von diesen Gänsen richtig angegebenen Kennzeichen und gegen 
Wiedererstattung der Jnsertionsgebühren, sogleich verabfolgt werden. 

( G e s u c h . )  E s  w i r d  e i n  M a r q u e u r  u n d  a u c h  e i n B e d i c n t e r  d e r  v o n  g u t e r  E r z i e h u n g  i s t  u n d  s e i n e m  
Posten vorstehn kann, so bald als möglich verlangt. Wodin? — sagt der Verleger dieser Blätter. 

( G e s u c h . )  E i n  l e d i g e s  F r a u e n z i m m e r  v o n  g u t e r  E r z i e h u n g  w ü n s c h t  i h r  b a l d i g e s  U n t e r k o m .  
men bei einer Herrschaft als Schleußerin. Daß Nähere eriährt man in der Gebirgsbl.-Expedition. 

( T h e a t e r . )  S o n n t a g  d e n  1 2 .  A u g .  w i r d  v o n  d e r  F a l l e r s c h e n S c h a u s p i e l e r g e i e l l s c h a f t a u f g e f ü h r t :  
F r a u e n e h r e ,  R i l t e r s c h a u s p i e l  i n  5  A u f z ü g e n .  M o n d t a g :  A u f  V e r l a n g e n :  D i e  E r b e n ,  L u s t 
s p i e l  i n  4  A u f z ü g e n  v o n  F r a u  v .  W e i s s e n t h u r m  D l e n j t t a g :  H e r r  R o c h u s  P u m p e r n i c k e l .  
Mittwoch: D e Eheleute vor der Hochzeit. Daraus: Ein Ballet. Zum Beschluß: 
Der Schauspieler wider Wiilen. — Donnerstags und Sonnabends ist das Theater geschlossen. 

Getraidepreiß in Jauer, am 4ten Aug. 
Rrhlr. sgl. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 9. Aug. 
Brest.Schst. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die leerste . ^ . . . . . 
D e r  H a f e r  .  . . . .  

Rldtr jgl. 

z i '  -4 i  

Der weisse Weihen hat gegolten: 
D e r  g e l b e  . . . . . . . .  
Der Roggen . 
Di» Gerste . 
Der Hafer 

- n 
ti! 
2 
2 

10 

l4 

A n g e k o m m n e  B a d e g a s t e .  

Namen und Karackter Woher 

bei denen Gesundbeitsbädern ,u Warmbrunn dieselben 
befindlichen Gaste. sind. 

Logieren 

bei 

Sind 
angekom

men. 
— Creiß Steuer Einnehme. Andersoyn ni.Zam. 
— Ka sm Zuckermann - - -

F au dilto Rausch - , -
H rr dilto Brantcss - - -
Madam Hatzfeld mit Tochter - -
Herr Lieui. v. Fabeck , s -
— Particul r>. Fbeck - - -
— Kaufm Fächer - - -
— ditio Meyer mit Frau - -

H>rin Gebrüder Boyda ski s -
Kaufm. Weiss m t Familie -

— Kaufm. Guttentog , ? 
»- OLGR rcr. nd. Ieschke s - ? 
— Ertel, K S. Hauptmann - » 
— Lievr. v Förster « , s 
—  K a r i '  v .  Bcadoßzewski - -
-- Lieut. v. Linbemann - ' ? 

Breslau. 
dito. 

Waldenbg. 
< luer. 

Gioaau. 
Berlin. 

dito. 
Breslau. 

dito. 
Bnezie. 
Breslau. 

dltto 
Glogau. 

dilo. 
dito. 

Warschau. 
Potzdam. 

Gi unner. 
Krause. 
Münster, 

dito, 
dito. 

Heinrich, 
dito, 
nltner. 
dito. 

Rülke. 
Strcithoff. 
Reis 
Schneider. 
Bergmann, 

ditto. 
ditto. , 

M.d.Schokzs 
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— Gasttvirth Riedel - s -
— Gulspächter Wehwald - -

k ieut .  v -  Seid l i tz  s  s  s  

— Gutsbesitzer Heinrich s s 
— Kaufm. Mendel Burgheim « -
— Bauinspekt. Reitze! - » ? 
— Oekonom Wende - ? , 
— Senator Schielewitz - - ? 
— Frabig, gew. LGAdvok. - , -
— v. Zaczanowski « - -
-- ObLieut. v. Dobrozewski - -
— v. Suchoruwski - - « 
— Graf v. Wrzyk , s , 
— v. Woynicki - - -
— Kaufm. Raphael Gabriel » , 

Baron v. Borck - F « 
— v. Podewils s - -
— Kaufm. Große - « s 
— diro Goldfeld - , 
— Kanonikus Adam - , 
— Gastwirlh Hausier « - , 

Frau Gutsbesitzer Scholski » -
Mab.  Rauben -  s ,  s  

Dem. Taube s , - , 
— Gemmrich » s - » 

Herr v. Niebouky » - , 
Frau Gräfin v. Strachwitz, mit Niere v. 

Melczeck , « « 5 
Herr Faktor Wolf - « » 

— Kriegsrath Holz, mit Frau und Dem. 
Tochter - - -

— Czisokowski - - -
— Baron v. Saurma und Fam. auf 
— ObAmtmanu Sommer, mit Frau -
— Prior Augustin Metzger » -
— Baron v. Arnhold - -

Mad. Junack, mit 2 Dem. Nockwitz - « 
Herr Meyer, gew. Forstinspek. - 5 
— Negotiant Schlesinger « « 
— GehRath Graf v. Bresler, mit 2 Kamt. 

Töchtern - - -t » 
— Graf v. Solms » r -
— Lieut. Graf v. SolmS - -

Frau Kaufm. Cohn, mit Dem. Tochter -
Herr Heidebrand - - -
Mad. MeiSner « - - , -
Herr Kanon, u. Erzpriester Klobwig - , 

— Postkommiss. u. Rathssenior Baumgart. -
— Bar. v. Zedlitz, Polizeidirektor - -
— Justijkymmissar Hiffner. - -

Breslau. 
Leswitz. 
Jauer. 
Heiligensee. 
Breslau. 
Liegnitz. 
kodenau. 
Sprottau. 

ditto. 
Warschau, 

diro. 
dito, 
dito, 
dito. 

Glogau. 
Wollenstein. 
Woitzel. 
Breslau ' 
Rußland. 
Sagau. 
Glogau. 
Hennigöd. 
Franks, a. d.O. 

dito. 
Saqan. 
Warschau. 

Breslau, 
dito. 

dito. 
Warschau. 
Romberg. 
Wansen. 
Kamcnz. 
"eßgen. 
Hirschberg. 
Breslau. 
Namslau. 

Lauske. 
Zödlitz. 
Berlin. 
Glogau. 
Posen. 
Meseritz' 

Jauer. 
Brieg. 
Göttin, 

Wiedemannj 
Liebig. 
Friedrich. 
Walther R-I 
Lange Fl. 
Reicbstein. 
P Scholz. 
Straube. 

dito. 
Dergfcld. 

dito, 
dito. 

Ludwig. 
dito. 

Jürcke. 
Flamm. 
Straube. 
Lincke. 
Reuß. 
Probstei. 

diro. 
Heinrich. 
Adolph. 
Welz. 
Bergmann. 
Lieblg. 

Zuckwer. 
Adler. 

Schneider. 
Schwarz. 
Konrad. 
Wiedemar«! 
Probstei. 
Hesse. 
Schwarz, 
Menzel. W.j 
Firowski. 

MD.Scholzj 
dito, 
dito, 

Grosser. 
Friedrich. 

dito. 
Verw.Fr. Gr..' 
v.Schaffgvtsch.s 
Dietle. 
Konrad. 
Bergfeld» 



Schlcsische privilegirte Gebirgsblätter. 
^o-ZZ. Hirschberg, den i8. August, 1810. 

Einfache Empfindungen 
auf dem Kienast» . 

A zauberische, wonnevolle Höhe, 
Von der mein trunknes Auge blickt, 

Ich seh' Arkadien, da ich auf deinem Gipfel stehe, 
Und fühle innig mich entzückt! 

Hier, wo der alten Burg Ruinen hängen, 
In Felsenspitzcn halb versteckt; 

Wo Wald an Wald, und Berge sich an Berg« 
mulhig drängen. 

Den Blick der Wildnis Absturz schreckt. 

Hier frommt eS, ernst und sinnig fort zu wanken, 
In stiller, süßer Einsamkeit; 

Hier frommt'S, zu nähren, hehre, heilig gött
liche Gedanken 

Voll Wehmuth und — Vergangenheit. 

Ha! wie des Himmels Azurbogen strahlet, 
So herrlich über die Natur. 

Und wie die königliche Sonne beim Verschwinden 
mahlet 

Mit goldnem Finger Berg' und Flur! 

Ist nicht das Lispeln in den Aehrenfeldern 
Ein Laut der Schdpfungsharmonie? — 

Und welchem Fühlenden, wem tönt nicht aus 
den Wäldern 

Erhaben große Melodie! 

O glücklich, wer das kurze Erdenleben 
Genießt in Abgeschiedenheit. 

Ein Gott hat uns Naturgefühl und Sinit 
für Kunst gegeben. 

Und dies Gefühl ist — Seligkeit. 
Dr. Heidemann. 

M e l 0 d i 0 n. 
Aus einem unbekannten Sphärenchsr 
Drang reine Harmonie zu meinem Ohr, 
Und drängle sich gewaltsam zu dem Herzeit, 
Was sich in Freude löst und süße» Schmerzen: 
Auf Tönen schwebte heil'ge Andacht nieder, 
Bewegt das Her; und stillt es tröstend wieder. 
Und flötend hört' ich Melodien klingen: 
Da nahm der Ton den Geist auf seine Schwinge^ 
Trug triumphirend ihn mit sich davon, 
Er ward verklärt durch dich — Melodien! 

Mögen obige Worte andeuten, was ein Kunst-
liebender am Mittwoch im Konzert des Herrn 
Bezold zu Warmbrunn, empfand. Die volle 
Harmonie, mit der zarten Andeutung ihres Um-
fanges, das innige Ueberschmelzen in einander, 
das weiche, leise, ansprechende Piano und das 
Gefühl ergreifende Forte, machen auf diesem In
strument eine Wirkung, die sich weniger in Worte 
fassen als nachempfinden läßt. Dank dem Erfinder 
Hrn D i e tz, der uns ein neues Reich von Tönen er
schuf. DaokdcmKünstlsrHrn Bezold, der durch 
seine Bemühungen diesem Instrument diese einzige» 
Töne zu entlocke» weiß. 



Z e i t n a c h r i c h t e n .  
G e b u r t e n :  D e n  r o .  J u l .  F r .  G o l d a r b e i -  D e n  i z .  M e i s t e r  K a r l  C i e g m u n d  R i k l a u s ,  

ter Baumert, eine Tochter "Friederike Marie. Bürger und Tuchmacher mil Frau Joh. Christians 
Den 22. Fra» Fleischermstr. Schmidt «inen Blachmann. 

Sohn, Friedrich Wilhelm. Todesfälle. Den ig. Aug. Herrn Christ. 
Den 5. Aug. Frau Geireidehändl. Reichelt GotlI. Beyers. Kgl. Amtsdcschaucrs allhier Sohn 

«inen Sohn, Johann Christian Friedrich. Ernst Rudolph ein halbes Jahr alt, am Z ihnen. 
Den 7. Fr. Töpfcrmstr Bellmonn einen Sohn Den 14. Christoph Magmtzky, Serviediener, 

Karl Ediiard. 68 ein halbes Jahr all, an Geschwulst. 
H e i r a t h e n .  D e n  7 .  Aug. Der luth Schul- Jubelfeier. In Möhrsdorf bei Bolker.hain, 

lehrer in Arnsberg vei Schm'edelerg, Golilieb feierte am istren Juli der dosigc Schulichrcr - nd 
Ehrenfried Jungiinich, mil Dem. Joh. Eleonore Organist, Hr Binner sein zOjährigcs AmtS>u-
Berg aus Schmiedeberg. helfest, wo der Superindeiileiu Jcnn, ein feier« 

Den iz. Der hiesige Kaufm. Hr Rabe, mit liche, dem Feste angemessene Rede hielt. 
Dem. Hcbig. 

( B e k a n n t m a c h u n g ,  W a s s e r l e i t u n g e n  b e t r e f f e n d . )  D i e s e  s i n d  ü b e r a l l ,  a u c h  b e i  
den meisten Oekouomien sehr m ntdehrlich; wie wichng daher auch ein Wort darüber. — Wie vie
len Ausbesserungen sind nichi Wasi»rröhren unterworfen, dieses muß jeder unbedingt zugestehen. Wa
rum dauern aber auch neu angcl»gie Röhren nicht länger als 5, 6, höchstens 10 Jahre? — Ich be
haupte aus phosischen Gründen, daß wenn in «ine Wasserleuung gute, neue Köbrcn gelegt werden, 
dieselben zo auch gegen 40 Jahre dauern, ehe eine Reparatur nölhig wird, und sie setz? »ich« so häusig 
vorfallen würde, wenn nicht die bisherige Art Röhren aufzubewahren , eine d.r zweckwidrigsten wäre. 
Sohl« Jemand sich meines RathcS und einer gewiß nutzbaren Methode bedienen wollen, so bin ich 
erbölig , bestimmte Auskunft zu errheilen, und bemerke, daß kein Anstrich oder sonst etwas Achnlichcs 
dadet Stakt findet. — Die Herren Gutsbesitz r und Jeder welcher meine Meinung, die auf eigene Er
fahrung gegründet ist, mehr auseinander gesetzt z» wissen wünscht, können sich in Postsrcicn Briefe» 
an Unterzeichneten wenden, und einer prompten und genaue» M'tiheilung gewärtig sem,. 

S c h ö p s ,  I n s t r u m e n t m a c h e r  i n  Q u i r l ,  b e i  S c h m i e d e b e r g .  
(Oienstv er äncle runden ) Der i . i e u t .  u n s t  O b e i  A >  e n r s n A e r  d i i m e  T U  t V s r m b r u n n  b a t  s t r e  

ikim »NAetraAenepuiireümpeitlorsteile ?u bie^niii, ausAeiclUsxen» unst sta^e^en stie !km xlelch. 
kallz »n^ebotetne 8relie sl- kulirei- unci Lasteimpeirar Tu W^rmbrunn» angenommen, evoxegenster-
Selbe um -.eine Lnrlasrung »am (?ren?.corp5 angekalten. 

(5c k u l > ni. e i g e ) In stein keuligen nack »llerköckister Veroränung abgehaltenen >Vbiturien-
Lxamen, ist ^ >n ?«eitenmale geprüfr .vurstea. 

Job. k^r. fnielmann s-s blirdcbberg, unst für r e i f iur Ilniverzität mit stem ?>ästikats Lei-
5ail ( stein ?.iveicen unst Mittlern Graste) e.K ä.c; auin erstenmale geprüft. 

^ob. Lottfr. Ltreit auii üangenöls stunil I.Ü.V. Kreises, unst tür täkig ?.ur flniversiiät im 
zweiten (rraste (mit Keifall.) Karl Wilk. Lraf aus Lottesbeag, unst tür fällig iur v^iversit^t 
im stritten unst letalen Graste »rklart. 

Ist/ceuin au Hirsellllerg, sten r z .  >äug. ikiiei. 
I ' i e t a e ,  K g l .  K o m m i s s s r i u s .  ^1 Ketsell, üplloru?. Körber, Ke'itor. 

( O i s e r  t e . )  M e i n e n  b i s s i g e n  i . n d  a u s w ä r t  g e n  w e r i v e u  F r e u n d . II zeige ich hiermii an: daß 
ich das Gewölbe des Hrn Ra> pvach in d r Stadt iub No. zy bezogen habe, und bitte um fernere gü
tige Abnahme und ihre sonstin?» qekdll-gen Aufträge, — 

Ich führe jetzt mehrere Sorten Rai chrabacke und recht gutes Provtneerbül. Me-N Eilig istscharf 
«nd vorzüglich rem, welche Eigenschaften der gute Abgang desselben htiitängilch crwchset, denn seine 
»orzügl che Güi. begründet sid daiaus, daß er sewiö nie kamigr wird od r umschlägt. 

.vardewaaren sind and b > m r ,u e-halten Auß.rdem biete ich Schreibmaterialien, als : Sie
gellack, u. s. w. feine Taschen, Pfropfen, Front f. Wcinfeuf ». g, m. au. 



Loose zu der Königs. Quinenlotlerie, find noch zu haben, so wie auch einige Scheine zu der Pcämu 
enziehung der Königs. Anleihe. Die Pläne sind jederzeit bei mir nach zu sehen. Den Spiclwsiigen 
lade ich also hiemit ein, da doch so manche ansehnliche Gewinne getroffen werden können. 

C .  H .  M a r t e n s ,  i n  H i r s c h b e r g .  
( A v e r t i s s e m e n t . )  E n d e s u n t e r z e i c h n e t e r  m a c h t  h i e r m i t  e r g e d e n s t  b e k a n n t ,  w i e  e r  s o w o h l  

diesen, als auch jeden andern folgenden Jahrmarkt, mit seinen gut assortirte Mode, - Galanterie-
und Bvoutkerie - Waarenlager vor dem Hause des Hrn Kommerzienrath Schneider feil haben werde, 
«nd bittet um ferner geneigtes Wohlwollen und Zutrauen. Er verspricht die reelste und promlesie Be
dienung. Hirschberg, den l. Aug. igio. I. D. Löwensie in, aus Glogau. 

( K o m z c r l a n  z e i g e . )  H e u t e  w e r d e n  U n t e r s c h r i e b e n e  i n  d e m  S a a l e  d e r  G a l l e r t e  z u  W a r m b r n n n  
eine musikalische Akademie zu geben die Ehre haben. Entrce ist 12 gGr. Courant. Viilets sind am 
Eingange und im schwarzen Adler zu bekommen. Sonnabend den 18. Aug. i8lo. 

I e e g c r ,  M a r k g r ä f l .  A n s p a c h s c h e r  M u s i k d i r e k t o r .  C .  K r a u s e .  
( B e k a n n t m a c h u n g . )  I c h  b i n  n u n m e h r  e n t s c h l o s s e n ,  d i e  n a c h  d e m  A b l e b e n  m e i n e s  B r u d c r S ,  

weil. Hrn Großmann, gewesenen Chirurgu« zu Seiffershau im Hirschbergschen, an mich geerbten 
Baöestube nebst einem da»u gehörigen ansehnlichen Obstgarten, um einen möglichst dilligen Preis z» 
verkaufen. Kauflustige können sich daher bis Ende känftigcn Monats Oktbr bei mir melden. 

Gr 0 ßma,, n. Garnhändler und Gerichtsgeschworner in Seiffershau. 
» . A u k t i o n . )  V i e r  s e h r  g u t e  V i o l i n e n ,  v o n  A m a n  u n d  S t e i n e r ,  u n d  e i n  g u t e s  b r a u c h b a r e s  

Forteptäno, sollen den 27 August auf der Schildauer Gasse No. 479 an den Meistbietenden »iCourant 
verkauft we den welche bis zum T'ge des Verkaufs deu Kauflustigen zur Besichtigung frei st Pen. 

Hirschberg, den 1 August igio. Freiherr v. Stillfrid. 
( G e s u c h . )  E i n  j u n g e r  M e n s c h  v o n  g u t e r  E r z i e h u n g ,  d e r  i m  R e c h n e n  u n d  S c h r e i b e n  e r f a h r e n  

ist. wünscht in einer Materialhandlung sein Unterkommen zu finden. Räheres sagt dieGebirgSdlätter 
Exped>l>on. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  g u t  z u g e r i t t e n e s  R e i t p f e r d  a u c h  a l s  E i n s p ä n n e r  z u  g e b r a u c h e n ,  s t e h t ,  
nebst einem einspännigen modernen Wagen zum Verkauf bei C V. Schneider in Warmbrunn. 

( A n z e i g e . )  E '  h a b e n  s i c h  i n  d e n  H o f  e i n e s  h i e s i g e n  H a u s e i g n e r s  o h n l ä n a s t  e i n  p a a r  G ä n s e  
eingefunden, ohne daß derselbe weiß, wie und a»ls weiche Weise er dazu gekommen ist, soll en sie ir
gend jemanden, wie zu vermuchen ist, entlausen sevn, so w-rden solche dem Besitzer derselben, gegen 
Vorher dem Verleger dieser Blätter von diesen Gänsen richtig angegebenen Kennzeichen und gegen 
Wiedererstattung der Jiisertionsgebühren, sogleich verabfolgt werden. 

( V e r l o r n e s  K i s s e n . )  E s  i s t  i n  d i e s e r  W o c h e  e i n  m i t  S c h l i e ß  g e f ü l l t e s  K o p f k i s s e n  i n  « » n e i n  
eothaeüreistcn llebcrzug verloren worden. Der ehrliche Finder erhält, wenn er cs in der hiesigen 
B. chdruckerei adgiebt, den ganzen Werth desselben zurück. 

( T h e a t e r . )  S o n n t a g  d e n  19 Aug. wird von der FallerschenSchauspielergelellschgstausgeführt: 
Fridolin, oder der Gang nach dem Eisenhammer, Schauspiel in 5 Aufzügen noch Achiller, vom 
Hrn v. Holstein. Mondtag: Eulensptegcl, dramatischer Schwank in 1 Aufzuge. Darauf die 
Menv^t a la Spanivia. Den Beschluß macht: Das Strudclköpfchen, Lustspiel in i Auszuge. 
Diensttag: S 0 li in a n n d er 2te, oder die drei Sultaninnen, große Oper in 2 Aufzügen. Miltv. 
Menschenhaß und Rene, Schauspiel in 5 Aufzügen. Donnernag kein Schauspiel. Freitag: 
Der lustige Tag, oder Figaros Hochzeit, Lustspiel in ; Aufzügen. Sonnabend kein Schauspiel. 

Getraidepreiß in Hirschberg, am 76. Aug. 
Bresl.Seilst. 

Der weisse W-itzen yat gegolten 
Der gelbe . . . . . . . 
Der Roggen 
Die Gerste ....... 
D»r Haser « .... 

Rtklr sgl. 

:u 
i lisi 
Z il 

Getraidepreiß in Iauer, am i iten Aug.' 
Rthlr. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: z Uio 
Der gelbe . - > > 2 0  
Der Roggen ....... z > 
Die Gerste ....... r jis 
Der Haser ....... » ji» 



A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Namen und Karackter 

der 
bei denen Gesundheitsbädem zu Warmbrunn 

befindlichen Gaste. 

6»Z 

Herr OLGReferend. Bredow 
— Geh. Rath v. Bulow « 
— Gastwirth und Senator Wolff, mit Hm 

Podorff - -
Sr Durchl. der Fürst v Lubomirski 
Frau Gräf. v. Zakruwska -
Die Herren Geb. Nathan - -
Herr Israel Joseph, ruß. Kommissar 
— v. Krzyki, Unterpräfekt, mit GemahliuZ 

und Sohn - -
— Kriegsrath Scholz mit Fr. u. Tochter 
— v. Jonemann, mit Gemahlin -
— Postmstr Zangner - -
— Hofrath Steinbach, mit Frau -

Verw. Fr. Kaufm. Stiller, mit Tochter 
Frau Kammerer Eidner - -

Regier. Sekret. Schultz, nebst Hrn Kfm. 
Klose - « -

»- Kaufm. Freudenreich -
— — Flammer - « 
— Landesältester Graf v. Frankenberg 

Frau Baron v. Lüttwitz » -
Major, v. Schwelnitz, mit Fr. v. Skalen 

Herr Kfm. Dove - -
Mad. Dove - - - -
Frau Gräf. v. Burghausen, mit Komt. Tocht. 
Herr Niltmstr v. Zedlitz - -

— Kfm. Theo - - -
— Seetiger - - -

— — KieSling - s , 
— Wotozeck - « 

— Dr Raab - « s -
— Kfm. Klose « - « 
—. Baron v. Schlichting und -
— v. Seidlitz - » « 
— Rabiner Brock « -
— Kämmerer Jüngling u. Frau -
— v. Gorsczinski - s 
— Rector Friedrich s -

Lieferant Silberstein - -
— Kfm. Schweitzer - -
— Dr Pollack , ? -
— ». Ehlebowski - -

oltin. 
Berlin. 

Liegnitz. 
Dubno. 
Warschau. 
Rattibor. 
Breslau. 

Posen. 
Hcynau. 
Posen. 
Züllchau. 

dito. 

Liegnitz. 

Breslau. 
Posen. 
Kalisch. 
Warthau. 
Leßwitz. 
Wintzig. 
Landshut. 
Schmiedeb-
Breslau. 
Blumen. 
Hohenelbe. 

dito, 
dito, 
dito, 
dito. 

Breslau. 

Fraustadt. 
Firschtigel. 
Lüben. 
Posen. 
Lluraus. 
Vcieg. 

dito, 
dito. 

Kosten., 

Bergfeld. 
Hauck 

Grültncr. 
Walter K. 
Lincke. 
G.D Scholz 
Flamm. 

Wiedemann 
Dietle. 
Hornig. 
Mangec. 

dito. 
Döring 
Grüttner. 

K. Walter. 
Damisch. 
V. Menzel-
Grosser. 
Probst« 
Welz. 
Liebig T. 

dito. 
Juckwer. 

dito. 
Lange, 

ditto. 
dito, 
dito, 
dito. 

Richter. 

Weltz. 
Menzel. B 
Hornig. W 
George. 
Döring. 
Schmitt, 

dito, 
dito. 

Mecke. 



Schlesischc privilegirte Gebirgsblätter. 
Z4. Herschberg, den 25. August, 1810. 

Des Scboltzen Prentzels Berg, 
bei Herischdorf, 

a m  z  0 .  J u l i  1  z  1  0 .  

welche frohe und so bald nie gekühlte Em
pfindungen, nach einer Menge des inner» Kum
mers, genoß ich, als ich an einem der lieblichsten 
Tage, dich schönes Zempe, wo ländliche Stille 
und Ruhe , wovon so manche geräusch - und 
zwangvollc Höbe nichts weiß, thront, zum ersten
mal betrat, den Schauplae der Natur, das vor-
tre'fiiche Pinorama und eine der herrlichsten Ge
genden unserer Sudeten einsam betrachtete! — 
Da sah ich zu deinen Füßen Herischdorf, an den 
Ukecn res rauschenden Zacken; Warmbrunn mir 
Hogeens wohlthätigen Quellen; links Äieowald, 
Pfersdorf, Hermsdorf, den Kicnan, Kuhwolle, 
Meitzdorf. Salberg, Gielsdorf, Hayn, die An
nakirche, die Bauden, Schncekoppe, Voigtsdorf, 
Gottschdorf; rechis Kunnersdocf, mehrere Oer-
ter und Berge, und im Hintergründe Hirschberg. 
Da fand ich aus dir, Elisium! de einladensten 
Plätze der Freundschaft, platonisch und epikuri
scher Liebe; so manchen Standtpunkt, wo man 
einen Tbeil des G bwges vor sich Hai, das Ganze 
der An sicht, ringsum des Berabauses, aus des
sen Küche d>e wohlthätigsten Dusle der Befriedi
gung des Gaumen und Magens sich kreuzen, so 
daß hier fast für olle Organe gesorgt ist, man 
übersehen kann. — Der Schießplatz, die Kegel
bahn und eine Gaststube, wortnnen nötigenfalls 

auch kann ein Walzer aufgeführt werden, ist auch 
vorhanden. Kurz, Herr Scholz? Prentzel hat 
auf diesem vortrefflichen RendervouS ^>n Speis 
und Trank für das Publikum hinlänglich gesorgt, 
was auch das wenige Sieigen der Damen und 
so manchen Greises, auf den sonst so geraume» 
Sandzunqen'schadlos hält, von welchem Para
dies gewiß niemand unbefriedigt zurückkehren wird. 

Muttermord aus Liebeswuth. 
9! ö v e n s ,  d e r  e i n z i g e  S o h n  e i n e s  r e i c h e n  L a n d 
manns zu Slabrock bei Antwerpen, verliebte sich 
vor einigen Jahren in ein junges schönes Mäd
chen, konnte aber die Einwilligung sie zu Heura
tben von seinen Eltern nicht erhalten, besonders 
war die Mmler dagegen. Er verfiel darüber in 
stll. M lancholie, die nach dem Tode des VaterS 
in Raserei übcraing; man sah sich daher gezwun
gen, ihn ins Zechaus zu Antwerpen zu bringen. 
Ais er nach 6 Monaten ruhiger wurde, »ahm ihn 
die Mutier wieder zurück, aber der Anblick beS 
Schauplatzes seiner Liebe, brachte die Wuth aufs 
neue zum Ausbruch; er fluchte öfflers seiner Mut
ter und baate ihr Verderben; dennoch konnte 
diese, die jetzt ihre Schuld vielleicht einsah, sich 
nicht entschließen, ihn zum zweitenmal einsperre» 
zu lassen. Endlich trat er um 22 Mai mit emee 
Hacke bewaffnet «n ihr Zimmer, fand sie allein, 
kürzte aus sie >os, ergriff sie bei den Haaren, 
wark sie zu Beden und versetzte ihr schreckliche 
Hiebe, so daß endlich selbst der K?pf vom Kör-



per getrennt wurde. Darauf ging Rövens 
ganz kaltblütig zu einem Nachbar, erzählte >bnr 
was er gethan, und sagte: „Nun ich sie geiöd-
„tet habe, werde ich ruhiger seyn, aber sie wird 
„ ihr Wunder sehen, wenn sie erwacht " Diese 
Worte wiederholte er auch, als man ihn in? Ge
fängnis führte. Da ter Wahnsinn de? Unalück-t-
chcn erwiesen ist, so wird man sich wohl darauf 
beschränken, ihn lebenslänglich in Verwahrung 
zu halten. 

E r f  i  n  d  u  n  g .  
C h r i s t o p h  H e e r e n ,  O r g e l b a u e r  z u  G o t t c S -
bühren in Weftphaten, hat eine neue Maschine 

zum Selbsitveben der Zeuge erfunden, die ohne 
Zuthun des Webers die Pedale des Stuhls in Be
wegung setzt, den Schützen durch) die gekreuzten 
Leiten Faden wirkt, ihn auf der andern Seite 
bäir, mir der Lage die nöthigen Schläge geschehen 
läßt, den Garnbauin, wenn er bis auf eine ge
wisse Strecke gewebt ist, loßläßt und das fertige 
Gewebe auf den Tuchbaum aufwindet. Alles wird 
in gehöriger Spannung und Richtung gehalten; 
auch wird das fertrge Gewebe noch geglättet. An 
einem an der Maschine angebrachten Z fferblatte 
siebt ma», wte groß zu jeter Zeit die gewebte 
Ellenzahl ist» 

Z  e  i  r  n  a  c h  r  L  c h  t  e  n .  
( T a b l e a u  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n  z u  H i r s c h b e r g  n a c h  d e r  O r d n u n g  d e r  B e 

z i r k e ,  z u m  B e h u f e i n e r  g e w ü n s c h t e »  U e b e r f i c h t . )  
ä  L a n g g a f s e n b e z i r k »  

Hekr Zölisch. 
— Geschwend. 
<— Keller. 
— I KicSling sen» 
>— Exner. 

Frirs». 
L  B u r g b e z i r k »  

Herr Ch. Kieoling. 
— Voigt. 
— Krüaermann. 

Kirstein. 
— Conieffa. 
»>. Morgenbesscr f. 
O .  S c h i l d a u e r d e z i r k »  

Herr Stolle. 
— Tittmann. 

Herr Langer. 
Breyer» 

— Thomas. 
I X  K i r c h  b e z i r k .  

Herr Schuster. 
—^ Klose, Becker» 
— Heinrich. 
— Reuther. 
— F'eih. v. Stillfried» 

e .  M ü h l  g r a b e n  b e z i r k  
Herr Freund» 

— Hutter. 
— Böhm, Scab» 
— Engelmann. 
— Böhm, Gaütvirth. 

Herr Rüffer. 
— Lcder. 
— Kriegek. 

Hentschel. 
t?. Sand bezirk. 

Herr Klose, Fleischcrm» 
— Liebig. 
--- Zschentschcr. 
— Siegert. 

Vöhlinann. 
t t .  S c h ü t z e n b e z i r k »  

Herr Lemper. 
— Raab?» 
— Peisker» 
— Fr. Baumert. 
— Damech» B o b e r  b e z i r k .  

Herr Werner. 
( M ü h l  » e r  t a u f . )  E s  s t e h t  z u  L o m n ' t z  d i e  H o l t m ü h l e  n e b s t  a l l e m  ,  w a s  d a z u  g e h ö r i g ,  t a g 

lich zum Verkauf. Ka.ftusiiqe belieben sich an das dortige Wirthschaftsamt zu wenden. 
( V e r m i e t h u n g . )  M h i e r i s t a m  M a r k t  d i e  d r i t t e  E t a g e ,  b e s t e h e n d  a u s  z w e i  Z i m m e r n  b e i d e  

Mit Alkoven und Wntcrfcnstern versehen, zwei Speisegewölbern, cme Küche, eine Domesttkenkom-
mer im vierten Stock, em Kelter und eine Holzremise parterre, wie auch ein großer Mein, Grün» 
zeug oder Ob? kcller zu verimeihen. Dae Nähere erfährt man in der hiesigen prib.Sladlbuchtrrckcrei'.. 

Hn schberg , den 25. August 18rv» 
( A r e  r t  i  f s e  n r  e  n  t .  ) )  E i n  h i e r  a n w e s e n d e r  S i l h o u t e u r  e m p f f c h k r  s e i n e  K u n s t  e i n e m  v e r c h r u n g s -

. würdigem Pluhlckum, er silhoutirt auf eine besondere und akkurate Art.. Da gewiß nie erner hier 
war . der n5e so auffallende Zkehnlichkeit der M nschen in einer Silhouette hervorbringe» konnte wie 
«t, hofft er!» der sehr kurzen Zeit seines hiesigen Auffenlhalrs, mit vielen Geschäften beehrt zu 
»erden. Jede Silhouette kostet 8 gGr. Cour, Cr wohnt beim Hrn Kauf,». Beer am Markt und ist 



jeden Bormrttag von 9 bis 1 Uhr in feinem Logls zu sprechen, er steht auch Familien in ihren Woh
nungen zu Befehl. - , 

( A v e r t i s s e m e n t . )  E n d e s u n t e r z e i c h n e t e r  m a c h t  h i e r m i t  e r g e b e n s t  b e k a n n t ,  w i e  e r  s o w o h l  
diesen, als auch s den andern folgenden Jahrmarkt, mit seinen gut assortirte Mode, - Galanterie-
und Bvourrerie Waarenlagcr vor dem Hause des Hrn Kommerzicnratl) Schneider feil haben werde, 
und bittet um ferner geneigtes Wohlwollen und Zutrauen. Er verspricht die reelste und promtcste Be
dienung. Hirschberg, den i. Aug. ijZlo. I. D. Löwensie i n, aus Glogau. 

( A n z e i g e . )  U n t e r z e i c h n e t e r  k a n n  s o g l e i c h  z w e i  K a p i t a l i e n  z u  5 0 0  u n d  6 o c >  R e i c h s t h a l e r  i n  k l .  
Cour, auf sichere Hypothek nachzuweisen. Auch giebt derselbe über höhere Summen, welche später
hin eingeben , Auskunft. Noch habe ich die Ehre einem hochzuvcrehrendcn Publikum ergebenst anzu-
zeiucn, daß meine Frau Unterricht in den Anfangsgründen des Strickens Kindern von 4 auch höhern 
Jahren taglich geben will, und bittet dieselben ganz gehorsamst hochdero geneigtes Zutrauen zu schen
ken. Dieselbe verspricht den Lehrlingen solches auf die leichteste Art zu suchen beizubringen.^ Licht« 
Burggasse No, 212. Wagner. Kommissionär. 

( Z u  v e r k a u f e n . )  E i n  g u t  z u g e r i t t e n e s  R e i l p f e r d  a u c h  a l s  E i n s p ä n n e r  z u  g e b r a u c h e n ,  s t e h t ,  
webst einem einspännigen modernen Wagen zum Verkauf bei C G. Schneider in Warmbrunn. 

( G e s u c h . )  E i n  j u n g e r  M e n s c h  v o n  g u t e r  E r z i e h u n g ,  d e r  i m  R e c h n e s t  u n d  S c h r e i b e n  e r f a h r e n  
ist, wüns-bt in einer Materialhandlung sein llnterkommcn zu finden. Näheres sagt die GcbirgSdlättee 
Ex 'ditlon. 

( O f f e n e r  D i e n s t . )  A u f  k o m m e n d e n  M i c h a e l i s t c r m i n  w i r d  d e r  D i e n s t  e i n e r  H a u s h ä l t e r i n  
oder Ausgeberin, die der Hauswirthschafl, des Kochens und der Flachsarbeil kundig, vakant. Wäre 
eine ledige Frauensperson von zo — 50 Jahren und ohne Kinder, die sich mit guten Zeugnissen sowohl 
als ihrer Kenntnisse und Aufführung wegen ausweisen könnte, und Lust hätte, diesen Dienst gegen 
zeilherige Bedingungen anzunehmen, so wird sie das Nähere in der Expedition der Gcbirgsbl. erfahren. 

( O f f e n e r  D i e n s t . )  E i n  S c h ä f e r k n e c h t ,  u n v e r h e u r a t h e k ,  w i r d  z u  e t w a  100Stück Schafen 
Verlangl und kann jede Stunde antr eten. Näheres giebt die Gebirgsbl. Expedition. 

( A u f s  o r d e r u n  g . )  A m  i ß .  d i e s e s  i s t  A b e n d s ,  e n t w e d e r  i n  W a r m b r u n n  o d e r  a u f  d e m  W e g e  
daher biS Hirschb., einem Hunde das Halsband diebischer Weise abgenommen worden; dasselbe ist von 
schwarzen Leber, mit einem vergoldeten Beschlag und Schloß, wie auch mit zwei Buchstaben t?. dl. u. 
eben mit einem runden platten Ringe beschlagen ; wer solches habhaft wird, beliebe es in hiesiger 
Buchdruckern abzugeben und eines Douceurs zu geirärtigen. 

( V e r l o r n e r  A r b  e  i  t  s  b  e u  t  e t . )  M i t t w o c h s  d e n  1 5 .  A u g u s t  i s t  i n  B u c h w s l d  o h n w e i t  d e s  
Schlosses e n kleiner graugrüiillch seidener Al bettSbeutel, worin ein goldner Fingerhut und ein Stück
chen Bartist befindlich waren , vetteren gegangen. Da der Mgenthümerin vies an dem an sich kei
nen großen Werth habenden F'ngerhui gelegen ist, so nnrd dem ehrlichen Finder eine sehr gute Beloh
nung versprochen, wenn er ihn auf dem gräfi. Schlösse zu Buctwald oder zu Jannowiy abliefert. 

( V e r l o r n  e s  K i s s e n . )  E s  i s t  1 »  d i e s e r  W o c h e  e i n  m i t  S c h l i e ß  g c f u l l l e s  K o p f k i s s e n  i n  e i n e m  
rvthqestrcttteii Ueberzug verloren worden. Der ehrliche Finder erhält, wenn er es in der hiesigen 
Buchdruckerei abgiebt, den ganzen Werth desselben zurück. 

( V e r l o r n e  W a g e n q u a s t e  )  E s  i s t  a m  v e r g a n g e n e n  S o n n t a g e  a l s  d e n  19. dieses von 
Duchwald bis H,rschberg, eine roch , gttb und schwarz wollene Wagenquastc verlörest gegangen, wem 
seidige zu Händen gekommen der wird gebeten sie gegen ein angemessenes Douceur dem Verleger dieser 
Blätter abzugeben. 

( G e f u n d n e r  O  h r r i n g . )  E s  i s t  a m  D i e n s t t a g e  a » f  d e m  P s s a n z b e r g e  e i n  g o l d n e r  O h r r i n g  
gefunden ivorden, wer ihn verloren und sich deshalb teattinnren kann, soll ihn gegen Erstattung der 
Jusertionskosten bei dem Verleger dicker Blätter wieder erhalten. 

( T h e a t e r . )  S o n n t a g  d e n  2 6 . .  A u g .  w i r d  v o n  d e r  F a l l e r s c h e n  S c h a u s p i e l e r g e l e l l s c h a f t  a u f g e f ü h r t :  
Zum erstenmal: De r l u sti g-e Z ag, obei Figaros Hochzeit, ein Luofpitt in 5 A f-ügen, mit Ge
s a n g  u n d  T a n z  M o n d t a g :  D a s  G e s p e n s t .  D r e v s t t a g :  H e r r  R o c h u s  P u m p e r n i c k e l .  
Mittwoch: Menschenhaß und Reu«. Donnerstag und Sonnabend kein Schauspiel. 



A n g e k o m m n e  B a d e g ä s t e .  
Namen und Karackter 

der 
bei denen Gesundheitsbädern zu Warmbrun» 

befindlichen Gäste» 

Woher 
dieselben 

find. 

ogieren 
bei 

7 ' 4  I i  

Herr o. Grochowalekt -
Frau Gräf. v. Nost tz - -
Herr Lederfabrik. Hähnel und Frau 
Verw. Fr. v. ?lrndt, auf Zobel und 
Herr Patzold - - , 

— Kfm. Giese - - -
— Postwagenmstr Schlickting -
— Regier. - Rath v. Kracker - -

Frau Kommissionsrälhin Giersberg » 
— Freiin v. Dyherrn - , 

Herr Graf v. Brunikowski -
— Baron v. Maiczewski » -
— Kandidat Sommer - -

Frau Geh. Serre und Familie - -
Herr v. Küykorski - -

— Ob.-Schatzdirekt.-Kalkül. Lange -
— Jnst'tzkommiss. Trcutler, mit Frau 

Mad. Zrumpy - - -
Herr Kass. Pathe - , -

— Kfm. Scholz - -
— v. Sculdtrsky - » -
— v. Souterczewski - -

Sr. E^cellenz der Herr Graf v. Kolowrath 

Herr Amtsrath Hangen - - -
— Musikdirekr. Jäger und Hr Krause 
— Kfm. Heinersdorf - -
— Kattunfabrikant Friedländer -

Frau v. Chrzanowska, mit Gesellschafterin 
v Saanicztowska - -

Herr Gras zur Lippe - « 
— Provianrmkr Grüner -
— Post, Fro.nmknecht, mit Hrn Kantor 

Schmitt. « - - -

Polen. 
Kreutzburg. 
Neisse. 
Simsdorff. 
Gotha. 
Znll'chau. 
Franks, a. d. O. 
Breslau. 
Maltsch. 
Jehsa. 
Warschau. 
Polen. 
Ganlau. 
Glogau. 
Warschau. 
Kalisch. 
Glogau. 
Breslau. 
Hürstcnsteiii 
Hohenelbe. 
Posen. 

dito. 
5i'cherni. 
Kowitz. 
Berlin 
Breslau, 

dito, 
dito. 

Kalisch. 
Baruth. 
Breslau. 

Auras. 

Mccke. 
Schwarz. 
D'elle. 

dito. 
Becgfeld. 
Ludwig. 
H'rt. 
Grürtner. 
Probftei. 
Flamm. 
Hai.ck. 
M anger. 
Schneider. 
P Scholz. 
Licbig. 
Vincke. 

dito. 
Hesse. 

dito. 
Streckend. 
Bergfeld. 

Vit». 

Richter. 
H Scholz. 
Schmitt. 
Kirchner. 
Konrad. 

MD. Scholz 
Berger. 

dito. 

Schwarz. 

Getraidepreiß m Hirschberg, am 2 z. Aug. Getraidepreiß in Jauer 
Bresl.Schs. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der getve . 
Der Reggen . > . . : . 
N i e  G e r s t e  «  ,  « . . .  
A»r Hafer >. . . « . . 

Rldti sgl. 
; ,, 14 » 

-^1  
Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen 
Di« Gerste 
Der Hafer . ..... 

, am iZten Aug. 
Rtylr. , 



Schlesische privilegiert Gebirgsblätter. 
l^o. Z4. Hirschberg, den i. September, i8rc>. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Nach einem ReskriptdeS König!. Preuß. Hochl Oberlandes - Gerichts von Schlesien d. d. Bres

lau den g. August lstic>, ist festgesetzt worden, daß sämmtliche Stadtgerichte, sich der Benennung: 
König!. Statt-Gericht, zu bcdienenhobeii, und berechtigt sind, denKönigl. Adler im Siegel zu führen. 

T o d t e n f e y e r  
unsrer 

verew ig ten  Landesmut te r  Lou ise ,  
gehalten: 

in der katholischen Arche zu Landeshut. 

Nach einer Zeit, wo der unglückselige Geist einer 
Auer Vernunft, die schönsten, erhabensten Gefühle 
des Herzens mit Füßen trat; wo das Heiligste der 
Menschheit, die Religion in die Schranken des kal-
ten Verstandes gebannt, und dort vernichtet ward, wo 
das Dedürfntß so lebhast empfunden wird, daß der 
Mensch auf den sanften Scbwingen des Glaubens 
zum Himmel sich wieder erheben müsse, wenn di» 
Blürhen in dieser Vollkommenheit Früchte tragen sol
len; daß der Enthusiasmus edler Mensche» auch die 
Masse hlnreiße zu hohen Gefühlen, die oft geweckt, 
gepflegt und gestärkt endlich in das Leben eingreifen 
und in Handlungen hervorgehen; — ist es erfreulich, 
wenn Männer in dem kleinem Kreise ihrer Umge
bungen; — noch mehr aber solche Männer austreten, 
die auf eine bedeutende Masse von Menschen, und 
besonders auf die weichen Seelen der Jugend Ein» 
sipß haben, und würdige Ideen in ihnen wecken und 
nähr»». 

Wem diek bei der Todrenfeier unsrer verewigtet» 
kandeennitler in der katholischen Kirche zu Landes« 
Hut am z6steu August dieses Jahre«, nicht klarward» 
der ahndete es doch, und bezeugte sein» Ahnung durch 
die Thränen derWebmuth die hier vergossen wurden» 
Mit innigem tiefem Sinn hatte der Lanonicus, Erz» 
Priester und Stadtpfarrer Weber einfach und gt« 
schmackvoll die Kirch» geziert. Ein Castrum Dolor!« 
erhob sich vordem Hochaltar, der seinen Schmuck in 
Trauer verhüllt hatte. Das Licht des Tages war in 
der Kirche gemildert, und nur Kerzenglanz erhellte 
die Dämmerung. 

Ein feierliches Requiem wurde so gut ausgeführt, 
als es in einer Kirche möglich war, der es an Mit, 
teln fehlt, einen vollendeten Kunstgenuß zu gewähren. 

Di- sämmtlichen Staats und Städtischen Behör
den, die angesehensten Bürger der Stadt, ohne Unter, 
schied der Religion, waren in Trauer »ersammelt, 
und schon der äußere Eindruck stimmte zur Frömmig
keit und zur Wehmuth, wenn auch nicht ein so nahes 
Interesse für jeden treuen Unterthanen, ja für jeden 
der die Tugend in irrdisch« Hoheit bewundert, die ho
hen Gefühle der Religion, verdoppelt hätte. 

Aber noch tiefer war der Eindruck der Kanhelr«, 
de, die jener würdige Geistlich» — der seinen eiqent« 
lichen Berufs» genau kennt; der Heiterkeit, und Le« 
bmsfrohsinn mit Würde liberale Gesinnungen und 
Grundsätze mit Religiosität, so selten zu vereinigen 
weiß— der gemischten Versammlung hielt. Cr sprach 



nicht in leer«« Floskeln und Blumen, sonder« l'n alte 
deutsch«» Worten. Er lockte Thränen in aller Augen, 
da sie aus seinem eignem Herzen flössen. Freimüchig 
aber bescheiden sprach er über das Unglück der Zeit, 
und beruhigte mit süßen Gründen des Glaubens das 
Herz t>v Gebeugten. Nichts wäre zu wünschen übrig 
geblieben, wenn er deutlicher, — was er vielleicht aus 
V-scheidenheit vermied, ob eS gleich im Sinn seiner 
Rede lag — gezeigt hätte, daß unser gemeinsames Um 
glück nur au« uns selbst hervorging, und daß ein Gott 
auf dem Throne es nicht abwenden konnte, wenn wir 
selbst nicht das waren, was wir sein sollten. 

Das schöne erhebende Lied: Auferstehn, ja', auf, 
«rstehn wirst du mein Staub, nach kurzer Ruh! kunk-
mäßig vom Orgel Chor gesungen, in setner rühren
den frommen Melodie, beschloß die Todtenfeier, und 
mit enthusiastischen Ge'ühl für den würdigen Mann, 
der im edlen Ton den Gebildeten erfreute, und dem 
ungebildeten verständlich war, und der mit Sinn 
durck seine äußeren Anordnungen erhabene Gefühle 
weckte, und durch Kraftvolle Worte stärkte, verließen 
jeder die Kirche. 

Wohl uns, daß nicht bloß Trauerfeste zu so herz, 
erhebenden, schönen frommen Stunden, erst Gele
genheil geben dürfen. Wohl uns, daß nicht bloß die 
Form eines Gottesdienstes wahrhaft erhebt. Je» 
»e christliche Kirche kann dies leisten, wir haben der 
Veranlassungen so viele das Herz zu erheben. Das 
Evangelium Jesus ist erfüllt von Veranlaßungen, 
aber bloße Moral von der Kanzel, die den Donner 
»erkündet den sie selbst oft nicht scheut, wird nie Wie
len, was gew rkt werden muß, wenn eS wieder besser 
«it uns stehen soll. 

Daß jener liebevolle Vater seiner Gemeinde, je
ner freundliche Pflege^, der Kinder seines Glaubens, 
Ben wahren Sinn seines Amtes gefaßt hat, davon 
könnten, und werden auch einmal Beweise aus sei
nem still wirkende«uneigennütziq-nLebenqegebenwer-
den, wenn wir gleich sei»« Bescheidenheit hier nicht 
verletzen wollen. 

Er empfang» den Dank aller, die es redlich mit 
dem Hauseunsrcs erhaben-» Monaichen meinenz al
ter derer, deren Sinn für Achte R ligiosität und alle 
auS ihr entspringenden Himmelerhebende Tugenden 
aufgegangen ist; uns was wnes Amtes und seiner 
Gestanung ist, wer überhaupt Einfluß auf riiie» klei, 
nere'n oder größeren Kreis von Meeschen hat, werde 
Nicht müce, iz, seinem Gerste zu wirken; damtt die 
Früchte seiner Mühe für bis Welt hervorgehe. 

Was he iß t  Po l i t i s i ren?  
Die Elemente aller Politik sind Dumdrmstig-

keit, Unverschämtheit u„d Unwissenheit. Wer im» 

diesen Heidentugenden am treflichsten ausgestattet 
ist, der hatdaS gröste Recht zum Politisiren: denn 
für seine Behauptung braucht er keine andernTrün-
de als Schimpfwort«; die Stelle der Beweise ver
tritt bei ihm der blinde Erfolg, der in seinen Au
gen alle Tharen rechtfertigt. In unscrn Tagen 
giebl es kci^e Wissenschaft, die so cukrivirl und so 
allgemein betrieben würde, als die Politik. Wer 
zwei Wörter jemals zusammenfügen gelernt hat, 
der hält sich für einen ausgemachten Politiker. 
Wer je einmal in Hübners Zeitungsiexicon gegukt 
hat, der entscheidet über Siaatsverhältniße, wie 
ein Mädchen über die Schönheit einer Modefar
be; wer die Hamburger oder Breßiauer Zeitung 
liest, der hält sich für einen erhabenen Meister zu 
kannengießern. Was heißt nun politisiren? Unge
reimtheiten drenst in den Tag hineinschwatzen, 
Schwarz für Weiß ausgebe», Staaten für eine 
Glückspfründc halten, und dem mächtigen Gott — 
Zufall — für den Regiercr aller Dinge ansehen; 
dies heißt volirisiren in weiterer Bedeutung. Wer 
hingegen das Widernatürliche für Natürlich an
siehr, und jeden Einwurf dagegen mit göttlicher 
Unverschämtheit abweißt, der polinsirt in engerer 
Bedeutung. Das Polu-siren ist also, wie man 
sieht, eine Sache für Müßiggänger, Glückspilz« 
und Quacksalber aller Art, die dadurch bewähren 
wollen, daß ihr Geist nicht gänzlich eingerostet ist 
und mit denen sich die Natur ihrer Erhaltung we
gen eine Motion macht, oder einen Spaß treibt. 

M i s c e l l e. 

In einer alten Sammlung von Pollzeigesttzea 
der Stadt Wien, liest man folgende Verordnung: 
Die Fischer sollen dle Fische auf dem Markte mit 
unbedeckten Haupte fgil haben, um sie durch die 
Sonnenhitze zu zwingen, ihre Waaren wohlfeiler 
zu geben. Sollte nicht auchein ähnliches Pclizcj-
gcsetz für die Stadt H -- in Betrcf der Fische? 
nicht allein, sondern auch der übrigen Viciualten» 
Händler in Vorschlag gebracht und realisirr wer
den können? — 



Z e i t n a c h r i  c h t  e  n .  

Geburten. 
Den l2. Aug. Fr. Handschumacher- Meister 

Hackenberg eine Tochter, Christiane Charlotte. 
Den iz. Aug. die Frau des Bürgers und Maa

ren-Zurichter Brandt, eine Tochter, Christiane 
Friedericke. 

Todes fä l le .  
Den 12. Aug. des hiesigen Schneidermeisters 

Benjamin Menz, ältester Sohn, Carl Benjamin 
alt 24 Jahr, in Breslau. 

Den sl. August Hr. CarlGottlieb Zietzes, Bür
gers, Mahlers und Aelteftcn der Bötlgerzunft hie

( A u c t i o n . )  E S  s o l l e n d e n  i z .  S e p t e m b .  d .  I .  V o r m i t t a g s  v o n  y  b i s  1 2  u n d  N a c h m i t t a g s  v o n  2  
bis 5 Uhr, folgende Effecten, als: 1) Ein Cvffe-GervlS von Levis- Porzellain, bestehend, auS 1 Cof-
fe, i Milch und 1 Thee-Kanne, 1 Spülnapf i Zuckerschale und 18 Paar Tassen, jede xie^e mit dem 
Gemälde eines berühmten Generals oder Gelehrten geziert und inwendig stark vergoldet, 2) ein Ring 
von i großen, 8 mmel und 52 kleinen Brillanten, z) 2 Drumeaux mit braunen Rahmen, 4) r 
Oejeuns von Berliner Porzellain, weiß Mit bunten Blumen und vergoldeten Rändern, bestehend auS 
1 Coffe-, i Milch-Kanne, 1 Zuckerschale und 6 paar Tassen, 5) eine goldene Damen Uhr von üs 
Lon zu karls, mit echten Perlen besetzt, 6) ein großer Präsentir. Teller von Silber gegen 6 Pfund 
schwer, 7) ein« goldene Halskette 4 Ducaten schwer, 8) fünf Pfeifenköpfe von Meerschaum 
mit Silber beschlagen, 9) ein paar Pistolen, von tzerrmann zu Wildenfeld, jede mit 4 gezogenen 
iäuffen, 10) die große Tübinger Bibel mit Kupfern, in 2 Folianten, 11) eine T'.sth Uhr, 12) 
ein großer Bratenwender mit Feder, iz) ein elektrisches Feuerzeug und 14) eine Partie gebleich, 
ter Leinwände, und mehrere Sorten Schleyer, gegen baare Zahlung in Courant in dem zuk. t4c>. 
254 in Schmiedeberg am R ng« gelegenen Hause, aus freyer Hand versteigert werden. 

( u c t i  0  n . )  ^ g k i ' s c k e i n l i c l i  v ö m r  c l o r  f a l i r m n r l r t  8 c ! m l c l ,  c l a l s  s i c h  ^ e n i z e  K - m K u s t i x - e  Zill 
Zonen 2N vermictionireuclen Violinen eintanäen. Ls isc clesüallz <ler z. Leptemb. früh nin 9 
Vlir bestiinint, xvo xv-'S)- 8tück eine ^inati nnci eins 8tracinari Violine, ein Vorte^isno alter 
^rt, nncl verscliieclene ^usiealien in ö^o. 479 in Zer Zclülclaner Vorstach ans freier flancl clein 
UeistkielenZen in Lourant versteigert 'Nercien sollen. 

Es sollen den loten Scplemb. s. c. Vormittags von y bis ,2 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr, verschiedene Effecten, bestehend in einigem Gold und Silber, in ZinN, Kupfer, Messing, 
Leinenzeug, Betten und männlichen Kleidungsstücken, in dem Stellmacher Reinschen Hanse, gegen 
gleich baare Zahlung in Münze verßemert wei den. SchMiedederg den 14. August 1810. 

Königi Gericht der Statt. 
( C a p i t a l . )  E i n  C a p i t a l  v o n  1 0 2 0  R i y l r .  C o u r ,  g e g e n  s i c h e r e  H y p o t h e k ? ,  k a n n  s o g l e i c h  n a c h 

w e i s e n :  -  .  W a g n e r ,  
Commißionair in No. 21z. Lichte Burggaße. 

(Avertissewent.) Da nach dem Antrage der Johann Gottlieb Fstzerschen Real Gläubiger ein 
anderweitiger Termin zum öffentlichen Verkauf des Wohnhauses Lud. No. 270 Hieselbst, auf den 20. 

selbst Ehewirthin, alt 69 Jahr'z Monath, an 
Verstopfung. 

Den 22. August früh um z/4 auf z! Uhr, starb 
zu Schmiedeberg unser allgemein geliebter u. ver
ehrter Rector Hr. Carl Traugott Barchewitz, an 
den Folgen einer gänzlichen Auszehrung, in einem 
Alter von 45 Jahren. 

Den 27. August der Bürger und Waaren-Zu-
richter Johann Christoph Gottschild, alt 7z Jahr, 
am Schlage. 

Den 28. Aug. Mstr. Johann George Rüdiger, 
Bürger und Züchner, Tochter, Johanna Eleonora, 
alt 9 Wochen, an Krämpfen. 



"ctob l8,o anberaumt worden, so tvechewdie Kauflustigen vorgeladen, in Termins Bormittags um 
Ii Uhr auf hiesigem Sradr Gericht zu erschemen, und ihr Gebvtb zum Protoccll zu geben, wonächst der 
Meist- und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen. Schmiedcbcrg den 2l. August 1810. . 

Köuigl. Gericht der Stadt. 
( B e k a n t m  achung.) Zu Langwasser köwenbergscden CreißeS, ist die F eischerey und Bäckerey zu 

»u verkaufen, Liebhaber haben sich bey den Scholtisey Besitzer zu melden. 
( M ü h l v e r k a u f . )  Es steht zu Lomn tz die Hokemühle nebst allem , was dazu gehörig, täg

lich »um Verkauf. Kauflustige belieben sich an das dortige Wirryschaslsamt zu wenden. 
( Z u  v e r k a u f e n . )  Ein gut  zugerittenes Reitpferd auch als Einipanner zu gebrauchen, steht, 

nebst einem einspännigen modernen Wagen zum Verkauf bei C s. Schneider ,n Warmbrunn. 
( A n z e i g e . )  W e g e n  d e r  v o n  v e r s c h i e d e n e n  O r t e n  h e r  a n  m i c h  e r g a n g e n e n  A n f r a g e :  „ o d  d a S  b e 

liebte Prediqtbuch des Pastor Kleiner, nick« mehr in meinem Verlage zu haben ist?— zeige ich 
hiermit an:' daß die zzfle Ausgabe, als neue Auflage, gleich nach Michaelis die Preße verlaß«, 
wird. Das Exemplar kostet 2 Stthlr. Rom. Münze. Hirschberg den l. September lgio. 

I  K r a h n .  
( A n z e i g e . )  E s  s i n d  w i e d e r  L o o s e  z u  d e r  2 t e n  Z i e h u n g  K ö n i g l .  Q u i n e n  L o t t e r i e  b e i  m i r  z u  h a 

ben, wie auch Pläne und der Extrakt derer m iter Ziehung gefallenen Gewinne. Es empfiehlt sich 
damit Endes Unterzeichneter! Jcd biete auev größere und ktemere Capitalien, aber gegen pupillart-
sche Sicherheit an. Die näheren Bedingungen sind dann zu erfragen, bey 

* E. H. Martens. 
in Hirschberg im Raupbachschen Hause No. Dg. 

( V e r m i e t h u n g . )  A l l h i e r  i s t  a m  M a r k t  d i e  d r i t t e  E t a g e ,  b e s t e h e n d  a u s  z w e i  Z - m m e r n  b e i d e  
mit Alkoven und Winterfenstern versehen, zwei Speisegewölbcrn, eine Küche, eine Domcstikenkam-
mer im vierten Stock, ein Keller und eine Holzremise parterre, wie auch em großer Wein, Grun» 
zeug oder Obnkeller zu vermieihen. DaS Nähere erfährt man in der hiesigen priv.Stadtbuchdruckcrei. 

Hirschberg, den 25. August 1810. 
Auf dem Scholien. Berg deyHerischdorf ist Sontags ein dunkel Erbs-Farben Casimir Tuch mitwels-

seidener Sante vertohren worden, der rhtt'chr Minder wird ersucht solches gegen ein der Sache anaemeße-
nes Douceur in hiesiger Buchdruckerey abzugeben, oder im Fall eS zum Verkauf gebracht, sogleich gut-

^ ^ ^ e i s e ^  Gesellschaft w i r d  g e s u c h t . )  E s  w ü n s c h t  J e m a n d ,  d e r  a u f  d e n  1 2 .  S e p t e m b .  v o n  
Mre^-nbe/a nach Berlin mit einer bedungenem Fuhre reißt, einen Reise-Gesellschafter dahin, oder 

Äonkkurt »u finden, und ist das Nähere deshalb zu verabreden m,t dem Kaufmann Weissig hieselbst. 
/Vde a a t e r . )  S o n n t a g  d e n  2 .  S e p t e m b e r ,  w i r d  v o n  d e r  F a l l e r s c h e n S c h a u s p i e l e r g e l e l l s c h a f t  a u f -

^,kökrt - ?lum erstenmal rDie Bestürmung v 0 n Sm 0 lenzk. Ein romantisches Schauspiel in 
^ ?luf/von Fr v. Weissenthurm Montag d. z. Dämona baS Bergweibchen. Dienstag d. 
^ n  W U d e l m  T e i l .  M i t t w o c h  z u m  L e t z t e n m a l :  O m a s i s .  o d e r  J o s e p h  i n  E g y p t e n .  
Ä^au^ in 5 Aufz. zum Beschluß, eine Abschieds-Rede. Sonntag den 9. Siptbr. wird zi» 
A w Ä r g  z u m  E r s t e n m a l  a u f g e f ü h r t -  D e r  L a n d j u n k e r  z u m  E r s t e n m a l  , n  d e r  R e s i d e n z .  
Ein Lustsp. in 5 Aufzügen. 

Getraidepreiß tn Hirschberg, am zo. Aug. 
BreSl.Schfl. Rtdlr sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten 
Der gelbe 
Der Roggen . . . . : . 
Die Gerste 
Der Hufer ..... 

8 
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Gettaidepreiß in Jauer, am 2zten Aug^ 
Rrhir. sgl. 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen 
Die Gerste . ...... 
Der Hafer . ...... 
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Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
No. z6. Hlrjchberg, den 8. September, 1810. 

Mächtiger Einfluß der politifthm 
Zeitungen. 

^ ch Worte erwacht das Gc st ge im Menschen 
G.danken deschäft^ae» den Beistand. B l erream 
die Einbildungskraft au', und moraliswe Si'n^n-
ze» eräugen Enthusiasmus D > ftr ist anleckend. 
Alles bewundert das Schauwo gro«.. Keane 
im Kampf sind; alle? staunt über die mächnacn 
Hindernisse, die sich der M »schcn Unter->ehmun-
gen in den Weg werken, aber doch von. bnen be
siegt werden, und alle? ist üb.r Helbenthaten ent
zückt, die für die Hcil'gthümer der Menschheit — 
die Wahrheit, die Gerechtigkeit und die Freiheit 
gerhan werden. Nah und fern erzählt man, be
wundernd das, w«s groß und hehr ist, und 
Worte sind das Mittel, durch welche diese Kunde 
verbreitet wird. 

Zeitungen sprechen durch Worte und That; 
sie erzählen daß die Zukunft cnihalrende Gegen
wärtige , alles interessirt sich iüe ooer gegen das, 
was jetzt geschieht, weil es auf das Schickml Aller 
mchr ober weniaer Einfluß hat. Diese Regsam
keit, diese lebhafte Thcilnahme unterhalten die 
Zeitungen; der träge und der feurige Geist wird 
von dem, was er ließt, ergriffen, und deuat sich 
unter die Allgewalt der Zeitungen. Diese sind ein 
mächtiges Werkzeug zur Bildung der Nationen; 
sie können zu n Guten und zum Bösen verleiten, 
die Kultur der menschlichen Kräfte befördern und 
hemmen, Aderglauben und Leichtgläubigkeit näh
ren und jedes lei.se Erwachen des prüfenden Ver

standes ersticken. Wir haben die Macht deS 
Worts, das sich durch Zeitungen verbreitet, wäh
rend der iraniösischen Revolution gesehen; Viele 
wurden Bewunderer unv AnHanger der Grundsa
tze d<r französische» Revolution, weil die Zeitun
gen täglich davon wiederhallten; Jedermann 
staunte jetzt die Zhaten der Franzosen an, und 
Welt diele beinah für unüberwindlich, weil die 
Ze rungen nichts als ihre Größe, ihre Wunder 
rübmea. 

Durch Zeitungen lassen sich Welttheile in 
Flammen s.yen und beruhigen, je nachdem der 
Ge'st beschaffe» ist, der darin weht. Sie sind 
daher äußerst wichtig für die Ruhe und Sicherheit 
der Staaten, für das Wohi der Menschheit und 
für die Ausbildung der menschlichen Kräfte. Da 
sich nun ihr Einfluß so weit verbreitet, und da 
von der Richtung, welche ihre Lektüre dem gro
ßen Haufen giedt , das Sem und Nichtsein der 
bestehenden Staatsverfassungen abhängt; so soll
ten sie blos von Männern, kundig des Zeitgeistes 
und des menschlichen Herzens, beseelt von Liebe 
und Achtung gege, die Menschheit und von Pa
triolismus, geschrieben werden. Eine unrichtige 
Beurtheilung oder Darstellung großer Begeben
heiten pflanzt sich durch Generationen fort und 
richtet viel Unheil an; sie kann die rechtlicheDenk« 
ort vernichten oder sie befördern, und es kann nicht 
laut und oft genug gesagt werden, daß die Zei
tungen in de» Händen der Franzosen und Englän
der das mächtigste Werkzeug zur Aufrechthaltung 
»and Beförderung des patriotischen Geistes sind, 
welcher diese beiden Nationen beseelt und regiert. 



AuS einem Funken der trennbare Materie trist, 
entsteht eine Flamme, und die erste Ansicht, wel
che eine Zeitung von einer Sache giebt, bestimmt 
oft die Denkart einer Nation durch lange Zeiten 
hindurch. Die Zeitungen können in unfern Zei
ten. bei der Stufe von Kultur < auf welcher die 
europaische Menschheit steht, und bei der Neu-
W.ß- und Lehrbegierde. die sich immer mehr aus
breitet, entweder Wohlthäter der Menschheit 
oder Verräther an ihrem Interesse sein, je nach
dem sie Wahrheit oder Lügen, Achtung gegen Na
tionalehre oder Geringschätzung derselben, Glau
ben an Rechtlichkeit und Tugend, oder Mißtrauen 
gegen alles, was Menschenantlitz trägt, verbrei
ten. 

Ueber Erfindungen. 

Es ist sehr merkwürdig, daß die größten Erfin
dungen in Handwerken und Künsten nicht von 
Meistern derselben, sondern von Laien gemacht 
worden sind. Der Steinmetz Jürgens erfand 
das Spinnrad, der Prediger Jrefurt erfand 
die Doppel - Spinnräder , und der Barbier 
Arkwright die trcflichen Spinnmaschinen zu 
Baumwolle. Der Magister Lee brachte zuerst 
den Strumpfwirkstuhl ans Licht, der Mechani-
kus Everet die Scheermühlen zum Scheeren 
der Tücher; der Zimmermann Harri so» er
fand die See- und Längenuhren, der Mathema-
thikcr Hupghens herband zuerst das Pendal 

mit den großen Uhren , und der Doktor Hoot 
erfand die Spiralfeder für Taschenuhren. Der 
Musikus Herschel brachte die treflichen Spie
gelteleskope zu Stande, womit so wichtige Ent
deckungen am Himmel gemacht worden sind. 
Der Bauer Drebbel erfand unfern jetzigen 
Scharlach; der Apotheker Böttcher war der 
Erfinder des europäischen Porzellans. Solche 
Beispiele aus neuern Zeiten könnte ich leicht noch 
mehrere mittheilcn, derjenigen aus altern Zei
ten nicht einmal zu gedenken. Wie viele Erfin
dungen und Entdeckungen, welche man gegen
wärtig in Handwerken und Künsten nützt, 
sind außerdem durch Mechaniker und Chemiker 
gemacht worden. 

Viele Schwierigkeiten stellten sich anfangs 
der Anwendung aller neuen Erfindungen entge
gen. Neid, Vourtheile und so manches andere 
mufte erst erkämpft werden, ehe jene Anwcn, 
dung gelang. Lees Bruder, welcher daß 
Strumpfmachen auf dem Stuhle gelernt hatte, 
mußte unter derErde arbeiten, um den vielen Ver
folgern zu entgehen, die auf ihn lauerten. 
W o l l k ä m m e r  u n d  S p i n n e r  d r o h t e n  d e m  A r k 
w r i g h t  m i t  d e m  T o d t s c h l a g e ,  u n d  E v e r t s  
erste Scheermühle wurde ihm von den Tuchschce-
rern über dem Kopfe angezündet. — Alle diese 
Hindernisse wurden mit der Zeit über den Hau
fen geworfen. 

P- F. 

e i t n a c h r i c h t e n .  

S t a n d  e s  e r h ö h u n g .  D e r  h i e s i g e  H e r r  
Justizdirektor Schmidicke, ist zum Königl. Lu-
siizrath ernannt worden. 

T o d e s f ä l l e .  D e n  z i .  A u g .  H r  A m t m .  
Knappe, in Fschbach, alt 46 Jahr. 

Den 2. Sept. Herr Kantor und Organist 
Aast. in Lähn, alt 65 Jahr, am Schlage. 

Den z. Sept. Die Gattin des Königl. Ge

richtsassessor Fritz, in Schmiedeberg, Ioh. He». 
Schmidicke, »ach einer Niederlage von 4 Ta
gen, am Scharlachfieber, 49 Jahr alt. 

Den Z. Sept Der hl sige Sladtzimmerwst» 
Schulze, alt 75 Jabr 

F e u e r s c h a d e n .  D e n  z o .  A u g .  b r e n n t e  i n  
Reußendorf ein Haus ab. Wodurch es verur
sacht wurde, ist unbekannt. 



( P o s s e s s i o n S v e r Z n d e r u n g e n  )  Den ? .  A u g .  Mo. Der Maurermste Joh. Emauuel 
Rabitsch durch Abjudikation das Christian Hoffmannsche Haus Num 808 für 75 Rthl. 

Eodem. Der Stellmacher Ernst Gottl. Wuthe durch Adjudikation das Gottfried Büttnersche 
Haus Num. 649 für z?o Rthl. 

Den 7. Der Tvvfer Franz Joseph Hentschel durch Adjudikation das FrommschefHausMum. 
670 für 951 Rthl. 

Den lo. Zuschreibung des Hauses Rum. srz an die Johanne Juliane Gerlachschen Erben 
für 700 Rthl. 

Eodem. Desgleichen wegen drei Antheilen an dem Garten Num. lvao O. für Z74 Rthl. an 
dieselben. , 

Eodem. Die Christiana Rosina geschiedne Kawall geb. Fiedlern, das Haus Num. 1028 für 
sooo Rihl. 

Den >7- Die Frau Joh Sophie Beate verw. Baronesse v. Nostiz geb. v. Förster, da» 
Vorwerk Garten, Scheune, Acker und Wiese sub Num. 488, von dem Herrn Baron Adolph v. 
Hohberg für S550 Rthl. 

Den 21. Zuschreibung des Hauses Num. Z80 an die Wittwe Maria Rosina Korb geb. Mai-
wald für ,000 Rthl. 

Eodem. Der Töpfer Christian Fried. Mosig, das Johann George Leonhardtsche HausjNum. 
584 für Z75 Rthl. Reduktions Münze. 

Eodem. Der Goldarbeiter Herr Friedrich Angust Wechsung durchs Adjudikation das Joh. Gottf. 
Beyersche Haus Num . 229 für looo Rthl. 

Den 4. Aug. Die Frau Karoline Henriette Luise geschiedne Rittmstr Hoffmann! geb. v. Fe-
stcnbcrg Pachisch, das Karl Joseph Spezialsche Haus Num. 446 für 2500 Rthl. 

Eodem. Dieselbe das HauS No. 447 von demselben für 500 Rthl. 
Hirschberg, den z. September 1810. 

( S u b h a s t a t i o n )  D a s  R e i c h ß g r ä f l  v .  B r e s l e r s c h e  G e r i c h r s a m t  s u b h a s t i r t  v o l u n t a r i e j  d a s  z u  
Reibnitz sub Nro. 8 gelegene, auf 94Z0 Rlh. z Sgl. taxirte Robothfreie Rustikalvorwcrk, in dem auf 
den 7. Dezemb. curr., und 7. März 1811 präfigirten Lizitationterminen, und wird über die näheren 
Verhältnisse in hiesiger Kanzellei Auskunft ertheilt. I. Stre lja. 

Alt-Kemnitz, den 9. Aug. 1810. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  A u f  d e n  17. September d. I. und folgende Tage Nachmittags von 

s bis 6 Uhr sollen in dem allhier am Ringe gelegenen Christian Menzelscbcn Hause verschiedene Leine-
wanden und Schleier, sogenannte kurze Waaren, Bücher, Hausralh, Waarenpresse und Handiungs-
Mensilien, zu welchen letztem noch besonders eine gute Calander gehört, nebst einer kleinen Quanti
tät Wein, gegen gleich baare Zahlung in Cour, verauctionirl werden. 

Hirschverg, den 24. Aug. i8>o. Direktor und Assessores des König!. Stadtgerichts. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d e r  B a r b i e r g e r e c h l i g k e i t  d e s  v e r s t o r b e 

nen C )irurgi Thomas ein Termin auf den 20. Okt. c. anberaumt worden: so habe» sich die Kauflusti
gen zur Abgabe ihrer Gebote in dem anberaumten Termin Bormittags um 11 Uhr auf hiesigem Stadt
gericht einzufinden, wcmäcbst der Meist - und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

Schmiedeberq, den z l. JuliuS iZio. Königl. Stadtgericht. 
( A  »  c t i  0 n.) Es sollen den iz. Septemb. d. I. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 

bis 5 Uhr, folgende Effecten, als: 1) Ein Coffe-Servis von Levre- Porzellain, bestehend, aus l Cof-
fe. 1 Milch und lZhee-Kanne, 1 Spülnapf r Zuckerschale und 18 Paar Tassen, jede x!e^e mit dem 
Gemaide eines berühmten Generals oder Gelehrren geziert und inwendig stark vergoldet, 2) ein Ring 
Von l großen, 8 mittel und 52 kleinen Brillanten, z) 2 Diumesux mit braunen Rahmen, 4) r 
vejeune von Berliner Porzellain, weiß mit bunten Blumen und vergoldeten Rändern, bestehend aus 
1 Coffe-, 1 Milch-Kanne, l Zuckerschale und 6 paar Tassen, 5) eine goldene Damen Uhr von cis 
Lon zu Paris, Mit echten Perlen besetzt, 6) ein großer Präsentir Teller von Silber gegen 6 Pfund 
schwer, 7) ein? goldene Halskette 4 5/6 Ducaten schwer, 8) fünf Pfeifenköpfe von Meerschaum 
mit Silber beschlagen, 9) ein paar Pistolen, von Herrmann zu Wildenfeld, jede mit 4 gezogenen 



säuffen, lo) die große Tübinger Bibel mit Kupfern, in 2 Folianten, n) eine Tisch Uhr, iH 
ein großer Bratenwender mit Feder, iz) ein elektrisches Feuerzeug und 14) eine Partie gebleich, 
tec keinwandr, und mehrere Sorten Schleyer, gegen baare Zahlung in Courant in dem ^ub. d!«. 
254 in Schmiedeberg am Idnge gelegenen Hause, auS freycr Hand versteigert werden. 

Ks sollen den loten Seplemd a. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und N'chmittaqs von 2 
b'.S 5 Uhr ,  versch iedene Ef fec ten,  bes tehend in  e in igem Gold  und SUbcr .  in  Z inn ,  Kupfer ,  M ssmg,  
Zeinenzeug, Bellen und männlichen Kieldungsstücken, in dem Stellmacher Reinsch.n Hause, gegen 
gleich daare Zahlung in Münzte versteigert werden. Schm-cdederg den »4. August 1810. 

Königl. Gericht der Sia't, 
(Anderweitiger Bietungs-Termin.) Bei dem hiesigen König! Stadt-Gerichte ist zum öffentlich „Ver

kauf des Carl Gottlob EriistsHen sub No.jjg? h'cse SN ge egenen a-ckli/ a geschähen Hauses ein an
derweitiger Vielungs Termin auf den 22ten Octodec angesezr worden. Hirschoerg. den zten Sep
tember, l8iv. Direktor und Ass-ssores des König! Stadt-Gerichts. 

( A o e r t i s s e m e n t . )  O e k o n o m z s c h e  V e r h ä l t n i s s e  H a b  n  m i c h  b e s t ,  n m r ,  > „ , t  m e i n e r  F a m i l i e  d c a  
hiesigen Wohnort m>l einem la-itlichen zu verrau'chen. Ich wohne in Bachwaid , beb alle aber wein 
Mustkcomtoir fortdauernd hwsclbst und zwar von Michaeli c. an, de» dem Kandiror Hrn Breiter 
a m  R i n g e  1  S t i e g e  h o c h  v o r n  h e r a u s  I c h  b i n  4  Z a g e  j e d e r  W - c h e ,  u n d  z w a r  M o n d  l a g ,  D i e n s t -
t a g ,  D o n n e r s t a g  u n d  F  r  c i »  a g  V  0  r  m  >  t  l  a  g  v o n  9  d  1  s  N a c h m i t t a g  u m  4  U h r  h  c s t l d s t  
anzutreffen und werde alle A sträae und Geschäfte, womit ma> mich beehr, hu un- noch beehren 
wird, nach wie oor pünktlichst wahrnehmen und besorgen. Iu meiner Abwcsendeit beliebe man allt 
etwannigen Aufrräae gefälligst an Hrn B euer abgeben zu lassen, und m > >n H> ficht meiner zahlrei
chen Familie die Fortdauer steter Wohlgcwoqendeit nicht zu entziehen. wo>ür sters ergeben dankbar 
seyn wird I- TR 0 rd 0 rf, Bürgerl. Kunst - und Musikhändler und Summmeister. 

Schmicdcbcrg, den 1. Sepr. >810. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D  r  B r a u e r  i n  N i e d e r - B c r b i s d o r k  z e i g t  e i n e m  g e e h r t e n  P u b l i k u m  

ergebenst an, daß eine Vei änderung mit dem Billard getroffen, selbiges in eine andre sehr geräumige 
Nebenstube gebracht und in der großen Stube olle Sonntage und Mondtage Tanzmusik gehalten wird. 
Die beste Bedienung hat zeder zu erwarte». Sonntag den 9. September wird mit einem gut besetz
ten Orchestre der Anfang gemacht. 

( A n z e i g e . )  G e g e n  s i c h e r e  H y p o t h e k  s i n d  z u  h a b e n  4000 Rthl. in Pfandbriefen, 500, zoc> und 
200 Rthl- Cour. Nähere Nachricht wird in No. 5z im Hinterhaus« eine Treppe hoch gegeben. 

Hirschberg, den 5. Sept. >810. 
( K a p i t a l a n z e i g e . )  S i n  K a p i t a l  v o n  z o o  R t h l .  p r e u ß .  C o u r ,  i s t  z u  W e i n a c h t e n  z u r  e r s t e n  

s i c h e r n  H y p o t h e k  z u  h a b e n .  N ä h e r e  N a c h n c h l  s a g t  d e r  S t a d t b u c h d r u c k e r  K r a b n .  
( K a p i t a i i e n . )  B e i  E n d e s u n t e r z e i c h n e t e n  i s t  g l e i c h  e i n  K a p i t a l  v o n  1600 Rthl. und 50 Rrbl. 

kling. Cour., aber beide nur gegen erste Hypothek zu haben. Auch ist wieder Holland. Süßmilchkäse 
angekommen und schöner Sago. C. H. Martens, in Hirschberg. 

( R e i s e - G e s e l l s c h a f t  w i r d  g e s u c h t . )  E s  w ü n s c h t  J e m a n d ,  d e r  a u s  d e n  « 2 .  S e p t e m d .  von 
Greiffenberg nach Berlin mit einer bedungenem Fuhre reißt, einen Reise-Gesellschafter dahin, oder 
bis Frankfurt zu finden, und ist das Nähere deshalb zu verabreden nut dem Kaufmann Weissig hicseldst-

( V e r l o r e n  g e g a n g e n e s  S c k i e f e r b ü c h e l  )  E s  i s t  a m  v e r f l o ß n e n  D o n n e r s t a g e  v o r  8  T o 
gen auf dem Markte Iem anden ein Schiekerdüchcl verloren gegangen, darinnen ein Lizenzschcin auf 
den Zwirnhandel befindlich' Der ehrliche Finder wird ersucht, es in der Gebirgsbl. Expedition abzw 
geben, wofür er ein der Sache angemessenes Douccur zu gewärtigen hat. 

( A n z e i g e . )  D e r  v o n  d e m  K u p f e r s c h m i d t  H e r r n  S t c n k c r  v e r f e r t i g t e  u n d  v o n  d e m  Gürtler 
Herrn Beermann »n Feuer vergoldete Kicchthurmknopf, ist in dem Hause No. 46 am Ringe in M 
genschein zu nehmen. 

(Getcaidepreiß in Hirschberg am6 S pt.) Der höchste Preiß deS weißen Weihen war 5 Rthlr. 4^-
des gelben 4 Rthlr. 2 sgl. Der Roggen « Rthlr. 24 sgl. Die Gerste 2 Rthlr. 24 sgl. Dtt 
Hafer » Rthlr« 26 sgl. Die Erbsen 2 rthlr. 24sg>. Ausgemachter Hierse ic> rthlr 20 sgl. 

(Beilage.) 



auf seine Drohung unter das Bette gekrochen seyn. Nach diesem Gemetzle war ihm'leicht, er glaubte 
eine gute Zhat geihan zu haben — er schlief drcv Stunden. Die Amme, von Angst getrieben, weil 
sie in der Nacht ein kurzes Winseln gehört, kroch früh Morgens aus einem Saalfenster auf den 
Hof. Von dem Geräusch erweckt, folgte ihr der v. Eisenh., lief mit Degen und Pistolen ins Dorf, 
schrie heraus! heraus! ich bin der König, und wurde endlich auf dem Felde ergriffen. 

Die Obduktion geschah erst am Zage nach der Zhat. Man stellte ihn zwischen beyde Leichen. 
Er erkannte sie, auch den noch blutigen Degen. Keine Erschütterung, keine Spur von Reue war 
an ihm sichtbar; vielmehr Freude über die Zhat. 

Der Unglückliche ist auf dem hiesigen Rathhause in Verwahrung. Auch im Arreste glaubte er, 
man beabsichtigte bey allem, was man ihm reichte, seine Vergiftung. Zuweilen tobte er; die eine 
Nacht versuchte er, selbst in Ketten, einen seiner Wächter zu erwürgen, Uebcr alle gewöhnliche 
Dinge spricht er zusammenhängend, er kennt alle seine Bekannte und thut, wenn man ihn bedroht, 
alles was man verlangt. Die obduzirende Aerzte haben bereits ein vorläufiges Gutachten zu den 
UntersuchungS Acten dahin gegeben, daß der v. Eisenh. in Oclirio diese Mordthaten verübt habe. 

R e c h t s e r  t i g u n g .  
Als ich in den Schwingungen des letzten unglücklichen Krieges die mir anvertraute Stadt nicht den Gefahren feindlicher 

grausamen Behandlungen aussetzen wollte. so eine Nachbarin derselbe» erlubr. mich mit Muth widerrechtliche» Anspräche» 
widersetzte, ward ich eines Mojestäts Verbrechens, u»d der t'.uidcsvcrrZtbcrey des l uldiget, nach Klag gebracht, daselbst di» 
zur Ankunft des menschcnsrcviidlichen Kencral Ksinicrnciir von Schlesien und der Kiafschaft Klotz, Grafen von Götz, r«b de« 
handelt. Neiner Unschuld bewutzr, durfte ich nicht auf Knabe, sondern auf Kercchtigkeit Anspruch machen. Diese ist mir 
durch das Allerhöchste Urtel de publ den >»ten Iulv geworden, nach welchen i-d von diesen falschen Beschuldigungen völlig 
frei? gesprochen worden diu, der Dcnunciaut die Koste» beiahlcn soll. Als Gerechtfertigter habe ich dies öffentlich bekannt ma» 
che» wollen, damit das an meiner Unschuld zweifelnde Publikum davon unterrichlet werde. Bcv dieser Anvnce erlange 
ich Gelegenheit, denjenigen in G'atz. so sich meiner kräftig angenommen Hal en, öffentlich zu danken. Diese waren ausir dem 
für das Vaterland gebluteicu Major Kral v. Roggentvrf, der Major v. Steffel, ter deswegen Anfangs nicht fein dehandelt« 
Stadtdirektvr Zricdrich, und der von Schcidncr i» Gvttesberg. Friedebcrg am Queis den August >8>o. . 

S t r c l a ,  p e n s .  B u r g e r m c i s t c r .  
A n g e k o m m n e  B a d e g a s t e .  

7Z9 

Namen und Karackter 
der 

bei denen Gesundheitsdädern zu Warmbruna 
befindlichen Gaste. 

Fe. Accile-Rcnv. Gödich und D. Ludwig 
Mab Kurz, mit Mad. Günther - --
Herr Pinrrer Krause - - -

— Stadtgericbtsdirckt. Fiedler - -
— Baron o. Dnhcrrn und Herr v. Skopp -

Baronesse v. Weiher und Hr Sohn - -
Herr K. K 'pe.Umstr Weber - - « 

— D N  lge> sink - s s  
— Kfm. Strcckenbach « - -
— Hauplm. Gras;» Dohna, mit Fam. >-
»- v Zemski. iint Gemahls - 5 
— Proviaotossiziant Weomann - -
— V. Kessel. - - - » 
— Negierungs-Buchdrucker Mehwald, nebst Frau 

Woher 
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ecel nilebeb. 
Trebnitz. 
AllKemmtz. 
Saqan. 
Zchser. 
Falkenha'n. 
Berlin. 
Sebmiedeb. 
Breslau. 
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Breslau. 
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Ludwig, 
Lmcke. 
Probstei. 
Hesse. 
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Bergmann. 

ditto. 
Ludwig. 
Scknabel. 
Münster. 
MD Scholz 
Lange Fl. 
Ledtk. 
Schneider. 

Sind 
angekom

men. 



Beilage, zu No/z6 der schlesischen privilegittm Gebicgsblatter. 

Breslau, vom 20. August 1810. 
^ie erschütternde Nachricht, daß der Ritterguths,Besitzer von Eisenhart aufKrolkwitz im Breslaus 
schcn am zten August in einer fürchterlichen Geistesverwirrung seine Gemahlin und seine älteste 
zehnjährige Tochter umgebrackt hat, hat sich bereits von Mund zu Mund dura) ganz Schlesien ver
breitet. Die Zhat selbst ist eine der gräßlichsten, die je verübt worden. Man zählte bcy der Ob
duktion an der Frau ohngefehr 75, und an der Tochter gegen 65 Stich-und Hiebwunden. Meh
rere sind tödlich, wahrscheinlich sind jedoch die unglücklichen Schlachtopfcr nicht sogleich, sondern 
«n Verblutung gestorben. Daß nur in einer Geister verrückung der v. Eisenh. eine so unmenschliche 
Zhat begehen konnte, crgiebt sich auch daraus, daß er mit seiner Gemahlin, einer gebohrnen v. 
Reichel!, die durch zugebrachtes bedeutendes Vermögen sein Glück gemacht hatte, in der glücklich
sten Ehe lebte. Oesters prieß er nach Verdienst ihre seltene Tugend und Vortrefiichkest. Seine 
Lochter, (die älteste von Dreyen, die er noch besaß) war das liebenswürdigste Wesen, hatte bey 
ihrer sehr bejahrten Großmutter die beste Erziehung gcnoßen, wurde ihm auf sein Bitten erst vor 
Kurzem zurückgegeben und hing mit inniger Liebe an ihm. - ^ 

Seit einiger Zeit hatte sich nach und nach der Gedanke seiner bcmeistcrt, daß alle diejenigen, mit 
denen er in Verbindung stand, übel gegen ihn gesinnt wären, in den letztenZagcn fürchtete er so- s 
gar für seinLcben und glaubte selbst seine Gemahlin, die ihn anbetete, in dieser Verschwörung. Da
zu kam Kopfw.h, über das erseit mehrern Wochen klagte, und Uebelfindcn, so daß man den Ausbruch 
eines hitzigen Fiebers befürchtete, und deshalb auf den Unglückstag einen Arzt aus Breslau einge-
laden halte. 

Am Morgen des ejten Augusts klagte er sich sehr krank. Es ward ein Chirurgus geholt, der 
ihm eine temperirende Arznei) und ein Brechmittel verschrieb. Nach dessen Weggehen äussere er, 
m a n  w o l l e  i h m  m i t  G i f t  v e r g e b e n ,  g a b  d a s  B r e c h m i t t e l  e i n e m  H u n d e ,  z w a n g  d i e  A r z n e y  d e r  K ö c h i n  
mit Gewalt «in, stieß diese in eine Stube und verschloß sie. Er machte Bestellungen in die Stadt, 
zum Gcburthsfcste seiner Schwiegermutter auf den folgenden Tag, schickte seinen Hofmeister dahin 
« b  m i t  v e r s c h i e d e n e n  A u f t r ä g e n ,  u n d  d r ä n g t e  i h n ,  s i c h  u n v e r z ü g l i c h  a n s  d e n  W e g  z u  m a c h e n ,  e r  
würde sonst Zeuge von unglücklichen Auftritten werde». Ab-nds schloß er dir Amme mii dem jüng
sten Kinde in ein Zimmer und entfernte alle übrige Menschen. Zuletzt verschloß er sich mit seiner 
Gemahlin und den bcyden ältesten Töchtern in sein Schlafzimmer. Alles dieses that er in der Be
sorgnis), daß man ihn umbringen wolle. Deswegen halte er auch seinen Degen schleifen lussen. 

Trotz dieser bedenklichen Ausbrüche backte Niemand an Sicherheitsvorkehrungcn, weil seine Frau 
selbst allen zuredete, sich nach seinem Willen zu fügen, er habe einige Nächte nicht geschlafen,' er 
bedürfe Ruhe, und er werde Niemand etwas rhu». 

Nach der Aussage des v. Eisenh. ist er früh um z Uhr erwacht. Seine Frau hat am Fenster 
gestanden. Von dem Gedanken ergriffen, daß sie seine Mörder einlassen wolle, hat er mikseincM 
Degen ihr einige Stiche versetzet, sie hat sich unter das Bette geflüchtet und mit Betten bedeckt, und 
es hat ihm viel Anstrengung gekostet, die Schlange, wie er sich ausdrückte, hervorzuziehen und zu 
tödttn. Die Tochter hat er nicht umbringen wollen, aber sie habe so sehr um das Leben ihrer ver
rückten Mutter gebeten. Wahrscheinlich hat sie flehend die Hände emporgestreckt, und hat er in 
dieser Stellung fast alle ihre Finger abgehauen. Daö zwepte Kind soll auch geschrieen haben; allein 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
dlo. Z7. Hirschberg, den 15. September, i8ic>. 

U n s r e m  
Kön ige  und  Landesva te r  

F r i e d r i c h  W i l h e l m  I I I .  
a u f  

Seiner Reise durch Schweidnitz, 
am z. September izio. 

E i n  e i n f a c h e s  p a t r i o t i s c h e s  V o l k s l i e d  
vom 

I). Heidemann. 

M«l. Bekränzt mit Laub. 
A ö  llkommen Tag, du bringst uns neue Wonne, 

Du bringst uns neues Glück. 
D e r  K ö n i g  k ö m m t !  —  S e i n  A u g e  g l e i c h t  d e r  

Sonne, 
Es glänzt in Segensblick. 

U m  S e i n e  S t i r n e  l ä c h e l n  s t i l l e  F r e u d e n ,  
Denn wir sind gänzlich Sein. ---

Cr fühlt sie weniger, die tief empfundnen Leiden, 
Da wir uns Seiner freun. 

Ja, Preußen wird zu neuem Glück erwachen. 
Gepflegt durch Seine Hand. 

Das Schicksal wird verköhnt uns wieder lachen. 
Und «nserm Vaterland. 

Ruft laut voll Jubel! Unser König lebe? 
D e r  e d l e  M e n s c h e n f r e u n d !  

HeilZhm und Ruhm! Der Allbeglücker gebtz 
Daß nie Sein Auge weint. 

Ja, Freunde, Preußens KönighauS soll leben» 
Soll immer herrlich blühn, 

Soll unser», Vaterland stets Herrscher geben, 
Die für sein Wohl erglüh». 

So singt und laßt die vollen Becher tönen. 
Stoßt an und ruft zugleich: 

D a s  h ö c h s t e  G l ü c k  m a g  P r e u ß e n s  H e r r 
s c h e r  k r ö n e n ,  

H e i l  P r e u ß e n s  K ö n i g r e i c h !  



Thomas Füller, 
der größte Kvpsrechner zu seiner Zelt. 

vier Meilen von Alexandrien in 
Virginien, lebte vor einigen Jahren ein Ne
gersklave, Namens Thomas Füller, der 
einer gewissen Elisabeth Cor zugehörte, 
und im Jahre 1739. siebenzig Jahre alt war« 
Dieser Mann hatte eine Geschicklichkeit im Kopf
rechnen, die Erstaunen erregte. Er war in Af
rika gebohren, und konnte weder lesen noch 
schreiben. Zwei Herren aus Pensilvanien, die 
a u f  i h r e r  R e i s e  d u r c h  d i e  G e g e n d ,  w o  F ü l 
ler lebte, von seiner seltenen Geschicklichkeit 
gehört hatten, ließen ihn zu sich kommen, und 
ihre Neugierde wurde über alle Erwartung, 
durch seine Antworten auf folgende Fragen, 
befriedigt. 

Auf die Frage: wie viel Sekunden an
derthalb Jahre ausmachten? antwortete er in 
e t w a  z w e i  M i n u t e n :  s i e b e n  u n d  v i e r z i g  
M i l l i o n e n ,  d r e i m a l  h u n d e r t  u n d  
viertausend. —Auf die Frage: wie viele 
Sekunden Jemand gelebt habe, der siebzig 
Jahre, siebenzehn Tage und zwölf Stunden alt 
wäre? — antwortete er in anderthalb Minu
t e n :  Z w e i  t a u s e n d ,  z w e i  H u n d  e  r t  u  n  d  
z e h n  M i l l i o n e n ,  f ü n f m a l  h u n d e r t  
tausend und achthundert. Einer von 
den Herren, der diese Rechnung im Voraus 
mit der Feder gemacht hatte, erinnerte, die Sum
me sei nicht völkig so groß, als er sie angeben. 
Füller erwiederte augenblicklich darauf: ich 
wette, mein Herr, Sie haben den Unterschied 
der Schaltjahre vergessen. Der Fremde rech, 
nete die Sekunden der Schalttage zu seiner 
Summe hinzu, und es zeigte sich, daß der Ne
ger vollkommen Recht hatte. Nun legte man 
ihm die Frage vor: Wenn ein Landmann sechs 
Säue hätte, jede bekäme sechs weibliche Ferkel 
im ersten Jahre, und diese vermehrten sich wie
derum auf eben die Art! wie viel Säue wür
de der Landmann am Ende von 8 Jahren ha

ben, vorausgesetzt, daß er keine verlöhre? — 
I n  z e h n  M i n u t e n  a n t w o r t e t e  e r :  V i e r  u n d  
d r e i ß i g  M i l l i o n e n  f ü n f  m a l h u n d e r t  
u n d  a c h t  u n d  a c h l z i g t a u s e n d ,  a c h t h u n 
dert und sechs.— Das er eine unverhält« 
nißmäßig längere Zeit zu dieser Ausrechnung 
brauchte, kam daher, daß er die Frage nicht 
gleich Anfangs richtig verstanden hatte. 

In Gegenwart zweier anderer Herren, mul-
tiplicirte er im Kopfe eine Reihe von neun 
Zahlen mir neun. Er erzählte, seinen ersten 
Ansang im Rechnen habe er damit gemacht 
daß er zehn habe zählen lernen, und wie er 
habe hundert zahlen können, so habe er 
sich für einen sehr geschickten Burschen gehal
ten. Sein nächster Versuch scy hierauf gewe
sen, die Haare in einem Kuhschwanze zu zäh
len, deren er 1372 herausgebracht habe. Dann 
habe er sich daS Vergnügen gemacht, einen 
Scheffel Waizen, undeinen Scheffel Lcisaamen, 
Korn vor Korn, zu zählen. Von diesen Uebun-
gen sei er weiter gegangen, mit der größten 
Genauigkeit zu berechnen, wie viel« Schindeln 
erforderlich wären, um ein Haus von einer 
angenommenen Größe zu decken! und wie vie» 
le Pfosten und Riegel, um ein Stück Land von 
einem gegebenen Umfange zu umzäumcn, und 
wie viele Waizenkörncr, um es zu besäen. — 
Diese Geschicklichkeit kam feiner Herrschaft auf 
tausenderlei Weise zu Statten. 

Indem er seine Geschichte erzählte, bemerk
te er, daß sein Grdächtniß abzunehmen anfan
ge. Er hatte graue Haare, und man mcrktt 
an ihm mehrere Zeichen von der Schwäche 
des Alters. Er halte aus einem Landguts sein 
ganzes Leben hindurch schwere Arbeiten verrich
tet, und sich nie in geistigen Getränken über-^ 
nommen. Er sprach mit großer Ehrerbietung 
von seiner Herrschaft, und rühmte es beson
ders an ihr, daß sie ihn nie habe verkaufen wol
len, ohngcachtet ihr von mehreren Personen 
große Summen wären geboten worden. 



P!t b l  i k a n d a. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d e r  B a r b i e r g e r e c h t i g k e i t  d e s  v e r d o r b e 

nen Chirurgi Thomas ein Termin auf den 20. Okt. c. anberaumt worden: so haben sich die Kauflusti
gen zur Abgabe ihrer Gebote in dem anberaumten Termin Vormittags um l l Uhr auf hiesigem Stadt
gericht einzufinden, wonächst der Meist- und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

Schmiedeberg, den zi. Julius l8>o, König!. Stadtgericht. 
(Anderweitiger Bietungs-Zermin.) Bei dem hiesigen König!. Stadt-Gerichte ist zum öffentlichen Ver

kauf des Eart Gottlob Ernstschen sub No.flzy biesdbst gelegenen auf 117 abgeschätzten Hauses ein an
derweitiger Vielungs-Termin auf den 22ten Oktober angesezt worden. Hirschberg, den ztcn Sep
tember, 1810. D'rcctor und Asscssores des König!, Stadl-Gerichts. 

( A u k t i o n . '  D i e  a u f  d e n  i 7 t e n  d i e s e s  M o n a t s  a n s t e h e n d e  A u k t i o n  i n  d e m  C h r i s t i a n  M e n t z c l -
fchen Hause kann vorkommenden Umständen wegen erst den 20. d. M. Nachmittags um 2 Uhr ihren 
Anfang nehmen, welches den, Publikum bekannt gemacht wird. Hirschberg den 1. Sept. 1810. 

( A n z e i g e . )  S c h o n  l ä n g s t  h a t t e  i c h  d i e  H o f f n u n g  a u f g e g e b e n ,  d a ß  d i e  b e i  d e r  v o r j ä h r i g e n  h  u n -
derijährigcn Jubelfeier unfrer Kirchevon mir angekündigte und bei dem Herrn Hofmedailleur Loos in 
Berlin bestellte silberne Gcdächtnismünze noch von ihm verfertigt werden würde. Unerwartet erhielt 
ich aber kürzlich ein Schreiben von ihm, , 

worinn er sich entschuldigte, daß er dieselbe noch nicht hätte liefern können, weil er durch uber
häufte königl. Arbeiten daran verhindert worden wäre. Er sehe wohl ein, baß vielleicht manche 
Subskribenten, da die Zeit vorüber wäre, abgehn würden. Da indeß eiue solche Gcdächtnis
m ü n z e ,  w e n n  s i e  a u c h  d e n  Z e i t w e  r t h  v e r l o r e n  h ä t t e ,  d o c h  i m m e r  i h r e n  K u n s t w e r l h j b c h a l t c  
und zur fortwährenden Erinnerung diene: so habe er auf sein eignes Risiko den Stempel gefertigt 
und lo Stück ausprägen lassen, die er mir zur Probe mitschicke. Sollte sich noch eine hinlängli
che Anzahl von Abnehmern finden, daß er wegen der Kosten gedeckt wäre: so würde er die übri
gen auch noch ausprägen lassen und abliefern. 

Ich tmache hierdurch öffentliche Anzeige davon und werde auch auf den künftigen Mondtag noch einen 
Subskriplionsbogen herum schicken, um zu erfahren, ob ich noch eine Bestellung machen darf, oder 
nicht. Im ersten Falle würde die Ablieferung in Kurzem erfolgen können. Mit dem Subskriplions
bogen werde ich zugleich eine Medaille zum Anselm geben. Auch können sich diejenigen , zu denen die
ser Bogen etwa nicht gelangen möchte, bei mir selbst melden und dieselbe in Augenschein nehmen. 

Die Medaille ist wirklich schön und sauber gearbeitet. Hier ist eine vorläufige kurze Beschreibung 
derselben, weil die Erklärungszettel noch nicht eher gedruckt werden können, biS man der Abnahme 
»ersichert ist. 

Auf der Vorderseite sieht man im Hintergrunde die Stadt Hirschbcrg mit dem alten RathhauS-
thurme, wie sie 1709 beschaffen war, wo sie beinahe noch gar keine Vorstädte hatte. Vorderselben 
liegen die Kämmerischen Aecker, auf welche die Kirche erbaut worden ist. Der Himmel ist wolkicht — 
ein Bild des traurigen Zustandes, worin sich damals noch die Protestanten befanden. Doch kommt 
«ine Taube mit dem Oeldlatt, dem Zeichen guter Hoffnung, durch die Luft geflogen. Auf den Aeckern 
liegt ein viercck'gter Stein, aus welchen die Religion das kaiserliche Tnadenzeichen steckt. Darauf be
zieht sich die Umschrift: Dieser Stein soll ein Gotteshaus werden, i. B, Mos. 28 , 22. Die Unter
schrift ist: Gründung der evangelischen Kirche zu Hirschberg, denn 22. Apr. ,709. Auf der Rückseite 
steht die Kirche ohne Thurm, wie sie bei der Jubelfeier war. Der Himmel über derselben ist heiter. 
Man sieht wieder das Bild der Religion, wie sie vor einem Dankopscraltar, aus dem die Flamme lo
dert, anbetet. An der Seite des AltarS ist, zur Bezeichnung der Zeit, das Bildnis des jetzt regieren
den Königs von Preußen, Friedrich Wilhelm III. angebracht. Die Umschrift ist: Der Herr hat Gro
ßes an uns gclhan, Pf. 126 , z. Die Unterschrift ist: Hundertjährige Jubelfeier der evangelischen 
Kirche zu Hirschberg, den 22. Apr. >809. 

Roch bemerke ich, daß die Münze 2 Rthl. kling. Cour, kostet, wobek aber n o c h  2 gGr. ebenfalls 
kling. Cour, von dem Käufer, zur Bestreitung der Korrespondenz, der Zeichnungen und Transportko
sten , beigefügt werden. Für eine Kapsel von rothem Leder, wenn dieselbe verlangt wird, zahlt man 
noch besonders 8 gGr. Sechs Stück in solchen Kapseln, wenn jemand «injStück zu haben wünscht, 
find itzt schon a 2 Rthl. io gGr. kling. Cour, zu bekommen, M. Let sch. 



( N a c h r i c h t . )  Die Nachrichten und Gedichte, welche bei Aussteckung des Kopfs auf den Thurm 
der evangelischen Kirche in denselben gelegt worden, sind gedruckt zu kaufen um 4gGr. Rominalmünze 
dei dem Buchbinder und Klrchendeputirten Friedrich Wilhem Fuchs. 

( N a c h f r a g e . )  E s  i s t  u n t e r m  17. Mai d. I. em Fäßchen Iungfernöl Sc c? !4a. 500 circ» 
loa Pfd. Brutto von Sltaßburg nach Freyberg bestimmt, von Frankfurt v. M. aus, unrichtig an 
einen Herrn Ioh. Gettl. Rohland in tzirschberg addressirt worden, und verloren gegangen. Sollte 
Jemand hier Orts oder einer benachbarten Gebirgsstadt einige Nachricht davon geben können, der 
w i r d  h ö f l i c h  g e b e t e n ,  e s  a n  m i c h  z u  t h u n .  H e i n r .  S t e i n  d a c h .  

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D e r  B r a u e r  i n  N i e d e r  « B e r b i s d o r f  z e i g t  e i n e m  g e e h r t e n  P u b l i k u m ,  
ergebenft an, daß eine Veränderung mit dem Billard getroffen, selbiges in eine andre sehr geräumige 
Nedenstube gebracht und in der großen Stube alle Sonntage und Mondlage Tanzmusik gehalten wird. 
Auch ist jetzt gutes Doppelbier zu haben. Die beste Bedienung hat jeder zu erwarten, da nun mehe 
vor die Bequemlichkeit der Gäste gesorgt worden. 

( V e r k a u f . )  Z u  L a n z w a s s e r ,  L ö w e n d e r g s c h e n  K r e i s e s ,  i s t  d i e  F l e i s c h e r e i  u n d  B ä c k e r e i  zu ver
kaufen Liebhaber haben sich bei dem Scboltiseibesitzer zu melden. 

( A n z e i g e . )  N a h e  b e i  e i n e r  n a h r h a f t e n  G e b i r g s s t a d t ,  i s t  e i n e  s c h ö n e  W i r t h s c h a f t  m i t  a l l e n  R e 
galien versehen, nebst etlichen zo Scheffeln Acker, auch schwarz und lebendig Holz zum Bedarf hin
länglich, Veränderungs wegen, zu verkaufen; 2 Branntweintöpfe, Billard, Kegeldahn sind dabei, 
auch sind die Gebäude im denen Zustande. Bei Unterzeichneten sind die näheren Bedingungen zu er-
faheen. — lieber den Verkauf eines Hauses, wobei ein Garren, Billard und Kegelbahn, kannerauch.. 
Auskunft geben. — Schöne Dominial- und Rostikalgüter, auch Gasthöfe, weiset er zum Verkaufs 
nach, so wie von Dominiasgülern auch Pachtungen zu haben sind. Anschläge kann er jederzeit nach
weisen. — Kapitalien von verschiedener Höhe auf sichere Hypothek sind auch zu bekommest. 

Lichte Burggasse No. 21 z. Wagner, Kommissarius. 
( V e r l o r n e r  D a c h s h u n d . )  E i n  s t a r k e r ,  b r a u n e r ,  g e l b  g e b r a n n t e r ,  a b e r  s c h l e c h t  b e b a n g -

ncr Dachshund ist mir den 8- dieses auf der Jagd verloren gegangen. Ich ersuche den gegenwärtigen 
Besitzer ergebenft, ihn gegen Erstattung der Futterungskosten und ein Douceur, an mich abzuliefern. 

Schloß Kupferberg, den 2l. Sept. 18io. Kretschmer, Inspektor. 
( V e r l o r n e r  M o p s . )  S e i t  d e m  22. Aug. wird in Schmiedebcrg, nahe am Niederthore, 

ein männlicher Mops vermißt. Er ist über 2 Zayr alt, hat die gewöhnliche MopSgröße; seine Farbe 
ist hochdräun. Die Ohren lang abgeschnitten, er trägt den Schwanz gebogen über dem Rücken, ist 
an Kinder gewöhnt und heißt Felix. Wer ihn zurückbringt oder sichere Nachricht von ihm giedt, er
halt i Rthl. Cour. Der Ueberdringer melde sich zu Schmiedederg, in der Wederschen Spezeceihand-
lung; zu Hirschberz, beim Herausgeber dieses Blattes. 

( V e r l , r n e s  P f e i f e n r o h r . )  E S  » s t  a m  v e r f l .  D i e n s t t a g e ,  d e n  l i .  d i e s e s ,  i n  W a r m b r u n n  
ohnweit dem Hauckschen Kaffeehaust, ein grünes elastisches Pieiffenrohr verloren worden. Der ehrli
che Finder wird ersucht, es gegen Douceur an die Gedirgbl. Expedition abzugeben. 

( V e r l o r n e r  R e g e n s c h i r m . )  V o r  e i n i g e n  W o c h e n  h a t  J e m a n d  i n  d e r  S t a d t  a n  e i n e m  O r t e  
keinen Regenschirm liege» lassen, er ist von roher Leinwand mit schwarz hölzernen Stäbchen. Der ehrliche 
Finder wird ersucht, ihn in der Gebirgsbl. Expedition abzugeben. 

( V e r l o r e n  g e g a n g e n e s  S c h i e f e r d ü c h e l . )  E s  i s t  a m  v e r f l o ß n e n  D o n n e r s t a g e  v o r  8  T a 
gen auf dem Markte Iem anden ein Schieferdüchel verloren gegangen, darinnen ein Lizenzschein auf 
den Zwirnhandel befindlich-' Der ehrliche Finder wird ersuche, es in der Gebirgsbl. Expedition abzu
geben, wofür er ein der Sache angemessenes Douceur zu gewärtigen hat. 

( G e f u  n d n e r  S c h l ü s s e l . )  E s  i s t  e i n  S c h l ü s s e l  g e f u n d e n  w o r d e n ,  w e r  e i n e n  v e r l o r e n ,  k a n <  
l> ch n der Ge''irgebl. Expedition melden. ^ 

(Gerraideprtiß in Hirsetderg a«> i z Sepr ) Der höchste Preiß des meisten Weihen war 5 Rthlr.4 
des gelben 4 Rihlr. Der Roggen - Rrdlr. 28 szl. Die Gerste 2 Rthlr. ,8 sgl. jDer Hafev 
l Rthlr. 28 sgl. Dir Erbsen 2 rtblr. 24 sgl. Ausg machter Hierse 10 rthlr 20 sgl. 

- T o d e s f a l l .  Den 2. Sept. in Warmbrunn Hr. Joh. Dan. Stockfisch, köniql Preuß. Poffmsl? 
und Lleut. von der Arme«, m Parchwitz, an Enttrüjlun^, von 7z Iahren -> Mvn. » Tag. 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
^c>. z8. Hirschberg, den 22. September, 1810. 

Doktor Gall in Paris. findenist, lehrtuns, daß der Kopf für seine 
Operationen nicht gerade dieses oder jenes phy-> 

Äs r theilen den Lesern dieses Blattes ein fischen Umfangs bedarf. 
Schreiben an den Dr. Gall mit, welches in Wenn doch der Nnatomiker, statt sich an 
einem öffentlichen Blatte in Paris erschienen ist. den knöchernen Schädel zu halten, mit mehrerer 

^ Der Verf. dieses Schreibens tritt unstreitig als Aufmerksamkeit die Hand, und über alles den 
einer der größten Antipoden des Herrn Dr Gall Fuß betrachten wolltet Hier sind Vorzüge, 
auf, denn während dieser die Spuren aller See- hervorstechende Erhabenheiten , ausgezeich-
lenfähigkeiten ,n dem Kopfe sucht, glaubt der nete Werke » runden und kleinen Höckern; 
Verf. jenes Schreibens sie in den — Füßen fin- hchr ist das große Spiel der Organe durch die 
den zu können. Hier öffn<t sich also für die spe- unendliche Menge von Nerven und Muskellt 
kulativen Köpfe ein neues Feld; wir sollen nun und durch ihre leichte Beweglichkeit. DerScha-
nebcn der Schädellehre auch eine Fuß? oder del ist nur eine armselige Decke, eine todte Masse. 
S o h l e n l ch r e erholten. Das Thier hat nieder die Hand noch den 

S c h r e i b e n  a n  d e n  D o c k t o r  G a l l .  F u ß  d e s  M e n s c h e n ;  a b e r  e s  h a t  b e i n a h e  s e i n e n  
Ist es nicht Zeit, den Menschen zu erinnern, Kopf. Eine schreckliche Sache! So wie der 

ihn unaufhörlich zu erinnern, daß sein eigcntli- Mensch mit dem Fuße die Erde berührt, so ist 
ches Leben wesentlich verschieden von der vegeti- es auch hier , wo der unauslöschliche Abdruck 
rcnden und vorübergehende» Existenz eines Kör? seiner originellen Würde zu finden ist, und dleS 
pers ist, und daß seine Bestimmung sich von der ist ein tröstlicher Punkt. In den, Fuße liegt die 
aller übrigen Geschöpfe sehr weit entfernt und geheime Kraft, die den Menschen erheben, und 
unterscheidet? Mag der Dr. Gall mehrere ihn unter die himmlischen Wesen sehen kann, 
deutsche Schädel mehr oder weniger beulenartig Man betrachte den Fuß des Menschen, und 
auf seiner Tafel zusammen stellen und ordnen; vorzüglich betrachte man seinen Gang! Und in 
mag er seinen Zeitvertreib drein finden, sie mit der That, tragt nicht der Fuß den Kopf, und 
französischen Köpfen zll vergleichen: der Kopf ist er nicht die Grundlage der ganzen Stellung 
einer Biene, in der unstreitig mehr Geometrie des Körpers? Durch ihn wird der Ausdruck 
liegt, als in manchem Ncwtonischen Kop^'e zä' des Befehls bewirkt. Um zu befehlen, muß 



man auf seinen Füßen stehn ; der sitzende Mensch 
ist nur die Hälfte seiner selbst, liegend ist er 
schwach oder krank. Der Redner auf der Tri-
büue ist in seiner ganzen Länge selten groß gkmy; 
Mirebcau erhob sich; der unschuldig Angeklagte 
vergrößert sich vor einem ungerechten Tribunal, 
der Fuß drückt den höchsten Grad der Verach
tung und der Wuth aus. 

Wenn ich diese mehr oder leichte, mehr oder 
Weniger bestimmte Bewegung des Fußes be
merkt habe, so errathe ich daraus den intellek
tuellen Menschen und alle Operationen welche in 
der obern Erage vorgehen. 

Der Fuß läßt in meinem Auge eine Spur 
zurück, worin ich alle Bewegungen seiner Seele 
lese, und die mir mehr als andere Organe des 
Körpers, die Moral des Individuums .nthüllt. 
In Spanien beginnen alle Liebschaften und Lie
beleien mit dem Fuß; in China spielt der Fuß 
«ine der ersten Rollen. „Der Fuß dcr FanchetW" 
ist ein niedlicher Roman, und ist weit reich
haltiger, als sein Titel andeutet. 

Giebt es wohl einen größern Fehler, als 
Jemanden auf die Füße zu treten? Der Mann 
«vn Empfindung und Gefühl, der eine richtige 
«nd bestimmte Bewegung hat, ist Meister des 
Punkts, den er berühren will. Man lacht un-
»villkührlich über einen Menschen der fällt; dies 

ist aber hauptsachlich darum, well dieser physi
sche Zufall das Bild und nicht selten der Bewei« 
eines Mangels an moralischem Gleichgewichtist. 
Wer schwer, rasch, stolz, schleichend cinhertritt, 
seinen Nachbar vor sich wegtreibt oder langsam 
hinter ihm herkricht, den brauche ich nicht erst an 
der Slirne zu betrachten, um ihn zu bcurtheilen. 

In der Trunkenheit will der Fuß den ausge
arteten Menschen nicht mehr tragen. Wir sehen 
einen Tänzer, her gut tanzt und schlecht geht. 
Warum? Er ist der Künstler, der tanzt, und 
der Mensch der geht. Aus allem was ich hier 
angeführt habe, gehet deutlich genug hervor, 
daß die Untersuchung des Fußes des Menschen 
über die Untersuchung seines Schädels weit erha
ben ist. D.r Fuß kann nicht lügen , wie dieses 
manchmal der Mund und die Augen thun. Der 
Fuß st.hct entweder fest oder er stolpert. Der 
nackte Fuß ist bei allen Völkern, die ihn unbe
deckt lassen, ein zweites Gesicht. Wenn er ver
borgen oder bestifelt ist, so muß man sich bemü
hen, durch st tu Leeee durchzudringen. Statt daß 
wir also bei der knöchernen Büchse, dem Kopfe, 
beginnen, so laßt uns lieber den Theil studieren 
der jen.n umherträgt. 

Doktor Gall! Sie sollen meinem Kopf 
sehen, und ich betrachte Ihren — Fuß. 

Z eit nach r i  c h  t  e  n .  
G e b u r t  D e n  i o .  S e p t .  i n  R o h c l a c h ,  F r .  P a s t .  R i c h t e r  g e b .  B ü r g e l ,  e i n e n  S o h n ,  R e i n h a r t .  
Seirat den Den >8. Sept. der h'ksiae Kausm. Ernst Link, mit Dem. H-nr. Schmidt. 

Den iv 'Sept. Panor Lieblg in Pfersdorf, mit Dem. K. Wagenknechr. 
( F e u e r s c h a d e n  ,n Q u a r i t z  i n  N i e d e r s c h l e s i e n . )  D e n i s .  d . M . ,  A b e n d s  i n  d e r  10. 

Stunde traf den Markfl.ck-n Quaritz. i>" Nlogautchen Kreise, abermals das tcaur-ge Sch'cksal, durch 
»ine schreckliche Feaecsbruust bei ahe zur Hülste ,n Asche verwandelt zu werden. 45 Possesswnen, wo
runter -2 Bauerhöke, twaen toeai darnieder. Nachdem die diesjährige Ernte beendiget, und d-e 
Herbstsaat noch angehen sollte, befinden steh diese Menschen in der traurigsten Verfassung. Nur durch 
bie christliche Licde ihrer Ncbenmcnschcn wird es ihnen möglich seyn, sich und ibr Bich de» W>-ker 
bmdurch zu erhallen, und die Saat au's künsrigc Iahr zu bestreiten. Ansehnliche Vorrätbe vcn FlachS 
und Lein da dieser Arnkel einen Ha- ptzweig ihres Gewerbes ausmacht, sind in Raub der Flammen 
Beworben und sie Ausfickt zu künkiiaem V'dien,, ihnen genommen. — Schlesiens mitleidige Be
wohner werden qcw ß diesen ung'ück.ich. n Landteuten^ie Hand zur Unterstützung reichen, und lhrHer» 
veruhiaen, damit ste »„cht voll banger B.sorgnw dem nahenden Wmter und der Zukunft entgegen zit
tern dürfen. 



( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  zum'öffentlichen Verkauf der Barbiergerechtigkeit deS versterbe 
nen Chirurgi Thomas ein Termin auf den so. Okt. c. anberaumt worden: so haben sich die Kauflusti 
gen zur Abgabe ihrer Gebote in dem anberaumten Termin Vormittags um il Uhr auf hiesigem Stadt 
gericht einzufinden, wonächft der Meist- und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

Schmiedeberg, den zr. Julius izio. Königl. Stadtgericht. 
(Anderweitiger BietungS-Termin.) Bei dem hiesigen Königl. Stadt-Gerichte ist zum öffentlichen Ver

kauf des Carl Gottlob Ernstschen sub No. 8Z9 hiesclbst gelegenen auf 117 abgeschätzten Hauses ein an
derweitiger Vietungs-Tcrmin, auf den sslen Oktober angesezt worden. Hirschberg, den zten Sep
tember, 1810. Director und Asscssores des Königl. Stadt-Gerichts. 

( S u b h a s t a t i o n . )  D a s  R e i c h s g r ä f l  v .  B r e s l e r s c h e  G e r i c h r s a m t  s u b h a s t i r t  v o l u n t a r i e  d a s  z u  
Reibnitz sub Nro. 8 gelegene, auf94Zv Rrh. z Sgl. taxirte Rodothfreie Rustikalvorwerk, in dem auf 
den 7. Dezemb. curr., und 7. März iZl i präfigirten kizitationterminen, und wird über die näheren 
V e r h ä l t n i s s e  i n  h i e s i g e r  K a n z e l l e i  A u s k u n f t  e r t h e i l t .  I .  S t r e l a .  

Al:-Kemnitz, den 9. Aug. 1810. 
( A v e  r t i s s e m  e n t . )  D a  n a c h  d e m  A n t r a g e  d e r  J o h a n n  G o t t l i e b  F i t z e r s c b e n  R e a l  G l ä u b i g e r  e i n  

anderweitiger Termin zum öffentlichen Verkauf des Wohnhauses 8uk>. !Kc>. 270 Hieselbst, auf den 20. 
Octob. 18'0 anberaumt worden, so werden die Kauflustige« vorgeladen, in Termins Vormittags um 
11 Uhr auf hiesigem Stadt Gericht zu erscheinen, und ihr Gedoth zum Protokoll zu geben, wonächft der 
Meist - und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen. Schmtedebcrg den 21. August 1810. 

Königl. Gericht der Stadt. 
( A v e r t i s e m e n r . )  D a s  G r a s t ,  v o n  M a t t h u s c h k a s c h e  G e r i c h t s  A m t  z u  A r n s d o r f  s u b h a s t i r t  a u f  

den Antrag der Gläubiger das Groß-Bauergut des verstorbenen Christoph Hampels, weichessub 
Nro. 150. in Sieinsciffen belegen und auf izzo Rthlr. gewürdiget worden. ES werten dabcr die 
Kauflustigen zur Abgabe ihrer Gebote zu denen desfalls angesetzten Victungs-Terminen, den go. Au
g u s t ,  d e n  i .  O e t b r .  u n d  b e s o n d e r s  d e n  2 9 .  O c t b r .  V o r m i t t a g s  i n  h i e s i g e  G e r i c h t s - A m t s - C a n z e l e y  
vorgeladen, wornachst der Mcist-und Bestbietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. 

Arnsdorff, den 24. Julius 1810. 
( L i z i t a s t i c  n . )  D a  s i c h  i n  t e r m i n o  d e n  4 .  c .  z u  d e m ,  z u r  C h r i s t i a n  M e n z e l s c h e n  K o n k u r s m a s s e  

gehörigen, sub No. 27 hieselbst gelegenen Vorder- und Hinlcrhause, von denen erstereS auf 9994 
Rthl., letzteres aber auf59o;Rthl. taxirt worden, kein annehmlicher Käufer gesunden', so ist auf 
d e n  A n t r a g  d e r  G l ä u b i g e r  e i n  n e u e r  L i z i t a t i o n s t e r m i n  a u f  d e »  2 0 .  O k t o b e r  c .  
angesetzt worden, welches Kauflustigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß bei annehmli
chen Geboten auch jedes Haus einzeln verkauft werden soll 

. Direktor und Asscssores des Königl. Stadtgerichts. 
( A u k t i o n s a n z e i g e . )  Z ü n f t i g e n  1 5 .  O k t b r .  u n d  f o l g e n d e  T a g e  v o n  f r ü h  9  b i s  1 2  U h r  j u n d  

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, sollen in dem Hause No. Z2 am Ringe, verschiedene Kleidungsstücke, 
Wäsche, einige Meubles, Miszcllanien, Hausrath, Zinn, Kupfer, eine engl. Pendeluhr mit Glo
ckenspiel, Bücher und gegen 100 Stück Kupferstiche unter Rahm und Glas, meist von G. F. Schmidt 
gestochen, aus freier Hand an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Rcalmünze versteigert 
werden. 

Ein moderner leichter halbaedecktcr Wagen für ein Pferd wird baldigst verlangt, wer einen zu 
verkauften hat oder weiß, beliebe es in der Gebirgsblatr-Expedition zu melden. 

( P f e r d e v  e r k a u f . )  A u f  d e m  e h e m a l i g e n  G r ä f l i c h  K a l k r e u t h s c h e n  j e t z t  v o n  C h a m b a u d s c h e n  
Gute zu Kunersdorf stehen 2 Ackerpferde aus freier Hand zum Verkauf. 

( F l ü g e l v e r k a u f . )  E i n  g a n z  n e u  v o n  m i r  v e r f e r t i g t e r  F l ü g e l  v o n  s e h r  g u t e m  T o n , u n d  b e 
sonderer Güte und Eleganz, steht bei mir zu verkaufen, in Nro. 8 am Ringe. 

Hirschberg, den 19 Septdr. 1810. Joseph Schinke, Orgel-und Instrumentmacher. 
( A n z e i g e . )  Z u r  A u s s p i e l u n g  d e s  G u t e s  N >  e  d  e  r  -  G i  e s  m  a  n  n  s  d  0 r f  u n d  d e r  H e r r s c h a f t  

Amalie 11 bürg, empfiehlt sich Unterzeichneter mit Ganzen, Halben und Viertel - Loosen. 
Auch sind Blllets zu der Könlgl, Quinenlolterie und noch einige Gesellschaftantheile zu erhalten. 

C .  H .  M a r t e n s ,  i n  H i r s c h b e r g ,  
in seinem Gewölbe neben dem Herrn Bürgermeister Jentsch. 



( B e k a n n t m a c h u n g . )  Z u  d e n  b e i d e n  K l a s s e n l o t t e r i e n ,  t v o r i n n  d i e  H e r r s c h a f t  Amalienburg, 
und das Gut NiedergiesmannSdorf in Schlesien die Hauptgewinne sind, nebst mehrere Geldgewinne 
d a b e i ,  s i n d  G a n z e ,  H a l b e  u n d  V i e r l e l l o s e  z u  h a b e n ,  b e i  J o h a n n  G o r n i c b  R a u p d a c h ,  

König!, kotterieeinnehmer in Hirschberg. 
( A n z e i g e . )  I n  d e n  A u f s ä t z e n ,  w e l c h e  a l s  E i n l a g e  i n  d e m  T b a n n k n r p f e  i n  D r u c k  g e g e b e n  

worden, sind folgende Druckfehler: 
In dem Titel des lateinischen Gedichts statt astclitorum lies sä!ctc>rum. 
In dem Gedicht selbst, Strophe 5 Zeile 2 - retuztas — v-msc-15. 

—- 10 — Z — muritsts — mutols. 
— 10 — 4 — k^ietc» l)ec> — k^reta Deo. 

In dem deutschen Gedicht — ,2 — 6 — Hob' — Nah'. 
In den Nachrichten Pag. 14 letzte — — Goldstücke — Geldstücke. 

Da die ersten Exemplare von den in den Thurmknops gelegten Nachrichten und Aufsätzen vergriffen, so 
sind zur Befriedigung mehrer Nachrraaen noch Exemplare besorgt morgen, welche De, dem Buchbinder 
und Kircdendeputirten Friedrich Wilhem Fuchs am Markte zu haben sind. 

( N a c h f r a g e )  E s  i s t  u n l e i  m  1 7 .  M a i  d .  I .  e i n  F ä ß c h e n  I u n g f e r n ö l  L c  t ?  d l a .  5 0 0  c i r c a  
Ivo Pfd. Brutto von Straßbura nach Zrevberq bestimmt, von Frankfurt «. M. aus, unrichlia an 
einen Herrn Joh. Goill. Rohland in tzirschderg addressirt worden, und verloren gegangen. Sollte 
Jemand hier Orts oder einer benachbarten Gedirgsitadi einige Nachricht davon geben können, der 
wird höflich gebeten, es an mich zu thun. — Auch sind Loose auf die Güier Amaliendurg und Gies» 
m a n n s d o r f ,  s o  w i e  z u r  Q u i u e n l o i t e r i e  b e i  m i r  z u  b a d e n .  H e i n r .  S t e i n b a c h .  

( K  a  p i  t a  I  g e s u  c h  u n d  A n z e i g e . )  E i n  K a p i t a l  v o n  9000 Rlhl Cour, werbm auf die erste 
und allsicherste Hypothek gesucht. — 50,0 Rthl.^zur ersten Hypothek mit sehr billigen Bedingungen sind 
täglich zu erheben. Nähere Nachricht davon giebt Friedr. Ma r tenS, No. 5z im Hinrerhause. 

A n z e i g e . )  E s  s i n d  n u n m e h r  g e d r u c k t e  L o t t e r i e l o o s e  z u r  A u s s p i e l u n g  v o »  G ü i h e r n  b e i  m l .  i z u  
bekommen. Das Buch kostet 15 sgl. nm. K ra h n. 

( W a r n i g u n g .  D a  i c h  m e i n e n  K » c h  u n d  B e d i e n t e n ,  N a h m e n s  B u c h h o l z ,  v e r a b  c h i e d e t ,  s o  
warnige ich Jedermann hierdurch, demselben irgend Etwas, am wenigsten aber auf meine» Namen 
zu leihen, indem ich Niemanden Etwas bezahle, wer nicht einen schriftlichen Beweis von meiner 
Hand aufzustellen im Stande ist, da ich alle meine Bedürfnisse baar bezahle. > 

Hirscdberg, den 20. Sept. >8>0. Die Generalin v. Hainki. 
( V e r l o r n e r  M o p s . )  E s  h a t  s i c h  v e r f l o ß n e n  S o n n t a g  N a c h m i t t a g ,  e i n  k l e i n e r  s c h w a r z e r  

Mops, männlichen Geschlechts, auf dem lutherischen Kirchhofe verlaufen. Wer ihn zurück an den 
Verleger dieser Blätter liefert, oder sichere Nachricht von ihm giebt, erhalt ein Douccur. 

( V e r l o r n e s  T r i e d s c h w e i n )  i s t  h e u l e  v o m  H e l l e r  b i s  R o s e n a u  v e r m i ß t  w o r d e n .  D e m  
der es besitzt und Anzeige davon macht , verspreche ich, nebst Erstattung der Fatterungskosten 
ein angemessenes Doueeur, und beliebe es derselbe im sogenannten Heller Coho anzuzeigen. 

Hirschberg, den 20. Sepr. l8»o. 
( V e r l o r n e r  T a b a c k s d e u t e l . )  E s  i s t  v e r g a n g n e n  D o n n e r s t a g ,  a l s  d e n  20. dieses, aus 

sogenannten Schulzenberg bei Herischoorf, ein Tabacksdeutel von rothen Saffian, woran ein Räumer 
befindlich ist, verloren geganden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denselben gegen ein der Sache 
angemcßnes Donceur bei dem Verleger dieser Blätter abzugeben. 

( V e r l o r n e  S c h l ü s s e l . )  V e r g a n g n e  W o c h e  s i n d  z  S c h l ü s s e l  a n  e i n e m  B a n d e  h ä n g e n d  v o n  
Hirschberg aus bis zum ehemal.Kalkreuthschen Gute verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ersucht, 
dieselben, da sie ihm doch nichts nützen, gegen ein Doueeur an den Verleger dieser Blätter abzugeben. 

( V e r i r r t e  G ä n s e .  Z w e i  G ä n s e ,  w e i c h e  w a h r s c h e i n l i c h  d u r c h  d a s  h e r z u s t r ö m e n d e  V o l k  a m  
Mondtage> sich zu mir verlaufen haben, kann der rechtmäßige Eigenthümer nach Erlegung der Jn-
sertionsgebühren und einiger Futterungskosten wieder in Empfang nehmen, und beim Verleger dieser 
Blätter deshalb die nähere Nachweisung zu erfragen. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am 20 Sept.) Der höchstePreiß des weißen Wcitzcn war 5 Rthlr. 9 sgl. 
des gelben 4 Rihlr. Der Roggen 2 Rthlr. 28 sgl. Die Gerste 2 Rthlr. 12 sgl. Der Hafer 
1 Rchlr. 26 sgl. Dir Erbsen 2 rthlr. 24 sgl. Ausgemachter Hierse io rthlr. 20 sgl. 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
Z9. Hirschberg, den 29. September, 1810. 

Mein Abschied vom Riesengebirge 
den 26. Septbr. iZro. 

Erinnerung! du Freundin meines Lebens, 
Bleibe mir, bis einst mein Auge bricht. 

Hoffnung, Zukunft, lächle oft vergebens. 
Du — mir ewig Theure! — täuschest nicht. — 

Lebet wohl! ihr Thälcr und ihr Riesenhöh'n! 
Schwerlich werd' ich euch wohl wiedersehn. 
Doch gedenken werd' ich euer gern und oft, 
Denn ihr gabt mir Freuden, die ich nie gehofft." 

O ^>ie öfters täuschet uns hienicden 
Bloßer Wahn, man nennt ihn Herrlichkeit; 

Doch der reine unschuldsvolle Frieden, 
Ist nur diesen Bergen einverleibt. 

Eure Trennung macht mein Herze weich, 
Immer werd'ich mich wohl wünschen hin zu euch, 
O wie gerne wollt' ich euch umgehn, 
Ihr geliebten Thäler und ihr Riesenhöh'n! 

Wollte mich der Einsamkeit nur weihen, 
Wollte leben nur für mich allein? 

Kein Geräusch der Weltlust sollte mich zerstreuen, 
Nur ein biedres Weibchen mich erfrcun. 

Doch die Freuden sind zu fern von mir, 
Nimmer lächelt mir solch Lustrevier, — 
Nimmer werd' ich euch wohl wiedersehn, 
Ihr geliebten Thäler und ihr Riesenhöh'n.' 

Froh und fröhlich^ ohne bange Sorgen 
Und zufrieden mit geringer Haab', 

Weidet dort der Hirt, vom frühen Morgen 
Seine Heerde, bis sich senkt der Tag. —» 

Wenn dann roth der Berge Gipfel strahlt. 
Und die Sonne golden beim Verschwinden mahlt» 
Eilet er hernieder zum geliebten Weib, 
Und die frohen Kinder sind sein Zeitvertreib« 

Freude einet hier schon alle Wesen 
Die Gott schuf, und uns die Freude gab. — 

Göttin! dich, dich Hab' ich auserlesen, 
Du nur sollst mein Erdenwanderstub, 

Nur mein Tröster in der größten Pein, 
Sollst auch mein Gefährte einst im Tode fein. 
Freudig will ich einst entgegen geh» 
Jenen Thälern und geliebten Höh'n! 

O dort! ja dort umschlingt die Herzen 
Ein für immer unauflöslich Band. 

Dort wird man mit Wonne gern verschmerzen. 
Alle Leiden die man hiev empfand. 

Dort erwartet uns ein göttlich Wiedersehn, 
Thronen wird Allvater auf jen'n Wolkenhdh'n, 
Und die Seligen in Engelreih'n, 
Werden freudig ihn ihr Halleluja! weihn! l —» 

8 t. 



Je Dümmer, desto glücklicher. *) 

^6 ist eine auffallende Erscheinung, daß oft die 
dümsten Leute das größte Glück machen. Unter 
Glück verstehe ich hier Geld, ein Amt, eine schö
ne und reiche Frau u. s. w. Unter mehrern Mit
bewerbern um ein Amt, um eine Frau, kann 
man fast immer erwarten, daß der Dümmste sie
gen werde. Woher kommt nun dies? Da er 
wenig oder gar keine Einsicht besitzt^ so hat er 
auch wenig Schamgefühl und Selbstachtung. Er 
ergreift jedes Mittel, das sich ihm darbietet, und 
da er eben so dreuft als unermüdet thätig ist, 
so kann ihm das gesuchte Glück nicht entgehn. 
Der einsichtsvolleMann hing.gen,wähnt eben we
gen seiner Kennlniße Anspruch aus dasjenige ma
chen zu können, um das er angesucht hat, bei dem 
er aber jede weitere Bemühung vernachläßigt. 
Er glaubt zu einem Amte brauche man geschickte 
Männer, welche man suchen muße; man hat aber 
kein Amt für jemand nölhig, der weiter nichts 
nützt als auf der Erde das.yn Hilst. Er macht 
eine große Auswahl unter de» mancherlei Mit
teln, die zu einem Zwecke führen, und da sein 
Ehrgefühl nicht erlaubt, jemand zu überlaufen, 
so verfehlt er gemeiniglich sein Ziel. Unver
schämtheit und Drcustigkeit gewinnen, waS der 
Tugend und der Einsicht gebührt. Der kennt-
liißreiche Mann sieht auch oft zu viel und zu weit 
in die Zukunft, und läßt dadurch die Gegenwart 
entwischen; Der Dumme der an dem hängt, was 
unmittelbar in die Augen fällt, erhascht den gün
stigen Augenblick, und trägt das Amt oder das 
Mädchen als Sieger davon. Ich habe einen 
Mann gekannt, der äußerst wenige Kenntniße 
besaß, der aber so bald alseine beßere Stelle als 
die Seinige erledigt war, den Minister, der sie 
zu vergeben hatte, alle Tage überlief, und mit 
seinem Gesuche bestürmte. Wollte man ihn loß 

sein, so mußte man ihm sein Gesuch gewähren^ 
und auf diese Art wurde er endlich ein angeseh-
ner Staatsbeamte. — 

(,* Entlehnt.) 

Ehrlichkeit ist die beste Politik. *) 

Aas Recht ist in speeulativer Hinsicht das Wah
r e ,  u n d  i m  p r a k t i s c h e n  d a s  G u t e  u n d  G e r e c h 
te. Mag sich der Wcltlauf noch so durchkr.u-
zeu, mag noch so vieles dem Anschein einer cha
otischen Verwirrung tragen, das Wahre, das 
Gute und das Gerechte behält endlich dock die 
Oberhand. Sie sind die Grundlagen, auf de
nen die Erhaltung der M-ufchen beruht, sie ma
chen das Pelncip aus. ohne b>ss.n Belebung cö 
kein Best.hn, keine Dauer menschlicher Einrich
tung giebt. Das Böse trägt das Brandmal der 
Verworfenheit an der Stirn, bald .rwarlet d.r 
Tag der Vernichtung drn Ungerechten, und so 
ichlau und listig mich t'iii Pia,, angelegt sein mag, 
so bald er gegen die öffentliche Gerechtigkeit 
anstößt, wird er früher oder später sch.itern, und 
alles wird in das Gleiß des Rechten und Guten 
zurücktreten. Die Staatsmänner ergreifen also 
nicht allein verderbliche, sondern auch Kurzsich-
tigkeit verrathendc Maaßrcgeln, wenn sie die 
Klugheit und Schlauheit allein zu ihrem Führer 
wählen, und die Gerechtigkeit gänzlich hintenan-
setzen. Früher oder später fallen sie selbst, oder 
der Staat als ein Opfer ihrer ungerechten Maß
regeln, weil diese gegen die Grundsätze der Men
schenerhaltung und der Menschenachtung ansto
ßen. Uebcr den Schlauen giebt es noch einen 
Schlaucrn, b.ide suchen einander zn überlisten, 
und der Klügste siegt; allein der Gerechte ist ge
recht, bei ihm giebt es kein mehr oder weniger, 
und auf die Dauer trägt er den Sieg davon. —? 

s* Entlehnt. 



Z e i t n a c h r i c h t e n ,  

Befoberuna. Burgerl. Fleischhauers und Bezirkvorsteher Sohn 
^ », / - Göttlich Wilhelm, alt 21 Woch'M. 

Durch das Allerhöchste Reskript vom 24. Au« D 21. die Tochter des hiesigen Bürgers,und Gold-
g' st, ist der seitherige Königl. Hüttenmeister, Hr. ardeirerHr. Baumert. Feleder.Marie.alt ivWvch. 
Krückederg, zum Königl. Hütten Inspektor, aller« Den 20. früh um 1 Uhr starb zu Schm'edeberg 
höchst ernannt. hie Züchter des Kousm. u. Buchhalter in der We» 

Eben so, »st der Hütten Eleve, Herr Wols, zum berschen Handlung Herrn Sausner. Wilhelmine 
Kö ,ial. Hütten-Assistenten avancirt. Emilie, alt 2 Monat 14 Tage. 

Waldenburg, den 15. September lstio. D. 22. Sept. in Freiberg Fr. Stadt-Apothe-
Geburt DemuS, an Auszehrung. 

Frau Pastor Zobel .n Schreiberau d. .9. Sept. , D -2. Sept. des Hr- Cantor Schneider in Bo
tin- Tochter. Aüguste Emilie Ceec.lir. berröhrsd. einziger Sohn, Friedrich, alt 2> Wo

chen 5 Tage. 
Todesfälle. D 26. Sept. in Warmbrunn, Fr. Chirurg»? 

Den 16. Sept. des Hr. Christ. Gottl. Wenzel, Schmidt geb. George, im 42sten Jahre. 

Summarische Berechnung der im Jahre chloin Warmbrunn gewesenen Brunnen« und Vade-Gastt, 
laut der darüber geführten namentlichen Verzeichniße, ist nämlich 

s) laut der Liste der ersten Abtheilung 771 Num. 
b) _ — zweiten — 4Z7 
c) — — dritten — 108 

Zusammen igt6 
ä) laut dem Anhange an Besuch Gästen 281  

Ueberhaupr 1597 
(8eli u  I  - o ? e  i x e  )  ? u  ä e m  a u k  ä e m  ^ c t u s -8sale aer evsnxeüscben Kirche xexenuber 

lwitenäeo läeilz!.t Examen un-ierz I-xce! laäe lcl, Iiiemir xciioissmzt ein. L- ,virä aut obrigtzeirli. 
clie Veraols^oox »n pg^senciei n l'-igen al« bislier, osmücb O i e n z l ax 5 ci 2. Vct. Vormilisxs 
von k vlir an mir (Zusirs, von 10 dlbr an mitlerlla, d^ackmitisxz von 2 dlllr sn mit Zecunäa, 
Ickittvvoeks ä. Z. v-i. Vorixursxs von 8 an mir ?rlma, 8talt fluäen. 

K o r k  e r .  
(i? ub h a s t a t i o n . )  D a  a u f  d e s  A p o t h e k e r s  P f e i f f e r  A n s u c h e n  d a s  d e m s e l b e n  g e h ö r i g e  i n  d e r  S t a d t  

am Ringe gelegene ganz massive und braudcrechtigte HausNo. 6o. nebst der dazugehörigen, wohlein-
gerichteren Privileg"len Apotheke und das zum Hause gehörige Hospital - Ackerstück öffentlich an bei, 
Meistdtelrnden im Wege der Freiwilligen Sudhastotion verkauft werden soll, so werden alle Kauflusti
ge zur Aligabe ihr.s Gebots in dem auf den z. November d. I. Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
Bietungstermine hierm-t auf das hiesige Rathbaus mir dem Bemerken vorgeladen, daß dem Meist-
«nd Bestdierenden dieses Haus nebst ApotSek und Zubehör nach vorgängiger Einwilligung des Eigm-
thümers wird zuacschlagen werden. 

Landcshutt, den iy. Septbr. l8>o. 
Königl. Stadt-Gericht. 

( A n z e i g e . )  I n  d e n  A u s s ä t z e n ,  w e l c h e  a l s  E i n l a g e  i n  d e m  T h u r m k n o p f e  in Druck gegeben 
worden, sind folgende Druckfehler: 

In dem Titel des lateinischen Gedichts statt sääetorum lies »ääictorum. 
In dem Gedicht selbst, Strophe 5 Zeile 2 ^ retustas — vetu5t«5. 

—- 10 — Z — muntsta — mulsts. 
—. ,0 — 4 — b'iets.Oeo — Kretaveo. 

In dem deutschen Gedicht — 12 — 6 — Höh' —Näh'. 
In den Nachrichten Pag. 14 letzte — — Goldstücke -» Geldstück«. 



Da die ersten Exemplar« von den in den Thurmknopf gelegten Nachrichten und Aufsätzen vergriffen, fa 
sind zur Befriedigung mehrer Nachfragen noch Exemplare besorgt worden, welche bei dem Buchbinder 
und Kirchendeputirtcn Friedrich Wilhelm Fuchs am Markte zu haben sind. 

( A u k t t o n s a n z e i g e . )  K ü n f t i g e n  15. Oktbr. und folgende Zage von früh 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, sollen iu dem Hause No. Z2 am Ringe, verschieden« Kleidungsstücke, 
Wüsche,.einige Mcubles, MiSzellanien, Hauerath, Z-nn, Kupfer, eine engl. Pendeluhr mit Glo
ckenspiel, Bücher und gegen >00 S'ück Kup'erstiche unter Rahm und Gla«, meist von G. F. Schmidt 
gestochen, auS freier Hand an den Meistdiethenden gegen baare Bezahlung in Realmünze versteigert 
werden. 

( C a p i t a l - G e s u c h  u n d  A n z e i g e . )  D a  i c h  m e h r e r e  A u f t r a g e  e r h a l l e n ,  g r ö ß e r e  u n d  k l e i n e r e  C a -
pitalie n u n d  z w a r  a u f  r e c h t  s i c h e r e  H i p o t h c k e  z u  v e r s c h a f f e n ,  s o  e r s u c h e i c h  m e i n e  r e s p .  F r e u n d e  h e r  
und auserhalb. Sich meiner beym U Herbringen Ihrer Gelder zu bedienen, dabey ich gewiß pflichtmäßig 
handeln wecde- Auch suche ich einen Pfandbrief von 1000 Rthlr. nach. 

Zur Ausspielung des GutheS N > e de r-G i es m a n n sd or f bey Sprotta», und der bedeutenden 
H e r r s c h a f t  A m a l i e n b n r g  e m p f e h l e  i c h  m i c h  e b e n f a l l s  m i t  G a n z e n ,  H a l b e n  u n d  V i e r t e l -
Loosen, so wie ich neuerdings Billets für die 2te Ziehung der Königl. Quincn Lotterie bekommen habe. 

Ich offcrire wiederum schöne Gardescr Citronen, gute Rauch-Zabacke mehrere Sorten, Holland Kä
se. Auch weise ich einen sehr leichten, gedekten Korbwagen mit ganz neuen Rädern nach, welcher jeden 
Augenblick zu sehen ist. C. H. Marlens, in Hirschberg, 

in seinem Gewölbe »eben dem Herrn Bürgermeister Zeutsch. 
( A n z e i g e . )  D a ß  i c h  s e i t  d e m  20. May c. s die Specerey und Material Handlung des verst. Hr. 

C. G. Kleiner käuflich übernommen und die Geschäfte ganz in denselben Artikeln fortführe, zeige ich 
einem geehrten Publice hiermit ergebenst an, und empfehle mich zu geneigtem Wohlwollen. 

Millhelm Aug. Koch. 
Angekommen sind, Rum die Boutl. » l Rthlr. Lr. und Cognac s ,6 Ggr. Lr. Holl. Heringe, Sar

dellen, Capern, franzbs. Senf. Auch empfiehlt besten Verl. Fabrik-Essig a z Sgl. nom.M. das Quart. 
Der Obige. 

Frischer Emmenthaler Käse, ist zu haben bei Adolph. 
( Z u  V e r k a u f e n . )  D i e  G e b i r g s b l .  E x p e d i t i o n  w e i s e t  e i n  i m  b e s t e n  Z u s t a n d «  b e f i n d l i c h e r  S o f a ,  

wie auch einen modernen leichten Kinderwagen zum Verkauf, um billige Preiste nach. 
( F l ü g e l  v e r k a u f . )  E i n  g a n z  n e u  v o n  m i r  v e r f e r t i g t e r  F l ü g e l  v o n  s e h r  g u t e m  ( T o n  u n d  bs-

sondeeer Güte und Eleganz, steht bei mir zu verkaufen, in Nro. 8 am Ringe. 
( P f e r d e v e r k a u f . )  A u f  d e m  e h e m a l i g e n  G r ä f l i c h  K a l k r e u i h s c h c n  j - t z t  v o n  S h a m v a u d s c h e »  

Gute zu Kunersdorf stehen 2 Ackerpferde auS freier Hand zum Verkauf. 
Es find am iy. Septemb. a»k der Straße von Hirschberg nach Schmiedeberg, 200 Gulden Banco-

Billets in einer braun ledernen Brieftasche verlohren gegangen, der ehrliche Finder wird ersucht, sie, 
gegen ein Douceur von z Rld r. in der Gebirgsbl. Expedition abzugeben. 

Es ist vor 14 Zagen ein Kupferner Spuknapf entwendet worden, sollte er zum Verkauf gebracht 
werden: so wird ergebenst ersucht, ihn anzuhalten, und der Gebirgsbl. Expedition anzuzeigen. 

Es wird eine Mangel gesucht welche noch in gutem Stande ist, aber zum baldigen Verkauf bereit 
steht, den Käufer zeigt die Gebirgsbl. Expedition nach. 

Ein moderner leichter haldgedcckter Wagen für ein Pferd wird baldigst verlangt, wer einen z u  
»erkauffen hat oder weiß, beliebe es in der GedirgSdlatl-Expedition zu melden. 

Gerraidepreiß m Hirschberg, am 27. Sept. 
BreSl.Schfl. Rtdlr sgl. 

Der weiss« Weihen hat gegolten ; 
Der selbe Z 
Der Roggen z 
Die Gerste . » 
Der Hafer , ..... » 

Getraidepreiß in Jauer, am 27. Sept. 
Rthlr. sgl. 

4 
» 8  

l! 
»6 

Der weisse Weihen hat gegolten: 
Der gelbe 
Der Roggen « 
Di» Gerste 
Der Haser « . . . » > 
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Beilage, zu No. Z9 der schleichen privklegirten Gebicgsblätter. 

K i r c h l i c h e  G e d a c h t n i ß f e i e r  

unsrer geliebten früh vollendeten Königin 
zu Haselbach, bcy Schmiedeberg. 

^!)eweise treuer Unttrthanen-Liebe und achter Anhänglichkeit an unfern guten König und 
das Königliche Haue, gehören gewiß nach dem Urtheil jedes gutdenkenden Patrioten un
ter die erfreulichen Erscheinungen, die es verdienen, zur allgemeinen Kenntniß des Pub-
licums zu kommen. Der frühe Tod unserer al lgel iebten Königin, und die auf den iz. 
August bestimmte Gedachtnißfeier derselben hat an vielen .Orten Veranlassung gegeben, die 
Gefühle der Liebe zu unferm schwergeprüften Monarchen, und die Empfindungen der 
schmerzlichsten Wehmuth über den so unvermutheten frühen Verlust unsrer verehrten Lan
des-Mutter durch besondere Feyerlichkeiren laut auszusprechen. 

Eine Feyerlichkeit dieser Art fand ich an diesem Sonntage in der evangelischen Kir
che zu Haselbach veranstaltet. Ich erblickte die zahlreiche Versammlung in anständiger 
schwarzer Trauerkleidung. Mitten in der Kirche zwischen der Canzel und der Haupt-
thüre, war ein viereckigtes schwarzes Monumemt errichtet, zu dem zwcy marmorfarbige 
Stusse» hinaufführten, und obendrauf eine Tobten-Urne. Zu beiden Seiten der Urne 
standen kleine schwarze Vasen mit Blumen gefüllt. An der Kehrseite des Monuments 
war e ne Trauerbirke befestigt, die ihre Zweige über die Urne herüberbog, die Urne selbst 
mit einem schwarzen Flor behängen^ An den 4 Seiten des Monuments waren Inschrif
ten die auf diesen Trauerfall Bezug hatten, angebracht. Beim Eintritt in die Kirche las 
mann auf der Vorderseite die Worte: PreussenS unvergeßlichen Königin, ge
widmet von den treuen Nnterthanen des Haselbacher Kirchspiels. Auf 
der Seite gegen den Altar, standen die Worte: Die edelste Fürstin— die treuste 
Gattin— die zärtlichste Muttek. Auf dtr dritten Seite las man: Louise Au
guste Wil lhelmine Amalie, geb. d. ic>. Marz 1776 ,  gest. d. 19 .  July 
1810, weilte hier nur Z4 Jahr 4 Monarh 9 Tage. Und auf der vierten 
Seite stand die Inschrif t :  Gatt innen! Mürrer! Töchter! des Vaterlandes!-
h-ci l iget eure Trauer um Sie, durch Nachahmung Ihres hohen Vorbil
des.' Der Gottesdienst war in allen seinen Theilen wie eine Gedächtnißftier einer ge
liebten Verstorbenen eingerichtet. Nachdem der Prediger über diesen für alle gutgesinnte 



Unterthanen des preußischen Königs-Stammes so schmerzlichen Todesfall nach Anlei
tung des vorgeschriebenen Textes zur Gemeinde gesprochen und derselbe auch ganz beson
ders die letzten Worte der sterbenden Königin lehrreich und rührend gemacht hatte, traten 
4 Sanger um das Monument und sangen in vierstimmigen Choral eine auf diesen Trau
erfall verfertigte Parodie des TodtengesangeS: Ruh sanft schlaf wohl: de„en letzte Stro
phe so lautet: 

Ruh sanft! schlaf wohl! > 
Wir alle trauern hier 
und bringen voll von Schmerz 
— es fordens unser Herz — 
Der Liebe Opfer Dir. 
Ruh sanft! schlaf wohl! 

nach dessen Beendigung dieselbe Melodie als Nachhall des Gesanges sanft geblasen wur
de, wahrend dem vier weisgekleidete Madchen mit Cypressenkranzen in de» Haaren mit 
tiner Blumen-Guirlande, an der Hand eines Lehrers zur geöffneten Hauptthür der Kir
che hereintraren, sich langsam, dem Monumente näherten, die Blumen-Guirlande oben 
an dem Deckel der Urne befestigten, und so das Monument allmählich mit dieser Blu
men-Guirlande umwanden, worauf die jüngste derselben noch aus einem Körbchen Blu
men um das Monument her streute. Der Prediger nahm hierauf wieder das Wort und 
sprach zur Gemeinde über die Bedeutung dieses Denkmals, und führte sie darauf hin, 
daß sie nun noch dadurch das schönste Denkmal ächter Unterthanenliebe darbrächten, wenn 
sie um diese Urne aufs neue: Treue und Anhänglichkeit an unfern geliebten Monarchen 
und Liebe dem Varerlande gelobten; und ihr einstimmiger Wunsch und heißes Gcbeth 
müße seyn: Gott erhalte den König!— Worauf einige Sänger den Vers sangen: 

, Fern sei zum Landcswohl das Ziel, 
n a c h  d e m  E r  w a l l e n  s o l l :  
Gott mache Seiner Tage viel 
und jeden ehrenvoll! 

Die Rührung war in der ganzen Versammlung allgemein, und viele Thranen flös
sen. — Nachdem der Prediger sich noch betend mit seiner Gemeine vereiniget, wurde noch 
gesungen: Wenn ich einmal soll scheiden :c. und mit einer Trauer» Collekte die Feyerlich? 
keit beschlossen, die zuverlaßig bei dieser Kirchgemeine in langen Andenken bleiben, und 
gewiß gesegnete Folgen für künftige thatt'ge Erweisungen eines treuen Unterthanen-S n 
«es haben wird. 



Schlesische privilegtrte Gebirgsblätter. 
40. Hirschberg, den 6. October, 1810. 

Die Zuchthäuser müssen Beßerungshauser sein. 

^Hede Polizei und peinliche Strafe, die «in 
Verbrecher erleidet, bestehet gewöhnlich in der 
Beraubung seiner Freiheit; durch die Erstere 
verliehet er seine Bürgerliche, und durch die 
Zweite sowohl seine Bürgerliche als seine poli
tische Freiheit zugleich. Ist Jemand daher in 
ein Zuchthaus abgeliefert, und ihm die Möglich
keit eher loszukommen, als seine Strafzeit ver
flossen ist, benommen, so ist der Slrafzweck 
erreicht, nunmehro treten Beide, der Vcaat 
und der Bestrafte, in das Verhältnis des 
Menschen zum Menschen, die einander LiebeS-
pflichten schuldig sind, und die der Mächtigere 
dem Ohnmächtigeren, der Wohlhabende dem 
Armen zu leisten hat. Der Staat ist daher 
verbunden, den Bestraften zu ernähren, zu 
belehren, zu bessern u. s. w- Sind nun alle 
Zuchthäuser so beschaffen, daß allen diesen 
Pflichten Gnüge gethan.werden kann? Nein! 
Ihre Einrichtung entspricht oft nicht im gering
sten diesem Zweck. VZerden die tzjefangcnen 
auch ernährt, so werden doch alle übrigen an
gegebene Menschenpfiichten auf eine Art ver-

nachläßigt, die für den Staat eben so nachthei
lig ist, als die Menschheit entehrt. Alle Ge
fangenen leben in den mehrsten Zuchthäusern 
ohne Unterschied miteinander, der größte Bö
sewicht genießt in Ansehung seiner Freiheit eben 
die Vorrhetle, als der wenigere Verdorbene. 
Der freche kühne Dieb, hat Umgang müdem, 
der nur etwas weniges aus Noth gestohlen hat; 
alle unterhatten sich mit einander, erzehttn ei
nander ihre Hcldenkhaken, muntern einander 
zur Kühnheit auf, verabreden sich mit 
einander, tpie sie neue Verbrechen begehen wol
len, sobald sie ihre Freiheit wieder erlangt ha
ben. Durch einen solchen Umgang, und durch 
solche freche Gespräche, werden alle in gleichen 
Grade verdorben, das moralische Gefühl, das 
bisweilen noch erwacht sein würde, wird aus
getilgt, die Urteilskraft wird verkehrt, und 
Bösewichter kommen sich endlich selbst als Hel
den vor, die Ansprüche an die Bürgerliche Ge
sellschaft durchzusetzen berechtigt sein, welche 
man ihnen verweigert, und die sie doch zu for
dern ein Recht haben. Ausserdem sind einige 



Zuchthäuser nicht so verwahrt, daß nicht bei 
vielen die Hoffnung unterhalten werden sollte, 
daß sie noch vor Ablauf ihrer Strafzeit die 
Flucht ergreifen und sich retten können. Er
halten nun solche Menschen, mit einer solchen 
Gesinnung, und mit einer solchen Denkart ge
setzlich ihre Freiheit wieder, so sind sie noch ver? 
dorbener, und für die Bürgerliche Gesellschaft 
noch gefährlicher als vorher, und wem ist es 
nicht bekannt, daß viele zum zweiten und drit
tenmal? ins Zuchthaus kommen? Wie kann 
nun einem solchen Uebel abgeholfen, und wie 
kann der Staat seiner Pflichten in Ansehung 
der Verbrechen Gnügethun? Die Zuchthäu
ser müßen so eingerichter werden, daß die Sträf
linge gebeßert werden, und daß ihnen jede Aus
sicht zur Flucht wahrend ihrer Strafzeit benom
men ist. Was ist nun unter der Beßerung 
zu verstehn? Das Bessern bezieht sich auf den 
Willen, dessen Handlungsweise dem Gesetze 
gemäß eingerichtet werden soll, nun kann et
was dem Gesehe zwar gemäß sein, aber doch 
nicht aus Achtung gegen dasselbe geschehen, es 
giebt also eine doppelte Beßerung: eine legale 
(dem Gesetze entsprechende) und eine morali
sche (aus der Achtung gegen das Gesetz hervor
gehende) Besserung. Mit jener ist für das 
Recht wenig, und für die Tugend gar nichts 
gewonnen; der Mensch unterlaßt zwar das Bö
se und Ungerechte, weil er die Sache fülchtet, 
»ber er thut das Gute und Gerechte nicht des
halb, weil es gut und gerecht, und weil beides 
ihm als Pflicht gebothen ist. 

Die legale Besserung kann einigermaßen 
erzwungen werden; aber jeder Zwang ist daS 
Grab des Guten und der Tugend, beide sind 
Kinder der Freiheit und Selbstthatigkeit; Nie-

«> 

mand kann daher den Andern unmittelbar bes
sern, sondern Jeder muß dies selbst thun; Je-
der muß sich selbst entschließen, ein guter 
Mensch zu werden, und Jeder muß diesen 
Vorsatz auch selbst ausführen. Hierbei 
können ihm nun Andere dadurch beistehn, daß 
sie, itenö alle Hindernisse, die ihm zum Bes« 
serwerden im Wege stehen, wegräumen, und 
atens, daß sie ihm zeigen, wie er es anzufan
gen hat, um ein guter Mensch zu werden. 
Die Hindernisse zum Guten sind schlechte Ge
sellschaft und Unwissenheit, und die Ermun
terung zum Guten sind Beispiele von Tugend, 
die zur Nachahmung auffordern, und der Bei
fall, den andere Menschen einer guten Hand
lung ertheilen. Will man daher Züchrlinge 
beßern, so muß man sie nach der Beschaffen
heit ihrer Denkart und ihrer Gesinnungen die 
sich durch Reden und Handlungen offenbaren, 
absondern. Denjenigen, der sich als den Ver
dorbenen offenbaret, muß eine Zeitlang ein
sames Gcfängniß verschließen, damit er zur 
Besinnung kommt, damit sein Gewissen er
wacht, und damit er die Pein der Beraubung 
desttmgangS mit Menschen kennenlernt. Die 
weniger Verdorbenen, müßen in mehrere Klas
sen eingetheilt, und der schon Gebesserte muß 
mit dem noch Verdorbenen zusammen gethan 
werden; jener muß diesen durch sein Beispiel 
zum Guten ausmuntern, und durch die Vor
theile, die ihm eine strenge Pflichterfüllung ge
wahrt, Lust zur Sinnesänderung einflößen. 
Alle müßen arbeiten, und die Verdorbenen 
dürfen nichtmiteinander sprechen; dieErlaub-
niß zu sprechen muß bloß eine Belohnung eines 
guten Verhaltens sein. Nicht Schläge sind ei
ne vortheilhafte Züchtigung, weil sie gemeinig-



sich verschlimmert:, und den Bestraften gefühl- Grabe von Verdorbenheit des Herzens zu er
loser und verstockter machen, sondern Erzie« greifen hat, um eine Umänderung der Gesin-
hnng der Vorrheile, welche dem Bessern zu nungen zu erwecken. Sein Umgang und sein 
Theil werden. In unfern Zuchthausern aber Beispiel müßen seinen Unterricht wirksam un» 
seufzt größtenteils eine Menschenklasse, die in terstützen, und die Aufseher über die Gefan-
Ansehung ihrer Erziehung und ihres Unter- genen müssen eben so humaneManner als tref-
richcs äußerst vernachläßigt ist. Die Züchclin' liche Menschenkenner sein, und müssen ihr Ge-
ge sind nicht selten eben so unwissend, als sie schäft eben so sehr aus Achtung gegen die 
verdorben sind. Die Unwissenheit muß durch Menschheit betreiben, als für ihre Mühe eine 
Belehrung über das, was gut und böse ist, verhältnißmäßige Belohnung erhalten, denn 
was jeder zu thun und zu lassen hat, und was entsprechen sie den Forderungen, die man an 
er zu hoffen berechtigt ist, verscheucht werden, sie machen kann, und erfüllen sie ihre Pflich-
Dieser moralische und religiöse Unterricht er- ten getreulich, so leisten sie dem Staate und 
weckt und schärft auch zugleich das moralische der Menschheit einen Dienst, der durch kein 
Gefühl, wodurch ein wachsamer Hüter im Geld vergolten werden kann. Wird der Ge
Menschen gegen das Böse erwacht, flößt Ach- fangene nach Verlauf seiner Strafzeit endlich 
tung gegen das Gute ein, und bewirkt endlich entlassen, so muß er nicht gleich der Noth preiß 
den Entschluß, selbst ein guter Mensch zu wer- gegeben werden, sondern man muß ihm Mü
den; denn um das letztere zu werden, bedarf tel verschaffen, wie er sich durch Arbeit ernäh-
es bloS eines kräftigen Vorsatzes und eines mu- ren kann- Thut man dies und behandelt man 
thigen Entschlusses, und der Mensch hat sei- die Sträflinge auf die oben angeführte Art, so 
ne Gesinnungen gänzlich geändert. Der Pre- wird nicht leicht der Fall eintreten, das Jemand 
diger der diesen Unterricht ertheilt, muß ein zum Zweitenmal? ins Zuchthaus kommt. Dies 
tiefer Menschenkenner sein, der die Triebst lehrt nicht allein die Theorie, sondern dies be-
dern genau kennt, welche am wirksamsten auf statigt auch die Erfahrung in den Zuchthäusern 
das menschliche Herz wirken, und welche am zu Philadelphia in Amerika, zu Gent in Frank» 
kräftigsten zur Beßerung beitragen. Er muß reich, und zu Koppenhagen, 
wissen, welche Mittel er bei diesem oder jenem Bergt. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Mordthak. Selbstmord. 

« ^ ^ Seiffensseder.- Geselle Den 2. October stürzte sich der hiesi. Bürger u. 
k G o l d -  B u c h b i n d e r n , e i s t e r  H a y n  i n  d e n  B o d e r ,  u n d  w u r -b.rg vcn einem Kaiserl. Des rteur.mitdem ervor- de wo herausgezogen. Schwermuth über sein« 
her gcfnibstuckthatte, ermordet. DerMörderwur, jetzige nahrunqslose Lage mocht ihn zu diesen Ent-

s c h -ußg-bra t̂zai. n . " " ' ^ ^ '  



(Besitz- V e r ä n d e r u n g e n . )  D e n  7 .  S c p t .  Kauf des Bürgers. Färber Joseph.Prinz um das 
Haus No. 978 für 290 Rthlr. Den lt. Sept. Kauf der Johanna Maria Renata verebel. Neumül-
Gerstmann geb. Geier, um das Haus Garten und Acker No. 870 für 1600 Rthlr. Dieselbe Drei 
Ackerstücke auf der Rosenau für 800 Rthlr. D. l8- Kauf des Bürger und Tage-Arbeiter Heinrich 
Grabs um das Haus No. 952. für iz<z Rchlr. Cour. D. 25. Der Bürger und Maurer Meister Jo, 
Hann Immanuel Rabitsch durch Adjudicanon das Jobann Anton Rottersche Haus No. 441 für zooRlhr. 
Den 28. Zuschreibung des Hauses No. 965, an die Beata Dorothea Hcnsel geb. Schömberg für izz 
u. 1/2 Rthlr. Hirschbcrg, den 29. September i8«o. 

(Aukt ivnSanzeige.) Künft igen 15. Oktbr. und folgende Tage von früh 9 bis ,2 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, sollen in dem Hause No. Z2 am Ringe, verschiedene Kleidungsstücke, 
Wäsche, einige Meubles, Miszellanien, Hausrath, Zinn, Kupfer, ein ganz gedeckter Wagen, ein 
paar ganz gute Sillen, z Pferde-Netze, ein gut Microscop, eine Saismlung Griech scher Büsten, ei
nige Taschen Uhren, eine engl. Pendeluhr mit Glockenspiel, Bücher und gegen ioo Stück Kupferstiche 
unter Rahm und Glas, meist von G. F. Schmidt gestochen, aus freier Hand an den Melstbiethenden 
gegen baare Bezahlung in Realmünze versteigert werden. 

(Anzeige.) 6o Scheffel  unter dem Pf luge stehender Acker,  s ind sogleich, im Ganzen, oder in ein
zelnen Theilen, auf 6 nach einander folgenden Jahren, auf dem von Chambaudschen Gute zuKunucrs-
dorf zu vermieten. Pachtluftige werden ersucht, die näheren Bedingungen hierüber, sich daselbst ein-
zuhohlen. — Auch stehen allda 2 gute Ackerpferde zum Verkauf, den 4. October ,810-

(Anzeige.) Sol l te jemand in hiesiger Gegend einen oder zwey gebrauchte eiserne Keßcl übr ig ha
ben, und selbige verkaufen wollen, der beliebe bey dem Verleger dieser Blätter davon baldige Anzeige 
zu machen. 

Zum Verkauf des hinterlassenen Gartens und Backgerechtigkeit nebst Backcrvaude der verstorbe
nen Johanna geb. Donath verehl. Schmitt allhier steht Term. auf den iz. dieses Monaths Nachmit
tag um 1 Uhr in der Gartenstelle selbst an. Warmbcunn den 2. October ,8io. 

(Bekanntmachung.) Da zwei Gesel lschaften, sowohl von Kleinen, als Erwachsene Personen, 
meinen Unterricht im Tanzen wünschen, und damit auf den 14t«» dieses der Anfang gemacht werden 
soll, so fordere ich alle Liedhaber die daran Tbeil nehmen wollen, hiermit auf, sich spätestens bis zunr 
I2ten bei mir zu melden. DaS Nähere erfährt man in No. 107. Bernhardt. 

(Logis-Veränderung.) Ich mache hiermit  bekannt,  daß ich statt  ehedem in No. 244 bey tent 
Schneidermeister Bahl, setz» in No. 108 bey dem Fleischermeister Adolph auf der Schnlgassc wohne. 

Schumachermeiftcr Simon. 
(Anzeigt.)  Es ist der Wunsch einiger bewührter Männer, daß das Gebirgsblatt  auf den beste» Fuß 

eingerichtet, und durch Aussätze, die so wohl den Bürger als Landbewohner nützlich und belehrend sind, ver
mehret werde. Durch Einlieferung gründlicher dein beabsichtigten gemeinnützigen Zwecke entsprechende» Auf
sätzen, werde ich in den Stand gesetzt, eine besondere Beilage auf einen halben Vogen zum Gebirgsblatt zu 
liefern, und soll, wenn sich eine hinlängliche Anzahl von Abnehmern findet, mit dem 41. Stück seinen Anfang 
nehmen. Zeder Jntressenl zahlt dafür zu Weihnachten statt der Halbjährigen 18 Ggr nom. Münze, nun 
1 Rthlr. nom. Münze, folglich für die gelieferte Beilage den Betrag von 6 Ggr. mehr. Einzeln kostet das 

Das erste Stück wird enthalten: Verhältniße de» Menschen als Mitglied des Staats betrachtet. Ur
sprung und verschiedene Formen der Staaten. Nolhwendiger Unterricht der Stände. Allgemeiner Untti't 
recht über die Recht« und Pst chte« des Menschen im Staate. (Und wird so damit fortgefahren werden.) 

Das erste Stück soll unentgeldlich als Probebozen dem resp. Publikum geliefert werden. Ich bitte daher 
«rgebenst jeden Jntressenten mir binnen einigen Tagen anzuzeiqen, ob die neue Beilage dem Blatte bttg" 
fügt werben kann, damit ich die Stärke der Auflage mit Gewißheit weiß. 

Hirschberg, den 6. October 1810. Immanuel Kräh», 
priv. Verleger. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am 4. October.) Der höchste Pceiß des weißen Weitzen war 5 Rthlr-
6 Sgl. de« gelben z Rt. 28 Sgl. Der Roggen 2 Rt. 28 Sgl. Die Gerste 2 Rt. il Sgl. Der?»-
ser 1 Rt. 26 Sgl. Die Erbsen z Rt. 6 Sgl. Avsgemachter Hjerse 10 Rt. 20 Sgl. 



Schlesische privilegirte Gebirgsblätter. 
^0.41. Hirschberg, den iz. October, 1810. 

Ueber die Verhinderung von Verbrechen. 

Ä^ord, Raub und Diebstahl nehmen immer 
mehr über Hand, und von Tage zu Tage sieht 
man solche Verbrechen mit einer größern Gleich
gültigkeit an. Was ehemals den Ausbruch wider, 
setzlicher Handlungen verhinderte, das wirkt 
jetzt gar nicht mehr auf die Gemüther der Men
schen. Die Furcht vor der ewigen Verdamm-
niß, welche oft das Verbrechen im Keime er
stickte, ist verschwunden, und da man kein an
deres kraftiges Vorbeugungsmittel, an ihre 
Stelle gesetzt hat, so waltet die Willkühr der 
Menschen in dieser Hinsicht desto freier, und 
zügelloser. Die religiösen Versammlungen, 
sind jetzt nicht so eingerichtet, daß man sie häu
fig besuchte, geschweige, daß sie so viel als ehe
mals fruchteten. Man hat daher alle Damme 
niedergerissen, welche die Haabgier und die 
Rachsucht der Menschen bändigte, und diese 
»roch nicht so aufgeklärt und moralisch gut ge
macht, daß sie das Gute und Rechte kennten, 
und beides aus Achtung gegen die Vernunft 

thaten. Zu diesen Erleichkcrungsmitteln der 
Verbrechen, kommen noch die Zeitumstände, 
die theils die Menschen zur Verzweiflung brin
gen, theils gegen das Recht und die Heiligach
tungen von Menschenleben und Eigenthum 
gleichgültig machen. Alle Lebensmittel stehen 
in einem sehr hohen Preiste, viele Menschen 
können durch alle An strengung kaum so vielver, 
dienen, als sie nothdürftig zur Lebenserhaltung 
brauchen, es packt sie die Verzweiflung—und 
sie wagen eine Greuelthat, die sie einen Au
genblick darauf selbst im höchsten Grade verab
scheuen. Einige hat der Luxus an Bedürf-
niße gewöhnt, die sie jetzt nicht mehr befriedig 
gen können, und sie wollen lieber sich die Mit
tel dazu auf unrechtmäßigen Wegen verschaf
fen, als ihnen entsagen. Andere hat er ver-
weiglicht und arbeitsscheu gemacht, sie wollen 
ohne Mühe, ohne Anstrengung etwas verdie
nen, und verfallen auf Raub und Mord. 
Nicht aber bloß die Theurung und der Luxus 



bewegen mehrere Menschen zu Verbrechen, son- widergesetzlichen Handlungen. Die Aeltern, 
dern dies thut auch der politische Zustand von Erzieher und Lehrer müßen sich eifrig angele-
Europa. Seit 18 Iahren führet man beina- gen sein laßen, ihre Kinder und Zöglinge über 
he ununterbrochen Krieg, wo man irrigerweise das, was sie thun und lassen sollen, zu beleh-
detr Mord und den Diebstahl für erlaubt hält, ren, ihr moralisches Gefühl zu schärfen und zu 
Diese Denkart verbreitet sich immer weiter und beleben, sie mit Enthusiasmus fürs Gute und 
stecktauch diejenigen an, welche keine Soldaten mit Abscheu gegen das Böse zu erfüllen, kurz 
sind und nicht mit in die Schlacht gehen. Aus sie müssen ihre Einsichten in das, was gut ist, 
diesen siehst manschen, daß wir in einem Zeit- praktisch zu machen suchen. Dies geschieht 
punkte leben, wo die Veranlaßungen und Auf- durch Lehre und Beispiel. Wer das Gute 
munterungen zu Verbrechen äußerst zahlreich kennt, und wer weis, was er thun soll, der 
sind, und daß wenn man nicht bald kraftige hütet sich schon weit mehr vor dem Bösen als 
Mittel ergreift, welche den Keim zu widerge- derjenige, der dies nicht weis, und wer an das 
schlichen Handlungen völlig zerstören, man Gute durch das Beispiel gewöhnt ist, der wird 
Gefahr läuft, alle StaatSbande sich lösen und sich nicht leicht eine widerrechtliche That zu 
alles Heilige und Ehrwürdige zu Grunde ge- schulden kommen laßen. Alles was Ehrwür-
hen zu sehen. dig ist, muß mit einer heiligen Scheu behan-

WelcheS sind nun die Mittel, welche einzel» delt jwerden, über wiederrechtliche oder unsitt-
ne Menschen und.der Staat ergreifen müßen, liche Handlungen darf man sich keinen Scherz 
um Verbrechen zu verhindern? Durch bloßen erlauben, keine böse oder wiederrechtliche That 
Zwang und durch bloße Strenge richtet man darf man leichtsinnig beurtheilen, sondern mit 
nichts aus; denn da die Veranlaßung der Ver- Ernst, Würde und Abscheu betrachten. Hier
brechen auch mit von der Denkart abhangt, so durch errichtet man in den Gemüthern der Ju-
muß man auf den Verstand und den Willen gend einen starken Damm gegen das Laster und 
der Menschen zu wirken suchen. Es giebt da- gegen das Verbrechen. , 
her innere und äußere Vorbeugungsmittel der (Die Fortsetzung folgt.) 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Dienstvcranderung. Heyrath. 
Der ehemai a« Senator MievaeliS zu Hirsch- . Den gten Octob. Herr ChyrurguS Rögner, 

terg, tst zum PolizeiEomnussarius in Llegnitz er, in Probfthayn, mir Jungf.r Zoh. Fricdericke 
»annt,worden. Teichmann hieselbft. 

Geburten. De» 9. Oktober, der Bäckermeister Müller, 
Den 25. Septb. Frau Friedrich, einen Sohn aus Warmbrunn, mit der hies. Fr«u Hebamme 

Gustav Eduard. kouwinzkp. 



TodeöfaS. 
Den xten Octob. Herr GastwirthS Krause, 

«Hier, Tochter, Marie Auguste, alt 16. Wo
chen, an Krämpfen. 

Den! Z .  Octb. Frau StadtmusicuS Heinz«, 
allhicr, air der Abzehrung, im 40. Jahre. 

Brandschaden. 
Am 2L. Septb« brannte in kandeßhutt das 

Wirthshaus zum grünen Baum ab. 
In der Nacht vom 4ten zum ;ten Oktob». 

brannte in Reibniz das Seidelsche Bauerguth 
völlig ab. 

.)( C 0 n c e r t. )(. 
( A n z e i g e )  D a  k o m m e n d e n  D i e n s t a g  d e n  1 6 .  O e t o b .  d i e  n e u e n  G l o c k e n  a u f g e z o g e n  w e r d e n ,  s o w i r B  

zur erfreulichen Erinnerung dieses längst erwünschten Tages ein Concert von dem Herrn Auditeur 
Schaum die Glocke von Schiller, und zum Anfang von dem Herrn Organist Kahl eine von ihm selbst 
verfertigte Mufik im hiesigen Schützcnsaale gegebemwerden. Man wünscht: daß sichzu allgemeinem Besten 
derKirche,recht viele daran Theilnehmende dabey einfinden möchten. Der Anfang istum5 Uhr.und die 
Gntrce 6 Ggr. Münze die beym Eingange zu erlegen, und der Text für 2 Sgl. zu erhallen. 

( M u s i k - A n z e i g e . )  M i t  B e w i l l i g u n g  E i n e s  K ö n i g l .  W o h l l ö d l i c h e n  P o l i z e i  -  D i r e c t o r i i  h i e s e l d s t  
wird künftigen Montag, als den 15. dieses bei unterzeichneten wieder die erste Concert - Musik gehal
ten, und damit jedenDienstag der nächst folgenden Wochen die Winter Monate hindurch fortgefahren 
werden. Für die Concert-Musik und Beleuchtung zahlt jedesmal die Person ohne Unterschied des Ge
schlechts nnd des Alters -.gute Groschen Nom. Münze, welche beim Eintritt in das zur Musik destimm
te Zimmer erlegt werden. — Der Anfang iu um 7 Uhr Abends. — Um geneigten Zuspruch bittet- er-
a e b e n s t  u n t e r  V e r s i c h e r u n g  d e r  r e e l s t e n  B e d i e n u n g .  B ö h m .  

G. z. schw. Roß. 
(VerlornerSiegel- Ring.) Es ist ein viereckigter Carniol Stein aus einem Siegelring von dem Hau

se No. z; unter den Lauben bis No. ioz5 vor dem Langgaßen-Zhorverloren gegangen. Der ehrliche 
«inder wird gebeten, selbigen! gegen eine angemeßene Belohnung in No. ?5 unter den Lauben abzu
geben. H>rschberg d. 9. Oktober 1810. 

( Z u  V e r m i e t h e n . )  U n t e r  d e n  K o r n l a u b e n  i n  N o .  5 6  i s t  a u f  W e y h n a c h t e n  d i e s e s  J a h r e s ,  e i n  
Laden zum Handel en Detail» ein Platz im Keller, und wenn «S verlangt wird, auch allenfalls ein 
Gewölbe zu vermiethen. Die nähern Bedingungen erfährt man in diesem Hause selbst. 

Hirschberg, d. ii. Ott. l8>c>. . . 
( A u k t i o n s - A n z e i g e . )  D a  i c h  meinen Galanter»«-Handel gänzlich niederlege, so werde ich mei

ne sämtlichen Galanterie-Waaren. als: goldne, semid'or, plattirte, lackirte und hölzerne Mode-Ar-
tickel, Mode-und Putz-Waaren, als: Flöre, Blumen, Federn, Bänder u. s. w. desgleichen auch meh
rere seidene, halbseidene baumwollne und wollne Schnittwaaren in meinem Hause den 25. Ottoder 
d. I. und folaende Taae früh von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 2 bis 5 Uhr an den Meist
bietenden in Nom. Münze, veräußern, wozu ich Kauflustige hiermit einlade. 

Goldberg, d. 8. Ottober 1810. 
Johann Gottlieb Richter. 

( Z u  V e r k a u s f e n , )  E S  i s t  e i n  m o d e r n e r  K i n d e r w a g e n ,  s o  w i e  a u c h  e i n  g u t e s  S o p h a  z u  v e r '  
kauffcn, wo? erfährt man bei dem Verl, dieser Vi. 

( O f f e r t e  u n d  A n z e i g e . )  D a  i c h  j e d e n  A u g c n b l i k  e i n  C a p i t a l  v o n  7 0 0  R t h l r .  k l .  C o u r t ,  g a n z  
oder gttbeilt, gegen pupill. Sicherheit nachweisen kann, so zeige ich dieses an, als auch: daß ich 
atiser dem jünast gewünschten Pfandbrief, noch Einige von iocx> Rthlr. gebrauche. 

Gürherloofe zu der Herrschaft Amaliendurg, zu dem Guihe Nieder-GiesmanSdorf find auch 
ben mir 1,0» zu haben; ich ersuche bey dem guten Abgang derselben, wegen Kürze der Zeit um 
baldige Bestellung. 

Gute Heeringe, so wie auch gegoßene Pflaumen und Kirschen sind erst wieder angekommen. 
C. H. Marten», in Hirschberg, 

neben dem Zentschen Hause. 



(Seiffe und iichter-'Berkauff.) Rußische Seiffe Und Lichter find deym Kaufmann Klos« z»i, 
schen den Brücken zu haben. 

Es hat sich im Schildauer Bezirk «ine Auerhenne eingefunden. Wer solche verlohren, kann sie nach 
gehöriger Legitimation und Erstattung der ZnserNons-Gebühren von mir zurückerhalten. 

A d o l p h .  
( A n z e i g e . )  6 0  S c h e f f e l  u n t e r  d e m  P f l u g e  s t e h e n d e r  A c k e r ,  s i n d  s o g l e i c h ,  i m  G a n z e n ,  o d e r  i n  e i n «  

zelnen Theilen, auf 6 nach einander folgenden Jahren, a^f dem von Chamdaudschen Gute zuKunuer?» 
dorf zu vermieten. ^ Pachtlustige werden ersucht, die näheren Bedingungen hierüber, sich daselbst ein» 
z u h o h l e n .  —  A u c h  s t e h e n  a l l d a  2  g u t e  A c k e r p f c r d e  z u m  V e r k a u f ,  d e n  4 ,  O c t o b e r  l g i o .  

( A n z e i g e . )  S o l l t e  j e m a n d  i n  h i e s i g e r  G e g e n d  e i n e n  o d e r  z w e y  g e b r a u c h t e  e i s e r n e  K e ß e l  ü b r i g  h a »  
den, und selbige »erkaufen wollen, der beliebe bey dem Verleger dieser Blätter davon baldige Anzeige 

. zu machen. 
Zum Verkauf des hinterlassenen Gartens und Backgercchtigkeit nebst Backcrbaude der versterbe» 

ncn'Johanna geb. Donath verehl. Schmitt allhicr steht Ten», auf den 15. dieses Monaths Nachmit» 
tag um l Uhr in der Gartenstelle selbst an. Warmbrunn den 2. Oktober 1810. 

( Z u  V e r k a u f s «  n . )  4  Z u c h t  S c h w e i n e  u n d  1  E b e r  n e b s t  z  A c k e r p f e r d c n ,  s i n d  a u f  d e m  D o m i n i u m  
Lomnitz zu verkauffen und zu besehen. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  z w e i  G e s e l l s c h a f t e n ,  s o w o h l  v o n  K l e i n e n ,  a l s  E r w a c h s e n e  P e r s o n e n ,  
meinen Unterricht im Tanzen wünschen, und damit auf den ,4ten dieses der Anfang gemacht werden 
soll, so fordere ich alle Liebhaber die daran Zheil nehmen wollen, hiermit auf, sich spätestens bis zum 
i2ten bei mir zu melden. Das Nähere erfährt man in No. 107. Bernhardt. 

( Z o g i s - V e r ä n d e r u n g . )  I c h  m a c h e  h i e r m i t  b e k a n n t ,  d a ß  i c h  s t a t t  e h e d e m  i n  N o .  2 4 4  b e y  d e m  
Schneidermeister Dahl, jctzo in No. 108 bey dem Fleischermeister Adolph auf der Schnlgosse wohne. 

Schumachermeister Simon. 
( S u b h a s t a t i o n . )  D a  a u f  d e s  A p o t h e k e r s  P f e i f f e r  A n s u c h e n  d a S  d e m s e l b e n  g e h ö r i g e  i n  d e r  S t a d t  

am Ringe gelegene ganz massive und brauberechtiete Haus No. 60, nebst der dazu gehörigen, woblein» 
gerichteten pnvilegirten Apotheke und daS zum Hause gehörige Hospital - Ackcrstück öffentlich an dell 
Meistbietenden im Wege der Freiwilligen Subhastation verkauft werden soll, so werden alle Kauflusti
ge zur Abgabe ihres Gebots in dem auf den z. November d. Z. Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
Bietungstermine hiermit auf das hiesige Rathhauss mit dem Bemerken vorgeladen, daß dem Meist-
und Beslbietenden dieses HauS nebst Apothek und Zubehör nach vorgängiger Einwilligung deö Eigen» 
thümers wird zugeschlagen werden. 

LandeShult, den 19. Septbr. iZro. Königl. Stadt-Gericht. 
(Anzeige.) Es sollen nach Beschluß der Wohllöbl.Stadt-Verordneten-Versammlung, die Beleuch

tung der Straßen-Laternen,ingl. die Beleuchtung der Lampen auf vom Rathhause und in der Wacht» 
stube am Burgthore auf die Zeit vom l.Nov. bis zum iz. Septbr. künftiges Jahr in Termins 
den soten dieses Monats Vormittags io Uhr mittelst öffentlicher chicitation in der Rathsstube 
an den Mindestfordernden in Pacht gegeben werden. 

Die Bedingungen -dieser Verpachtung können in unserer Registratur snachgesehen werden, und 
derjenige welcher in dem Licitations-Termin mit gehöriger Eaution-Sichcrheit.der Mindestfordernd« 
bleibt, hat nach erfolgter besonderer Annahme seines Gebots -die Ueberlaßung der Pacht zu gewär» 
tigen. Hirschberg, den 9. October isjio. Der Magistrat. 

Es sind noch einige Jntressentcn d«S Geb. Bl. als Restanten aufgezeichnet, die ich hiemit ersu
che, mir den Betrag davon bald einzuhändigen. Krahn. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am 11. October.) Der höchste Preiß des weißen Weihen war 5 Rthlr. 
«Sgl. des gelben z Rt. 26 Sgl. Der Roggen 2 Rt. 28 Sgl. Die Gerste 2 Rr.!i6 Sgl. DerH»" 
fer 1 Rt. 26 Sgl. Die Erbsen s Rt. 28 Sgl. Ausgemachter Hierse 9 Rt. s? Sgl. 

(Neue Beylage.) 



N e u e  B e i l a g e  
zu dem 41. Stück der Schles. privil. Gebirgs-Blatter» 

Verhältnisse des Menschen als Mitglied des Staats betrachtet. Ursprung 
und verschiedene Formen der Staaten. Nothwendiger Unterricht der Stände. 

Allgemeiner Unterricht über die Rechte und Pflichten 
des Menschen im Staat. 

^inen höchst wichtigen Einfluß auf unser Wohl khacigkeiten der Art zu beschützen: fo entsteht 
haben diejenigen Verhältnisse, in welchen wir eine bürgerliche Gesellschaft, deren Zweck folglich 
als Mitglieder einer bürgerlichen Gesellschaft auf Sicherheit aller Mitglieder derselben, und 
stehen. Diese Verhältnisse müssen wir noch- das daraus entspringende Verhaltniß der Mit, 
wendig kennen lernen, wenn wir dem Zweck der glieder zur ganzen Gesellschaft auf Vertheidi» 
Gesellschaft, deren Mitglieder wir sind, gemäß gung abzielt, 
handeln wollen. Da sich nun eben aus dem 
Zweck der Gesellschaft auch die Verhältniße der Allein die wenigsten der jetzt bestehende» 
Mitglieder herleiten laßen; so ist jener das er- Staaten, sind ursprünglich auf dem Grunde 
sie waS wir zu untersuchen haben. Es bedarf der allgemeinen Sicherheit erbauet, denn dk 
jedoch hierzu keiner weitläufigen Untersuchung; Geschichte zeigt sie uns nicht als ein Werkeinet 
wir dürfen nur bemerken, wie sich Atenschen am gemeinschaftlichen Verbindung freier Mensche» 
ßer einer gesetzlichen Verfaßung, im rohen Na- sondern als eine nothwendige Folge der Unter-
turstande, und ganze Staaten (deren Verhalt-, jochung eines schwächern Volks von dem mäeh-
niß noch itzt das nämliche ist, wie das Verhalt, tigern. Die Sieger entwarfen—das Schwerdt 
niß einzelner Menschen im Natursiande) gegen in der Hand — den Plan zur Einrichtung dtS 
einander betragen. Was sehen wir da? — Staats, der keinesweges den gemeinschaftliche» 
Der Starker« überwältigt den Schwachem, Zweck einer bürgerlichen Gesellschaft (Schutz 
er tödter ihn, wenn es ihm beliebt, oder raubt der vollkommnen Rechte aller Mitglieder) so», 
ihm doch Freyheit und Eigenthum, und verbie- dern willkührlichen Befehl aufder einen und 
tet ihm unter den härtesten Drohungen den ein- unbedingten Gehorsam auf der andern Seire, 
zigen elenden Trost leidender Geschöpfe: lautes zur Grundlage machte. Diese Verfaßung bik-
Klagen über sei» trauriges Schicksal. So dete nun zwar einen Staat, aber keine bürget, 
lange nun der gesetzlose Zustand dauert, ist Nie- liche Gesellschaft; man sähe Herrscher und Un-
wand vor einem solchen Schicksal sicher; wenn terthanen aber keine Bürger. *) Von dieftik 
sich aber eine gewiße Anzahl von Menschen in dee ursprünglichenVerfaßung finden sich nochSpu-
Absich t verbindet, sich gegenseitig wider Gewalt, rett 

Bürger heißen hier nicht etwa» die Einwohner in Statten welch« b«» HMnte vürg«r»tcht besitzen , sonders bk 
Amtliche» Mitglieder einer bürgerlichen SeseAchaft. 



ren in den allermeisten europäischen Staaten. 
Einige haben sich kaum merklich davon entfernt, 
Andere sind in der Kultur schon soweit vorge
rückt, daß man gegründete Hoffnung haben 
kann, sie auf dem friedlichen Wege der Gesetz
gebung mit der Zeit in wahre bürgerliche Ge
sellschaften veredelt zu sehen. 

Eine bürgerliche Gesellschaft unterscheidet 
sich nämlich wie gesagt, von andern ähnlichen 
Verbindungen wesentlich dadurch, daß den Mit
gliedern derselben ein gemeinschaftlicher, d. i. 
allen gleich nützlicher Zweck (Beschützung ihrer 
vollkommene» Rechte) festgestellt ist, deßen Er
richtung allen zur Zwangspfiicht gemacht wird. 
Die Einrichtung, oder die Art und Weise, wie 
dieser Zweck erreicht werden soll, bestimmt die 
Verfaßung (Konstitution) der Gesellschaft, 
und die sich darauf beziehenden Gesetze heissen 
Grundgesetze. Diese Gesetze dürfen dem Zweck 
der Gesellschaft nicht widersprechen, so daß man 
annehmen kann, jedes Mitglied habe seine Ver
stimmung dazu gegeben, in so fern die Gesetze 
Mittel zur Erreichung des von Jedem ge
wünschten Zwecks sind. Da alle Mitglieder 
vie Zwangspfiicht übernommen haben, den 
Zweck zu befördern; so besitzt die Gesellschaft 
das, Zwangsrecht gegen jeden Einzelnen, d. i. 
sie hat das Recht Jeden ohne Ausnahme zur 
Erfüllung der übernommenen Pflicht zu zwin
gen, falls der Eine oder Andere dawider han
deln wollte. Die Ausübung dieses Rechts, 
so wie des Rechts der Gesetzgebung, steht nun 
zwar ohnstrertig der ganzen Gesellschaft zu; sie 
kann aber daßelbe nicht ohne große Schwierig
keit wirklich ausüben, daher überträgt sie es ge-
wißen Personen, und bekleidet diese mit der Ge
sellschaftlichen Gcwqlt, d. h. sie errichtet eine 

Regierung. Es leuchtet von selbst ein, daß 
die zur Regierung gehörenden Personen durch 
die ihnen übertragene Gewalt, das Zwangs
recht im Namen der Gesellschaft auszuüben, kei-
nesweges von der Zwangspflicht, die alle Mit
glieder bindet, entbunden werden, denn eine sol
che Entbindung wäre nichts anders als eine 
Ausschließung von der Gesellschaft. 

Die gesellschaftliche Gewalt begreift folg-, 
lich zwei verschiedene Arten von Geschäften: 
Gesetzgebung und Vollziehung der Gesehe. In 
der vereinigten gesetzgebenden und vollziehen
den Gewalt besteht die höchste Gewalt (Herr
schergewalt. ) Sie kommt ursprünglich, wie wir 
gesehen haben, nur der ganzen Gesellschaft zu, 
welche sie aber (zumal wenn die Gesellschaft sehr 
zahlreich ist) selbst nicht wohl ausüben kann» 
Jndeß hat man doch zu allen Zeiten diese Form 
eines Staats die demokratische, hin und wieder 
wirklich eingeführt. Gewöhnlicher sind die bei
den andern Staatsformen, die aristokratisch« 
und monokratische (monarchische.) In einem 
aristokratischen Staat besitzen Einige ausschließ
lich die höchste Gewalt, und in einem monokr»-
tischen ruhet sie auf Einer Person. 

Wenn Der oder Diejenigen, in deren Hän
den die gesetzgebende Gewalt sich befindet, ih
ren Privakwillen (der mit dem öffentlichen Wil
len. d. i. mit dem allgemeinen Zweck in Wider
spruch steht,) zum Gesetz machen, und wenn die 
vollziehende Gewalt solchen Gesetzen Gehorsam 
erzwingt: so ist die Regierung despotisch. Die
se dem Wohl der Gesellschaft schnurstracks zu
wider laufende Regienmgsarr wird noch am si
chersten da verhütet, wo die gesetzgebende und 
vollziehende Gewalt von einander getrennt ist-

Keuie 



Keine bürgerliche Gesellschaft kann ohne 
Regierung bestehen, und hieraus entspringt ein 
nothwendiger Unterschied der Stande, die sich 
überhaupt in regierende und regierte eintheilen 
laßen. In Hinsicht auf die verschiedenen Ge
werbe giebt es einen Bauerstand einen Bürger
stand, einen Gelehrtenstand u. s. f. Der Un
terschied der Stände verursacht wiederum eine 
Ungleichheit in den bcsondern Verhältnissen des 
einen zum andern; aber als Mitglieder der Ge
sellschaft sind alle einander gleich, d- h. alle sind 
verbunden, den Gesetzen, welche den Zweck der 
Gesellschaft befördern, zu gehorchen, und Nie
mand darf den andern rechtlich zu etwas zwin
gen, wozu er selbst in gleichen Fall nicht ge
zwungen ftyn will. 

Die allgemeinen Rechte des Menschen de
ren Beschühung der erste und eigentliche Zweck 
der Regierung ist, mäßest Jedem heilig und un
verletzlich ftyn. So wenig Jemand dieselben 
einem Andern freywillig abtreten oder veräu
ßern darf, indem er sich dadurch der Würde der 
Menschen begiebr, und sich in die Klasse derun-
vernünftigen Geschöpfe herabsetzt: eben sowe
nig darf er sie gutwillig sich nehmen laßen. Sie 
gründen sich sämtlich darauf, daß der Mensch 
ein sittlich-freies Wesen ist, und das einzige 
auf der Erde, welches sich selbst als Zweck, alle 
andere Geschöpfe aber als Mittel ansehen und 
behandeln darf. Aus dieser unumstößlichen 
Wahrheit fließen die drei vornehmsten Rechte 
der Menschheit: das Recht der Persönlichkeit, 
das Recht der freien Selbstthätigkeit, und das 
Recht, Sachen (Thiers, Gewächse, Minerali
en und andere leblose Dinge) zu gebrauchen, 
in so fern dadurch das Recht keiner Person ge
kränkt wird. 

Das Recht der Persönlichkeit istdarum aus
schließlich ein Recht des Menschen, weil nur er 
unter den Erdgeschöpfen eine Person (als ver
nünftiges Wesen) heißen kann, und es muß al
len Menschen zugestanden werden, da man sie 
alle als Wesen zu betrachten hat,welche des Ge
brauchs der Vernunft fähig sind. Nach diesem 
Rechte kann jeder Mensch verlangen, daß man 
ihn als Person und nicht als Sache (als blo
ßes Mittel, dem willkührlichenGebrauch eines 
andern unterworfen) behandle. Kein Mensch 
kann und darf also das Eigenthum eines an
dern werden, denn nur über Sachen findet Ei
gentumsrecht skatt, nur diese können, wenn sie 
herrenlos sind, von dem, der sich ihrer zuerst be
mächtigt als Eigenthum behandelt werden und 
durch Kauf, durch Tausch, durch Schenkung, 
durch Erbschaft aus dem Besitz des Einen in 
den Besitz des Andern übergehen, oder nach ge-
schloßenem Miethskontraet eine Zeitlang zum 
Gebrauch überlasten werden. Wer Menschen 
mit Gewalt seiner Willkühr unterwirft, siedann 
als sein Eigenthmn ansieht, das er nach Gele
genheit vertauschen, verschenken, vererben und 
vermicthen kann, der verletzt ein heiliges Men
schenrecht, und macht sich eben dadurch seiner eig
nen Menschenrechte verlustig. Das Recht der 
Persönlichkeit erstreckt sich nicht bloß über den 
Leib (Leben, Erhaltung der Gesundheit, physi
sche Freyheit re.) sondern auch über die Seele 
von deren sittlicher Freyheit hauptsächlich die 
Persönlichkeit abhängt. Das Vermögen nach 
vernünftigenVorstcltungen, den sinnlichen Trie
ben entgegen zu handeln,istMoralitätodersitl 
liehe Freyheit. Diese Freyheit kann durch Aus
bildung der Vernunft biszu einem unbestimm
baren Grad der Vollkommenheit erhöhet wer

den/ 



den, und es ist Pflicht für einen Jeden, daß er 
den i )»n möglich höchsten Grad der Sittlichkeit 
zu erreichen sich bemühe. Wer mir nun die 
Ausbildung der Vernunft (sonst auch Aufklä,. 
rung genannt) als schädlich vorstellt, um mich 
davon abzuhalten; wer mir die Gelegenheit da
zu nimmt, und mich daran hindert; wer endlich 
gar mir verbietet,meinerUeberzeugung (vornam« 
lich im Betreff der Religion) gemäß zu leben 
und zu handelnder macht sich des Verbrechens 
der verletzten MenschheitSrechre schuldig, und la» 
det den stärksten Verdacht auf sich, daß er die 
Absicht habe, mich um meine Persönlichkeit zu 
bringen, damit er mich desto gemächlicher zu sei» 
nem Sclaven erniedrigen könne. 

Mit diesem ersten Rechte der Menschheit ist 
das zweite sehr nahe verwandt: das Recht der 
freien Selbstthätigkeit. Es besieht darin daß 
jeder Mensch alles thun darf, was er zur Er-
reichung seiner Zwecke für nöthighalr, wenn er 
nicht etwan dadurch Andern zu nahe tritt. 
Alle Handlungen sind folglich als rechtmäßig 
und erlaubt anzusehen, wovon das Gegen-
theil nicht bewiesen werden kann, und ein Je
der hat so lange Anspruch aufdie allgemeine Ach« 
tung von Seiten seiner Mitbürger, (oder auf 
einen guten Namen) bis der Widerspruchsei
ner Handlungen mit dem Sittengesetz und den 
MenschheitSrechten dargethan ist. Niewand 
darf daher einen Andern um eines bloßen Ver
dachts willen, oder aus Voruttheil öffentlich ver
unglimpfen, und ihmseinen guten Namen rau
ben. Dies geschieht z.B. wenn man Jemanden 
seines Glaubens wegen verdächtig macht, und 
ihn der Ketzerei bezüchligt -- einer Anschuldi« 
gung, der aus den finstern Zeiten des Mönch-
thums, noch jetzt in den Auzen Vieler ein 

Schimpf anklebt, die aber mir den Menschen
rechten unverträglich ist. 

Drittens. Zeder hat das Recht, Sachen als 
Mittel zu gebrauchen, vorausgesetzt, daß das Ei-
genthumsrechr Anderer dadurch nicht gekrankt 
wird. Manche Dinge sind von der Art, daß sie 
nie Jemandes Eigenthum ausschließlich werden 
können (z. B. Luft und Sonnenschein) derenGe-
brauch also allgemein bleiben muß. Sachen, die 
noch keinenHerrcn haben,gehören dem, der sie zu
erst in Besitz nimmt; aber auch nur Sachen,denn 
Personen können in dem Sinn wie die Sachen, 
nie einen Herren, d.i.Etgcnthümer haben, und 
dürfen nie als Herrenlos angesehen werden. Die 
meistenSachen,(wenigstens in unserm Erdtheil) 
sind schon längst Eigenthum geworden, und man 
kann sie jetzt nur durchTausch, durch Kauf, durch 
Erbschaft und durch Schenkung auf eine recht
mäßige Art erhalten. Eine solche Art, Sachen 
an sich zu bringen, muß Jedem freistehen, weis 
Jeder das Recht hat, Sachen zu gebrauchen, 
welches Recht sich aufdie Pflicht der Selbster
haltung und Vervollkommnung seines Zustan-
deö gründet. Diesem allgemeinen Menschenrech
te wird dann zuwider gehandelt, wenn man jene 
rechtmäßige Arten des Erwerbs gewißerSachen 
einschränkt und erschwert oder ganzverbietet.Der 
Eigenthümer muß ferner die Sachen gebrauchen 
und benutzen dürfen,wie es ihm beliebt(ebenfallS 
mitderEinschränkung, daß die Rechte Anderer 
nicht darunter leiden)undNiemand darfihm hie
rin etwas vorschreiben. Aber die Vernunft ge
bietet Jedem, daß er sein Eigenthum zweckmäßig 
gebrauche, und Thiere z. B. nicht mißhandle. 

(Die Fortsetzung künftig.) 

Sicherheit' 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
42. Hirschberg, den 20. October, 1810. 

Ueber die Verhinderung von Verbrechen. 
(Beschluß) 

muß aber nicht bloß die Jugend zu chen in seinem Urtheile sogleich die verdiente 
belehren und zu bessern suchen, sondern man Strafe, und derStaat, der die Strafe zu lan» 
muß dieß auch bei den Erwachsenen thun. Die ge von dem Verbrechen trennt, und den Ver
öffentlichen Gottesverehrungen müßen »'iberall brecher erst spat bestraft, zerstört dnrch diesen 
zweckmäßig eingerichtet sein; die Prediger mü« langen Aufschub die wichtige moralische Ansicht 
ßen ihre Zuhörer eben so wohl belehren, als der Menschen, und thut dadurch selbst den 
in ihnen Achtung gegen das Gute, und Ab- Verbrechen einigermaßen Vorschub. Die 
scheu vor dein Bösen erwecken. Die Triebfe- Strafe muß den Verbrechen nachfolgen; ist 
der», welche den Menschen in seinem Thun die That, ihr Urheber und der Grad seiner 
und Lassen bestimmen, müßen durch die Herzu- Schuld bestimmt, so muß ihn ohne Aufschub -
kunfr der Gottheit und ihres heiligen Willens das Uebel treffen, das er verdient hat. 
belebt und verstärkt werden. Der Gedanke Dieft-Strafe aber muß genau seinem Ver-
an die Gottheit muß in jedes Gemüthe leben- brechen angemessen, und weder zu hart noch 
dig gemacht und thätig erhalten werden, um zu gelinde, sondern gerecht sein; sie muß je-
dadurch jeden Gedanken an ein Verbrechen zu den ohne Ansehn der Person treffen. Hierdurch 
ersticken. erweckt man in dem Menschen eine Achtung 

Die Lehrer und Erzieher haben es also und eine Ehrfurcht vor dem Gesetze, welche 
mit den innern Mitteln, Verbrechen zu ver« ' viele Verbrechen verhindert. Das Strafge-
hindern zu thun, dem Staate und den Bür- setz muß deutlich und bestimmt sein, und fem 
gern aber stehen die äußern Mitteln zu Gebo- Ausspruch streng vollzogen werden. Alle Stra-
te» Der Mensch verbindet mit jedem Verbre- ftn müßen gerechi sein; harte Strafen sind 



ungerechte Strafen, und wollte man bei dem theilichkeit angefertigte Taren der uothwendig-
Überhandnehmen der Verbrechen harte oder sten Bcdürfniße, durch zweckmäßige Löschungs« 
gar grausame Strafe zur Vorbeugung dersel- anstalten, - und durch Anwendung aller in Hin
ben einführen, so würde man den Menschen ficht des Gemeinwesens nützlichen Maaßre-
von Grund aus verderben, und das Ue- geln überhaupt, kann eine Polizei zwar von 
bcl nur noch arger machen. Harte grausame großen Nutzen, aber doch lange nicht ihrer 
Strafen empören, verwildern den Menschen, Tendenz so entsprechend sein, als wenn sie sich 
und verwirren seine ganze moralische Denkart, bemüht, Verbrechen zu verhüten, und alle 
Gerechtigkeit ist der Zweck des Staats, und rathliche Mittel zu ergreifen, diesen Erfolg voll 
Gerechtigkeit ist auch der Zweck und Maaßstab vorzubeugen. Die Pflichten welche endlich 
der Strafe. Der Mensch gewöhnt sich an al- dem Privatmann zur Verhinderung der Ver-
les; sieht er öftere Hinrichtungen, so gewöhnt brechen obliegen, bestehet darin, daß er sein 
<r sich nicht allein an ein ruhiges Ermorden, Geld nicht unvorsichtig Leuten welche wenig 
sondern, fängt an, alles Menschenleben, alle oder gar nichts haben, zeigt, daß er sie nicht 
Menschenwürde und Pflichten gering zu scha- auf solche Art in Versuchung führt, und daß 
tzen. Das Beispiel, das der Staat giebt, er ihrer Habsucht oder ihrer Rachsucht keine 
ist beim großen Haufen die Norm seiner Hand-- Nahrung giebt, ferner muß er diejenigen, wel-
kungöweiseund er richtet sich bei seinen Thaten che nichts haben unterstützen. , Das geschieht 
nach dem, was er den Staat thun sieht. Ge- dadurch, daß er ihnen entweder Arbeit oder 
rechtigkeit also über alles? Geld giebt- Arbeiten muß jeder, der noch ar-

Der Staat muß aber nicht allem schnell beirsn kann. Bloß Hülflose, die nicht mehr 
«nd gerecht strafen, sondern er muß auch dem arbeiten können, haben auf eine Unterstützung 
Verbrechen vorbeugen. Dies geschieht durch ohne Arbeit Anspruch. Die Privatpersonen 
zweckmäßige Polizeianstaltcn und durch die Best müßen sich daher vereinigen und entweder Ar-
strung der Sträflinge. Viele Verbrechen beitShauser errichten, oder seder Einzelne, muß 
würden unterbleiben, wenndieMenschen wüß- den Armen, der arbeiten will, aber keine Ge-
ten, daß die Polizei stets wachsam sei, und legenheitdazu hat, zu arbeilen geben. Zwangs-
daßckein Verbrecher ungestraft entkommen kön- Arbeitshäuser hat der Staat zu errichten, in 
ye. Diese Wachsamkeit darf aber keine Spi- diesen zwingt er die gefahrlichen Müß-gganger 
onerie, sondern sie muß eine gehörige Aufmerk- zum arbeiten. Thun der Staat, und die Bür-
fämkeit aufdie Befolgung oder Nichtbefokgung ger in allen diesen Hinsichten ihre Pflicht, so 
der Gesetze, aufSpiel-und Trinkhäuser, auf werden wenige Veranlaßungen zu Verbpeche« 
die Lehrmeister, welche Lehrlinge halten, auf mehr übrig bleiben, und Diebstahl, Raliö 
den Zusammenkauf der müßigen ^Jugend an und Mord, werden unter hie Sellenheilen 
öffentlichen Orten, auf den Straßen u. f. w sein. gehören. 
Denn durch Fürsorge gehöriger wohlfeiler Le- Be r g t. i, 
bensmittel, durch die mit Umsicht und Unpap-



Wonne letz» Wonne? 
OreVtz, Knopf, SelgersOhaQe, GI^oLkten, 

Golt D.ob! 
In 

Vnsern 
neVerbaVetcn höl,tzernen eVangel-IsLhen 

KIrOhthVrM 
aufgezogen! 

Zun, Andenken, als den 16. October 181 o, 
die Glocken vom neu erbauten Evangel. Kirch« 

thurm, zum erstenmal gelautet worden. 

Aa sprechen sie, die Nuffer von der Höhe 
Zu Gottes Tempel,— tönende herab: 

„Ich, Werk vom Ewigen so schnell befördert 
stehe! — 

„Schon tragt die Andacht hier ihr preisend 
Opfer ab. 

„Ein Phönix stieg ich aus den Flammen, 

„Die vor vier Jahren mich zertrümmerten, 
empor: — 

„Sie schlugen über mich zusammen, — 
„Daß mit des Thurmcs Fall ich mein Organ 

verlor! 
„Laut wird mein Ruff herab, Gott anzubeten, 

tönen! 
„Hier ruffest, Gottes-Volk! Du zur Un

sterblichkeit; 
Du wirft beym Grabes-Ton, dich ruhig Jen

seits sehnen 
Und Deinem Ohr verhallt kein Ruf zur 

Ewigkeit! 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Unglücksfalle. 
In den ersten Tagen dieses Monats Oct. geht 

ein Inwohner in Altwasser mit auf die Jagd. Cr 
nimmt gegen Abend die'geladene Flinte mit nach 
Hause, welche er in einen Winkel der Stube stellt. 
Kaum hat er sich aus derselben entfernt, so spielt 
sein igJäbriger Sohn im Beisein der Mutter, die 
es nicht verhindert, damit — Die Flinte geht los, 
und der unvorsichtige raubt seiner i? Jährigen 
Schwester ihr Leben — Der Schuß war in den lin
ken Lungen Flügel gegangen. 

Den 10. Oct wurde derFrcihäuSl. Bettermann 
in Ober-Janowitz aus dem Mühl-Graben tvdt 
gezogen.— Neigung zum Trünke mochte wohl sei
nen Tod und die Art derselben herbei geführt 
haben-

Selbstmord. 
Deu ,z. Oct. hieng sich der 72 Iabn'ge Inwoh

ner FiebigerinOber-Stein-Kunzeudvrf. Cr fährt 

mit der Radwer aufs Feld uM Kartoffeln zu holen, 
läßt diese stehen—nimmt das Trag Kopsel und geht 
in «inen benachbarten Busch, worinnen er sich an 
einen Baum sehr hoch ausknüpft. Niemand weiß 
den Grund dazu — sein Karakler ist immer sehr 
zweideutig gewesen. 

Geburten. 
Den Sept. Frau Jüngst eine Tochter, Chri

stiane Eleonore Louise. 
Heirath. - , 

Den Z. Oct. in Conradswaldaa bei LandeSbut 
die!verwlttwete Frau Kantor Gottwald mit dem 
Schwarz und Schönfärber, vormals Bürgermei
ster in Kupferberg Hr. Ruprecht. 

Todesfälle. 
Den «5. Oct. der jüngne Sohn deS Ksemptnsit-

mst.KochinSky Hieselbst, Carl Gustav, alt 49W0H! 
Den 16. Oct. In Gronsdorf des Hr. RentMst. 

Robert einziger Sohn, Paul Friedrich, im»ten J. 



(Publicandum.)Da ungeachtet der vielfachen bisherigen Erinnerungen doch noch sehr viele Haus-
besiser mit den pro 18--7/9 ausgeschriebenen Feuer Societäts Beiträgen im Rückstände sind, 
und von der König«. Hochlöbl. Regierungs-Polijey-Deputation zu Liegnitz gegenwartig der geschärfte 
Befehl anher ergangen, daß der Rest binnen wenigen Tagen berichtigt werden muße, aosonst dem 
Ort ohne weitere Ankündigung Execution eingelegt und solch« nicht eher abgerufen werden wird, bi» 
der ganze Rest berichtigt seyn würde, so werden alle diejenigen, w-»che diese Feuer Socletäts Gelder 
noch restiren, hiermit aufgefordert, dieselben unverzüglich abzuführen, diejenigen aber welche solche 
nicht bis den 24. dieses Nachmittags abführen werden, haben zu gewartigen, daß gegen sie ohne weit» 
reS erecutivisch verfahren werden soll. Hirschberg, den 19. Ort. 1810. 

Der Magistrat.  
(GeftohlnerAltarLeuchter.) CS ist heule Vormittag aus hiesiger Evangelischen Kirche ein 

metallner und versilberter Altar - Leuchter vom Altar gestohlen worden. Dieser Leuchter, den der Dieb 
wahrscheinlich aus Zrrthum für ganz silbern gehalten hat, ist 6/4 Ellen weniger 2 Zoll hoch, hat ei
nen platten vierseitigen Fuß, an dem runden Knauf über dem Fuß befinden sich die Worte eingegraben 
B H Schäffer. Zum Andenken des neuen Säculi lZoo. Und von der runden Säule 
ist die untre Hälfte canellirt, die obre aber etwas dünner und glatt mit einem auf zwey Senen frey 
herabhängenden Laubkranz geziert, der Teller oben ist rund, und hat einen durchbrochenen Rand. 

ES wird dem Entdecker dieses Leuchters, «elcher davon bey einem hiesigen Wohllöbl. Kömgl. Po
lizei - Directvrio oder uns Anzeige macht, eine angemeßne Belohnung versprochen. 

Hirschberg, den 18. Oct. 1810. 
^ Evangelische Kirch - und Schulen - Deputation.-

(ä v e r t i s z e m s n t . )  Da die Scholtisei zu Tschlschdorf c i i s m e m k r l r t  werdensvll, so wohl anAeckern 
als Gebäuden :c. so werden Kauflustige hierdurch eingeladen, sich in hie igem WirihsaaftS Amte zu 
melden, worüber das Nähere zu erfahren ist. Beriheledorf bey Hirschderg, den n. Ott. 1810. 

Das Wwlhschasts-Amt. 
(Anzeige.) Die Broschüre: Zum Andenken der Königin Louise von Preußen, oder Sammlung der 

»ollständigsten u. zweckmäßigsten Nachrichten von allen des Absterben und die Trauerfcierlichkeiten die
ser unvergeßlichen Fürstin betreffenden Umstände. nebst einer Anzahl der bei diesem Anlaß erschienenen 
Gedichte und Gedächtniß-Predigten, ist auf hiesigen Kömgl. Postamte für i-Ggr kl. Cour, zu haben. 

(Anzeige.) Al ldierist am Ringe die dri t te Etage, bestehend aus zwey Stuben mir Alcoven und 
Winterfenstern, nebst Küche, Speisegcwölbe, Keller, und Holz-Rem»e, auf Jahresfrist, zum Anfang 
December. für eine stille Familie; als auch ein Korngewöibe, und ein Wein, Grunzeug oder Obst-Kel
ler bald zu vermiethen; Liebhaber zu dem ersten schönen bequemen und ruhigen LoglS, als auch des 
letzter,,, erfahren das nähere in der Gedirgsbl. Expedition. ^ . 

(Zu Berk aussen.) Es ist ein moderner Kinderwagen, der nunmehr Hey mir in Augenschein 
genommen werden kann, zu verkauffen. Krahn. 

Hirschberg, den 20. Oer. 1810. , ^ 
(LogiS Veränderung.) Meine Wohnung ,st jetzt auf der lichten Burggaße No. 209 im Hinterhaust. 

Hirschderg, den -8. Ort. ,8io. Joseph Schinke 
Orgel und Instrumentbaues 

(Theater.) Sonntags den -1. Ott. Mo, wird mit Bewilligung eines Wohllöbl. Königl. Poli-
«i-Dircktorii, daS hiesige Liebhader-Theater zum itenmal m»t einem Prolog eröfnet. Dann folgt: 
Die Kirmke. ein Lustsp. in z Aukz. von Bahr. Zum Beschluß: Die Tochter Pharaonis, ein 
Lustsp. in 1 Aufz. von Kotzebue. Der Anfang ist um halb 6 Uhr. Der Schauplatz Ist auf dem Saale 

^(Getraidepttiß in Hirschderg am 18. October.) Der höchste Preiß des weißen Weitzen war 5 Rthlr. 
« Sgl. des gelben z Rt. 29 Sgl. Der Roggen z Rt. Die Gerste 2 Rt. 5 Sgl. Der Hafer 1 Rt. 
s6Sal. Die Erbsen z Rt. » Sgl. Ausgemachter Hi-rse 9 Rt. »8 Sgl. 

Da sich zu der neuen Bevlag« wenig Znttessenten gemeldet, so wird dieselbe nicht gedruckt. 
Srahn, Verlegern 



Schlesische privilegirte Geblrgsblätter. 
>10.43. Htrschberg, den 27. October, 1810. 

E i n B ü rg e r - Z u b i l ik u m. 

^andeshutt sah am 24-Septbr. dieses'Jahres 
ein seltenes Fest, nehmlich ein Bürger-Jubel
fest von 4 hiesigen angesehnen Bürgern, so 
ihre 50 Jahr zurück gelegt harten. Es tva-
pen der Hr. Bezirks - Vorsteher und Stadt, 
Hauptmann Mandeck, der Kaufmann und 
Gütherbestätiger Hr-L i e b i g, der Farber- Mei
ster Hr.Men hel, ein 84Jahriger noch recht 
munterer Greis, und der Tuchmacher-Aeltester 
Hr. Teichmann, noch ein paar ändere wah
ren abwesend, und konnten an diesem Fest al
so nicht Antlzeil nehmen. 

E ne Gesellschaft von Kaufleuten und an
sehnlichen Bürgern bestehend, versammelten sich 
an gedachten Tage Nachmittags um 5 Uhr 
auf dem hiesigen Schützen - Salon, weil an 
diesem Tage die Schützengesellschaft noch zum 
Abschied des Sommers ein Lustschüssen veran

staltet hatte. Die 4 Jubelbücger wurde» 
durch eine Deputation von der Gesellschaft, 
als von einem Rathmann, einen Stadtverord
neren, einen Bürger-- und einen Schützen- Oft 
ficir aus der Stadt abgeholt, und auf dem 
Schützen-Salon unter Abfeuerungder Schü-
tzen-Kanonen und Poltern mir Trompeten und 
Pauken empfangen. Hierauf hielt der Rath, 
mann Schmidt im Nahmen der Gesellschaft 
folgende Anrede: 

Meine Herren! 
„Wenn ein Beamter, eö sey im Militair, 

«S sey im Civil, oder im geistlichen Stande, 
er sey in einem hohen oder Niedern Amte, 5» 
Jahr dieses sein Amt mit Ehren verwaltet hat, 
so wird mehrentheils sein Amts- Jubiläum mit 
einiger Feyerlichkelt begangen. Wenn ein Bür
ger, er sey Kaufmann, Künstler, Profeßio-



nist/ oder treibe sonst ein anderes bärgtrl. Ge
werbe, 50 Jahr an einen: Orte als rechtlicher 
Bürger gelebt, seine Pflichten gegen König, 
Vaterland und seine Mitbürger gehörig erfüllt 
und noch überdiß der Stadt wesentliche Dien
ste geleistet hat, so ist dieses meines Dafürhal
ten eben dasselbe! und ich getraue mir mit 
Recht behaupten zu können: daß er sein Bür
ger- Amt mit Ehren und Beyfall verwaltet hat; 
wenn auch Stolz und Eigendünkel dieses lacher
lich findet und eine solche Auszeichnung nur 
seinen egoistischen Ich anerkennet, das ist mei
ne Herren! der Fall mit diesen würdigen Man
nern die wir hier in unserer Mitte sehen, und 
deren Jubelfest wir durch eine frohe Unterhal, 
tung bey einem kleinem Gastmahl feyern wollen. 

Sie mein Hr. Bezirksvorstehcr und Stadt-
Hauptmann Mandeck! find hier vorzüglich un
ter diejenigen zu zählen die auf Ihr 5c> Jahr. 
Bürgerleben mit Ehren zurück blicken können; 
Sie haben der Stadt, wiewohl manchmal ver-
kant, frohen und beschwerlichen Dienst gelei
stet! haben gute und böse Zeiten mit ihren 
Mitbürgem durchlebt. Sie ehrwürdiger Hr. 
Menzel! als unser ältester Bürger allhier, des
gleichen auch Sie Hr. Liebig und Hr. Teich
mann können von Ihrem zc> Jahr. Bürger
lichen ebenfalls das nehmliche sagen; und wer
den sich noch besonders des für tandeshutt so 
schrecklichen Tages der Bataille und grausamen 
Plünderung 1760 erinnern! welche Sie da
mals als junge Bürger mit betroffen hat; und 
wovon auch ein kleiner Theil hier unter uns,. 
«ls damals kebendeJünglinge diese Schreckens-
Seenen noch sehr wohl im Gedächtniß sind. 
Danken Sie es der Vorsehung: daß Sie noch 

munter und gesund und als respectable Bür
ger unter uns leben. 

Die hier versammlete Gesellschaft hat sich 
deswegen vereiniget Ihnen zu dieser wichtigen 
Epoche Ihres Lebens aufrichtig Glück zu wün
schen! nehmen Sie dahero als Jubel-Bürger 
diese guten Wünsche von mir, im Nahmen die
ser ganzen sich hiezu versammleten Gesellschaft 
an! und genüssen Sie noch lange das Glück 
des thätigen Bürgerlebens ohne die Beschwer
den des Alters zu fühlen, und feyern noch der
einst das i oo Jahr. Lebens - Jubiläum. Zu
gleich habe ich auch das Vergnügen Ihnen Hr. 
Bezirkevdrstehsr und Stadthauptmann Man
deck! dieses BelobungS-Schreiben desWohl-
löbl. Magistrats mit zu übergeben, woraus 
Sie dessen Theilnahme und Würdigung des 
Verdienstes ersehen werden. 

Zuletzt meine Herren wünsche ich;'daß Sie 
ebenfalls ihre 50 Zährl. Bürger-Jubiläum 
dereinst mit Vergnügen und Zufriedenheit fty-
ern mögen. — " 

Bcy dem Schluß dieser Rede erschallte 
den Jubel- Bürgern zu Ehren unter Abfeu-
rung der Schützen-Kanonen und Pöllern, und 
unter Trompeten und Pauken- Schall ein herz
liches Vival! und nach freundschaftlicher U>n-
armung und'Kuß wurden die Jubel» Bürger 
alsdenn zur GcsellschaftS« Tafel geführt, wo 
Frohsinn und passende Gesundheiten'die Ge
sellschaft erheiterten. Ein allgemeiner Ball 
beschloß sodenn diese kleine frohe Bürgerl. Fey-
erlichkeit in aller Ruhe und mit viel Vergnü
gen. 



Versuch einer gereimten freyen Übersetzung der zeen Ode des Johannes Sekundus. 
An einen Freund, der im Begriff stand sich zu vermählen. 

Ao schleichst Du, alter Freund, uns endlich 
doch davon, 

und windest Hymens Rosenkette 
Dir um die Rechte selbst? sprichst freyer Lieb

schaft Hohn, 
Zu ruhn im warmen — Ehebette? 

Weihst selbst muthwillig Dich der strengsten Knecht
schaft ein, 

den herrschenden Pantoffel küßend? 
— Wie — oder siehst Du schon im Geiste mun

ter Rcih'n 
von Kindern, Dich als Vater grüßend? — 

Sic freylich sind, wenn's stürmt, der Freuden 
volles Horn, 

die Pfänder hcll'ger, reiner Triebe. 
Der Feind derselben pfropft nur unfruchtbaren 

Dorn, 
und stirbt — nicht Werth der Aeltcrn Liebe. 

Schwingst Du nun über Band und Kerker, Sorg' 
und Gram 

Dich leicht hin in der Ehe Gränzen; 
Genügt es Dir, wenn Lieb' und jungfräuliche 

Schaam 
Dein reines Ehebette kränzen; 

wenn nur der Säugling Dir dereinst entgegen lallt 
den wonniglichen Nahmen: Vater; 

wenn Deinen Kunden einst der Großem Stimme 
schallt: 

hicher — hierauf — hier wohnt der Vater; 
so folge Cypripors allmächt'gein Zauberblick, 

bis Hymen dich mit — Myrten krönet! 
Wenn dann der lauteRuf von Deinem hohenGlück 

die ganze Schwägerschaft durchtönet: 
so gönne uns, die noch des Alters Schnee ver

schont, 
als Freunden, wenigstens bescheiden, 

so lange noch in uns ein reges Leben wohnt, 
der freyen Liebe stille Freuden. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 

Brandschaden. 
Den 2Z. Oct. Abends um halb 7 Uhr brach 

in Herischdorf bey Warmbrunn in dem Schaf
stall der Ficischerw'tiwe W.hner Feuer auS, das 
bey dem heftigen Winde sogleich das Wohngebäu
de und das Hornigsche Bauerguth, wo grade vor 
y Jahren die Scheune abbrannte, ergriff, und in 
Asche legte. Die Scheune wurde durch viele An
strengung erhalten. Durch Klugfeuer brannte aber 
nachher das Kadelbachsche Bauerguth villig ad. 
Es find also 2 Bauergüther, i Gärtnerstclle mit 
der Fleischer Wohnung nieder gebrannt. Gegen 27 
Schafe kamen in den Flammen um. Wie das Feu
er entstanden, ist für jetzt noch nicht ausgcmMelt 
«orden. Zum Glück daß der Wind nach dem Fel

de zu wehte, sonst Ware halb Herischdorf, und 
Kunnersdorf in Gefahr gewesen. 

Geburten. 
Den 21. Sept. zu Neumark, die Frau Dsctoe 

und CreiS-PhsicuS Eichner, gcbohrene Steige, ei
nen Sohn, Gustav Adolph. 

Den 24. Fr. Kaufmann Gvmpelzheimer einen 
Sohn, welcher nach erhaltner Nothtaufe starb. 

Heirath. 
Den 2z. Oct. der Herrschaftl Kalk-Rendantin 

Colmniz bey Jauer Johann Nepomuc Ringelhan 
mit Jungfer Charlotte Weber a«S Mertzig bey 
Jauer. 

Im Oct. Hr. Rentmeister Jäger in Für-
stenstem, mit Dem. Mattiller daselbst 



' Todeöfälk. Gelehrten o.privatis.Muflci Hieselbst Wittwe, alt. 
Den 20. Mstr. Carl Christoph Gtänkcr. gew. 77 Jahr, 4 Mo 2l T-'gr. an Entkräftung. 

Bürger und Kupferschmidö allhiec Witlwe, alt 94 . ^3- die Tochter brs Hr Samuel Cphra« 
<^adr Alrerswegen. »m Adolph, Kaufm. hiescldst, Avine Caroline 

Den ai. weyl. Hr. Christ. Gottl. Langer, gew. Amalie, alt 21 Wochen, an K-ämpf n. 

(Bekanntmachung.) Da jum Besten der Erhaltung öffentl icher Ruhe und Sicher
heit die Errichtung einer Compagnie von 18 Mann Stadt, Soldaren beschießen worden : so 
werden diejenigen, welche dabey angestellt zu seyn wünschen, hiermit aufgefordert, sich deshalb 
baldigst bcy Herrn Rathsherrn Scholz zu melden. Blos auf diejenigen kann indeßen nur Rück
sicht genommen werden, welche ordentliche, nüchterne, und nicht zu bejahrte Leute sind. 

H i r schbe rg ,  d .  2 z .  Oct .  1 8 1 0 .  
Der Magistrat. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  Da für nochwendia betonten worden einen anderweitigen und perem-
tvrischen Licitat ons Termin zur Verpachtung d.r öffentlichen Straßen Beleuchtung an den Mindest-
fordernden, auf den 29. d M des Vormittags anzuberaumen, >o werden die Pachtlustige» hiermit 
«ingeladen, sich dazu an gedachtem Tage Vorm nag» ro Uhr in unsrcr Rache Srudc persönlich ein
zufinden, und ihre Pacht Forderungen abzugeben. 

Hirschberg, den 2z October. 1810. 
Der Magistrat. 

(Bekanntmachung.) Daß künft igen Mit twoch als den 31. Oct. zur Feyer des Erndte Festes, 
«in großes Scheiben-Schießen um Karpfen, bey mir gehalten werden wird, ze>ge ich hierdurch erge
bend an, und lade alle Schicßlustige dazu hiermit etn. 

Nieder-Berbisdorf den 27. Oct. i8ro. Häußler 
Brauer- Meiffer. 

(Anzeige.) Einem geehrten Publ ikum empfehle ich mich hierdurch mit  nunmehro fr ischen Surro
gaten, alS: Erdmandeln, Castanien, Eicheln, Ziiländischen No 1, und No. 2 Runckclcüben. Auch sind 
bey mir getroknete Rüben wie auch gebrannte zu haben, gemahlen u. ungcmahlen, das Loth 1/4 Sgl. 

Hirschberg d 26 Oct. iZio. - C. G. Glogner. 
(Anzeige.) Das Haus No. 640 am Mühlgraben ist aus freycr Hand sogleich zu verkauffen, Kauf

lustige könne» bcy dem Eigenthümer desselben, die Nähern Bedingungen erfahren. 
(Zu V e r m i e t h e n . )  I» No. «21 vor dem Burgthore, sind 2 Stuben nebst Kammer und Holz« 

Remise gegen billige Bedingung zu vermiethen. 
(Zu Vermiethen.) Unter den Kornlauben in No, 56 ist auf Weyhnachten dieses Jahres, »in 

kadrn zum Handel en Detail, ein Platz im Keller, und wenn es »erlangt Wied, auch allenfalls ei» 
Gewölbe zu vermiethen. Die nähern Bedingungen erfährt man in diesem Hause selbst. 

Hirschberg, d. II. Oct. I8lo. 
Ein unverheyratheter Hausknecht, mit den besten Zeugnißen versehen, wünscht zu Weynachten ein 

anderweitig Unterkommen, auch weiß derselbe mit Pferden umzugehn. Wo? erfährt man beim Ver
leger dieser Blätter. 

(Theater.)  SostatagS den 28. Oct. 1810, wird mit Bewilligung eines Wohllöbl. König!. Poli
zei-Directoris, auf dem Liebhaber-Theater aufgeführt: Der Wunderdocro r, ein Lustsp. in 3 
Aufz. von Molliere- Zum Beschluß: Die gefährliche Nachbarschaft, ein Lustsp. in 1 Aufz. v' 
Kotzedue. Der Anfang ist um halb 6 Uhr. Der Schauplatz ist auf dem Saale im Ncukretscham. 

(Getraidcpreiß in Hirschberg am 25. Oktober.) Der höchste Preiß des weißen Weitzen war 5 Rthlr. 
z Sgl. des gelbeniz Rt. 26 Sgl. Der Roggen 2 Rt. 24 Sgl. Die Gerste 2 Rr. 10 Sgl. De» 
Hafer 1 Rt. 2z Sgl« Die Erbsen 2 Rt. 24 Sgl. Ausgemachter Hjerse 9 Rt. iz Sgl. 



Schlestsche privilegirte Gebirgsblätktt. 
l̂ o. 44. Hirschberg, den Z. November, 1810. 

D i e  V a t e r l a n d s l i e b e '  

edler Geist klebt nicht am Staube, 
Er raget über Zeit und Stand: 
Ihn regt nicht Volksgebrauch, noch Glaube, 
Ihn nicht Geschlecht, noch Vaterland. 
Die Sonne "steig' und tauche nieder: 
Sie sah und sieht ringsum nur Brüder: 
Der Celt und Griech' und Hottentott 
Verehren kindlich einen Gott. 

Doch ob der Geist den Blick erhebet 
Bis zu der Sterne Brüderschaar; 
Ihn säumt der trage Leib, und klebet 
Am Erdekloß, der nicht gebahr. 
Umsonst von seines Staubes Hügel 
Blickt auf der Geist, und wägt die Flügel: 
Des Fluges Sehnsucht wird ihm Stand, 
Sein All ein süßes Vaterland. 

Er liebt die traute Vatcrhütte, 
Den Ahorntisch, des Hofes Baum, 
Die Nachbaxn, und des Völkleins Sitte, 
Des himmlischen Gefildes Raum; 
Er liebt die treuen Schulgenossen, 
Der Iugendspiel' harmloser Possen, 
Das abgestaunte Bilderbuch, 
Der Mutter Lied und Sittenspruch. 

O du, in Fremdlingsflur Verbannt« 
Wie warst du Freud' und Wehmuch ganz^-
Begrüßte dich ein Unbekannter 
Im holden Laut des Vaterlands! 
Du kehrst in schroffes Eisgefilde 
Mir Lust aus reicher Sommermilde, 
Und wähnst, auf deiner Väter Höhn 
Von fern den blauen Rauch zu sehn. 

Schafft Freiheit jegliches Gewerbe« 
Gemeingeist und gemeines Wohl; 
Baut jeder, sorglos seines Erbes, 
Hier Wissenschaft, dort Korn und Kohl; 
Entzieht kein Vorrecht sich der Bürde; 
Ertheilt Verdienst, nicht Anspruch, Würde: 
Dann lieber arm im Vaterland, 
Als fern in Sklavenprunk verbannt! 

Glückselig, wem Natur und Tugend 
Der Erstlingspflege Dank vergönnt, 
Wen Greis und Mann daheim, der Jugend 
Zum Beispiel guten Bürger nennt! 
Nicht eigensichtig wirbt er Seines; 
Sein Herz entbrannt für Allgemeines, 
Verschwendet Kraft und Fleiß und Gut, 
Und gilt es Wohlfahrt, gern das Blut. 



Die Kunst zu Sterben. Woher das Unglück auf Erden? 

^kle Wissenschaften, alle Geschäfte des 
menschlichen Lebens haben ihre Kunst, und da 
man auch eine Lebenskunst hat, warum sollte 
es auch nicht eine Kunst zu sterben geben? Wer 
das Leben zwecklos vergeudet, und die Kräfte, 
des Geistes in Nichtswürdigkeiten aufreibet, 
der ist ein Meister in dieser Kunst, und die 
Coquette, die ihr« Tage vor dem Spiegel ver
tändelt, der Philosoph, der seinen Geist im 
leeren Phrasenkrame ermüdet, der Regent, 
der Krieg, Opern und Balle mit gleicher'Kalt-
blütigkeit befiehlt, der Geistliche, der dem Sün
der, mit der Furcht vor.d-r Hülle ün Zaume 
hält, der Arzt, der seine Pflicht getreulich er
füllt, indem er die Industrie dcr Todtengräber 
befördert, verstehen sich ganz vortrcflich auf 
die Kunst zu sterben; denn was sie thun, hat 
entweder den geistlichen oder leiblichen Tod zur 
Folge. Alles unternehmen sie bloß in der Ab
sicht, um sich in dieser Kunst zu üben, und ich 
weis »ichr, ob es «ine größere Kunst giebt, als 
die Kunst, nie zum Bewusisein seiner irrdi-
fchen Bestimmung zu kommen, als die Kunst, 
sich und andern stets mit Dingen zu beschäfti
gen, welche das Leben als ein Traum ansehen 
lehren. Diese Kunst zu sterben studirt jeder, 
wenn er es auch nicht zugeben will, der seine 
Pflichten für Phantome ansieht, und die größ
ten Sterbekünstler, sind die Müßiggänger al
ler Art, die Spieler, die Bot - und Coffee-
schwesiern, die gefallsüchtigen Mädchen, die 
modesichtigen Jünglinge, kurz alle diejenigen, 
die sich bloß zum Verzehren bestimmt glauben. 

Aon der Zerrißenheit des Ganzen, wenn kein 
Mensch zum andern gehört, sondern jeder gern 
allem ist, oder seyn will, und mit nichts sich ver
wandt glaubt, als mit seinem eignen Ich; wenn 
das Leben Aller, wie das Leben der Raupen und 
Käfer in einer planlosen Wimmelbcwegung be
steht, wo kein Zwsck sichtbar ist, als daß der 
Baum leer werde, und der Stärkere das letzt« 
Blatt habe.— Nun, dann gchts gut! dann 
Hort das Uebcl mit dem Baume ailfl und wir 
haben das Raupenlcbcn glücklich geführt. 

A p h o r i s m e n .  
Die Liebe, starke Hand, eint alle Wesen, und 

gießt in alle ihre Zauber aus.— Weh' dem, an 
dessen kalter Brust kein Wesen liebend ruht. Ver
lassen sieht er da in Gottes Welt, an jeder schö
nen Lebensfreude arm, Ihm folgt der Thräncn 
keine, wenn erstirbt. Wer ungeliebt stirbt, stirbt 
auch unbeweint. 

Tritt muthig auf im Kampfe mit der Welt; 
denn in dem heißen Streit' entfaltet sich die Kr'aft, 
und stählt die Tugend sie, so haft^du dann ein 
immer siegendes Panier. 

Zur Nachahmung. 
Im Journal de Paris geschieht derVorschkag, 

öffentliche Gebäude und Denkmähler gegen Ver
unstaltungen und Beschmutzung durch Zaff ln mit 
der Inschrift: „Achtung den Künsten, und öffent
lichen Dcnkmählern!-/ zu schützen. Wenn der 
Talisman» nur völlig bewährt wäre. so möchte 
man wohl auch an andern Orten Zuflucht zu ihn» 
nehm.n. Aber ganz ohne Nutzen dürfte er doch 
wirklich nicht scyn. 



Z e i t n a ch r i ch t e n. 

^ . Heirath. Den zo. Oktober in Buchwald, der Gastwirth 
Den sy. Ott. Der Stadt- Gerichts - Canzelist, Lcuschner aus Drehaus mit Jungfer Weljel von 

Hr. Jucock hieselbft, mit Jungfer Johanna Sophia Buchwald. 
Ollo, in Lauban. 

( P o s s e s >  i  o  n  s - V e r ä n d e r u n g e n . )  D e n  1 2 .  O c t .  D e r  B u r g e r  u n d  S c h u m a c h e r m s t .  C h r i s t .  B e n f .  
Riedel durch Adjudication das Joseph Kobcrtsche Haus No. 522' für 180 Rthlr. Zuschreibung des 
^ohann (.brist. Mtillcrichen Hauses No. 840, an die Christian Elias Kochinskysche Vormundschaft für 
Ivo Nchlr. Der Bürger und Fleischer Aelteste Herr Christ. Gottlob Klose, durch Adjudication die 
Friedrich -ureysesche Fleischbank No. 292 für zoo Rthlr. Den 26. Zuschreibung des Hauses und Gar? 
ren No. 661, an den Kaufmann Herrn Johann Tcaugott Gebauer, für 6500 Rthlr. ^Desgl. wegen 
der Scheune No. 786, für 500 Rthlr. Frau Renata Helena Franz qeb. Kekler, das Haus des Anten .. v. . <^ e> » ^ ,r' ^ ^ Rthlr. Frau Renata Helena Franz geb. Ketzler, das Haus des An-
.i^ . . Ro. loa». A. für 2600 Rihlr. Den zo. FrauMajorin Charlotte Constan-

c^ c- i-bambaud geb. v. Billerbeck, das Graf Kalckreulhsche Bauerguth No. 25 zrr Cun-
'4S6o Rthlr. Dieselbe von demselben das städtische Ackerstück auf der Kunnersdorffer 

^'b>r- Hirschberg, d. i. Novbr. 18 ro. 
^llcn am ülen Dccember, c. früh um 9 Uhr in dem ailhier zub.dlo. 201. 

..^^f" Re"dant Mayschen Hause verschiedene Mobilicn, bestehend in Gold, S'iber, männlichen 

.""p Kieldungs>1 uckeu, Betten, Lcinenzeug und Hausrath an den Meistbietende» öffentlich 
verkauft werden, welches dem Publicum hiermit bekannt gemacht wird. 

Schmiedebera. n. ..... ° ^ 
T T .I» ^ 'UVil^UNl 

Schnnedeberg, d.. 16. Oct. 1810. B 
Königl. Preuß. Stadt-Gericht Königl. Preuß. Stadt-Gericht. . . 

( ^ v e r t i z x e m e n t . )  Icb hake s i e n  ^ u k t r , ^ ,  ein ivlrclien 5climieäelierA unä ̂ lirsclrherA in ei-
nei 8eln zenölien (?e^enä dele^nes liitter^ut, vvelckes mit allen Regalien versehen i»r, aus freier 
ttsnä TU verksulen. Xauilustixe können sicli Tu jecler Zeit äurck kinsiclit clervon äein 
vvertli unä äer Uascliaffenlieit cliezez kiutez Ks! mir iatormiren» sucst clls Kaut'VetlinAUNAen er-

l a n r e n .  k l i r s c l i b e r j ;  « Z .  2 9 .  v c r .  l g l o .  W o r t .  

> fustiT- Lomlnisssr. 
Herr Vrunner aus ^inkelsbuhl wird, nach hierzu erhaltener allergnadigsten Erlaudniß, die 

Ehre haben, dem hiesigen kunstlicbenven Publikum sein mit vielem. Fleiß und großen Kostest gesammel
tes Natiiralicnkabinet, inglcichcn den englischen Admiral Nelson und sein Schiff öffentlich aufstellen. 
Das Naturalienkabinet besteht aus mehr als zooo Stück der schönsten und seltensten Naturgegenstän
de aus ollen Naturreichen. Es sind darunter sowohl die größten als die kleinsten Thier?. Endlich 
eine weibliche anatomisch Figur, ganz nach der Natur. All« diese Stücke sind von den größten Kest-
nern und Naturforschern mit vielem Bcyfall betrachtet worden. Der Eigenthümer hat weder Fleiß 
noch Kosten gespart, um sein Kabinct zu vcrvollkommen. Er kauft und verkauft Stücke von seinen 
Kunst - und Naturprodukte». Das Kabinet ist täqlich von Morgen» 8 bis Abends z Uhr noch Belieben 
zu >e!)eii. Die Preisse sind 6 und 4 Gr. Kinder zahlen die Hälfte. Der Schauplatz ist auf dem Schü
tzen-vaa.e, in z Kronen. Sein Auffenthalt hier, wird nur bis zum 12. dieses Monarsseyn. 

(Anzeige.) Es >st beo mir.  wieder schöner trokkener Tors, von 8 Uhr des Vormittags bis Nach
mittag um 4 Uhr zu haben. Auch suche ich einen Eisernen-ober Vlccv-öfen nebst Röhre. 

C, H. Martens. 
ra<  .  > a . t t l .  ^ im Raupbachschen Hause No. Z9. 
(uuzeige.) Al lhier ist  an? Ringe ein Korngewölbe, und ein Wein, Grünzeug oder Ooft-Keller bald 

zu vermitthen; Uebhabcr zu tem ersten schönen bequemen und ruhigen LogiS, als auch des letztern, 
erfahren das nähere in der GcbirgSbl. Expedition. 

( Z u  V rmielhei i . )  In No. 82, vor d.m Burgthvre, sind 2 Stuben nebst Kammer und Holz-
Remijo gegen billige Bedingung zu vermiethen. 



(Publica nd um.) Daungeachtet der vielfachen bisherigen Erinnerungen doch noch sehr viele HauS-
desitzcr mit den pro '.807/9 ausgeschriebenen Feuer Societäts Beiträgen im Rückstände sind, 
und von der König!. Hochlöbl. Regicrungs- Polizey-Deputation zu Liegnitz gegenwärtig der geschärfte 
Befehl anher ergangen, daß der Rest binnen wenigen Tagen berichtigt werden müße, ansonst dem 
Ort ohne weitere Ankündigung Exccution eingelegt und solche nicht eher abgerufen werden wird, bis 
der ganze Rest berichtigt seyn würde, so werden alle diejenigen, welche diese Feuer Societäts Gelder 
noch restiren, hiermit aufgefordert, dieselben unvorzüglich abzuführen, diejenigen aber welche solche 
nicht bis den 24. dieses Nachmittags abführen werden, haben zu gewärtigen, daß gegen sie ohne weit-
res executivisch verfahren werden soll. Hirschberg, den 19. Oct. 1810. 

D e r  M a g i s t r a t .  
( H v e r t l !8ement . )  Da die Scholliset zu Tsch'.schdorf älsmembrirt werden soll, so wohl an Aeckern 

als Gebäuden :c. so werden Kauflustige hierdurch eingeladen, sich in hiesigem Wirihsctafls Amte zu 
melden, worüber das Nähere zu erfahren ist. Berchelsdorf bey Hirschberg, den ei. Oct. 1810. 

Das Wirthschafts-Amt. 
( A n z e i g e . )  D i e  B r o s c h ü r e :  Z u m  A n d e n k e n  d e r  K ö n i g i n  L o u i s e  v o n  P r e u ß e n ,  o d e r  S a m m l u n g  d e r  

»ollständigsten u. zweckmäßigsten Nachrichten von allen des Absterben und die Trauerfeierlichkeiten die» 
fer unvergeßlichen Fürstin betreffenden Umstände, nebst einer Anzahl der bei diesem Anlaß erschienenen 
Gedichte und Gedäcbtniß-Predigten, ist auf hiesigen Kdnigl. Postamts für la Ggr, kl Cour, zu haben. 

( N a c h r i c h t . )  B e h u f s  e i n e r  E r b s c h a s t s - A u s e i n a n d e r s e t z u n g  s o l l  a u S  f r e y e r  H a n d  d a s  E k - H a u s  
No. 66, auf der Schildauer Gasze verkauft werden. Ueber die nähern Verhältniße wird der Eigen-
thümer des Hauses No. 6-0, nähere bestimmte Nachricht geben. 

Hirschberg, den 27. Oct. i8lc>. 
( A n z e i g e . )  D a s  H a u s  N o .  640 am Mühlgraben ist aus fceyer Hand sogleich zu verkauffen, Kalls

lustige können bey dem Eigenthümer desselben, die Nähern Bedingungen erfahren. 
(Zu Vermiethen.) Unter den KornMuben in No." 56. ist auf Weyhnachten dieses Jahres, ein 

laden zum Handel en Detail, ein Platz im Keller, und weniOcs verlangt wird, auch allenfalls ein 
Gewölbe zu vermiethen. Die nähern Bedingungen erfährt man in diesem Hause selbst. 

Hirschberg, d. 41. Oct. ^1810. v 
Ein ̂ nverheyrathetcr Hausknecht, mit den besten Zeugnißen versehen, wünscht zu Weynachten ein 

anderweitig Unterkommen, auch weiß derselbe mit Pferden umzugehn, Wo? erfahrt man beim Ver
leger dieser Blätter. 

Ein mit guten Zeugnißen vnverheuratheter Mensch, der der Feld, und Vieh-Wirthschaft kundig 
dabei etwas Schreiben und Rechnen, und als Kutscher gebraucht werden kann: hat sich auf den 22. 
dieses Monats des Vormittags zwischen 8 — io Uhr zu melden: Wo? wird er in derGebirgsbl. Ex
pedition erfahren. 

( A n z e i g e . )  E i n e m  H o c h g e e h r t e n  P u b l i c o  m a c h e  i c h  h i e r m i t  b e k a n n t ,  d a ß  d a s  g e w ö h n l i c h e  D i e n s t a g  
Eoncert bey mir künftigen Montag als den 5ten d. gehalten, und nach diesem Tanz-iMusik gehalten 
» e r d e n  w i r d ,  w o  i c h  u m  g e n e i g t e n  Z u s p r u c h  b i t t e .  B ö h m .  

Gastwirth im schwarzen Roß. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a  i c h  a u f  d e n  i z .  d i e s e s  m i t  m e i n e r  T a n z -  G e s e l l s c h a f t  s o  w e i t  b i n ,  

daß ich schon früher gelernte dazu nehmen kann, so ersuche ich diejenigen Liebhaber die es noch ein
mal zu wiederholen wünschen: sich bis dahin zu melden. Das Nähere erfährt man in No. 107 bei 

Bernhardt. 
( B i t t e . )  D a  i c h  a n  j e n e n  f u r c h t b a r e n  A b e n d  d u r c h  d e n  u n g l ü c k l i c h e n  B r a n d  a l l e s  d a s  M e i n i g e  v e r l o h -

ren, weil ich eben ausser dem Hause mich befand, so ergehet meine Bitte an edle Menschenfreunde, mich 
mit'irgend etwas zu unterstützen. JedeWohlthat nehme ich mit Dank an. Herischdorf, d. i.Nov.i8io. 

J u l i e  U l l m a n n ,  a u s  M a y w a l d a u  g e b .  i i ^  D i e n s t e n  b e i  d e r  F r a u  W i t t w e  M e h n e r .  

(Getraidepreiß in Hirschberg am 1. November iZio.) Der höchste Preiß de« weißen Weitzen war 5 
Rthir. 2 Sgl. de« gelben z Rt. 26 Sgl. Der Roggen z Rt. 22 Sgl.? Die Gerste 2 Rt. is Sgl. 
Der Hafer 1 Rt. 26 Sgl. Di« Erbsen s Rt.>o Sgl» Ausgemachter Hiers« 9 Rt. 18 Sgl. 



Schlesische privilegirte Gebirgsblatter. 
I^lc>. 45. Hirschberg, den iO. November, 1810. 

P u b l i c a n d u m .  
Die Königh Regierung zu Liegnltz, hat unterm zo.October izrofolgendesAllerhöchsterlaßeneSPub-

'^''80"G°tte?Gnad^ >"' König von Preußen :c. :c. Wie vernehmen, daß 
das?d'c^vom ^>> Qctoder -8°7. wegen Aufhebung der Erbunterthänigkeit .»Absicht der Gutsherr
lichen Gefälle und Leistungen, besonders in Schlesien noch an einigen Orten mißverstandeu werde, in
dem man hie und da glaubt, daß mit dem uten November d. I. d.e Verpflichtung zu Diensten undje-

"°"W??Äe^Uns dadurch veranlaßt, hierdurch nochmals zu erklären, daß mit diesem Zeitpunkt bloß 
diejenigen Verpflichtungen aufhören, welche in jenem Cdicl al^zur Gutsunterthan.gk-.t gchong auS-

beitlchnet und in der besonders für Schlesien vom 8ten April d. Z. ergange-
m ^ u-.ekimmt aenannt sind, daß aber alle übrigen Abgaben undLosten, welche aus 
Km-bmlich^ entspringen, in allenProvinzen UnsercrMonarchie fortdauern, unddes-

b?b?nsbes°nder°  diejenigen Natural-Dienste, welche unter den Namen Spann-und Handdienfte, Froh-
neu Schaarw^rks Dienste und Robothen bekannt sind ferner unweigerlich so lange geleistet werden 

"ir-n bis sich d'c Gutsberren und Bauern wegen der Äu Hebung gegen eine angemessene Sntschäw 
^ n? M Geld Körnen ^ vereinigen. Sollten demohngeachtet diese Dienste oder solche Ge-
N die "'cht ausdrücklich ausgehoben sind, verweigert werden, so werden die Widerspenstigen ohne 
Ziacbsicht bestraft und mir Nachdruck zu ihrer Schuldigkeit angehalten werden. 

Senatum Potsdam den -4- Oktober I8lo. Friedrich Wilhelm. 
v .  H a r d e n b e r g .  

P u b l i c a n d u m .  
Es haben des Königs von Sachsen Majestät die Jahrmarkts -Freihcit im Herzogthum Warschau 

wieder berzus,Ale., a-rnhel, so daß also den Preußischen Kaufieulen das Beziehen der Jahrmarkt- im 
Herzogtbum Warschau und der Detail-Verkaukihrer Maaren von setzt an wieder freisteht; welches 
denselben zur Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 

So Vi-slazi, ^'^^^^^a'rion her Königl. Bresl. Regierung von Schlesien. 



Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Die Gebirgsblätter halten sich vorzüglich 
verpflichtet, auch den auswärts gedruckten Un
sinn aufzubewahren. In dem folgenden ist 
wenigstens Genialität: 

Herr Professor Rüdiger aus Halle, hat 
bcy seinem Aufenthalt in Berlin, Collegia mit 
folgenden Worten angekündigel: 

Die längst mitErlaubniß und sogar Empfeh
lung angekündigten, denn ober auf eine Zeit« 
lang untersagten, nun endlich wieder erlaubten 
f r e y m ü t h i g e n  p o l i t i s c h e n  G a s t - V o r t r ä g e  ü b e r  
die neuesten Welt'Händel, besonders l. 
D i e  l e t z t e n  F e u e r s b r ü n  s t  e ;  2 .  D e r  T o d  
der Königin mit den Folgen für das Reich 
u n d  z .  S c h i l d e r »  n g d e s  g r o ß e n  N a p o 
leon in Vergleich mit alten und neuen Helden 
von Cyrus bis Friedrich den Einzigen— werden 
heute den zo. August unfehlbar anfangen. Der 
Einlaß kostet 8 Ggr. für Staads-und 4 Ggr für 
pensionirte und Subalterne-OfficierS. Freunde 
und Bekannte von Halle und sonst, hübsche Wei
ber und Mädchen, Fräulein undDamcn sindfrei 
willkommen — das versteht sich am Rande. 

I. C. E. Rüdiger. 

Seit dem ersten October erscheinen in Ber
lin A b e n d b l ä l l e r. In dem zur Einleitung 
dienenden Gebet des Zoroastrcs wird der Zweck 
derselben im allgemeinen so angedeutet: „Durch
dringe mich ganz vom Scheitel zur Sohle, mit 
dem Gefühl des Elends, in welchem dies Zeital
ter darnieder liegt und mit der Einsicht in alle 
Erbärmlichkeiten, Halbheiten, Unwahrhaflig-
keiten und Gleisnereyen. von denen es die Folge 
ist. Stahle mich mit Kraft, den Bogen des Ur-
theils richtig zu spannen und in der Wahl der 
Geschoß? mit Besonnenheit und Klugheit, auf 
daß ich jeden, wie es ihm zukommt, begegne, den 

Verderblichen und den Unheilbaren, dir zum 
Ruhm, niederwerfe, den Lasterhaften schrecke, 
den Irrenden warne, den Thoren, mir dem blo
ßen Geräusch der Spitze über sein Haupt hin, 
necke. Und auch einen Kranz lehre mich winden, 
womit ich, auf andre Weise, der dir wohlgefäl
lig ist, kröne u. s. w. 

Der Redacteur wird bemüht seyn, von Zeit 
zu Zeit dergleichen Notizen aus der Ferne beyzu-
bringen, da sie den ernsthaften Aufsätzen den Ge-
birgsblättern zur Folie dienen und daS miseere 
utile äuloi hierbcy beobachtet wird. 

Geburten» 
Den ,g. Ott. Frau Handschumacher Mstr. 

Dccchßler einen Sohn, Friedr Will). August. 
Den 2l. Oct. Fr. Fleischer Mstr. W nkler ei

nen Sohn, Ernst Gottlob Heinrich. 
Den 1. Nov. Frau Cond^tteur Kurls, in 

Schmiedebcrg, einen Sohn. 

Heyrathen. 
Den zo. Set. Hr. Gottlob Benjam. Körner, 

Wirthschafs-Beamter in Ober-Adclsdorf. mit 
Jungs. Christiana Rosina Hackenberg allhier. 

Den 6. Nov. Mstr. Friedrich Will). Modler, 
Bürger und Seifensieder in Mielitsch mit Igfr. 
Christiane Henriette Siegert allhier. 

Todesfalle. 
Den 29. Oct. Hr. Andreas OberrcithS, gew. 

Kaufmanns allhier Wittwe, Christiana Magdale
na geb. Haude, alt jjo Jahr. 

Den 29. Oct. der Cantor Morus in Baum
garten bey Bvlkenhayn, alt 64 Jahr, an Ent
kräftung. 

Den 5. Nov. Hr. Johann Gottf.Roscnhayns 
gew. evangel. Glöckners allhier Wittwe Christ. 
Elisabeth geb. Greiffenhahn, alt 79 Jahr. 



Den 6. Nov. Hr Johann Gottlieb Glogner 
Kaufmann und Cämmerer allhier alt 62 Jahr, 
an Gicht. 

Den 7. Nov. Christian Gottlieb GlognerS 
Bürgers und Kaufmanns Sohn, Carl Heinrich, 
alt 2 Jahr, 

Den 9. Nov. Hr. Johann Siegismund Sei-
de!s, gew. Bürgers und Tuckfabricants Wittwe, 
Fr. Anna Regicna geb. Hornig, alt 72 Jahr z 
Mon. an Gicht. 

Den 8. Nov. die Tochter des Stcinmetzmn-
ster Keller Marie Caroline Luise, alt iy Wochen", 
an Krämpfen, an denen sie schon seit ihren Taufla
ge litt, und wahrscheinlich dadurch entstanden, 
daß die Hebamme ihr etwas Wein gegeben, denn 
nach Verlauf einer Stunde bekam sie die stärk
sten Krämpfe, die lange anhielten, alles was sie 
genoß, wurde zur Säure, und der Mastdarm 
war völlig verschlossen, alle Clistire und Medicin 
war umsonst angewendet, die Krämpfe brachen 
wieder aus, und dauerten >2 Stunden, bis sie 
an gedachten Tage schmerzlich verschied. 

( A n z e i g e . )  D a s  K u n s t  u n d  I n d u s t r i e - E o m p t o i r ,  d e r  H e r r n  M a x  e t  C o m p ,  i n  B r e s l a u  h a t  ̂ i m  
July c. eine Ecdrift unter dem Titel: Rhapsodien, eines Denkers über die wichtigsten Gegenstan
de der Menschheit, auf Pränumeration zum Besten der durch die Ueberschwemmung vom 2z. Mayd. 
J.Verunglückten Schmiedeber-S angekündigt Ter Preiß 1 Rthl. reducirteMünze. Wir machen unS 
zur angenehme» Pflicht, nach dem an unS gelangten Wunsche Eines Wvhllöblichen Magistrats zu 
Schmiedcbcrg dieses zu Beförderung der dastgen unglücklich gewordenen Einwohner hiemit bekannt 
zu machen, und wird der Registrator Härtel die Anzeige und Zahlung der Pränumeration auf diese 
nach der gedruckten Pränumerations - Anzeige, gehaltreiche Schrift annehmen. 

Hirschderg, dcn 6. Nov. Mo. 
Der Magistrat. 

( B e k a n n t m a c h u n g . )  D a s  E i n e m  H o c h l d b l i c h .  D o m i n i o  C a m m e r s w a l d a u  g e h ö r i g e  i n  d e n  F e l d -
Häusern hieseldst sub No. 178 gelegene und auf 479 Rthlr. Münze im Nominalwerthgerichtlich gewür
digte HauS nebst einem dazu geschlagenen Fleck Acker von Emen» Scheffel Aussaat, welcher auf 100 
Rrhlr. Münze im Nominalwerth abgeschätzt worden, soll im Wege der freywilligen Subhastation an 
den Meistbietenden überlassen werden, und es ist, da sich in ven frübern DicSfällige-i k,c>talionSrcrn>i-
ne kein Kauflustiger gemeldet hat, ein anderweitiger, jedoch einziger und peremtorischer Licitationster-
Mi» auf den 17. d. M. anberaumt worden. Besitz und Zahlungsfähige Kauflustige werden demnach 
eingeladen, in dem besagten Termine auf dem Herrschaft!. Schloß Hieselbst zu erscheinen, ihre Gebo-
the zum Protocoll zu geben, und das Weitere zu gewärtige?. 

Cammerswaldau, d. 5. Nov. 1810. 
Das Gerichts-Amt. 

H ä l s c h n e r ,  J u s t .  
( B e k a n n t  m  a c h u r g . )  E S  d i e n e t  e i n e m  G e e h r t e n  P u b l i k u m  z u r  N a c h r i c h t  d a ß  d a S  g r o ß e  N a 

turalien - Kabinet, welches von allen die es besuchte« mit größler Zufriedenheit ist gesehen worden, 
nur noch bis zukünftigen Sonntag und Montag zum allerletztenmal zu sehea ist. Der Schauplatz 
ist auf dem Schützen-Saal. 

B r u n n e r .  
( A n z e i g e . )  I c h  e r s u c h e  J e d e r m a n n ,  k e i n e n  v o n  m e i n e n  L e u t e n  e t w a s  a u f  m e i n e n  N a m e n  z u  

borgen, oder ohne schriftlichen Beweis auf Rechnung verabfolgen zu laßen, indem weder von mei
ner Frau, noch von mir dergleichen erstattet werden wird. Sollte etwa schon Jemand Forderungen 
dieser Arl haben, muß ich um gefällige unvorzügliche Anzeige ergebenst bitten, widrigenfalls ich für 
den Verlust nicht kann. Erdmansdorf, den 6. Nov. iSro. 

Graf Kalckr««th. 



Da das Publikum durch die Fastung Her Ausbietung eines Ritterguthes zwischen Hirschberg 
und Schmiedeberg unte dem 29. Ort, über den Namen des Guides selbst irre geleitet worden ist, 
und deshalb ganz unerwartete und unnörhige Anfragen geschehen sind, so finde ich nöthig zu erklä
ren, daß Crdmansdorf durch jene Anzeige kemeswegens hat feil geboten werden sollen. 

Erdmanedorf, d. 6- Nov. i8lo. 
Graf Kalchreuth. 

( v e  r  t l s 5 e m  e  n  t . )  I c k  h s b e  ä s n  .^uktrgA, ein Twixckien 8ckm!eäek>srA unä läiizclibor^ in el 
ner sein' sollunen LsAenä beleAnss llitcerAut, welches mit allen Regalien versehen ist, Mz tieler 
klnnä in verkanten. KauünstiAe können sich Tu jeäer ?.eit äurch Ulnsicht cisr l'axs von äem 
Werth unä äsr IZeschzkksnkeit äleses lrntes bei mir Inkormiren, guck äie XsntbeäinKnnAen er
fahren. tlirsckbsr^ ä. 29. Oer. «812. W/o! t>. 

(Anzeige.) Das Haus No. 640 am Mühlgraben ist aus freyer Hand sogleich zu verkauffen, Kauf 
lustige können Key dem Zigenthümer desselben, die Nähern Bedingungen erfahren. 

Wenn ein geschickter Schlosser als Meister sein Etablissement wünscht, so weiset die Gebirgsbl. Ex 
pedilion einen Ort 2 Meilen von hier an, nach, und wirb das nähere erfahren bei 

K r a b n. 
(Anzeige.) ES stehen zwey ganz neue Söpha in der Gal ler ie zu Warmbrunn, z» vcrkauffcn» 

Ein Jager, der ein guter Kenner von Forst und Wndcwerk ist, und milden besten Attesten ver
sehen ist, sucht wieder sein baldiges Unterkommen. Das Nähere erfahrt man in der Gebirgsblät-
ttr Expedition. 

(Ein Bedienter wird gesucht.) Es wird baldigst ein Bedienter, der mit guten Altesten versehen ist, zu 
einer Herrschaft in eine nahe Stadl verlangt, das Nähere sagt der Verleger dieser Blätter 

Em mit guten Zeugnissen unverheura.heter Mensch, der der Feld, und V'.ch-Wlrthschaft kundig 
dabei etwas Schreiben und Rechnen, und als Kutscher gebraucht werden kann: Hai sich auf den 22. 
dieses Monats des Vormittags zwischen 8 — io Uhr zu melden: Wo? wird er in derGebtrgsbl. Ex
pedition erfahren. 

Sollte Jemand in hiesiger Gegend einen oder zwey gebrauchte eiserne Keßel übrig haben, und 
selbige verkauffen wollen, der beliebe es in meiner Buchdruckerey zu melden. 

(Zu Vermicthen.) Unter den Kornlauben in No. 56 ist auf Weyhnachten dieses Jahres, ein 
Laden zum Handel en Detail, ein Platz im Keller, und wenn es verlangt wird, auch allenfalls ein 
Gewölbe zu vcrmiethen. Die nähern Bedingungen erfährt man in diesem Hause selbst. 

Hirschberg, d. 11. Ort. i8lc>. 

(Nachricht.)  Behms einer Erbschafts-Auseinandersetzung sol l  aus freycr Hand das Ek-Haus 
'No. 66, auf der Schildauer Gaße verkauft werden. Ueber die nähern Verhältniße wird der Eigen-

thümer des Hauses No. 620, nähere bestimmte Nachricht geben. 
Hirschberg, den 27. Oer. i8ro. 

(Verlorne Gänse.) Es haben sich am Donnerstage 4 weisse Gänse auf der Schildauer Gaße verkauf
fen, wer von selbigen Auskunft geben kann, oder der ehrliche Inhaber sie zurück liefert, erhält einDou-
ceur von der Gebirgsbl. Expedition. 

(Theater.)  Sonntags den 11. Nov, l8io, wird mit Bewilligung eines Wohllöbl, Königl. Poli
zei-Directorii, auf dem Liedhaber-Theater ausgeführt: Die großmürhigen Räuber, einSckau-
sp. in z Aufz. von Bahr. Zum Beschluß: Die Brandschatzung, ein Schausp. in i Aufz. von 
Kotzebue. Der Anfang ist um halb 6 Uhr. Der Schauplatz ist auf dem Saale im Neukretscham. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am 8> November 1810.) Der höchste Preist des weißen Weitzen war 5 
Rthlr. des jgelben z Rt. 22, Sgl. Der Roggen 2 Rt. 24 Sgl. Die Gerste 2 Rt. 8 Sgl. Der 
Hafer l Rt. 22 Sgl. Die Erbsen 2 Rt. 18 Sgl. Ausgemachter Hierse 9 Rt. 18 Sgl. 



Schlesische privilegiert Gebirgsblätter. 
N0.46. Hirschberg, den 17. November, 181O. 

P u b l i c a n d u m .  
Es ist von den Königs, hohen Ministerium des Innern und der Finanzen in Absicht des Jahrmarkts« 

Verkehr beschießen worden dag: 
s) Allen auswärtigen christlichen Kauflenten und Handwerkern der Verkehr mit allen nicht verkoche« 

ncn Waaren en ^raz ». en äetsil gegen Entrichtung der Vorschriftmäßigen Abgabe gestattet wer
den soll. 

t>) Auch fremden Juden der Handel en xro» auf diesseitigenjJahrmärkten frei stehet, daß sie sich aber 
des -n Hanvelö, da wo «r lynen bisher nicht schon freigestanden hat, enthalten mäßen. 

Z e i t n a c h r i c h t e n .  

Ein doppelter Selbstmord, verbunden mit 
übel angewendeter Religiosität. 

I n  W ü s t e ,  S i e r s d o r f  w a r  d e r  S o h n  e i n e s  
dasigen Müllers im Begriff die väterliche Nah
rung nach dem Tode desselben zu übernehmen.— 
Er hatte bereits mit einem Madchen an demnem-
lichen Orte seit einiger Zeit Umgang, einer Va
ter-und Mutterlosen Waise, die bei eiller Ver
wandtin, einer Kaufmanns« Wittwe als Pflege-
Tochter war. Beide waren mit einander einig, 
sich zu Heirathen. Jndeß fand sich bei diesem 
Mädchcm ein andrer Liebhaber, der um ihre 
Hand anhielt. Ihre Freunde machten ihr Vor
stellungen, daß eine Heirath mit diesem vor sie 
peit vortheilhafter wäre, als mit jenem, und 

legen ihr vielleicht manche Schwierigkeiten i« 
den Weg. — Dieses Mädchen sowohl als ihr 
Liebhaber sehen diese Schwierigkeiten für unü
berwindlich an, und sie vereinigen sich Beide am 
20. Oct. zu Abend dahin, lieber miteinander 
zu sterben, als getrennt zu werden — und um 
sich in ihrem Vorsatze zu bestärken , werden sie 
einig, Sonntags, als den folgenden Tag das 
heil. Abendmahl gemeinschaftlich zu genießen — 
welches sie auch wirklich thun. — Den darauf 
folgenden Mitwoch Abend kommen sie wieder zu
sammen, und beschließen, daß der morgende 
Tag ihr Todes-Zag sein soll. Der junge Mensch 
nimmt »Pulver aus der Tasche, und sagt: ,,hier 
ist eins vor dich — das andere vor mich— mor
gen früh, wenn die Glocke 5 schlagt nehmen wie 



Beide ein." — Und so trennen sie sich,— Das 
Mädchen hält püncklich Wort. Schlag 5 Uhr 
nimmt sie ihr Pulver ein. Aber der junge Mann 
verschläft es — erst nach 6 Uhr wacht er auf. 
Wie er an die Uhre sieht, wird er ganz bestürzt — 
und diese Bestürzung wird sein Peuder sogleich 
gewahr. Er fragt: was fehlt dir auf einmal? 
und alle Versicherungen das es nichts ist, sind 
nicht im Stande ihn zu beruhigen. Er läßt ihn 
nicht aus den Augen — Jener macht sich alicr-
lerhand Beschäftigungen in der Mühle, und in 
dem traurigen Zustande in dem er sich natürlich 
mag befunden haben, reißt er von einer Rispe 
»in Mühlcisen herunter, welches ihm auf den 
den Fuß fällt, und durch denselben durchschlägt, 
lieber dem Verbände des Fuffes vergeht wieder 
«inige Zeit, wo er von mehrern Menschen umge
ben ist. — Jndeß äussern sich bei dem Mädchen 
die Spuren der Vergiftung — und nachdem 
man in sie dringt, sagt sie endlich: „ach wenn 
ich doch das Pulver nicht gebraucht hätte, was 
mir mein Gottfried gegeben hat — er hat auch 
«ines eingenommen. — Dies wird sogleich dem 
Scholzen angezeigt dieser holt dieftn xungen 
Menschen sogleich auf die GcrichtSsiälte — und 
V der Meinung, daß er ebenfalls etwas gebraucht, 
wird derselbe nicht strenge bewacht. In einem 
solchen unbewachten Augenblick findet er hier Ge
legenheit, seine Portion in den Mund trocken zu 
werfen — und nun bittet er um etwas Brodt, 
weil er noch nüchtern sei — und mit der Hülfe 
desselben ist er im Stande das Pulver zu verschlin
gen. — Nachmittags um 2 stirbt das Mädchen. 
Auf alle seine Fragen, was seine Lieschen mache, 
sagt man ihm nicht die Wahrheit. — Er jammert 
NUN fortwährend, daß sein M'ädchcn schön todt 
sein könne, und daß er noch lebe, und von ihr 
gelrennt leben sollte — Endlich äußern sich auch 
gegen Abend bei ihm die Spuren der Vergiftung, 
und nun zugt er die größte Freude, mit seinem 
Mädchen bald vereinigt zu werden. Er bestellt 

nun das gemeinschaftliche Begräbniß, bittet um 
ein Grab in welches sie beide wollen gelegt sein-» 
bestimmt die Lieder und Arien die gesungen wer
den sollen :c. und Freitags früh um y Uhr stirbt 
auch er. — Beide sind Sonntags darauf neben 
einander, aber in zwei verschiedene Gräber be
graben worden. Das Herrschaftliche Amt aber 
hat kein öffentlich Begräbniß zugegeben. 

Gnaden- Bezeugung. 
Sr. Majestät haben den inactiven Polizei-

Direktor Höpfner zu Grünberg die Zragung der 
ihm von d.emOcsterreichischen Kaiser, für dicvon 
ihm in vorigen Jahre besorgrcn Sammlung, Ver
pflegung und Rücktransportirung Oeftereichischer 
Selbstranzionirten verliehen, mittlere goldene 
Civil-Ehrcn-Medaille zu erlauben geruhet. 

Geburten. 
Den 1 l.Nov. Fr. Chirurgus Adolf in Rudtl-

stadt -in- Tochter. 
Im Nov. Frau Kaufmann Lampert ti»5 

Tochter. 
Heyrachen. 

Den 12. Nov. Hr. Johann Gottfried Diet5 
rich. Burger und Kaufmann mit Jungs. Friede
rike Charlotte Winkler. 

Den 12. Hr. Carl Traugott Vrüchner, Kaufm« 
mit Fr. Johanna Helena Carganico allhier. 

Den 14. Nov. Mstr. Johann Samuel Ditt-
mann Burger und Tischler, mit Jungs. Johanna 
Eleonora Rolf aus Hermsdorf unterm Kynast. 

Todesfälle. 
Den 7. Nov. Herrn Kaufmanns Richters in 

Warmbrunn Sohn Albert Moritz, alt 1 Jahr 5 
Mon. 2 Tage. 

Den iz. Nov. Hr. Siegmund Wich. Schrö
ters Burgers nnd Pfesserküchlers Tochter Beule 
Charlotte, alt 5 Jahr z Monat, am ScharlachB 
sie der. 



^ Besitzer der hiesigen mit fünf unterschlechtigm Mahlgängen versehenen 
^ ^ "eu erbaut worden, u-nd deren Wohn - und Wirth-

Nipk >,n^ ̂  A "r.-^ "" «n sehr guter Verfassung sind, zu welcher ausser einem voll-
Wirthschafte-Jnventario noch eine Brettschneide-und Lohmühle nebst Garten. A--

»nd^in-k/id-n^ noch ein Vorwerk besitzt, auch keine männlichen Erben hinter-Ä ^ N 5 bat, Willens, solche jederzeit zu verkaufen. Sie ist eine 
n inals /e^ Mühlen, indem es derselben eben ihrer glücklichen Lage wegen 
um st !i,.e d/! nicht an Wasser mangelt. Auch die Gegend um sie her-
n- ist ^ ^ Angenehme wird noch dadurch erhöht, daß die Stadt sehr na-
aust?',a6we.se bÄ Publico mache ich hiermit diesen Mühlenverkauf, 
n .>?. ? ein ansehnlicher Theil der Kaufgeldet zur ersten Hi-

m ^ Kauflustige jederzeit an mich , jedoch in francirken Briefen 

' - »Ä-n. diuR..? ,'z,? ^^d»mn w-ch-. 

G °̂7°«Sn"7' ̂  S 7 Ntblr e gehörigen sttb. Nv. 4, hieselbft am Ringe gelegenen und auf 
min aus den 2^ ^ H ' " t e r - G e b ä u d e  g e f u n d e n ,  s o  i s t  e i n  n e u e r  L i c i t a t i o n s  T e r -

ÄS-.-'.' 
d-m^H.mwsch^aw? N, in»Äw,wn?s?,n?'Äw,S,°. k-w <,»„,dmllt» »auf-, ,» 

Hirschberg, den 9. Nov. iz.o. 
sBeka > l?. -  Königs. Stadt-Gericht.  

Häusern bieselbst sub^gto i^v Hochldbltch. Dominio Cammerswaldau gehörige in den Feld-
diqte H^ ^/^Rthlr. Münze .«Nominalwerthgerichtlich gewür-
Rthlr Münte im Ni-minai»,- .. ^ Einem Scheffel Aussaat, welcher auf 100 
de . Meis^ abgeschast worden soll .m Weg- der freyw.lligen Subhastation an 

r/il « - " uberlassen werden, und eS ist, da sich in ven früher-, Diesfälliaen Licitanonstermi, 

eingeladen. in dem besaaien Gerwin. .. k l. Zdhlungyfähigc Kauflustige werden demnach 
che'um P:°..w7-Ve!i7»̂  !"«. -u °-s«.m.n. ihee S-d°-

Cammerswaldau, d. z. Nov. tLio. artigen. 
Das Gerichts-Amt. 

z/ly "/em? Sch?,^ der Herrn Max et Comp.^i^Vttslaü hänsim 
de der Mensel^?,? ^ ^ ^v^P'odten^ clnes Denkers über die wichtiasten Geaenstäns 
I V runZN^Schn ,?deber der durch die U-berschwemmung vom -z. Mayd. zur anqeneh-ne,, . . ^er Pre.ß . Rthl. r.ducirte Münze. W.r machen unS 

Schmiedeberg dieses zu Bef?rderuna der Wohllödlichen Magistrats zu 
ne. Einwohner bjem . l  Kedii,», I, beabsichtigten Unre:stutzung.'der dasigen unglücklich geworde-
der Prä«at-o.^ "«d w.rd der Registrator Härtel die Anzeige und Zahlung 

Hirschberg, den 6. Nov. Pränumeralwnv.Anzeige. gehaltreiche Schrift annehmen. 

f ü r ' s i e  ̂ 1; S g l ^  M ü n t e  Ulwebün^» Ullmann in Herischdorf ist mir von einem Wohlthätee 
; g . Hlunze eingehändigt worden. Es, büket um mehr Beiträge Krahn» 



( A n z e i g e . )  I n  e i n e r  s c h ö n e n  bevölkerten Stadt ist ein Haus mit schönen Stuben und Gewöl
ben, worauf Billard, Wein, Coffe und Vier-Schank-Gerechtigkeit befindlich, mit ganz billigen Be
dingungen zu verkauffen. 
In eben dieser Stadt ist auch ein Modernes Galanterie Waaren-Lager im billigsten Preiß zu 

verkauffen. 
Nahe bey Hirschberg ist eine Nahrung tvobey 40 Schff- die besten Becker, wobey Brandweinbren

nerei, Schlachten, Backen, Veränderungshalber unter billigen Conditio»?» sogleich zu verkaufen. 
Einen Kux oder sogenannte Acne an der Klärner Grube bey Berbisdorf weiset zum Verkauf nach. 
Einen vorzüglich schönen Gasthof in einer Nahrhaften Stadt kann -zum Verkauf mit den be

sten Bedingungen nachweisen. 
Ganz neu erhaltene Anschläge von den besten GebirgS als Land Dominial Güthern habe kürzlich 

erhalten, und kann des Verkaufs wegen hierüber Nachricht geben, 
Ein Capital von 500 Rthlr »st auf sichere Hypothek sogleich zu bekommen. 

Ueber alles dieses giedl bestimmten Aueweiß und Erklärung der Commifsionair Wagner. 
Logirt lichte Burggaße No. 21z. 

( A n z e i g e . )  D a  d i e e r s t e r e n  C l a s s e n  d e r  A m a l i e n b u r g e r  a l s  a u c h  G i  e s m a n n s d o r s e r  G ü 
ll) er Lotterien vorbey, und die RcnovationS Loose derselben angekommen sind, so ersuche 
ich meine resp. Spieler, das Anrecht auf ihre VilletS zu erneuern. Den spätesten Termin dazu, setze 
ich von heute an, für die 2te Classe der Amalienburger bis auf den 29. d. Mon. und der 
Gießmannsdorfer, auf den 6. Dccember fest. Jedes Außenblcibcn berechtigt mich nach diesem, 
z u m  V e r k a u f '  —  U e b r i g e n s  s i n d  n o c h  K a u f l o o s e  z u  H e y d e n  L o t t e r i e « ,  G a n z e  u n d  S e t h e  i l t e  
bey mir zu haben. 

Auch liegt ein Capital von 200 Nchlr. gegen hinlänglich« Sicherheit bereit, aber ich suche auch 
e i n  C a p i t a l  v o n  8 0 0  R t h l r .  C o u r ,  l a u t  A u f t r a g .  C .  H  M a r t e n s .  

im Raupbachschen Hause No. zh. 
(Verlorne Gänse.) Es haben sich am Donnerstage vor 8 Tagen 4>weisse Gänse auf der Schildauer 

Gaste verlaufcfen, wer von selbigeniAuskunft geben kann, oder der ehrliche Inhaber sie zurück liefert, 
erhall einDoueur von der Gebirgsbl. Expedition. 

ES ist vorigen Sonnabend zwischen 5 und 6 Uhr, auf der Straße von Hirschberg bis nach Erd
mannsdorf beym Nachhausefahren, ein Stück ganz neuer schwarz seidncr Lcvamin von 10 Ellen 
Länge aus dem Wagen gefallen und nickt wieder gefunden worden. Der ehrliche Finder wird da-
hero gebeten, eS bey dem Herrn Buchhändler Thomas auf der Schildauer Gasse gegen eine ange
messene Belohnung abzugeben. 

Es ist den y. Nov. gegen Abend unter den sogenansten Kurschner-Lauben ei« noch nicht völlig 
fertig gestrickter feiner Baumwollener Strumpf gefunden worden, woran sich noch die Stricknadeln 
und ein wenig Zwirn befinden: wer sich dazu legitiimret, kann solchen gegen die Insertion» Gebühre« 
Hey dem Verleger dieser Blätter zurück erhalten. 

Ein mit guten Zeugnißen unverheurathetec Mensch, der der Feld, und Vieh-Wirthschaft kundig 
dabei etwas Schreiben und Rechnen, und als Kutscher gebraucht werden kann: Hai sich auf den 22. 
dieses Monats des Vormittags zwischen 8 -» ic> Uhr zu melden: Wo? wird er in der Gebirgsbl. Ex
pedition erfahren. 

Sollte Jemand in hiesiger Gegend einen »der zwey gebrauchte eiserne Keßel übrig haben, und 
selbige verkauffen wollen, der beliebe eS in meiner Buchdruckerey zu melden. 

K r  a h n .  
( T h e a t e r . )  S o n n t a g s  d e n  1 8 .  N o v .  i Z i o ,  w i r d  m i t  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  d e m  L i e b 

haber-Theater aufgeführt: Der Revers, ein Lustspiel in 5 Aufz. von Jünger. DerAnfang ist um 
halb 6 Uhr. Der Schauplatz ist auf dem Saale »m Neukretscham. 

(Getraldepreiß in Hirschberg am 8- November 1810.) Der höchste Preiß deS weißen Weitzen war 4 
Rthlr. 29 Sgl. des gelben z Rt. 24 Sgl. Der Roggen 2 Rt. 22 Sgl. Die Gerste 2 Rl. ioSgl» 
Der Hafer 1 Rt. 20 Sgl. Die Erbsen s Rt. .so Sgl. Ausgemacht Hiers« s Rt.^5 Sgl. 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
^0.47. Hirschberg, den 24. November, 1810. 

P il b l i c a n d u m. 
Aus Sr. Königs. Mas. allergnädigsten Special-Befehl ist in Folge des EdictS vom 2Z. v. M, 

den Regierungen unterm >. Nov. aufgegeben worden, sofort der Aufnahme der Bier-und Brann« 
tcwein-Bestände auf dem platten Lande Behufs der Zahlung der Consumtionssteuer, zu verfügen, 
auch solche, Masreqeln zu treffen, 

Damit die Getränkfabrication auf dem platten Lande sofort nur gegen Zahlung der Consumti
onssteuer jetzo erfolgen kann. 

Die Besitzer der Brauerreien, der Brennereien, die Krüger and Schanker, ein Jeder, welcher den 
Handel mit Getränken detreibt, oder zum eigenen Bedarf Getränke verfertigt, so wte die Müller, 
haben sich daher willig denjentgcn Anordnungen zu unterwerfen, welche die Regierungen dieserhalb 
«rlaßen werden. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 

Ans einem Schreiben von Berlin. 

Was alle Freunde der wahren Volksbildung 
längst gewünscht haben, wird nun durch eine 
Verordnung vom 7. Sept. mit um so großem 
Erfolg bewirkt werden. Alle Volks-Lieder näm
lich mit denen bisher in Städten und auf dem 
Lande Hausierhandel getrieben worden, sollen 
künftig von der Censur Behörde mit einem Stem
pel, als dem Zeichen der Obrigkeitl. Bewilligung 
versehen werden, die in Berlin gedruckten Lie
der, enthalten einen Stempel, mit der Umschrift.' 

Censursiegel deö König!.Polizei-Präsidenten von 
Berlin. Die bis jetzt noch ungestempelten Lie
der sollen nachgestempelt, und diejenigen, welche 
unsittlichen Inhalts find, den Verkäuffern abge
nommen werden. Wer dagegen handelt, vcr-
licrt seine Concession und den ganzen.Vorrath 
semer Lieder. 

Dies wäre der Zeitpunkt, dem Volke beßere 
Gesänge in die Hände zu spielen. Möchten uns-
re Volksdichter darzu die Hand biethen, und der 
Neigung des Volks zum Lesen und Singen eine 
edlere Richtung geben. 



Wieder ein Beweis von Landesbaterlicher 
Allerhöchster Vorsorge alles das Wohl ge
treuer Unterthanen bezweckende, huldreichst 

zu genehmigen. 

NnglÜcksfall. 

Sr. Königl. Majestät haben nach vorherge
gangener strengen gerichtlichen Prüfung der an
g e g e b e n e n  E u r e n  v o m  S c h ä f e r  F r a n z C a r l  G  ö -
telzu Dobricl bepLcubus, die Conccßion zur 
Heilung äußeren Schäden mit Befreiung von fer
ner Prüfung in Gnaden crtheilt. Dieser brave 
Mann hat schon durch mannigfaltige äußere Ku
ren, die er glücklich verrichtete, und durch feine 
Geschicklichkeit in Heilung äußerer Verletzungen, 
den Dank vieler Genesenen sich erworben. Er 
heilt vorzüglich Arm-und Beinbrüche, alle und 
jede Quetschungen und Verrenkungen, alle ver
altete Schäden und Contractürcn, minderwichti-
gc Augenkrankheiten, Kröpfe, Hasenscharten, 
Hoden-und Windbrüche, Ueberbeine, ausgewach
sene Schultern, Brüste und Rückengrath, schiefe 
Deine, Älumpffüße, und alle sonstige Verletzun
gen. Die getroffenen Anstalten zur Aufnahme 
»er Patienten, die wegen täglichen Verbandes 
«nd Pflege sich bei ihm aufhalten müßen, sind 
Heils in seinem eigenen Hause, und in der Nä
he eines guten Gasthofes. Alle diejenigen die sich 
auswärts seiner Hülfe bedienen wollen, steht er 
auf Verlangen bereit, da er mit eigener Reise-
Gelegenheit versehen ist, und die elwanigen Brie
se unter derAdrcße porto frcy per Parchwitz ein
zusenden: An Franz Carl Göbel, allerhöchst 
immediat ronceßionirter Arzt zuHcilung äußerer 
Schäden und G.brcchemzu 

Klosterdorf keubus. 

Am 6. Oet. kam der Koch des Herrn Juftiz-
raths v Mutius in Altwasser gegen Mittag von 
der Jagd nach Hause, legt seine geladeae Flinte 
in eine Ecke der Wohnstube, aß zu Mittage, und 
war im Begriffe gleich nach Tische wieder auf das 
Jagdrevier zu gehen. Einige Minuten verliß er 
das Zimmer, um in den am Schloße gelegenen 
Teich einen großen Hecht sich anzusehen, den er 
gelegentlich schießen wollte, kaum aber war er 
an den Ufcrrand getreten, als ein Schuß fiel, 
und er ein durchdringendes Jammergeschrey hör
te. Sein Stiefsohn, ein igjähr. Knabe, ergriff 
nemlich gleich nach seinem hinausgehen die Flinte, 
um mit selbiger sich zu üben:— seine Mutter 
und seine leibliche Schwester, ein lüjahr. hoff
nungsvolles Mädchen waren zugegen. Stark 
warf er die Flinte auf die Schulter, zufällig den 
Lauf gegen seine Schwester gerichtet, und in eben 
dem Augenblicke trift der Schuß die linke Brüsk-
höle der Schwester, die an ihrer Mutter Seite 
niedersinkt, und »och einer halben Stunde ver
schied. 

Wer je den herzzerreißenden Jammer gesehen 
hat, der nach einem solchen traurigen Geschick 
in einer Familie entsteht, und die lebenslängli
chen Folgen für Ruhe und Zufriedenheit kennt, 
welche für die Zurückgebliebenen daraus hervor-
gchn, der wird gewiß den heißen Wunsch hegen, 
daß diesen Elende mit größt möglichster Vorsicht 
begegnet werde. 

( A v e r t i s s «  m en t.) Der Besitzer der hiesigen mit fünf unteischlech! aen Mahlaä.gen versehenen 
Ober Mühle, deren Gkundwcrk e.sr kür,lich ganz neu erbaut Worten, und deren Wo»!! und Wirt
schaft Gebäude mimmnch aanz Massiv und m sehr gute. Verfassung sind, zu welcher ausser einem voll, 
ständigen Vieh; und Wirthschaftt-Jnvemano noch eine Br'mschnelc-e; und Lvhmuhle nebst Garten, Ae-



ckern Und Gräserey gehöret, ist, da er noch ein Vorwerk besitzt, auch kein« männlichen Erben hinter
läßt, und seine beiden Töchter bereits versorgt hat, Willens, solche jederzeit zu »erkaufen. Sie ist eine 
der vorzüglichsten am Boder gelegenen Mühlen, indem es derselben eben ihrer glücklichen Lage wegen 
niemals, selbst in der trockensten Sommerzeit nicht an Wasser mangelt. Auch die Gegend um sie her
um ist eine der angenehmsten, und das Angenehme wird noch dadurch erhöht, daß die Stadl sehr na
he ist. Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Public« mache ich hiermit diesen Mühlenverkauf, 
auftragswel.se bekannt, mit dem Beyfügen, daß ein ansehnlicher Theil der Kaufgelder zur ersten Hi-
pvlhek stehen bleiben kann, und daß sich Kauflustige jederzeit an mich , jedoch in francirten Briefen 
zu wenden haben, worauf ich denensclben die Verkaufs-Bedingungen näher eröffnen werde. 

Bunzlau, den 10. Nov. i8iv. Purmann. 
Syndicus und Königl. Stadt Gerichts Assessor. 

Auf die neue Gefetzsammlung kann auch vor diejenigen halb jährig beym hiesigen Postamt? pränu-
mcnrr werden, welche nach der Königl. Verordnung vom 27. Oktober d. I. nicht verpflichtet find sol
che zu halten. Hirschberg, d. 24. Nov l8ro. 

Königl. Preuß. Post-Amt. Hahn. 
( A n z e i g e . )  A u f  d e m  R o h r l a c h e r  S c h l o ß h o f c  s i n d  900 Pfund eingelegte Kern Butter in diversen 

Gebinden zu kauffen. Auch stehen in den dortigen Winterhältern Z4 Schock Verkaufs- Karpfen gegen 
einen sehr billigen Preiß zu jeder Zeit zu Diensten. Ebenfalls kann eine Schrot - und Grütze-Mühle 
vor z6 Rchlr Real-Werth adgelaßsn werden. 

Ein halbgedickler Nxuialzer- Wagen, im besten Zustande befindlich, ist baldigst zu verkauffen. Wo. 
erfährt man in der GcdirgSbl. Expedition. 

( A n z e i g e . )  D e r  G i a s h ä n d l e r  G e r n e r l  v f f e r i r t  e i n e n  g e e h r t e n  P u p l i k u m  n o c h m a l s  a l l e r h a n d  G l a s -
waarcn, grüne und weisse, Wein-und Bier-Bout. desgl. Trinkgläser, Weinhöbcr, Licht-Kugeln, 
Seiger-Glocken, Lchtformcn, Saljfäßchen, Caravindel, Bier-und Brandwem-Waagen, Pulverhoc-
ner, große und kleine Tmten-Gläser, Schröpfkövfe, Uhrgläser, Lampen, bunt« GlaSwaaren und Per
len, unterschiedene grüne Krausen von 2 bis 6 Quart, desgl. große Bouleillen von ? bis 6 Quart, 
zu möglichst billigen Preisten. Auch erbitte ich mich Bestellungen von geschliffenen Flaschen und 
Gläser anzunehmen, 
z. Hirschberg, d. 21. Nov. igt». 

Wohnhaft vor dem Langgaßen-Sbore. in der Aucngaße No. 895. 
(Anzeige.) Eins Ehirurgi-Gerechtigkeit, mit einen schönen Wohnhaus, wobey 6 Scheffel Ne

cket, ist i« verkauffen. 
Nahe bey Hirschberg ist ein Funduin wobey 40 Schff. der besten Accker, Mrandweinbrennerey, 

Schlachten, Backen, Veränderungshalber unter billigen Conditio»«» sogleich zu verkaufen. 
Ein Grundstück in besten Zustande nahe bey Hirschberg, säet über Winter ehngefahr 50 bis 60 

Scheffel hat einen ansehnlichen Vieh Bestand, kann den Verkauf nachweisen. 
Em halb gedeckter so wie auch ein 4 sttz'ger Wagen steht zu besehen. 
Ein Capital von zen Rchlr. in Courank, auf sichere Hopoiecke, ist soaleich zu haben. 
Ein ganz neues Brandwcin- oder sogenanntes Zelh-Nohr nebst einer Kühl Tonne ist zum Ver

kauf und täaiich in Augenschein zu nehmen. Ueber alles dieses gicbr bestimmte Auskunft: Der 
C s m m i s i i v n a i r  '  W a g n e r .  

Lichte Burggaße No. 21z. 
(Anzeige.) Wagen-Thran, Flachs, Leinsaat, Dünge-Salz, Bricken, margmiite Hcrmge, Wein, 

«Nd Senf, verkauft: Samuel Gottfried Liebig. 
vorm Burgthrr. 

( Z u  V e r m i e t b e n . )  I n  d e m  H a u s e  R o .  i ? 6 .  a u f  d e r  k a n g g a ß e  i s t  d e r  g a n z e  eiste Stock, nebst 
einer Kammer, Wäschböde», Keller und Holzstall, zu Wcpnachten zu vermicthcn, das nähere erfährt 
man in No. »45. bei ^ ^ 

Christ. Ehrenf. Fritsch. 



??ir verkohlen »iclir, useere «m !?. äiere» volltoxene ehsl'^« VerdmäunA P-k-neUeh bssianvr 
iu moesten. unst un« äenen l^esiZen Lekannten unä krsumien heiteuz «.u emxtetiien. 

ttirsehberx, cken so. Hlov, lLio. 
La^itsin r. ^Lstwemler. 
LaroÜns v. Lclivemler 
gsd, v. kesienber^ kackttel,. 

( A n z e i g e . )  D a  d i e e r s t e r e n  C l a s s e n  d e r  A m a l i e n b v r g e r  a l s  a u c h  G i e s m a n n s d o r f e r  G  ü -
»her Lotterien vorbey. und die RenovationS Loose derselben angekommen sind, so ersuche 
ich meine resp. Spieler, das Anrecht auf ihre Billets zu erneuern. Den spätesten Termin dazu, setze 
ich von heute an, für die sre Classe der Am alie n b uro er bis auf den 29. d. Mon. und der 
Gießm annsdorfer, auf den 6. Dccembcr fest. Jedes Außenbleiben berechtigt mich nach diesem, 
z u m  V e r k a u f '  —  U e b r i g e n S  s i n d  n o c h  K a u f l o o s e  z u  H e y d e n  L o t t e r i e n ,  G a n z e  u n d  G e t h e i l t e  
Hey mir zu haben. 

C .  H  M a r t e n s ,  
im Raupbachschen Hause No. zy. 

( V e r l o r n e r  S t r i c k b e u t e l . )  V o r i g e n  S o n n t a g  i s t  a u s  d e m  W e g e  v o n  W a r m b r u n n  b i s  H i r s c h 
berg, ein weißer gestrickter Strickbeutel, worinn ein Paar braun lederne Kinderhandschub nebst Schnupf, 
tuch befindlich waren, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ersucht solche in No. 48 abzugeben, 
wo er eine der Sacke angemeßene B-lohnung erhält. Hicschberg, d. 21. Nov. istio, 

( V e r l o r n e r  S c h u h . )  E s  i s t  a m  v o r i g e n  D o n n e r s t a g e  v o n  d e m  H a u s e  d e s  H r  C o m m e r z i e n - R a t h  
Schneider an, bis zum Sckildauec Tbore ein ganz neuer Kalblederner Frauenzimmerschuh verloren 
gegangen. Wer ihn gefunden, und denselben tu der Gebirgebl. Expedition abgiebt, erhält eine ange
meßene Belohnung. 

Ein trächtiger weißer 4 jähriger Spitz ist um einen hilligen Prciß zu verkauffen, wo? sagt der 
Verleger dieser Blätter. 

Mit Bewilligung Eines Wohllöblichen Polizei? Dircctocii, zeige ich einen geehrtesten Publicum 
an, das ick auf kommenden Montag als den 26. d. «inen Ball gebe, das Entrce 20 Sgl. wovor 
Musik, und kalter Aufschnitt von 7 bis I Ubr sein wird, die von dem Ehapeaux felbstgewähltc Da« 
me ist frey. Das Entree wird beim Eintritt «riegr. Ich bitte um geneigten Zuspruch, und ver
s p r e c h e  d i e  b e s t e  B e d i e n u n g .  N o n n e .  

Eastwirth zum schwarzen Adk«r. 
Daß mir ein versiegeltes Paquetchen mit Geld für die durch Brand verunglückt« Juliane Ull-

«ann in Herischdors richtig übergeben worden, versichert mit dem herzlichsten Dank 
Immanuel Krahn. 

Mit Vergnügen habt ich wahrgenommen, daß die Gebirgsblätter solchen Veyfall und Ui'terstütznng 
finden, doß ich im Stande bin, auch künftiges Jahr dieselben in der einmal festgesetzten Ordnung 
zu liefern. Ich werde alles anwenden, durch zweckmäßig beiehrende, und auch launigte Aufsätze 
das Interesse dieses Blatts noch mehr zu erhöhen, um mich des bis jetzt erworbenen Beifalls wür, 
big zu machen. 

Ich ersuche aber ergebenst, jede Bekanntmachung mir spätestens Donnerstag einzusenden, sonst ist 
es unmöglich sie ins Blatt aufzunehmen, und sie bleibt bis zur künftigen Woche liegen. 

Hirschberg, den. sz. Nov. lZlo. Immanuel Krahn. 
Verleger. 

( T h e a t e r . )  S o n n t a g s  d e n  2 5 .  N o v .  i Z l v ,  w i r d  m i t  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g  a u f  d e m  L i e b «  
Haber-Theater aufgeführt: Lohn der Wahrheit, ein Schauspiel in 5 Aufz. von Kotzcdue. De» 
Anfang ist um Halb 6 Uhr. Der Schauplatz ist auf dem Saale im Neukretscham. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am 22November ,810.) Der höchste Preiß deS weißen Weitzen war 4 
Rthlr. sZ Sgl. des gelben z Rt. 24 Sgl. Der Roggen 2 Rt. »y Sgl. Die Gerste 2 Rt. 6 Sgl. 
Der Hafer i Rt. so Sgl. Die Erbsen s Rt. 14 Sgl. Ausgemachter Hierse 9 Rt. 2 Sgl. 



Schlesische privilegirre Gebirgsblätter. 
48. Hirschberg, den 1. Deeember, 1810. 

P u v l i c a n d a .  
Die Könial. Liegmzsche Regierung macht dem Publikum unterm er. Nov. «.«. bekannt, daß de

ren Accise- und Zoll- Deputation forthin ihre Ausfertigungen nicht mehr unter dieser Firma, sonder« 
unter der Benennung: Abgaben - Deputation vollziehen wird. 

Sr. König». Majestät haben durch eine allerhöchste Kabinetsordre vom zr. ». M. zu genehmige» 
geruhet, daß für die bisherigen Accise-und Zoll-Rothe, durch welche zunächst die Kontrolle der 
NLveu Staats» Abgaben bewirkt werden soll, jene» mit Rücksicht auf diesen Zweck unpaßendt Prä
dikat aufhöre, und solchem das Prädikat: Steuerräthe, subftituirt werde. 

Die neuesten Berliner und Breslauer Zeitungen enthalten folgende Königl.Pnblikaadar 
,.) Edikte über d,e neue Confumt,onS-und Luxus- Steuern. 
s.) Edikt wegen Aufhebung de« Borspanns. ^ , 

Edikt ü^er die Aufhebung der Natural-Fourage-Brodt Lieferung. 
5 > Kknet über die Smfübrung einer allgemeinen Gewerbe- Steuer. 
5.) Evicl wegen MaHlen-Gerechtigkeit und Aufhebung des MuhltNjwanges, des Biet - und VraM» 

weinjwanqeS in der ganzen Monarchie. 
6.) Mühlen-Ordnung für die gesammte Monarchie. — 

Seltne Freundschaft. 
^5°hn Smith,.w.rm-rSchn.N>.r,gi.nz «chmmH.rrn hielt ih» w-m.st-n-
vor ohngefehr 10 Iahren nach Ostindien. Er für einen Lord. ' 
kam glücklich und mit einem sehr großen Ver- „Sehr kümmerlich, Mylord'" 
mögen nach London, seiner Vaterstadt, zu- „Kümmerlich? Es ist gut, daß ich- weiß 
ruck, hier suchte er sogleich seinen Jugend- habt ihr immer noch nichts im Vermögen? au^ 
freund, einen gewißen Leinweber auf, den ter Thoms l" » -
er bei seiner Abreise äußerst arm verlaßen hak- „Bei Gott.' Nichts, Mylord'" 
te und jetzt auch noch in Dürftigkeit fand. „Sehr gut, sehr gut, lieber Thoms« habt 

„Wie gehts? — Thoms!" ftug ihn der ihr auch noch kein Haus? " 
ehrliche John Smith. Thoms kannte dm vor- „Ach wie sollt' ich. zu einem Hause kommen ? 



„Auch gut, auch gut! Aber eint Frau habt 
ihr doch? 

„Ach Sie belieben zu spaßen, Mylord! 
Wie sollt ich armer Leinweber an eine Frau 
denken, da ich mich selbst nicht zu ernähren 
im Stande bin?" 

„Desto beßer Thoms! desto beßer. Adieu! 
Hier ging er fort, und ließ den Thoms in 

einer nicht geringen Verwunderung über die
sen Auftritt. 

„Wie ist mir? (fragt sich Thoms) wars 
Traum oder Wirklichkeit? Ich muß doch wis
sen, woran ich bin." 

Schnell sprang er auf und vor die Thür, 
aber der Lord war schon verschwunden. Thoms 
brachte indeßen einen sehr verdrüßlichen Tag 
izu und eine noch viel unruhigere Nacht. Er 
konnte das Abendtheuer, welches ihm begegnet 
war, keinesweges erklaren und bat den Him
mel recht flehentlich um den Aufschluß desselben. 
Er durfte auch nicht lange warten, so war sein 
Wunsch erfüllt; denn ganz früh kam ein Wa
gen vor seine Thür in welchen er sich setzen 
mußte, so wie er gieng und stand. Vor einem 
ansehnlichen Bürgerhassse hielt der Wagen still 

Thoms stieg aus. Beim Eintritt ins Haus 
umarmte ihn der seltene Freund, John Smith, 
und gab sich ihm zu erkennen. 

„Höre Thoms! (sagte er) da ich nichts hat
te, gabst du mir oft ein Stück Brod und ei
nen Trunk Waßer, und du gabst mirs allezeit 
aus treuen Herzen und redlicher Freundschaft. 
Gott hat mich gesegnet, und nun sollst auch du 
glücklich seyn. Wohl mir, daß ich dir helfen 
kann! hier nimm einige Beutel Geld zum An
fange, und ein Haus schenk ich dir auch; und 
hier ist meiner Frauen Schwester, ein gutes 
braves Mädchen, das in Batavia gebohren 
ist, beten und arbeiten kann, und ohnfehlbar 
eines der bravsten Weiber Englands werden 
wird, die mußt du auf der Stelle Heirathen, 
Thoms; auf der Stelle, denn ich will schlech
terdings dein Hauswesen vollzählig wissen. 
Komm — Komm! — 

Hier führte er ihn in ein Zimmer, wo ein 
Pfarrer sogleich die Trauung verrichtete. 

Dieser Vorfall zog die Aufmerksamkeit der 
ganzen Stadt auf sich, — und wird zur Nach
ahmung reihen— derThomse genug,— wenn 
es doch auch viele John Smiths gäbe. 

Z e i t n a ch r i ch t e n. 

Geburten. 
^ Den 6. Nov. Fr. Obrist v. Pritlivitz, einen 
Sohn, Joachim Heinrich Alexander. 

Den s. Nov. Fr. Schmiede-Msst. Grund ei
ne Tochter, Joh. Christiana Fridenke. 

De» 6. Nov. Fr. Neklor Körber, eine Toch
ter, Maria Chr>stiana Emma. 

Den 20. Nov. Frau Amtmann Heyer in 
Weimersdorf, «ine Tochter. 

Den 22. Fr. Stadt,Gerichts-Assessor Balde, 
eine Tochter, in Schmiedeberg. 

Heyrath. 
Den 21. Nov. der Herr Major von Meck in 

Ober Kaufung mit der Fräule von Ponika in 
Kllschdorf. 

Todesfälle. 
Den 29. Nov. Msir. Joh. Gottlicb Bauer 

Burger und Töpfer, all Z9 Jahr an Krämpfen. 



Den 2l Nov. Emilie Fanny, Tochter des Unglücksfall. 
Kaufmann Hr. Joh. Benj. Wolff in Schmiede
berg, im 2ten Jahre. Den 27. Nov. Abends fiel der Zimmergeseite 

y. .. Mahler hier in Mühlgraben und wurde todt ge-
m !. e funden. Es war eben eine große Finsterniß, und 

7»-°d.n S.-i- h.-
schafts Gebäude wurden gerettet. 

( B e k a n n t m a c h u n g )  I n d e m  46. Stücke dieser Schlesischen Gebirgsblätter findet sich eine Er
zählung des. am 25. v. M. zu Wüste-Siersdorf vorgefallenen Seldftmordes zweier Liebenden, die 
viele allgemeine und einzelne Unrichtigkeiten enthält. Eine treue Relation aus den Untersuchungö-
Akten wird dicß seiner Zeit in den vaterländischen Provmzial-Blättern näher bekunden. Zwei Un
richtigkeiten aber, deren eine die namentliche Ehre der Ober-Wüste-Giersdorfer Orts-Gerichte, uud 
die Zweite diejenige des unterzeichneten Richters gradezu blosstellt und öffentlich verunglimpft, er
fordern indeß schon derzeit folgende kurze Widerlegung und Erklärung: 

1.) ist cö nicht richtig, daß der Müllers-Sohn Johann Gottfried Rössel daun erst Gift genom
men hat, wie er sich schon im Gewahrsame der Ober-Wüste-Giersdorfer Orts-Gerichte befun
den; juridisch gewiß aber ist eS, daß diesen hiebei nicht die mindeste Schuld zufällt, sondern 
sie vielmehr alles gethan haben, was pfiichtgerechte Umsicht erfordert, 

s.) ist den Unglücklichen vom Unterzeichneten ein öffentliches Begräbniß keineswegen, wohl 
a b e r ,  n a c h  d e r  g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t  d e s  § .  8 o z .  T i t .  2 0 .  T h .  l l .  A l l g e m e i n e s  L a n d r e c h t  e i n  f e i 
erliches Begräbniß mit Recht untersagt, und nur ein stilles verstattet worden. 

Das die Verstorbenen nicht in einer Gruft, sondern in zwei Gräbern neben einander ruhen, ist 
der gemeinsame, keiner richterlichen Bestimmung unterliegende Wille ihrer Familien. 

Es «st sonach Pflicht des anonymen Hr. Einsenders, ober des Hr. RedacktcurS, diese beiden 
Unrichtigkeiten recht bald, unter Versicherung ihrer Unabsichtlichkeit, in diesen Blättern nahmens-
unterschristlich zurückzunehmen, wozu ich sie hicmit öffentlich auffordern, und, im NichtbeachtungS-
falle dieses Aufrufes, im Wege Rechtens anhalten müßte. 

Friede übrigens mit der Asche der Unglücklichen» 
Fürstenstein, den 22. Nov. 1810. Der JustitiariuS 

W s z e t y n s k i .  
Da das vorstehende Inserat die in No. 46 der Gebirgsblätter eingerückte Anzeige officiell be

richtiget, so eilet die Redacuon diese Berichiigung sogleich bekannt zu machen. Krakn. 
( A v e r t i s s e m e n t . )  D e r  B e s i t z e r  d e r  h i e s i g e n  m i t  f ü n f  u m e r s c h l e c h t i g e n  M a h l g ä n g e n  v e r s e h e n e n  

Ober-Mühle, deren Grundwcrk e-st kürzlich ganz neu erbaut worden, und deren Wohn-und Wirth, 
schaft-Gebäude sämimlich qanz Massiv und in sehr gute- Verfassung sind, zu welcher ausser einem voll
ständigen Vieh-und WirthschafiS-Jnventario noch eine Brettschneide-und Lohmühle nebst Zarten. Ae-
ckcrn und Gräserey gehöret, ist, da er noch ein Vorwerk besitzt, auch keine männlichen Erben hinter
läßt, und seine beiden Töchter bereits versorgt hat, Willens, solche jederzeit zu verkaufen. Sie ist eine 
der vorzüglichsten am Bober gelegenen Mühlen, indem es derselben eben ihrer glücklichen Lage wegen 
niemals, selbst in der trockensten Sommerzeit nicht an Wasser mangelt. Auch die Gegend um sie her
um ist eine der angenehmsten, und das Angenehme wird noch dadurch erhöht, daß die Stadt sehr na
he ist. Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publico mache ich hiermit diesen Mühlenverkauf, 
vuftragsweise bekannt, mit dem Beyfügen, daß ein ansehnlicher Theil der Kaufgelder zur ersten Hi-
pvihek stehen bleiben rann, und daß sich Kauflustige jederzeit an mich , jedoch in francirten Briefen 
zu wenden haben, worauf ich denenselbcu die Verkaufs-Bedingungen näher eröffnen werde. 

Bunzlau, den 10. Nov. Mo. Purmann. 
Syndicuö und König!. Stadt Gerichts Assessor. 



sHirschberger Brau-Urbar-Verpachtunz.) Da der hiesige Brau-Urbar mit 
Ablauf der gegenwärtigen Verpachtung, das ist vom l. März künftigen Jahres iZ i r, wie-
verum auf drey hintereinander folgende Jahre, nemlich bis u!t. Februar 1814 «nd zwar an 
den Meistbietenden in Termino den 22. December c. auf hiesigen Rathhause verpachtet wer
den soll so wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, und haben die sich meldenden Pach
tungs Liciranten, welche ihre Pachtungs-und CautionS-Fähigkeit alsbald nachweisen mußen 
den Zuschlag für das Meist- Gebot, wenn solches annehmlich befunden wird, zu gewärtigen, 
auf spater erfolgende Gebote aber kann keine Rückficht genommen werden. 

Die Pachtungs Bedingungen können in unsrer rathhäuslichen Registratur nachgesehen 
werden. Hirschberg, den 27. Nov. 1810. ^ , 

Bürgermeister SyndicuS und Rath. 
/-<5« « - , r t - A n » e i a e . )  Auf den Freitag als den 7 Decbr. wird im Abonnement-Concert aufge

führt - Claudine v 0 n B, lla Bella. Ein Singspiel von Gdtbe. ,n Musik ge,eyt von Re,Wardt, 
wozu der Text bei der Casse für z ggr. zu bekommen seyn wird. Für die,en,gen welche keine B.llet« 

^(Anz^?e.^Em«n «sp"? ick «rgebenst an. daß ich alle Donnerstage von 7 biS 
,o UH? Concert-Musik halten werde, für Musik w.rd nach Belieben aufgelegt, >ck verspreche gute 
Bedienung, und bitte um gütigen Zuspruch. Snopfmüller 

Hirschberg, den ze>. Nov. lSi» Ebener 
sAn  ze ige . )  ? ->° .  und  ause rd .m 5° Rthlr. Mündel-Gelder sollen auf sickere Hypothek- aus-

g-l.ch-n wttden. Urdrigens bej.ehe .ch mich auf »'«n« A"i-'ge .m vorigen G^.rge U.t wegen re-
n.vat.on der Gütherloofe. und offer.re noch «Abche.S.^ ^ ̂  ^ ^ 

, K a v , t a l  )  600. 500, 150 Rthlr kl. Eourant. so wl« auch 50 Rthlr. Mündelgelder, sollen auf 
sich/r? Hypothek a?Sgel.ehen werden. Nachricht w.rv «nyet.r m N° 5z .m Hinterhaus-. 

Äe bey^Hwschberg ist ein Fundum von 40 Scheffel der besten Aeckern, Brandwein-
bre?nen «»'achten, Backen, BeründerungShalber zu verkaufen, auch .st eme dergleichen Nahrung 

^ V-Äd«?Ä halbgedeckt- Wagen sind »- ve.kauffen. 

Sin aan! neu^B^anbw î̂ oder stgenanmesA-Rohr nebst einer Kühl Tonne ist ,u »erkaufen. 
^-7«iN^ebt Auskunft.' der .ommiss.-nai- W^gne^ ^ ^ 

(Anze ige . )  A l l «  A r ten  Lohn-und  K i r chen-Fuhre ,  l e i s te t  m i t  e inem s'»«nKutscher^gu.-n Wa, 
gen und Pferden Burgthore. 

Derselbe verkauft Pressen Waagen Hanpf, Flachs u,.d Leinsaamen, Wein. Arac, Senf, marinir-

^ Die^Gelürgttlaw Expedition weiset gutes Stroh das Schock zu 7 Rthlr. Münze nach. 

/^r«ib-vreik in Hirschberg am »aNovember Mo.) Der höchste Preiß de« we'^n Weihen war 4 
«K. ̂  Ä deS gilden z Rt. Sgl. Der Roggen - Rt. .4 Sgl. Die Gerste 2 Rt. 6 Sgl. 
A, Hast, ?Rt. 2° äl. »'« Srbsen.- Sit. »4 Sgl. Ausgemachter H,erse 9 Rt. - Sgl. 



Schlesische xrivilegirtr Gebirgsblätter. 
49. Höchberg, den 8. December, i8ic>. 

P u b l i c a n d a .  
Auk den Grund dcS Reglements ä. <!. Berlin den -8- Oktober,' wird von Seiten der Königl.' 

Liegmtzischcn Regierung von Schlesien, d.n Städtischen Brantweinbrennern hierdurch eröfnet, daß 
die Versieuerung des Brantwems, vom Januar >8il an. durch Zahlung eines VlasenzinseS un
ter den Modifikationen erfolgen wird, welche die Accise- Aemter derselben aus dem ihnen über
machten Reglement und der diesfällig»n Instruction bekannt machen werden, 

kiegn-tz, den 2z. Nov. i8lo. 
Die Königl. Liegnitzische Regierung von Schlesien hat untern 28. Nov. dem Publikum bekannt 

gemacht, daß Einleitungen getroffen werden sollen, um dasjenige von der Grundsteuer abzusetzen, 
was bisher für Gewerde gezahlt worden, die jetzt der Gewcrbssteuee unterworfen sind. — 

Das Könial Odcr-Landes-Gericht von Schlesien cl. ci. 2z. Nov. Glogau, macht bekannt: Nach
dem durch die Allerhöchste Verordnung vom 27. Oktober «, c festgesetzt worden, daß mit Aufhe
bung des zeitherigen C-irial-Stiels, künftig nur im gegenwärtigen Siyle deS gemeinen Ledens von 
den Behörden geschrieben, auch außer den an Seine Königl. Maj. Allerhöchst selbst gerichteten Ein
geben, der Königl. Titel nicht ferner gebraucht werden soll. 

S t e m p e l g e s e t z  
f ü r  d i e  g a n z e  M o n a r c h i e .  

W i r  F r i e d r i c h  W i l h e l m ,  v o n  G s t t e S  f i c h t ,  d a ß  G e g e n s t ä n d e  u n t e r  F ü n f z i g  T h a l e c  zur 
Gnaden König von Preußen zc. zc. Thun kund Erleichterung der ärmern Volksklasse ganz voi» 
und fügen hiermit zu wissen. Die Bedürfnisse der Stempelabgabe ausgenommen werden sollen, 
des Staats: die Weitläufigkeit der bisherigen machen ein neues Stempelgesetz nvthig. Wir 
Stempelgcsctzc; die Einführung der allgemeinen bestimmen daher: 
Gewerbcfreiheit, wodurch die Poraphen-und Mus Artikel 1. Vom isten Januar i8ir an, wer-
sikzettelgelder aufhören; der Uebelstand, daß un- den alle frühern, die Stempel- und die Chargen-
bedeutende Prozesse bisher oft mehr an Stempel gebühren betreffende Gesetze aufgehoben und ge
kosteten als bedeutende; und endlich die Rück- Lenwärtiges Edikt tritt in Kraft. 



Art. 2. Da hiernach der Gebrauch des neu- Die Verhandlungen müssen auf dem Stempel-
en Stempeipapiers mit dem istcn Januar k. I. Papier selbst geschrieben feyn, und das Umschla-
beginnet, so sind diejenigen, welche unbeschrie- gen eincö Stempclbogens ist unstatthaft, außer 
benes Stempelpapier von der bisherigen Art in bei Vorstellungen. Sollte jedoch bei Kontrakten 
in Händen haben, verpflichtet, es vom tsten Ja- der erforderliche Stempelbogen nicht sofort zu ha-
nuar bis zum isten Februar, gegen neues Stein- den sein, so kann derselbe binnen 8 Tagen nach-
uelpapicr bei den Acciscämtcrn umzutauschen. gebracht werden, es muß ihn aber eine Gerichts-

Rach dem isten Februar findet kein Austausch Person kasswen, und Zugleich pflichtmäßig darauf 
mehr statt. bezeugen, daß solches binnen acht Tagen nach 

Art. Z. Es giebtfünferlcr Arten von Stempel. Schließung deS Kontrakts geschehen sey. 
1) Den gewöhnlichen Stempel; der Preis Sollte von einem Einländer außerhalb Landes 

dieses Stempels ist unabhängig von dem über ei» im Lande belegenes Objekt kontrahirt 
Werthe des Gegenstandes. werden; so ist der Stempel acht Tage nach der 

2) Den bcsondern oderWcrthstempel; ersteigt Rückkehr in Unfern Staaten beizubringen, und 
im Vcrhältniß des Werths des Gegensinn- daß solches geschehen, wie vorher, von einerGe-
des, wozu gestempeltes Papier nach den richtsperson zu attchiren. 
folgenden Bestimmungen erforderlich ist. Ist zur Ergänzung eines Stempelsatzes, daS 

z) Der Gnadcnstcmpel; über diesen wer- Umschlage» mehrerer Stcmpelbogen nöthig, so 
den Wir nächstens besondere Bestimwun- muß obige Vorschrift bei einem jeden befolgt wer-
gen ergehen lassen, we.l die dahin gehört- den. Abgeschnittene oder unbeschriebene Stcm-
gen Gegenstände einer gänzlichen, mit an- pelbogen sind ungültig, 
der« Einrichtungen, zusammenhangenden Art. 5. Beschriebenes Papier stempeln zu lasi-
Reform bedürfen. Für j c t z r  w . , d . n  sen, ist verboten. Da wo Stempelungen sind, 
die bisher erhobenen Stempel nug Char- kann indeß Jeder unbeschriebenes Pergament oder 
genjura hiermit gänzlich aufgehoben, und Velinpapier, nicht aber eine andere Sorte unbe-
nur dle Geheime» Kanzteigebühren , und schricbenen Papiers, mit den gewöhnlichen, und 
die bis zu jeder Reform noch anwendbaren den Werthstempel, gegen den vollen Betrag best» 
altern Sätze, wie sonst bezahlt. selben, stempeln lassen. 

4) Der Kartenstempef. Art. 6, ( Vom gewöhnlichen Stempelpapier, 
s) Der Aeitungöhempel. ' Form und allgemeine Bestimmungen.) Dasge-
Art. 4. Alke Privat-und öffentliche Verstand- wöhnltche Stempclpapier hatdie bisher gebrauch« 

Jungen, die zum Gebrauch vor G richt oder vor liche Größe, mir Ausnahme der Meldezettel, die 
einer andern Behörde dwue» können, und von ir- nur ein Ouartblatr sind, 
gend einer öffentliche» Behöid ode. Person er» Ein f.dcr Bogen erhält einen Stempel, der 
lassen, oder bei ihr angebrach! n ' .-n, sie mö- oben in dcrMitte des einmal zusammengelegten 
gen einer Schätzung in G.lde a Venn oder Bogens schwarz aufgedruckt wird, un» den Werth, 
»icht, sind in der Regel demStemp - uu>. .wer- so wie das Adlerzerchen enthält, 
^n. (Pr> e.) Die Preise des gewöhnlichen Stem-

ffs glebt hiervon keine weitere Au.- h: p lpapr.rs und des Stemp lö in obeügetachtcm 
aw vre. welche in diesem Gesetz Ut. nahiu Fall, sind fn, den Bogen z we i gute Groschen 
hast Kemacht sind» u 'd a 0. e f>tö Srvscheu. 

tzDie Forisetzung söge) 



Z  e  i  t  t !  a  c h  r  i  c h  t  e  n .  

D i e n s t v e r ä n d e r u n g e » .  
Im Schulstande^ 

Herr Tchuladjuvant Ullrich zu Greiffenberg, zum 
Schullehrer zu Bechelsdorf am Queis. 

Herr Tchuladjuvant Spehr, zum Tchuladjuvant 
zu Greiffenberg. 

Im Civil. 
(Lehn.) An die Stelle des abgegangenen Hr. 

Cämmercr Rctig, ist der Stadtverordnete und 
Riemer-Odcrältester Hr. Thiemann, und an die 
Steile eines ausgeschiedenen unbesoldeten Rath-
mann der Züchner Hr. Fleischmann gekommen. 

(Schmiedcderg.) Herr Kaufmann Geyer, zum 
unbesoldeten RathSherra, an die Stelle des Hr. 
Oeconom Fechner. 

G e b u r t e n .  

Den s. Dec. Frau Kaufmann Lachmann geb. 
Dunkler in Greiffenberg, eine Tochter. 

Den l. Decbr. Frau Kaufmann l Cornelius 
Schäffer, «ine Tochter Agnes Constanze. 

Todesfälle. 

Den 4. Dec. Mstr. Johann Gottlob Wilhelm 
Schobers Bürger u. Horndrechslers Ehewirthin 
Christ ana Eleonore» geb. Heidrichin, alt 52 Jahr, 
am Nervenfieber. 

Den 5ten Dec. Herr «Flegel, inWarmdrunn. 
Den 6ten Dec. Der Bürger und Böttchermeifter 

Carl Moor, im 44ten Jahre, am Bruchschaden. 

( B e k a n t m a c h u n g . )  N a c h d e m  s i c h  v e r s c h i e d e n e  P e r s o n e n  b e y  m i r  g e m e l d e t  h a b e n ,  w e l c h e  d a s  
der Frau Senator Pflug gehörige, am Markte sud No. zz hiesclbst gelegene brauberechtigte HauS 
zu besitzen wünschen, habe ich als General-Bevollmächtigter der Frau Eigenthümerin den igten 
dieses Monats dazu bestimmt: etwanige Gebothe auf dieses Haus anzuhören und aufzumerken. 
Kauflustu.e lade ich demnach ein: fich an dem gedachten Tage entweder Vormittags von y bis 12, 
oder Nachmittags von 2 bis 5 Uhr de? mir gefälligst zu melden, ihre Gebothe nach bekannt ge
machten Ztaufsoevtligungei, abzugeben, und hiernach!« zu gewärtigen, baß nach eingeholter Geneh
migung der Frau Senator Pflug m:l dem Bestbiclenden der Kauf - Contract abgeschlossen werden 
soll. Hirschberg, gten Decbr. 1810. Hälschner Justiz-Commissair. 

wohnhaft in No. 2io. 
(Hirschberger Brau-Urbar-Verpachtung.) Da der hiesige Brau-Urbar mit  

Ablauf der gegenwärtigen Verpachtung, dgs ist vom 1. März künftigen Jahres 1811, wie
derum auf drey hintereinander folgende Zahre, nemlich bis ult. Februar 1814 und zwar an 
den Meistbietenden in Termins den 22. December c. auf hiesigen Rathhause verpachtet wer
den soll, so wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, und haben die sich meldenden Pach« 
tungs Liciranten, welche ihre Pachtungs-und Cautions-Fähigkeit alsbald nachweisen müßen 
den Zuschl-rg für das Meist - Gebot, wenn solches annehmlich befunden wird, zu gewärtigen, 
auf später erfolgende Gebote aber kann keine Rücksicht genommen werden. 

Die Pachtungs Bedingungen können in unsrer rathhäuslichen Registratur nachgesehen 
werden. Hirschberg, den 27. Nov. 1810. 

Bürgermeister Syndicuö und Rath. 



( A n z e i g e . )  S i n  H a u ß  a m  R i n g e  n e b s t  H i n t e r - H a u ß ,  i s t  u n t e r  g u t e n  B e d i n g u n g e n  a l s b a l d  z u  
verkaufen. 

Ueder den Verkauf einer hiesigen Zucker-Actie kann Auskunft geben. 
In einer schönen Gebirgs-Stadt ist ein BHacd, nebst Schenk Gerechtigkeit sogleich zu verpachten. 
Wer mit einer guten Gelegenheit den liten oder i2len dieses Monats nach Breslau reisen will, 

kann sich bey Unterzelchteten melden. Ueder al les dieses giebt Auskunft :  der Commiss oneir  Wagner. 
lichte Vursgaße No. 2iz. 

(Anzeige.) Diese Weihnachten empfiehlt  s ich Unterzeichneter mit  ganz neuen Nürnberger höl
zernen und Zinnernen Spielsachen, bestehend in Städten Dörfern, Lagern, Schiössern. Jagden, Kü
chen - und Hausgeräthe, »n großen und kleinen Schachteln, und verspricht die billigsten Preise. 

Carl  Benjamin Schal l ,  
in Warmbrunn. 

(Anzeige.) Auf den 22. d. M. Nachmittags um s Uhr sollen in dem Hause des Kaufmanns 
Hr. Martens sub. No. 5z sechs St. Waaren-Pceßen gegen baare Zahlung in Courrant verautio-
nirt werden. Hirschberg, den ?. December 1810. 

( A n z e i g e . )  200 Rthlr. Courant sollen gegen pupillar. Sicherheit auSgeliehen werden. Es wird 
aber auch ein Capital von yoo Rthir. Cour, gesucht, weshalb jeden Augenblick, die besten Bcdin-
qunaen bey mir zu erfahren sind. Auch weise ich eine Zucker-Actie nach. 

Neuerdings habe ich wieder schöne gegoßent Pflaumen und Kirschen, auch sehr guten Senf und 
Herringe erhalten. -
^ C.H. Martens. 

in Hirschberg im Raupbachschen Hause No. zy. 
ES sind 4<ZO Pfund eingelegte Kern. Butter zu 8 1/2 Sgl. nom. Müntze zu verkaufen. Wo? er

fährt man iu der Gebirgsbl. Expedition. ., ^ . 
Ein Oeconom aus Schmiedebcrg,, wünscht bey einer Herrschaft im Gebirge sein Fortkommen, 

sollte derselbe noch vor Weynachten, oder spätestens 4 Wochen nach dem Neu-Jahr verlangt wer
den, so wird die Gebirgsbl. Expedition darüber nähere Auskunft geben. 

( A n z e i g e . )  I c h  b i n  g e s o n n e n  k ü n f t i g e n  M o n a t  e i n e  Z e i c h e n s t u n d e  z u  e r r i c h t e n ,  w o  i c h  e i n i g e  
zusammen nehmen will, damit es keines viel koste. Dey Mbd-de>, werde ich die zur Srickerey nö-
lkiae Zeichnung beabsichtigen Sechs zusammen genommen, gi-bk die Person ! Egr. Cour. Wer 
also Lust bat, darf sich Ende dieses melden, auf der Zudengasse in No. no. 

'  F r a n z  K u n z .  
(Eine Köchin wird gesucht.) Eine Herrschaft auf dem Lande sucht eine Köchin, die nicht nur gut 

kocht sondern auch einen unbescholtenen Charakter und gute Zeugmße besitzt, das Nähere erfährt 
man in der Gebirgsbl. Expedition. 

Auf den Evangelischen Kirchhof ist l.!t. v. eine Vegrabnißstelle 4 7/2 Ellen breit 12 Ellen lang 
aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht erfährt man in der Gebirgsbl. Expedition. 

Wem eS gefällig ist als Lese-Interessent die BreSlaue» Zeimng zum Jahr iZü mitzuhalten, be
liebe dieS in der Gebirgsbl. Expedition diese Woche noch anzuzeigen, der halbe Jahrgang kostet 
jetzt 4 Rthlr. Courant, nach diesemPreiß wird die kese-Contingent höher als sonst kommen. 

L i e d e r  u n d  Musik texte zur Christnacht-Feyer in der hiesigen Evangel.  Kirche für das Jahv 
iNio. sind zu b,kommen bei Immanuel Krahn. 

Auch sind nun jederzeit Cours-Zettel, das Buch l Rthlr. Nom. Münze, und der einzelne 
Bogen für l Ggr. zu haben. 

?Geträidepreiß in Hirschberg am 6 December 1810.) Der höchste Preiß des weißen Weitzen war 4 
Rthlr ,8 Sgl. de« gelbenz Rt. istSgl. Der Roggen 2 Rt. 12 Sgl. Die Gerste 2 R». 6 Sgl. 
Der Hase» r Rt. 18 Sgl. Die Erbsen ? Rt. 7 Sgl. Ausgemachter Hierft 8 Rt. 16 Sgl. 



Schleiche xrivileglrte Gebirgsblätter. 
50. Hirschberg, den 15. December, 1810. 

Ueber den Stillstand des Zackens. 

^)er Zacken steht stilll sagte man am 1 c>. d. Man denkt an Moses, wie er seine Hand übe» 
früh um 7 Uhr — Wahr ist es: Die Neu- das Meer reckte, daß die Kinder Israel trock-
Mühle konnte wegen Mangel an Waßer z nen Fußes durchgehen konnten. Bestimm-
Stunden nichtmahlen, zwischenderNeu-Müh- ter gesprochen: standen zwar die Mühlen am 
le und dem Bober hatte das Flus-Beete trock» Zacken Fluße, nicht aber der Zacken, z Stun-
ne Stellen, beim Einfall des Zackens in den den still. Der in der Nacht eingetretene Frost 
Bober sah man unter der leichten Eisdecke ei« hatte den Waßer' Lauf im höher« Gebürge ges 
ne ruhige Waßerflache des Zackens. Die star- hemmr, daher fehlte es schon um z Uhr in Pe
te Strömung ves offnen Bobers dämmte das tersdorf, später in Warmbrunn und bis da» 
Zacken Waßer, dem es an Zufluß fehlte. vorhandene Waßer sich verlausten hatte um 7? 

Auch in Warmbrunn konnte man wegen Uhr in Hirschberg auf der Neu-Mühle. In 
Waßermangel nicht mahlen. In Petersdorf Petersdorf fand sich das Waßer gegen 6 Uhr 
blieb das Waßer auf der Mühle schon um Z wieder ein und so kam es in demselben Zeitraum 
Uhr aus und kam erst gegen 6 Uhr wieder. von z Stunden ohngcfehr wieder bis hieher. 

Die Neigung der Menschen zum Wunder- Diese ganz natürliche Erklärung wird, hof
baren erhalt die Sage vom Stillstehen deSZa- fe ich, hinreichen, jeden etwa unterhaltene^ 
ckens, und von Rischmanns Prophezeyungen. Glauben an ein Natur-Wunder zu widerlegen. 

" ' 45 

S t e m p e l g e s e t z  
f ü r  d i e  g a n z e  M o n a r c h i e .  

(Fortsetzung.) 
(Gebrauch.)' 1) Der 2 Gr. Bogen ist erfor- suche, Schriften und Eingaben, welche bei Un?, 

»erlich zu allen Vorstellungen, Bittschriften, Ge- llnserm Staatskanzler, Ministern, den verschi» 



benen Abheilungen der Ministerien, Landeskvk-
legten, Gerichten, überhaupt einer öffentlichen 
Behörde, sie habe Namen wie sie wolle, Mugi-
stäten und einzelne Beamte nicht ausgenommen, 
eingereicht werden, selbst dann, wenn die Brief
form gewählt feyn sollte, die Absicht aber ist, eine 
Verfügung zu bewirken. 

Er ist ferner erforderlich zu allen Meldezetteln 
der Gaftwirlhe für die Polizeibehörde, zu Gesin
descheinen, zu den Pässeil für Unvermögende. 

2) Der 8 Gr. Bogen dient: 
s) zu allen Ausfertigungen und Verhandlun

gen der Ministerien und ihren verschiedenen 
Abhei lungen, der Landeskol lcgicn, der Orts-
polizci und'Justizbehörden, kurz aller Verwal
tungsbehörden, dirMagi/träte nicht ausgenom
men, so wie einzelner Kommissarien, ohne 
Rücksicht des Gegenstandes (in so fern dieser 
anders nach Art. i l. stcmpelpflicht ist) z. B. 
zu Attesten, Berichten, Bestallungen, zu allen 
Sessionen, Kuratorien, Dcchargcn, Erbrczes-
Exciratvren, Feuerkassenscheincn, Gcdurhs-
briefen, Inventarien, Legalisationen von Ur
kunden zum in-und ausländeschen Gebrauch. 

Maklerattcstcu, gerichtlichen Aufträgen, Päs
sen, Protokollen, Requisitorialnn, Resolutio
nen, sie mögen ausgefertigt, oder durch Ab
schrift des Dekrets crthcilt werden, Testamen
ten und Codicillen) Verträgen auch einseitigen 
Erklärungen ohne Unterschied, in so weit die 
vorgcdachten Ausfertigungen und Verhand
lungen nach dem folgenden nicht dem Wcrih-
stcmpel unterworfen sind, vrdimirtcn Abschrif
ten,, Vollmachten und Substitutionc'ii (mit 
Ausnahme der nach Art» 1 r. befreiten) Zeug
nissen und Extrakten aus den Kirchenbüchern 
5. s. w . 
Im Laufe eines Prozesses sind die von dem 

Gericht« aufgenommen Protokolle und erlassenen 
Verfügungen sten pclfrei, in so fern nicht ein An
derer als d>« Parheien, die Stempelkosten zu tra

gen verbunden ist. Mit Ausnahme dieses einzigen 
Falls, wird der Stempel nur zu den Ausfertigun
gen der Urtheile oder Urtheiisextrakte für die Par
theien gebraucht. Selbst die Ausfertigung aller Ur-
theilein solchen Znjuriensachen, die als Bagatell
sachen betrachtet werden, ist diesem Stempel un
terworfen, desgleichen die Ausfertigung eines Ur-
thcils in Kriminalsachen, die nft in-
stautäa bei vermögenden Jnquisilen. 

b) bei aussergerichtlichen Verhandlungen der zu 
a gedachten Art, wozu auch die Protocolle und 
Ausfertigungen der Notarien gehören, findet 
dieser Scempelsatz gleichfalls unter obigen nä
hern Bestimmungen statt, überdies ist dieses 
noch der Fall bei Lehrbriefen und Privatattc-
sten. 

Art. 7. (Der Werthstempel,  Form.) 
Das mit dem Werthstempel bezeichnete Papier 
hat die gewöhnliche Bogengröße. Ausnahmen 
sind: 
1) das Papier zu Quitungen, es besteht aus 

einem Quartblatt. 
das Wcchselpapier, desgleichen das Papier 

zu Handelsbilters, Schuldscheinen, Assignati-
onen. 
Es ist 7^ Zoll lang, 4^ Zoll breit, von fei
nem Briefpapier. 
Al les hierzugehörige Papier ist  auf der rech^ 

ten Seite oben mit einem schwarzen, den Werth. 
bczcichnendenStempcl, darunter aber mit einem 
trocknen Stempel versehen. 

(L. Vom Gebrauch deS Werhstempels.) 
1) Durch die Justizbehörden b-i Prozessen, das 
Urthcil der ersten Instanz in Civilprozessen, die 
Prioritäts-oder Älassifikationsurtheile, so wie die 
zu den Sp Zialakten gehenden Extrakte, ferner 
die Vera! iä).-Protokoll-, und alle Verhandlun
gen wvmir ein R ei isstreit sirli eudet, sind dem 
W rt»). stempsl unterworfen^ und müsseuauf dcm 



gestempelten Papier geschrieben werden. Gehen 
aber Anzeigen eines aussergcrichtlich geschlossenen 
Vergleichs, Entsagungen der Klagen oder des 
Rechts, und Anzeigen erfolgter Klaglvsstellung 
«in, so ist der Decernent verbunden, den Werth» 
stempel beifügen zu lassen, und das Dekret wo
durch die Reposition der Akten verfügt wird, auf 
denselben zu schreiben. Die Urthcite der übrigen 
Instanzen sind stempelfrei. Ist das zu den Akten 
kommende Urtel der ersten Instanz nicht auf den 
gehörigen Stempclbogcn geschrieben, so muß die
ser binnen 8 Tagen bciVermeidungder gesetzmä
ßigen Strafe, zu den Akten gebracht, und der 
Gegenstand bemerkt werden, zu welchem er kas-
sirt worden ist. 

Der Kläger muß bei Entrichtung des Koste»-
Vorschusses den Beitrag des Werthstempels be
zahlen, oder Sicherheit dafür stellen, auch bei 
den Untergerichten der zweiten Klasse, die keinen 
Kostenvorschuß einfordern dürfen, muß die Stem-
pclerlegung eintreten. 

Der Werthstempel für Civilprozesse wirk in 
folgender Artbestimmt: bei einem Gegenstand von 
zo Zhlr.inkl.dis loc>Thlr.exkl.— Thlr.is Gr. 

100 - - - «00 - - 1 , — -
200 - « » zczo - - 2 - — -
u. s. w. von Hundert zu Hundext mit einem Tha
ier für jedes Hundert. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Z e t t n a ch r i ch t e n. 

( B e k a n t m a c h u n g . )  N a c h d e m  s i c h  v e r s c h i e d e n e  P e r s o n e n  b e y  m i r  g e m e l d e t  h a b e n ,  w e l c h e  d a S  
der Frau Senator Pflug gehörige, am Markte sud. No. zz hjeselbst gelegene brauberechtigte HauS 

' zu besitzen wünschen, habe ich als General- Bevollmächtigter der Frau Eigenthümerin den lyten 
dieses Mongts dazu bestimmt: etwanige Gebolhe auf dieses Haus anzuhören und aufzumerken. 
Kaufluftige lade ich demnach ein: sich an dem gedachten Tage entweder Vormittags von 9 bis 12, 
»der Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bey mir gefälligst zu melden, ihre Gcbothe nach bekannt ge
machten Kaufsbedingungen abzugeben, und hicrnachst zu gewärtigen, daß nach eingeholter Geneh
migung der Frau Senior Pflug m:t dem Bestdictcndcn der Kauf- Contract abgeschlossen werden 
soll. Hirschberg, Lten Dctbr. 18ioe Hälschner Justiz-Commissair. 

wohnhaft in No. 21«. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  Z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d e r  B a r b i e r - G e r e c h t i g k e i t  d e s  v e r s t o r b e n e n  

Chirurg! Thomas ist ein anderwciter Termin auf den 26. Jan. l8il v. M. um 11 Uhr anbe
raumt worden, wozu die Kauflustigen zur Abgabe ihrer Gebore hiemit vorgeladen werden. 

Schmiedeberg den 12. Nov. »810-
' Königs. Stadt- Gericht. 

(Avcrtissemcnt.) Den 19. Decemb. s- e. und folgende Tage Vormittags um 9 Uhr und Nachmit« 
»ngs um 2 Uhr sollen in meiner Behausung Hieselbst mehrere Meubles, Bücher. Kleidungs - Stücke, 
Kalschcngeschirr, Wagen, Uhren, Matratzen, ingl diverse Schnidlwaaren in Stücken, als, Berrocan, 
Camlott, Tamys, Attlaß, Casimir, Bänder aller Art. auch seidene Strümpfe an den Meistbirtendeit 
verkauft werden, wozu ich Kauflustige hiermit einlade. 

Schmiedeberg den 12. Dec. 1810. 
, . Friedrich Gotthold. 

> Stadt-Gerichts-Dircctor. 
( A n z e i g e . )  I n  d e r  W e i n h a n d l u n g  H e y  L i e b i g , .  a m  B u r g t h o r e N u m .  8 2 8 ,  s i n d  m a r i n i r t e  K a r p f e n ,  

Forellen. Heringe Bricken, neue Holl und Schwedische Heringe. Alle Sorten Weine billigst zu ha
ben. Rufflche sichte und andere Russis. Producte. Auch daselbst Fuhren mit 2 guten Pferden und 
sichern Kutsche? zu haben. 



(Anzeige.) Sin Hauß am Ringe nebst Hinterhauß Sst unter guten Bedingungen als bald zu ver
kaufen. — Ueder den Verkauf einer Zucker Actie kann Auskunft geben. 
In einer schönen GebirgS-Stadt ist ein Billard nebst Schenk-Gerechtigkeit sogleich zu verpachten. 

Uedrigens beziehe ich mich auf die Gebirgsbl. No. 46, 47, 48, und kann über alles Auskunft geben, 
Wagner. Commissionair .  

/  l ichte Burggaße No. s iz 
(Anzeige.) Es sucht jemand einen Hafer-oder reinl ichen Mehl-Kasten um einen bi l l igen Preiß, 

dergleichen einen leichten Schlitten und Schellgeläute. Auch Hai jemand gutes Rokstroh zu verkaufen, 
das Schock 6 Rihlr. Münze. Wo? erfährt man in der Gclnrgsvl. Expedition. 

(Anzeige.) Diese Weihnachten empfiehlt  s ich Unterzeichneter mit  ganz neuen Nürnberger höl
zernen und Zinnernen Spielsachen, bestehend in Städten Dörfern, Lagern, Schlössern, Jagden, Kü
chen- und Hausgeräthe, in großen und kleinen Schachteln, und verspricht die billigsten Prelle. 

Carl  Benjamin Schal l ,  
in Warmbrunn. 

(De l i ka teßen  bey  S te inbach . )  B r i ken  das  S 'ück  4  Sg l .  Cas tan ien  das  P fund  8  Sg l .  w i r k 
lichen Arrak de Goa, die Flasche 95 Sgl. Datteln das Pf. 18 Sgl. Mandeln in weichen Schaalen, daS 
Pf. 24 Sgl. Bourdeauxer Franz-Brandwein, das Quart zo Groschen, gardeser (nicht andere) Circo, 
ncn das St. 5 b»S 6 Sgl. Cappern. daS Pf. 16 Sgl. Sardellen, da« Pf. 40 Sgl., und dieser Tage 
erwartend Holländische Voll Häringe von Anno iZro, das Stück 8 Sgl. so wie Frische Braunschwei
ger Würste daS Pf. 20 Sgl. 

(Bermiethung.) In No. 459 auf der äußern Schildauergaße find s Stuben auf gleicher Er
de nebst Kammer und Holzremise zu vermithen und bald zu beziehen. 

Es ist am Donnerstage acht Tage auf dem Markte ein Conto - Büchel über geliefertes Fleisch 
verlohren gegangen, da eS niemanden was nüzt, so wird der Finder ersucht eS in der Gebirgsbl. 
Expedition abzugeben. 

(Conzert Anzeige.) Auf den Freytag als den 21. Dec. wird im Abonnement Conzert, aufge
führt: Ouvertüre zu Willhelm Tell mit Chören vom Capellmeistec Weber, diesem folgt, Weynachts-
Cantilene, von Claudius, in Mufic gesetzt von Reichardt, wozu der Text bey der Casse für » Ggr. zu 
bekommen sein wird. Für diejenigen, weiche keine BillelS baden ist das Entree 8 Ggr. Nom. Münze. 

(Gelegenheit nach Bautzen.) Den 26. dieses Monats geht von Hirschberg ein bedeckter Wagen nach 
Bautzen, der noch zwey Personen dahin mitnehmen kann. Nähere Auskunft darüber erfährt man in 
der Buchhandlung des Herrn Thomas. 

Aus den Evangelischen Kirchhof ist l.!r. L. «ine Vegräbnißstelle 41/2 Ellen breit 12 Ellen lang 
aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht erfährt man in der Gebirgsbl. Expedition. 

Ein gut gemästetes Schwein ist zu verkauffen. wo? sagt die Gebirgsbl. Expedition. 
(Li t terar ische Anzeige.) Mit  dem künft igen Gebirgsbl.  wirdeine besondere Bei lage ausge

geben, dafür 1 Sgl. bezahlt wird, sie enthält eine Abhandlung über das Stillstehen de5 Zackens bei 
Hirschberg. Der Verfaßer wünscht, daß daS Volk aus seinem Wahne gebracht würde, als wenn die« 
fts Stillstehn des Zackens ein Wunder wäre, und nichts als Unheil, Krieg und Seuchen uns prophe-
zeihte, und erklärt  die Sache natür l ich. Krahn. 

L i e d e r  und Musik! exte zur Christnacht-Feyer in der hiesigen Evangel. Kirche für daS Jahr 
iv,o. sind zu bekommen bei Immanuel Krahn. 

Auch sind nun jederzeit CourS-Zettel, das Buch 1 Rthlr. Nom. Münze, und der einzelne 
Vogen für 1 Ggr. zu haben. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am iz. December 1810.) Der höchste Preiß des weißen Weihen war 4 
Rthlr. 14 Sgl. de« gelben z Rt. 10 Sgl. Der Roggen 2 Rt. li Sgl. Die Gerste 2 Rt. s Sgl. 
Der Hafer» Rt. 17 Sgl. Die Erbsen s Rt. io Sgl. Ausgemachter Hierse 8 Rt. 16 Sgl. 



Schlesische vrivilegirte Gebirgsblätter. 
Isso. 51. Hirschberg, den 22. December, 1810. 

f ü 

Bei den Wechsel-und andern exekutivischen 
und summarischen Prozessen wird aber nur die 
Hälfte des obigen Slempelsatzes erhoben. Ist 
eine besondere Ausmittelung des Werths wegen 
Erhebung des Stempels nöthig, so geschieht sie 
nach Anleitung der unten ertheitten Vorschriftc,?. 

Aue Peozege. t»»» S'cpatzUNg IN Geide 
fähig sind, sind einem Werthstempel ohne Unter
schied von 5 Zhlr. — solche Znjuriensachen, die 
nicht'als Bagatellsachen betrachtet werden, dem 
von 10 Thlr. unterworfen. . 

In fiskalischen UntcrsuchungSsachen findet, 
wenn die Strafe 4 Wochen Gefangniß oder 50 
Thlr. Geld beträgt, ein Werthstempel von Zw ei 
Thalern statt, bei einer höhern Strafe treten die 
unten folgenden Bestimmungen für Kriminalpro
zesse ein. 

In Kriminalsachen muß bei vermögenden Jn-
quisilen ein Stempel von bis 100 Thlr. gc-

S t e m p e l g e s e t z  
d i e  g a n z e  M o n a r c h i e .  

(Fortsetzung.) 

mung des Werthstempels, das bis zum iste» 
Januar zu den Verhandlungen des Gerichts selbst 
nach den alten Vorschriften schon gebrauchte Stem
pelpapier in Abzug gebracht. Sollte der bereit? 
gebrauchte Stempel mehr als der neue Wcrth« 
stempel betragen, so hat es dabei fein Bewenden, 
wogegen aber auch kein Stempelpapier weiter 
für den begonnenen Rechtsstreit genommen wer
den darf. 

2) Dem Werthstempel sind ferner unterwor
fen: Kaufkontrakte über unbewegliche Äüter, 
oder dingliche Rechte und Gerechtigkeiten, Tausch
kontrakte über dergleichen Gegenstände, Erbzins-, 
Erbpachtsksntrakte, adjudicatorische Bescheide, 
Societatskontratte, wodurch dem einen oder an
dern Gesellschafter ein Grundstück oder eine ein
getragene Gerechtigkeit an der Socictät überlas
sen wird. 

In allen diesen Fallen ist von Zo Thlr. bis 100 
quipren ein ^ -?hw des Kapitalwerths «in Stempelbogen von 
nommenwerden, dcmUnhellegebu)rci s tzg ^ ^ ^ ̂  das Haupt-Exemplar zu gebrauchen. 
wenn dieser Thl. ubcrstcig . »ür jedes folgende ivo werden 6 Gr. mehr er-

'SS-lu«- »-»' - -- -



voll gerechnet, so daß z. B. von einem Kapital-
Werth von so» Zhlr. 18 Gr. .Stempel gezahlt 
werden» 

Der Kapitalwerth wird bei Kauskonteaktcn 
nach dem Kaufgelde, mit Einfluß des Schlüssel
geldes und des Betrags der vorbehaltenen Ru
tzungen oder ausbedungencn Leistungen, bei Erb
zins-und Erbpachtskontraktcn aber durch Erhö
hung dcS Zinses oder Canons zu Kapital mit s 
pCt., mit Hinzurechnung des ErbstanbSgcldes, 
angenommen. Bestimmt der Erbpachtskontrakt, 
daß nach Ablauf einer gewissen Zeit ein neuer Nu-
tzungsanfchlag gemacht, und darnach der Canon 
rrgulirt werden soll, so wird der Stempel wie 
bei der Zeitpacht erhoben. 

Bei Tauschkontraktcn über Grundstücke oder 
eingetragene Gerechtigkeiten wird der Werthstem
pel vondemjcnigenLbjckt entrichtet,welchcsvonbei-
den dcn höchstenWerth hat. Zur Ausmirtelung des 
Werths liegender Gründe oder dergleichen Rechte 
dient der letzte Erwerbungspreis; wenn dieser 
nicht feststehet, die ritterschastliche Taxe; wenn 
keine vergleiche» vorhanden ist. eine besonders 
aufzunehmende und von der Ortsobrigkeit in den 
Städten, von Kreisbehörden auf dem platten 
kande zu bescheinigende; bei Gebäuden die Feu-
vrsocietätstaxe, wenn solche mit dem wahren 
Werth zur Zeit der Kontraktsabschließung, über

einstimmt» 

Bei Leibrentenkontraktcn, wird wie bei Kauf
kontrakten verfahren, wenn auch die Leibrente 
für keine Grundstücke überlassen worden. Die 
festgesetzte jahrliche Rente, wird zwöls und ein 
halbmal genommen, und so zu Kapital berechnet 
und darnach der Stempelsatz bestimmt. 

z) Die Hauptexemplare von Pacht- und 
Micthskonttakte», Kaufkontrakren über beweg
liche Sache»; desgleichen die Auktioneprowkol, 
! e ,  m ü s s t N ,  w e n n  d e e  j ä l ) r l i c h e  P e t r a g  o d e r  Y . v  
Laufpre,s5ob,ö loOThlr.cittschliedilch, b»c»ugr, 

arzf einen 4 Gr. Ctempelbogen geschrieben wer
den. Der bei der Ausfertigung zu brauchende 
Stempel steigt von 100 zu 100 mit 4 Gr. und 
zwar bei Micths-oder Pachtkontraktcn für jedes 
Jahr. Ob auf kürzere Zeit als ein Zahr Pacht, 
oder Miethe kontrahirt worden, macht keinen 
Unterschied. 

Der Betrag der beständigen Gefälle, welche 
Unsere Domaincnpächtcr pflichkmäßig berechnen, 
werden beider Ausmittelung des StempclbetragS 
von der Pachtsumme abgerechnet. Werden au
ßer dem Pachtgelds, noch Naturalien geliefert, 
oder Naturalprästalionen geleistet, so müssen die
se zu. Gelds gerechnet und dar jährlichen Pacht
summe zugesetzt werden. 

Das Hauptexemplar der Kontrakte muß je
desmal in den Händen des Käufersund Mielhers 
scyn. Werden mehrere Exemplare ausgefertigt, 
so muß bej Gegenständen von 50 Thlr. inkl. bis 
snc> Thlr. exkl. ein 2 Gr. bei größern Objekten 
allemal, ein L Gr. Vogen dazu genommen wer
den. 

«ckriktliche Verlängerungen sind ohne Unter
schied derZeit, neuen Kontrakten gleich zu achten» 

4 )  V o m  W e r t h  e i n e r  H e r r s c h a f t ,  e i n e s  V e r 
mächtnisses, einer Schenkung von Todeswcgen, 
desgleichen einer Schenkung unter Lebendigen, 
durch schriftlichen Vortrag, die von einem Ilntcr-
than Unsers Königreichs herrühren, bei Lehns-
und Fideikommißanfällen, wird, der Erwerber 
sey ein Einländer oder ein Ausländer, erhoben: 

1 )  v o n  D e s c e n d c n t c n  u n d  a d o p t i r t e n  K i n d e r n ,  
ein Viertheil- Thaler vom Hundert, 

2) von Ascendeiiten, cinhalbvom Hundert, 
z) vcn vollbürtigen Brüder, Schwestern und 

deren Kuidern, so wie von überlebenden Ehe
gatten. Eins vom Hundert, 

4) von Halbgeschwistern und deren Kindern, 
Zwei vom Hundert, 

5/"voüall>.it übrigen Verwandten, wozu auch 



Stiefeltern gerechnet werden, z vom Hundert. 
6) von allen Nichtverwandten, zu welchen 

auch Schwäger und Schwägerinnen gehö
ren, Acht vom Hundert. 

Erbschaften, welche Unfern Unterthanen aus 
fremden Ländern zufallen, sind von diesem Stem
pel frei, eben so wie die, der fremden Reisen
den, welche in hiesigen Landen sterben. Ast ein 
auswärtiger Erblasser aber innerhalb Landes an
sässig gewesen; so wird der Stempel von diesem 
Theile der Erbschaft entrichtet. 

Eben so sind Immobilien, die ein inländischer 
Erblasser im Auslande besaß, von dem Erbschafts
stempel frei. 

Die unbeweglichen Güter und dinglichen Rech
te, werden in der, Art. 7. b. vorgeschriebenen 
Art geschätzt. Der Wcerh der beweglichen Güter 
wird nach einem von den Erben zu produziren-

den, nöthigenfalls eidlich zu erhärtenden Jnven-
tarium angenommen. 

Nutzungen und lebenslänglicher Niesbrauch 
werden zu Gelde berechnet, der jahrliche Betrag 
zwölf und ein halbmal genommen, und so zu Ka
pital erhöht. 

Ist bei Ehegatten das beiderseitige Vermögen 
nicht getrennt erhalten, und ergiebt sich mithin 
der Werth der Erbschaft nicht, so kann der über, 
lebende Ehegatte er mag nach einem Zeßament-
oder ohne testamentarische Festsetzungen erben, 
das erweislich oder nach einer eidlichen Versiche» 
rung. Eingebrachte, oder während der Ehe, Er
erbte, oder wenn es der Mann ist, das wahrend 
der Ehe erworbene Vermögen (die Errungenschaft) 
abziehen. Diese allgemeine Vorschrift gilt auch 
da, wo Gütergemeinschaft statt findet. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Z e i r n a ch r l ch t e n. 
Beförderungen. 

Der zeitherige Rathöherr, Herr Herring zum 
Stadt-Cämmerer. Der Herr Cämmerey- Con-
trolleur Kluge, zum Cämmerey-Cossen Rendanr, 
und der g5->th6k«n5rll-s» Herr Müller in Schmie
deberg zum hiesigen Cämmerey Cossen Conlrollcur. 

U n g i ü c k s f a l  l .  
Am 2. Dec. früh fand man in einem Teiche 

beim Hartenkretscham in Gansberg» der nahe 
am Wege ist, den Weber Marksteincr aus Sei
dorf, in welchen er in der sthr finsttrn Nacht, 
bei Verfehlung des Weges gestürzt war. Alle 
Mittel die zu seiner Wiederbelebung angewendet 
wurden, blieben fruchtloß. 

G e b »  r  l c  n .  
Den 18. Dec. Rathsfrau Scholz» einen Sohn, 

todtgcb. 
Frau Papicrfabricant Dame, einen Sohn. 

T o d e s f ä l l e .  
Den 6. Dec. starb in Rudelstadt der Hr. Kan

tor Krause, alt 46 Jahre. Er hinterläßt eine 
Wittwe, und 3 größrciithei'ls unerzogeneKindcr. 

Den 14. Dec. Mstr. Joh. Gotlf. Hinke, Bür
ger und Seilers Wittwe, Anna Rosina geb. Hell-, 
ge, alt 72 Zahr. 

Den ,4. D'ec. Mstr. Heinrich Jacob Heins, 
Burger und Klemtners Tochter, Johanne Louise 
Henriette, 2 Jahr Z Mon. am Stickhusten. 

Den 15. Jacob Nicolauö Heyers, Bürgers u. 
Zuckersicders Ehefrau Johanna Christiana geb. 
Hoffmann, zg Jahr z Mon. im Kindbette. 

Den 15. Mstr. Christ. Gotth. Wiesner, Bur» 
gcr und Tuchmacher, alt 77 Jahr. 

Den >8. Mstr. Samuel Riegers, Bürgers u. 
, Sattlers Tochter Caroline Dorothce Alberta, alt 

22 Wochen an Zähnen. 

( B e k a n n t m a c h u n g , )  E s  s o l l e n  d i e  z U r  h i e H c »  K ä m m e r e y  g e h ö r i g e n  k l e i n e n  P a c h t - S t ü c k e  
als: l) Der Weinkeller. 2) Der fremde Bier-Schonk. z) Die Vrandtwein-Brennerey in den Siadt-
Törfern, Grünau, Cunnersdorf und Straupitz. 4) Die der Stadt gehörige Aecker^ Wiesen uud Gra» 



skrey-Flecken. 5) Die drei Stadt Graben nnd dre, Zwinger. 5) Di« Strohn, - und Mühk-Graben-
Fischerey. 7) Der Feygenmund-Teich und dessen Gräsereyen, abermals auf z hinter einander fol
gende Jahre vom 1. Juny ig,, bis ult. May 18,4 den Meistbietenden verpachtet werden. Als Li-
cittiaons Termini sind anberaumt den 26. Januar, den 9. und 2z. Februar 18,r und zwar letzte
re peremtorie: Zahlung und Cantions-Fähige Pachtlustige werden eingeladen, sich in diesem ange
zeigte», besonders dem letzten Termin den 2z. Februar k. I. früh um 9 Uhr auf hiesigen Nachbau
st zu Abgebung ihrer Gebote einzufinden, und gewärtig zu seyn, daß dem Meistbietenden das Pacht-
Srücke mit Zustimmung Einer Wohllöblichen Stadtverordneten. Versammlung werde zugesa.agcn 
werden. Nachricht, die Aecker uno Wiesen betreffend, sind in der hiesigen Raths-Kanzelley zu erhallen. 

Hirschberg den 7. Dccember 1810. 
Der Magistrat. 

( A v e r t i s s e m e n t . )  D e r  M a g i s t r a t  z u  S c h m i e d e b e r a  m a c h t  d e m  P u b l i k u m  h i e r m i t  b e k a n n t ,  d a ß  
das hiesige Brau-Urbar auf sechs hinter einander folgende Jahre von Johanni izri angerechnet an 
den Meistbietenden weicher zuqleich Cauilons fqhia seun muß, verpachtet werden soll. Terminus zu 
Abgebung der Gebole und Bekanntmachung der Bedingungen, welche letztere auch zu jeder Zeit, und 
vor dem Termine in der Rath Canzeilev nachgesehen werden können, wird auf den z. April k. I. 
Vvrmitiags um 11 Uhr auf h-esigem Rathhause abgehalten werden, wo sich Pachtlustige einzufinden, 
hiermit eingeladen werden. Schmicdcberg, den lo. Der. lgio. 

Bürgermeister und Räch. 
( B e k a n n t m a c h u n g . )  Z u m  ö f f e n t l i c h e «  V e r k a u f  d e r  B a r b i e r - G e r e c h t i g k e i t  d e s  i n  N o .  2 1 0  

Chirurgi Thomas ist «in anderwciter Termin auf den 26. Jan. 18 li v. M. um li Uhr anbe
raumt worden, wozu die Kauflustigen zur Abgabe ihrer Gedvle hiemit vorgeladen werden. 

Schmiedeberg den 12. Nov. l8io. 
( A n z e i g e . )  E i n e m  H o c h g e e h r t e n  P u b l i c a  m a c h e  i c h  h i e r m i t  e r g e b e n s t  b e k a n n t ,  d a ß  i c h  m i t  E r -

laubniß Einer König!. Wvhllöbl. Polizey- Behörde aus den 26. dieses als den 2ten Weihnachts-
Tag, in meinem neu erbauten Salon im Gasthofe zu Neu-Warschau, Tanz-Music halten werde. 
Für promle Bedienung gute« Getränk, und kalien Aufschnitt werde ich gehörig sorgen, und bitte 
i c h  ü b r i g e n s  u m  g e n e i g t e n  Z u s p r u c h .  H i r s c h b e r g ,  d e n  2 0 .  D e c .  1 8 1 c , .  M e n t z .  

Gastwirth. 
(Bau-Material-Verkanf.) ES soll ausdenken d.M. Nachmittags, das Bau-Matenal des Hauses 

Num. 8?y. gegen gleich baare Bezahlung an die Meistbietenden verkauft werde». 
Eine aus Pappe und Holz gefertigte, mit 2 Thürmen, z Glöckchen zum Lauten und Glasfenstern 

versehene Kirche, welche des Abends von innen erleuchtet werden kann, stehet um einen billigen 
Preiß zum Verkauf. Wo? erfährt man in der Eebirgsbl. Exnedilion. 

( A n z e i g e . )  E S  i s t  e i n  M o d e r n e r  h a l d g e d e c k t e r  s e h r  l e i c h t e r  W a g e n  z u  v e r k a u f e n ,  d e r  a u c h  e i n 
spännig gefahren werden kann, und ist zu besehen in der Zapfengaße in No. 528 

(Anzeige.) Heeringe, Prikten, brabanter Sardellen, franz. Capern, schönen Mooh, und auch sehr 
schmackhaften Senf habe ich, so wie Holl, und Schweitzer-Käse wieder erhalten. 

C. H. Martens, im Raupbnchschen Hause No. 39. 
Bei S. B. Liebig am Burgthor, Wagen, Schlitten, Preßen, Steckrüben, ächte Bücken, LachS, 

marin. Fische, und Heeringe, div. Weine — Fuhren. Auch ein sehr gutes Clamr. 
L i e d e r  u n d  M u s i k t e x t e  zur Christnachr-Feyer in der hiesigen Evangel. Kirche für das Iahe 

iZio. sind zu bikommen 
Auch sind nun jederzeit CourS-Zettel, das Buch 1 Rthlr. Rom. Münze, und der einzelne 

Bogen für 1 Ggr. zu haben. ^ 
Ferner sind gedruckte Neujahrs-Gcatulations-Carlen das Dutzend 10 sgl. Nom. Münze und 

weiße Carten mit und ohne Goldschnitt zü haben. Krahn. 
(Getraidepreiß in Hirschberg amao.December ,8io.) Der höchste Preiß des weißen Weitzen war 4 

Rthlr. l2 Sgl. des gelben z Rt. 14 Sgl. Der Roggen s2 Rt.i 6 Sgl. Die Gerste 2 Rt. — Sgl, 
Der Hafer 1 Rt- »4 Sgl. Die Erbsen 2 Rt. 4 Sgl. Ausgemachter Hierse 8 Rt. 16 Sgl. 

(Mit einer Beilage die l sgl. kostet.) 

I 



Schleiche privilegirte Gebirgsblätter. 
52. Hirschberg, den 29. December, i8ic>. 

Zum bevorstehenden Jahreswechsel. 

' '  /  

Ä^enn ich der Zeiten Wechsel überdenke 
Und wenn lcy priise was ich litt und that, 
Zudem ich mich ins Meer der Vorzeit senke 
Da schöpf ich der Erfahrung weisen Rath. 

Es bleibt die Welt in ihren Riegeln stehen, 
Die Sonne weichet nicht aus ihrer Bahn, 
Wenn Menschen gleich und Reiche untergehen 
ES muß sich alles seinem Falle nahn. 

Nur was der Geist an Geistigen erschaffen 
Das wird verbleiben gleich dem Ewigen, 
Ja wenn wir langst im dunklen Grabe schlafen 
Da wird die.Nachwelt seine Früchte sehn. 

Und darum laßt uns nur nach Weisheit trachten 
Sie schaft und baut für eine andre Zeit. 
Sie lehrt der Erde Güter uns verachten 
Und weist uns hin auf jene Ewigkeit. 

Das letzte Lustrum brachte tiefen Kummer 
In manches Vaters, mancher Mutter Brust: 
Und manches Auge floh der süße Schlummer 
Und manche Unschuld ward ein Raub der Lust. 

Dahin entfliehet auf des Chronos Schwinge» 
Vergangnen Kriegesgräuel zahllos Heer — 
Die Zukunft soll uns schönre Tage bringen 
Die Heilende war nie an Hoffnung leer. 

Und ihr vertrauend leg ich meine Sorge 
In ihren ungeschwächten Riesenarm. 
Erhält er heute mich, gewiß erhält er morgen 
Mit Kraft den Geist hoch über jeden Harm. 



S t e m p e l g e s e t z  
f ü r  d i e  g a n z e  M o n a r  

(Fortsetzung.) 
r  e .  

Wenn ein Ehegatte den andern, nebst seinen 
Kindern dergestalt;» Erbeneinsetzt, daß der über
lebende Ehegatte lebenslänglich in dein rahigen 
und ungestörten Besitze des- Vermögens bleibt, 
und dieses erst nach dessen Ableben zur Theilung 
unter die Kinder kommen soll, so ist der Werth
stempel nur so wie bei dem Niesbrauch zu lösen. 

Der Jnhaberder Erbschaft ist unter eigner Ver
antwortlichkeit gehalten p die Zahlung drr Stem
pelsteuer für sich, seine Mitcrben und kegatarien, 
vorschußweise aus der Masse zu leisten,, ohne 
Rücksicht, ob die Auseinandersetzung bis dahin 
beendigt ist oder nicht. Die Zahlung soll binnen 
sechs Monat vom Tage an ,, wo ihm die Eröff
nung der Erbschaft kund geworden, geschehen.. 
Gleiche Verbindlichkeit hat der Testamentsvoll
zieher, und darf keine Behörde vor Berichtigung 
des Werchsstempels, den Besitztitcl für Erben 

dücher eintragen. 
Von jeder Erbschaft und jedem Vermächtnisse, 

das erst nach beendigtem Nießbrauchs übereignet 
wird, müssen die Steinst, lgcfalle sogleich erlegt, 
und wenn der Erbe oder Legatar sich dessen wei
gert, vom Nicsbraucher vorgeschossen werden. 
Die Erben des Lctztcrn sind dagegen berechtigt, 
diesen Vorschuß nebst? Peocent Zinsen, nach be
endigtem Niesbrauch, vom Eigenthümer zurück 
zu fordern» 

Der Vencfieial-Erbe ist, wenn er ein Jnven-
tarium überreicht und die Vorladung der Glau? 
biger besorgt hat, erst dann die Snmpvltaxe zu 
bezahlen schuldig, wenn- erhel let ,  daß das Atciv-
Bermög n übersteigt. 

In Betracht, daß dem kaufmännischen Kredit 
«ine Darlegung des Vermögens oft nacht,).i!ig 
st, können Kausseute und solche Individuen, die 

kaufmännische Geschäfte treiben, bei der Hber-
Verwaltungsbehörde der Provinz darauf antra
gen, ein Aversional-Quantum für den Werthstcm-
pel zu entrichten, und soll auf dergleichen Gesu
che möglichst Rücksicht genommen werden, wenn 
das Gebot mit der wahrscheinlichen Größe der 
zugefallenen Erbschaft in Verhaltniß steht. 

5) Der Rechnungßstempel. Zu allen Rech
nungen über ZQ THlr. ist ein besonderes Stem-
pelpapier erforderl ich. Es steht in folgender Art :  
Bei Berechnung.» von 

?v Tylr. incl. bis roo Thlr. excl. 2 Gr» 
IOQ - - - 200 - - 4 -

und so weiter mit 2 Gr. von jedem Hundert» 
6) Quittungsstcmpcl. Er ist dem vorherge

henden gleich und tritt bei allen Quittungen über 
Zahlungen ohne Unterschied ein. Wird unter 
der Rechnung quiltirt, so ist kein besonderer Stem
pel nöthiq. Jene Satze gelten auch für die Quir-
ungen Besolou„g,n. 

7) 3u Assekuranz-Poliecn, ohnc Unterschied vow 
wem ausgestellt, wenn die Prämie 50 Thlr. incl. 
bis loo THIr. excl. beträgt ,2 Gr. und von je
dem folgenden Hundert Ein halb Procent der 
Prämie. 

ö> Wechstlstempel. Jeder trockene Wech
sel, Haudelsbillct, Pfandbrief, hypothekarische 
Schuldverschreibung, Schuldschein, zc. w. ist der
selben Abgabe und Steigerung unterworfen, wie 
die Quittungen. 

Art. sz. (Vom Kartenstempcl.) Es verbleibt 
der Karten- Debil nach wie vor ein Regale, und-
der Handel damit ist nur dcnStempclverthcilcrn 
erlaubt. Die Preise der Karren werden m fol
gender Art  gesteigert :  

1) Von allen Karten, wovon das Spiel 8 Gr. 
tiud darüber kostet, nur 2 Gr. für jedes Spiel» 



z) Von denen, die weniger als 8 Gr. kosten,! Gr. 
Das Beschneiden aller Karten bleibt verboten. 
( M a n  v e r g l e i c h e  A r t i k e l  l i . )  

Art. y. (Zeitungsstempel.) Jedes einzelne im 
Vierteljahre zuerst erscheinende Exemplar einer 
Zeitung, muß mit dem 6 Gr. Stempel verschen 
feyn» Dieser Stempel ist rorh. Es bleibt den 
Zeitungs- Comtoirs überlassen, sich ihr Papier 
bei den dazu bestellten Behörden im Voraus stem
peln zu lassen. 

Fremde Zeitungen sind einem Werchftcmpel 
von 8 Gr. vierleljährich unterworfen. Den Be
trag ziehen die Postämter viertchährich gegen 
Aushändigung eines besonders dazu angefertig
ten Stcmpclpapiers zu 8 Gr. von den Empfän
gern der Zeitung ein. 

Auf diesem Papier bemerkt das Postamt, an 
wen, für welche Zeitung und für welchen Zeit
raum es ausgehändigt worden» 

Art. io. (Ausnahme von dem Gebrauch.) i) 
Alle Gegenstände unter und bis ;c> Zhl. aus
schließlich, sie mögen seyn welche sie wollen, sind 
von dem gewöhnlichen und Werthstempel aus
genommen. 

2) Vormundschaftssachen, sowohl minderjäh
riger als anderer Pfiegbefohliien sind Stempel
frei , wenn von den jährlichen Einkünften des 
Vermögens, nach Abzug dcr Erziehungs-und an
derer Vcrpflcgungskostcn nichts übrigbleibt. Ge
währen die Vermögens-Einkünfte «inen Ucder-
schuß, so wird dergewöhnlichc Stempel gebraucht. 

So lange es zw.lsclhaft ist, ob die Einnah, 
mcn zu, obig.n Zwecken hinreichen, müsse» die 
Stempel erhoben, und nothigcnfalls demnächst 
auf Niederschlagung angetragen werden. 

z) Alle Verhandlungen öffentlicher Behörden, 
die sich blos auf das Gemeinwohl oder die Ver
waltung des Staats undj seiner Einkünfte bezie
hen, so wie die Eingaben von Privatpersonen 
über dergleichen Gegenstände, in sofern ihr Pri
vatinteresse nicht zugleich damit in Verbindung 
steht. 

4) Alle Separationssachen mit Ausnahme der 
Recesse, welche dem gewöhnlichen Stempel un
terworfen sind» 

5) Die Gewerbsscheinr sind keinem.Stempel 
unterworfen» 

6) Alle Quittungen der Staatskassen unter
einander, so wie alle Quittungen über bezahlte 
Staats- oder Kommunalgcldcr. 

7) Alle Quittungen über Armengelder, Re
missionen und Unterstützungen bei besondern Un
glücksfällen und die dahin gehörigen VerHand, 
lungen» 

8) Alle Jnterimsquittungen, welche bis zur 
Ausstellung der Jahresquittung über Besoldung 
gegeben werden. Hört das Recht zur Hebung 
im Laufe des Jahrs auf, so wird der Stempel 
nach V-rhateniß «rhokon. 
, 9) Armenaltesrate, so wie die Verhandlungen 
über solche Personen, die das Arinenrechlerlangt 
haben. 

1 o) Substitutionen der Justizkommissarien zu 
einzelnen Terminen in Prozessen. 

li) Briefe und Korrespondenzen, kaufmänni, 
sche Bücher, Vormundschaftsrechnungen und än
dere Vormundschaftsangelrgenheiten in Rücksicht 
des Werlhftempels. 

(Der Beschluß künftig.) 

Z e l t n a ch r i ch t e n. 

E  h r e  n  a u s z c  i  c h n  u n g »  s c k a f t  z u  B r e s l a u ,  z u m  E h r e n - M i t g l i e d s  e r -
Der Herr Scvullehrcr Köhler in Schmie- nannt worden» 

deberg ist von der Nalurforschenden Gesell- - > 



T o d e s f a l l e «  R e g i o n e n ,  w o  k e i n  K u m m e r  m e h r ,  k e i n  E l e n d  
Den 28. Dec. war für Hirschberg ein Tag mehr drückt. Dort empfängt Er, der fromme 

der allgemeinen Trauer. Der unerbittliche Tod Dulder, die Vergeltungskrone, die seine Tugen» 
entr iß durchdas erfolgte Ableben des Hr.Archi-Di- den Ihn erworben. 
aconus Johann Friedrich Glaubitz der Stadt u. Den 22. Dec. Hr. Kirstein, Kaufmanns und 
Landgcmcine einen würdigen Lehrer, der tiefge- Stadtvcrordnetens Sohn, Richard, alt 9 Mon. 
beugten Gatten einen inniggeliebten Gatten. Nach an Zähnen. 
muthvvllen Ausharren vieler Schmerzen starb Den 26. Hr. Hensels, privatisirenden Gelehr-
dieser voiitrefliche Canzelredner in einen Alter tcnsTochter,Aurora, alt rz Wochen, anKrämpfcn. 
von 67 Jahren. Zu reif für diese Pilqererde rief Den 21. Dec. die verwittwete Glassteinlchlei-
dcr Herr der Welten ihn den Unvergeßlichen in jene fer Friedrich, in Warmbrunn, alt 68 Jahre. 

Lnäss Lensnnte geben sicb kiermit äie Line allen ibree ?>enn6en unä Leksnnren 2UN!^VVeck-
sei äss von »erien 20 grarullren, uncl einxfeblen slck beetenz 

^ e n r s c k ,  U e v r i n g ,  V ü n k l e r ,  ? r e i c l e l ,  t t l l l m e r ,  W e r n e r ,  Z c l i n e l ä e r .  
Vor einiger Zeit hat ein hier Unbekannter einige roth seidene Tücher und einige Duzend ordi

nale zinnerne weisse Rockknöpfe verkauffen wollen, ist aber bei der Dazwischenfunkt eines Poiizei-
beamten entwichen daher die Vermuthung, daß er vorgedachte Waare entwendet hat. Wer sich da
her binnen 4 Wochen als den wahren Eigenthümer derselben lcgitim>ren kann, dem wird die in Be
schlag genommene Waare von dem unterzeichneten Polizei - Bureau herausgegeben werden. Nach 
Verlauf dieses vierwöchentlichen Termins, wird aber hierunter dem Gesetze gemäß verfahren. 

Hirschberg, den 26. Decbr. 1810. 
Königl. Polizei-Bureau. 

Wir häben erfahren, daß verschiedentlich in der Stadt erzählt worden ist, daß wir unserer Kö
chin «inen Schlitten-Pelz und einen Sammt-Hut zum WeviwchtS-Geschenk geben würden. Den 
elenden Erfinder dieser Sage erforschen zu wollen, würde ein sehr undankbares Geschäft seyn, wir 
begnügen uns also damit, dem wißbegierigen Publikum zu versichern, daß unsere Köchin weder 
Schl'tten-Pelz noch «ammi-ym, so.wcrn ein -veetza,.^ -.ngemeßencs Geschenk an haa
ren Gelbe zu Weynachten von uns erhalten hat, wie wir schon seit z-hn A.b.-n V» s°ben gewohnt 
g e w e s e n  f i n d .  K i r s t e i n  u n d  F r a u .  

(Anzeige.) Heerings,Prikken, brabanterSardellen, franz.Capern, schönen Moohn, und auch sehr 
schmackhaften Senf habe ich, so wie Holl, und Schweitzer-Käse wieder erhalten. Auch habe ich eine 
Parthie guten Flachs, von 400 Kloben zu verkauffen, so wie auch wollen Garn. 

Ich bitte diejenigen, welche zu der z. Classe von Amalienburg noch nicht renovirt haben, ihr An
recht bald zu erneuern, weil besagte Dritte Ziehung auf den z. Januar k. I. anberaumet'ist 
und bis zu diesen Tag die «Novation geschehen seyn muß. — Dieselbe beträgt für das ganze Loos 
5 Rchlr. 2 Ggr. kl. Cour. , . « ^ Martens, im. Raupbachschen Hause No. ,5. 

Sollte jemand ein Paar starke gesunde Kutschenpferte verkauffen wollen, so weiset der Verleger 
dieser Blätter einen Käufer zu. 

Es ist am zweiten Fcyerlag ein Avgen-Glas an einer roth seidenen Schnur verkehren gegangen, 
wer dieses gefunden hat, wird ersucht, es in der Gedirgsbl. Expedition abzugeben. 

( V e r m i e t h u n g . )  J n N o .  45Y auf der äußern Schildauergaße find 2 Stuben auf gleicher Erde 
nebst Kammer und Holzremise zu vermithen, und bald zu beziehen. 

Ich ersuche ergebenst bei Abgabe dieses Blatle^hix-Kerichtigung der 18 Gr. Nom. Münze, als halb
jährige Bezahlung gegen ein gedruckte QuiMnA^vM?^ Krahn.' Verleger. 

(Getraidepreiß in Hirschberg am-7. M-Wber M SAchöchfte Preiß deS weißen Weitz.nwar4 
Rthlr. 4 Sgl. des gelben zRt. 6 Sg«ADer p.vgcwn 2 RH 6 Sgl. Die Gerste 1 Rt 22 Sgl. 
Der Hafrr l Rt. 10 Sgl. Di« Erdstoß Sg^AtWmachter Hjerse z Rt. iS Sgl, 
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